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Siebentes Kapitel. 
Fortgefetzter Aufenthalt in Athen und fein unheimliches Ende. 


„Wenn mir biefe feltne Pflanze 
„Duft und Licht auf einmal bat, 
„Endet ſich ihr ſchönes Leben, 
„Ihre Blüthe iſt ihr Tod!“ 


Saphir. 


Indem ich dieſen zweiten Theil meiner griech i⸗ 


ſchen Leiden zu ſchreiben beginne, muß ich, der 
Billigkeit gemaͤß, und namentlich für den Aufenthalt 


in Athen, geftehben, daß trog jenes omindfen Titels 
doch auch manche Sonnenblicke dieſe trüben Tage er- 
Hellten. Denn oft haben Freuden, ja ſelbſt hoher 
Genuß, ſich mit-den fehmerzlichen Gefühlen gemifcht, 


welche der tinfe Berfall einftiger Größe fo — 
-Süpöftl. Bilderſaal. III. 


hervorruft, den faft unerträglichen Mangel an allen, 
dem verwöhnten Europder nöthig geworbenen, Bes 
bürfniffen ertragen helfen, und endlich fogar, wie man 
fehen wird, au die felbfiverfhuldeten Leiden 
gemildert, die man fih unglüdlicherweife in jebem 
Lande der Welt bereiten Tann, 

In gejelfchaftliher Hinſicht erfchien mir Athen 
angenehmer, als viele größeren Hauptfläbte, obgleich 
es in feinem Aeußern, wie für Comfort jeder Art, 
noch manchem Dorfe im civilifirten Europa nachſte⸗ 
ben mag. 

Der Grund diefer Annehmlichkeit Yag für meine 
Individualitaͤt erſtens darin, daß die Geſellſchaft nur 
wenig zahlreich iſt, ohne — ein halbes Wunder — 
zugleich kleinſtädtiſch zu ſeyn; zweitens, daß ſie in 
den wenigen Cirkeln, die ſie in ſich faßt, dennoch eine 


ſeltene Mannigfaltigkeit darbot, und drittens, daß 


Foſte, Aſſembleen, Baͤlle u. ſ. w., deren Langeweile 
man, einmal in der Geſellſchaft lebend, Doch nicht 
wohl vermeiden bdann, bier nur ſelten ſtatt finden. 
Daraus euiſtehs, daß man faſt gar nicht genirt iſt, 
feinen isgend bedeutenden Theil feiner Zeit in troſt⸗ 
Iofem, binbrüfenden Nichtsthun zubringen muß, fo 
viel allein bleiben Tann als man will, und demunge⸗ 
achtet zu jeder Zeit, wenn Einem die Luſt Dazu 


— — — 





anwandelt, gejelligen Berkehr erwünfchter Gattung zu 
finden gewiß if. Die mit der volllommenſten Mei 
nungs⸗, Rede⸗ und Handlungsfreiheit verbunden, if 
das Eharakteriftifche der Athenifchen Gefellfchaft, und 
mir wenigftens fo zuſagend, daß ih mid ſchon da⸗ 
durch vollkommen befriedigt fühlte, ohne noch manches 
perfönfichen näheren Intereſſes zu erwähnen, welches 
mich außerdem bier feffelte. 

Das einzige geſellſchaftliche Unbequeme für mich 
war bie bipfomatifche Whiſtpartie, nicht um ihrer 
ſelbſt willen, denn ich bin durchaus fein Feind des 
Spiels, fondern nur deßhalb, weil fih die von mir 
gemachten Gewinnfte wider Erwarten ſtets als ima- 
ginair auswiefen, während die Verluſte vollfommen 
reel blieben, . Obgleich ich nun im Reben bie Freuden 
der Einbildungskraft benen dev Realität weit vorziehe, 
ſo läßt fi) dieß doch auf die Fingenden Refultate 
des Spiels, auch mit dem beften Willen, nicht aus- 
dehnen. | 

Nach diefen generellen Bemerkungen: fahre id 
mit ben Auszügen meiner Tagebücher fort, aus deren 
Notizen, wenn fie auch nur bier und dort unregel- 
mäßig verftreut find, ſich doch vielleicht am ficherften 
dem Leſer ein treues Bild biefigen Lebens und Webens 
geftalten wird, woraus er fi Dann das Resum zulegt 
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angenehmer ſelbſt abziehen mag, als es ihm eine 
trockene und regelrechtere Zuſammenſtellung meinerſeits 
zu geben vermögen würde. 


: - Den 6. April. 

Ein Spazierritt mit der Familie Lyons nahm 
einen Theil dieſes Tages bin, und mit. englifchen 
Damen zu reiten ift boppelt angenehm,. da fie einem 
raſchen Gallop nicht abgeneigt find. Wir befuchten 
das Kloſter Seriant, welches in einer grünen Schlucht 
des Hymettus fehr romantifch unter Dliven verborgen 
liegt, und erftiegen dann einen fpigen Berg bicht 
hinter demfelben, der hoch genug war, um von deſſen 
@ipfel die Gegend wieder wie vom Pentelifon land⸗ 
chartenartig zu überfhauen, doch dießmal mit dem 
Bortheil, dem herrlichen Golf mit feinen Inſeln und 
umbergethbürmten Bergketten näher zu fleben, von 
welchen Iestern die höchften Gipfel in Böotien, Pho⸗ 
kis und Achaja, trotz der vorgerückten Jahreszeit, noch 
immer mit Schnee über und über bedeckt waren. Die 
Ausſicht erſchien auch klarer als gewöhnlich, doch die 
Witterung blieb windig und rauh. Es gibt viele 
Reiſebücher, die von dem ewigen Frühling Attika's 
und der geſunden Luft Athens ſprechen. Dies muß 
ſich ſehr geändert haben; was mich beirifft, fo finde 
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ih bis jet hier eher einen ewigen ſüdlichen Winter, 
mit Dienfchen, von welchen immer den Zehnten das Fie- 
ber ſchüttelt. Jene afritanifchen: gleichmäßigen Tage, 
mo bie Luft aufgelösten, transparentem Golde gleicht, 
und Taue Düfte Tag und Nacht bie ganze Atmofphäre 
füllen, fuchte ich bisher in Griechenland vergebens. 

Nach unferer Rückkunft fpeiste ich bei Sir Ed⸗ 
mund, dem gefhäftigften Diplomaten in Athen, der 
zugleich den beſten Koch hat. Verſchiedene neuerliche 
Preßfrechheiten, welche das Gousernement Tächerlich 
zu machen fuchten, waren der Dauptgegenfland ber 
Unterhaltung, und Einige äußerten, daß man biefem 
Unwefen doch endlich feuern zu fuchen muͤſſe, ber Ges 
fandte aber verficherte heftig, daß die Griechen fi 
eher Alles nehmen. Taffen würden, als bie Freiheit 
der Preſſe. 

Wie komiſch dies in einem Lande Elingt, deſſen 
Bewohner noch halb barbarifch find, und zum größten 
Theile, felbft viele feiner Häupter, noch nicht Tefen 
und fehreiben gelernt haben! Dennoch glanbe ich aller: 
dings, daß das Wiedernehmen bed einmal Gegebenen 
jegt feine Schwierigkeiten haben möchte, aber ob es 
nit die größte Thorheit war, von Haufe aus ohne 
alle Noth dies Geſchenk zu ertheilen, tft eine andere 
Frage. Ein fo warmer Berehrer des Prinzips 





ich ſelbſt bin, fo Tann ich doch, Griechenland in feinem 
jetigen Zuflande in's Auge faffend, zu früße Geftat- 
tung einer fo gefährlichen Freiheit hier aur für ben 
widerfinnigften Mißgriff anfehen, ganz aus demſelben 
Grunde, weßbalb, trog der Güte und bes Nutzens 
eines ſcharf gefchliffenen Meſſers, doch Fein vernünfti- 
ger Menſch biefes einem Kinde zum belichigen Ge⸗ 
braud) wird in die Hände geben wollen. Der plöß- 
liche Uebergang von Jahrhunderte langer SHaverei 
der Maffen und unbeſchraͤnkter Despotie der Gebieten⸗ 
den zu einem Iuflande, wie ihn das übrige gebildete 
(und überbifdete) Europa verlangt, ja vielleicht ber 
darf, Scheint mir bier nur die Verwirrung endlos 
machen zu mäffen, und was bas bis jett befolgte 
Syſtem diefer Art ſchon wirklich hervorgebracht, ſtraft 
mich wahrſcheinlich nicht Lügen. 

Doch ich habe ſehr Unrecht, von einem Syſtem 
zu ſprechen. Man wird leider zu bald überzeugt, daß 
man bisher, ſtatt einem Syſtem zu folgen, beſonders 
ſeit Capo deIſtria's Tode, Bier eigentlich nur auf's 
Gerathewohl experimentirt, und fortwaͤhrend bald 
Dieß bald Jenes blind verſucht hat — ein Berfahren, 
bei dem es oft zuletzt wie beim Suchen des Steine 
ber Welfen gebt. Man wirb zum Bettler, ebe 
man noch die rehte Eompofition gefunden 


y 
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hut. Ge iſt aud Dad: arme Griechenland nun ſchon 
beim Iegten Driitheil feiner. Anleihe augelsmmen und 
boy im Innern wenig weiter alt es war. Es hat 
noch keinr Straßen; bie Hälfte bei Geunds und Bor 
dens·liegt noch unangebaut und die andere. wird grüße 
teniheils ſchlecht benutzt; der ffenlicha Unterricht bat, 
außer ber Haupiſtadt, wenig Forigang gehabt, und 
folglich fa viel als nichts für bie fo nölhige Refor⸗ 
mizung dev Iommenben Generation geleiftei; bie Mar 
ome if far gleich Null, und bie zu zwei Dritthailen 
aus. ungere geſehenen Fremden befiehenbe Armer zu 
zußfreihh. und erdruückond für die unzulänglichen Finan⸗ 
zenz ter auswärtige Handel ſtockt wie bee imere, 
unb diefer loßztere leidet unten fo unzweckmaäͤßigen Ge⸗ 
ſeten, daß z. B. ein Faß gricchiſchen Weins, das nach 
und nach auf zwanzig griechiſchen Inſeln verkauft 
würde, auch zwanzigmal verzollt werben müßte, da 
jede Inſel ihre befondere Mauth Batz. non dem uw 
finnigen Stempel» wie Dotationsgefeb, bie beide halb 
zurüd genommen werben mußten, wird auberm Orts 
bie Rebe ſeyn; bie alten, auf Obſervanz ‚gegründeten 
Gommunen find übereilt aufgehoben werben, unb bie 
neuem nad immer nicht organiſirt, weil bie ibdalo- 
giſch⸗ demokratiſche Weife, mit der man. babes zu 
Berle ging, von’ Anfang an bie Sache unansführber 
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machte; nicht einmal Grund⸗ und Hypothelenbächer eri- 
fliren, weil ein Hypochekengeſetz noch immer vergebens 
aus Herrn Krey’9 Studierfinbe erwartet wird, ein Man⸗ 
gel, der nicht wenig dazu beiträgt, frembe Kapitaliſten 
zu verhindern, ihr Gelb in Griechenland zu placiren; 
das Projekt einer Nationalbank fcheint ebenfalls, weil 
Niemand Bertrauen zum Beſtande der biefigen Dinge 
hegt, nicht gelingen zu wollen, und Geld ift, felbſt in der 
Haupiſtadt, fo rar, dag ein Fremder Mühe hat, trotz 
feiner Wechſel⸗ und Eredisbriefe, nur das Noͤthigſte ſich 
baar anzufchaffen, und es oft aus bem türkifchen Smprna 
oder aus Konftantinopel holen laſſen muß. In biefem 
Augenbiid ift dazu noch der ganze Norden bes Lan- 
des in Aufruhr begriffen, wo man Griechen gegen 
- Griechen fechten Taflen muß, weil die deutſchen Trup⸗ 
yen, wie die Erfahrung leider gezeigt, in jenem 
Guerillakriege nichts ausrichten, und wird biefer and 
wieder unterbrüdt, fo bleibt doch, wie bie Sachen 
ſtehen, Teine veele Gewähr der Ruhe für bie Zukunft; 
Die Feſtungen fisen voller Räuber und Empörer,, Die 
man meiſtens aus Furcht mit der nachtheiligſten 
Milde behandelt und aufbäuft, bis fie wieder davon 
laufen, nachdem ber Staat fie lange koſtſpielig er⸗ 
nähet hat. Kurz überall fah man bisher die Grund⸗ 
züge eines rationellen Staatslebens ftets veruachläßigt, 


während das Gouvernement nur Arbeit und Kraͤfte 
aufwanbte, theild in diplomatiſchen Fineften mit den 
auswärtigen Mächten, wie mit ben eingeborenen 
Shuptlingen, theild in der Bemühung, eine viel zu 
Toftfpielige Adminiſtration, die zum größten Nachtheil 
des Landes. eingeführt wurde, trotz befferer Einſicht 
und der Hffentlihen Stimme, aus bloßem Mangel an 
Energie auf der einen, und firafbarem Egoismus auf 
ber andern Seite, gewaltſam aufredt zu erhalten. 
Nicht ganz mit. Unrecht fagte mir Jemand, der vom 
Beginne des Befreiungslrieges die Zuſtaͤnde Griechen⸗ 
lands zu ſtudieren Gelegenheit hatte: „Statt Dem 
Kinde ein feiner Tatlle angemeflenes Kleid anzupaf- 
fe, bat man ihm das Gewand eines Rieſen umge- 
bangen, damit ed defto fehneller hinein wachſe. Es 
wächst aber nun nicht hinein und taumelt in ber 
ſchlotiernden Meldung ‚ gleich einem Wettläufer im 
Sade, im Duntefn umber, zum Gelächter deſſelben 
Europa's, durch deffen burleske Hülfe er vorher erſt 
in den Sad geſteckt worden iſt. Wahr iſt jedoch, 
daß jenes gut für den Spaß hat zahlen muͤſſen, ohne 

. auf großen Dank, noch weniger aber auf Wiederbe⸗ 

zahlung rechnen zu dürfen.” 

„Es iſt hier in der That,” fuhr dieſer Beobach⸗ 

ser fort, „Alles fo grundlich verpfuſcht worden, daß 


es: nicht weniger als einen: Rapoleon und Kardinal 
Richelieu in Einer Perfon, ober einen zweiten Fried⸗ 
rich den Großen erforderte, um aus biefem Chaos 
einen Aueweg zu finden, und ber arme junge König, 
ber mit Recht den Erlöferorben geftiftet hat, : weil. er 
Ab für die Sünden Europa's opfern muß, iſt in 
Gohem Grabe zu bebauern — um fo mehr, ba er 
feine {ugenbliche, ſtoiſche Mraft noch von einer, ihm 
aus ber Fremde auferlegten, vormundſchaftlichen 
Staatskanzlerſchaſt gebunden ficht, deren wohlmei⸗ 
nender, aber ſchwacher Chef wiederum von einem an⸗ 
bern Factiotum, dem: berüchtigten Geſetzverfertiger, 
dem baieriſchen Canzeliſten, Herrn Frep, dirigirt if, 
je daß im Grunde Griechenland jetzt von einem ehre⸗ 
maligen Commis und dermaligen Miniſterialrath im 
Bureau ded Grafen Armansperg effektiv regiert wird.’ 
Gs liegt vielleicht eiwas Uebertreihung in dieſcm 
Gemälde, aber leider werben bie, welche in derſtlben 
Zeit mit mir. Orbeihenland bereisten, und der Wahr⸗ 
heit die Ehre geben wollen, geftehen müflen, daß in 
der Haupifache jener Diplomat nicht Unrecht hat. 
Weas num bie Nation felbft und ihren Charakter 
angeht, jo darf man wohl mit Recht jagen, daß we- 
nige Voͤlker, nach fo Kanger Barbarei und Unter⸗ 
brüdung, noch fo viele gute Eigenſchaften erhalten 
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‚ haben würden. Ein lebhafier fcharfer Geiſt, Bater- 
landsliebe, Tapferkeit, Maͤßigkeit, Höflichleit, Be 
felligfeit, Gewandtheit und savoir faire wird ihnen 
Niemand abſprechen können. Eiwas Perfidie, etwas 
noch Abrig gebliebener SHavenfinn, einige Tendenz zum 
Geiz, Intereſſirtheit, Unwiſſenheit, Unreinlichkeit und 
Faulheit, wo ihr Intereſſe noch nicht erwacht iſt, 
nebſt einer heilloſen Eiferſucht unter ſich ſelbſt rüc⸗ 
ſichtsloſer Rachſucht und einem ſehr ineiten Gewiſſen 
in Betreff des Mein und Dein, welches Gut und 
Leben oft zugleich gefährdet, das find ihre Schatten- 
fetten. Im Ganzen erfcheinen fie jeboch immer noch 
ehrlicher, als erwartet werden bürfte, benn fle vauben 
mehr gewaltfem, als fie heimlich ſtehlen, was gewiſ⸗ 
ſermaßen als ein negatives Berdienſt angeſehen wer⸗ 
den mag; und wenn fie mißtrauiſch unter ſich, ſelbſt 
und noch mehr gegen bie Fremden find Cfie haben 
einige Urſache dazu), fo wußten fie anch oft ſchon 
muthiges Bertrauen auf edle Weiſe zu ſchätzen und 
zu erwiedern. Kriechend finde ich fie eben fo wenig, 
als hochmuͤthig, und graufam erfcheinen fie mir nur 
‚in Folge fo mannigfaher und tiefer Aufreizung, 
wie burch angenommene kürkiſche Sitten geworben 
zu ſeyn. Mit einein folchen Volke, das außerdem fo 
viel gefunden Mutterwitz, fo viel Rationalgefühl 
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und einen fo regen Ehrgeiz mit der leichten Entbeb- 
ruung faft aller Bedürfniffe verbindet, iſt aud gewiß 
heute noch, fo gut wie zu Athens und Sparta's Zei: 
ten, Großes zu erreichen möglich, wenn man nur ein 
neues, ihm angemeffenes, feinen Gigenfchaften ent 
fprechendes Reben und Intereſſe in demfelben hervor⸗ 
zurufen verftände, und ihm dann auch bie gehörige 
Zeit Tieße, und die Mittel nicht vorenthielte, um zur 
Mündigfeit darin zu erſtarken. 

Zum erften gehören werfere-Inftitutionen und ein 
fräftigeres Gouvernement; zum: legten, wie es fcheint, 
bauptfählih — Geld, das, nach den obmwaltenden 
Berhältniffen, wohl fange nod nur von außen her- 
fommen kann. Da indeg die großen Mächte das hülf⸗ 
Iofe Wefen, wenn nicht ganz felbft gezeugt, Doch wenig- 
ſtens gemeinfchaftlich accouchirt, und bei der Navari⸗ 
ner Feuer⸗ und Waftertaufe zugleich Gevatter bei ihm 
geftanden haben, fo find fie gewiffermaßen verpflichtet, 
ed auch nun nicht Hungers flerben zu Iaffen. Eine 


neue Anleihe wird daher wohl der erften folgen mül- 


fen, und am Ende diefe auch das befte Mittel fepn, 
die erfte ficher zu ſtellen, während ungeitige Knickerei 
das Kind Ieicht mit fammt dem Bade verfehätten möchte. 

Es iſt übrigens ein großes Unglück für das neue 
Griechenland, und hätte auf dem an halben Maßregeln 
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fo reihen Wiener Kongreß kaum befler ausges 
badıt werben können: dag man auch hier nur zur 
Hälfte nahm und - Theffalien und Epirus auslich, 
was nethwenbigerweife, wenigſtens zum Tpeil, mit 
dem nenen ‚Königreich vereinigt werben mußte; denn 
fowie die Grenze jet befchaffen ift, mit allen Ehenen 
im Beſitz der Türken, wird es. faft eine Sache ber 
Unmöglichkeit, den buch das Meer vom übrigen Con⸗ 
tinent des Reichs größtentheils gefchiedenen, durchaus 
gebirgigen Rorben im Zaum zu halten, und bleibende 
Ordnung und Ruhe darin herzuftellen. Bei der Kor 
matten bes neugriedhifchen Staates galt baffelbe, was 
Wallenftein dem Kaiſer Zerdinand fagte: „20,000 
Mann Tann ih Euer Majeftät nicht fchaffen, aher 
wohl 70,000.” Ausgebehnter wäre Griechenland kom⸗ 
palter geworben als es jebt ift, und daß die Türfen 
damals gewähren mußten, was man ihnen vorſchrieb 
— fobald man fih einmal über den Punkt’ der Un⸗ 
gerechtigfeit und Gewalt hinweggeſetzt hatte — iſt 
Har. Auch Candia wird fchwer von Griechenland 
“ entbehrt, infofern dieſes Letztere offenbar durch feine 
Natur und Lage vorzüglich zur Seemacht beftimmt tft. 
Ob indeg den Candioten dies fehr erfprießlich feyn 
würde, bleibt problematifcher. Wohlunterrichtete Leute 
verfihern mich, daß Candia unter dem Paſcha von 
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Aegypten — der freilich fern Handwerk Heer als 
viele Andere verſteht — bereits in einem Zuſtande 
ver Oronung und Prosperität fih befinde, von dem 
der Peloponnes leider noch weit entfernt if. 
Schließlich noch eine Bemerkung über die jetzige 
- Stimmung des griechiſchen Volls. Es ift erfreulich, 
mit welchem richtigen Takte diefes, obgleich es bie 
fremde Herrſchaft haßt, dennoch mit wahrem Enthu- 
ſiasmus, son dem ih auch nicht eine Ausnahme . 
gefehen, an dem Könige hängt, und im Stillen von 
ibm allein die einkige Abhülfe aller Noth erwartet. 
Auch im Uebrigen kann man fagen, daß die Nation 
im Ganzen fehr geduldig ift (denn die partiellen In⸗ 
ſurreckionen find ſteis das Werk einzelner ehrgeiziger 
Häuptlinge), und nachdem fie jo oft aus Seylia im 
Charybdis und aus Charybdis wieder in Seylla ge⸗ 
fallen, nichts mehr als Beränderung fürchtet, und daher 
die große Mehrzahl, welche nicht durch perfönliche 
egoiftifche Zwecke geleitet wird, ſelbſt ſich Tieber mit Graf 
Armansperg und Herren Frey begnügen, als einem neuen 
Erperimentator in die Hände fallen will. Möchte doch 
dieſe gute Dispofition des Bolfes beffer benutzt werden !! 
1ı E8 ift befannt, daß, feit dieß gefehrieben wurde, ſich gar viel 
tn Gtiechenland durch den König zum Beflern geändert bat, 


und die Regierung hiermit auch viel nationaler geworben ift. 
i Anm. des Herausgebers. 
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Den 7. April. 

| Ein Ceſetas. 
(dam jeumm se suivent pt na so zessembleht Pas.) 

In Teiner Reifebkbliothek ſollte Homer und Shake⸗ 
ſpeare Fehlen, Alles Innere und Aeußerr auf Erben 
geht in den Schoͤpfungen dieſer Gemien an uns vor⸗ 
über , ja ich möchte behaupten, daß dieſe Beiden nur 
die einzig vollendeten, Miles ausfuͤllenden, göttergleich 
zu nennenden Dichter ſind, welche die Welt bisher 
hervorgebracht hat: der Eine die alte Zeit, ber Anbere 
die moderne abſpiegelnd und erihöpfend. Erſt eine 
ganz neue Periode kann den dritten zu ihnen gefellen. 
Das Native, der Natur noch ganz nah Verwandte, dad 
erbaben. Einfache, iſt das Charakteriſtiſche und jegt 
vbllig Unnachahmliche des Homer, Das tefleltirende, 
ſich ſelbſt beſchauende, unendlich Tomplicirtere Reich 
nwberner Civiliſation und Geiſtesrichtung iſt das bes 
Shakeſpeare. Dort ſtrebt Alles nach außen, hier Alles 
nach iunen, Dort kennt man noch keine falſche Scham, 
keine Verſtellung, keine künſtlichen Schranken des Ge⸗ 
fühls, der Eindrücke und Regungen des Augenblicks. 
In dieſer Weiſe erſcheinen ung die kindlichen Helden 
des Homer. Nichts ſchont ihr Zorn, aber die furcht⸗ 
barfien Kämpfer ber Griechen exblafien auch und 
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Welchen fonderbaren Weg gebt doch die nenere 
Literatur der Franzoſen! Iſt es das Kreifen,; welches 
einer frifchen Geburt vorangeht, bie junge Welt, bie 
ans Schlamm und Moder die erſten phantaftiidden 
Ungeheuer hervorruft, oder ber legte Fieberwahuſinn 
eined Sterbenden? Genialität if darin, und wunbers 
bare Einfälle daneben. Nachdem uns bereits eine 
Dame der hoben Geſellſchaft mit der Geſchichte eined 
„impuissant® befehenft Bat, wählt jegt ein Schrift⸗ 
ſteller ſogar einen Hermaphroditen zur Held - Helliin 
feined® Romans. Dies unvollkommene Doppeliveien 
bat ſich in ein Gefchwifterpaar, d. h. in Bruber und 
Schwefter, gleich ſtark verlicht, und beibe verfähtt, 
ohne jeboch biefe Verführung weder bei dem Einen 
noch hei der Andern zum vollftaͤndigen Reſultat brin⸗ 
gen zu Finnen. Die Schweſter geftattet ihm indeß 
alles, was er zu verlangen und zu benugen im Stande 
it, und ald er darauf, aus guten Gründen, ſich zu⸗ 
rüdziebt, und bie Heirath verweigert, glaubt fie ſich 
entehrt, und ſtirbt vor Kummer. Der Bruder klagt. 
dieſes Unglück, mit furdtbaren Nahefhiwären vers 
mifcht, feiner Geliebten (abermals der Hermaphrodite, 
aber jest in Weiberfleidern), und die Unterhaltung 
endet mit Berabrebung eines Rendezvous am Seege- 
ſtade. Hier erfiheint aber Hermaphrobite wieder ald 


19 


— —— 0 ne 


Min, und, feines Lebens Üiberbräfftg, bietet er ale 
Berführer der Schweſter Ihtem Bruder Genugthuung 
ar, laͤßt fich aber zugleich vor feinem Gegner einen 
Eid fhwören, dag er ihn, im Fall er im Kampfe un⸗ 
terliege, ohne alle fernere Unterfuhung in's Meer . 
werfen ſolle. Und fo gefchieht es — die Wellen be- 
graben auf ewig das Geheimnig des unzulänglichen 
Doppelweſens. 

Der Hermaphrodit könnte als eine bittere Satyre 
auf die ganze neue Zeit ſich geltend machen. | 





Es gibt Heine Züge, welche eine Nation zu 
harakterifiren im Stande find, Dahin gehört unter 
andern, was ich eben in der Zeitung leſe, baß die 
Gellebte Fieschi's, welche während feiner Verhöre 
viel Sntereffe beim Publikum erweckte, ſchon den Tag 
nach feiner Hinrichtung für eine bebeittende Summe 
in einem Saffeehaufe am Schenktifch figurirte — eine 
große Maſſe Menſchen hinzog, von einige derfelben 
aber ſo roh inſultirt wurde, daß ſie in Ohnmacht fiel 
und weggebracht werden mußte, nach einer halben 
Stunde jedoch ihren Sitz wieder einnahm, mit der 
demüthigen Bitte an die Umſtehenden, fie doch ver⸗ 
ſchonen zu wollen, da ſie ja bereits ungluͤcklich genug 
ſey!!! Wäre fo etwas wohl ir Deutſchland möglich? 








Ich glaube nicht. Es Tiegt eine Seelenroheit, Härte 
und verichrobenes Gefühl in allen Motiven diefer Be⸗ 
gebenheit, welche bei unferem, gottlob noch gejunderen 
Sinn faft undenkbar find. 

Beluftigender iſt Folgendes und nicht weniger 
bezeichnend in feinem Kreiſe. 

Bei der Testen Stiftungsfeier ber Alademie der 
Wiffenfhaften zu Berlin, bis auf die Zeiten Hum- 
boldts und Ritters, eine von denen, die Voltaire fo 
gut charakterifirte, als er von ihnen fagte: fie haben 
einen makelloſen Ruf, denn Niemand fpricht von 
ihnen — hielt der Secretair eine Rede, die er mit 
den Worten beſchloß: „Daß noch zu Feiner Zeit in 
ber Welt über Alles und Jedes eine fo totale Mei- 
nungsverfchiedenheit geberrfcht habe, daß aber inmit- 
ten folder Zerwürfniffe zwei Dinge in biefer Welt 
dennoch unangetaftet feft ſtünden: der Ruhm beutfcher 
Wiſſenſchaft und — preußifcher Adminiftration.“ 
Voilà ce que j’appelle precher pour sa paroisse. 


Ein neues italienisches Helden gedicht hat dad 
Licht der Welt erblidt. Es handelt vom — Frieden 
zu Adrianopel, und der erfte Gefang ift überfohrieben: 
„U trattato di Londra.“ Es wäre Unrecht, mehr 
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zum Lobe dieſes Meifterftüds zu fagen, bas den Zeit: 
geift fo glorreich an der Stirn trägt. 

Man bat Schon im Altertbum über die Definition, 
welche Plato vom Menſchen gab, gefpsttet, ein neuer 
franzöfifcher Chemiker, dem Gott, Seele und Zukunft 
unbefannte Größen find, gibt fett eine neue: „Der 
Menſch,“ fagt er, „ift eine belebte und verbauende 
Röhre, mit einer Deffnung an jedem ihrer beiden 
Enden.” 

Es ift Schade, dag bei der jeßigen Häufigkeit der 
Orden die feierlichen Receptionen größtentheild weg⸗ 
gefallen find, Der Herzog von Orleans benutzte Die 
alte Sitte einmal, um Heren Quatremere, der längft 
nach einem Orden fchmachtete, zu mpyflificiren, und 
von einem serkleideten Herzog. von @umberland als 
Ritter des Bades in voller Geremonie aufnehmen zu 
Yaffen. Die Sache war aber nahe daran, tragifch zu 
enden, weil das eisfalte Bad im Monat December, 
welches man boshafterweife den alten Akademiker zur 
Snauguration bed Badorbens nehmen ließ, ihm eine 
Lungenentzündung zuzog, an ber er beinahe geftgrben 
wäre. Hätte man heute noch folhe Mpſtifikations⸗ 
Gefahren bei Verleihung von Orden zu befosgen, 





Mancher würde vorziehen, mit ungeſchmucktem Kinopf⸗ 
loch einherzugehen. 
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Sch ſchließe mit einer frappanten Stelle aus bem- 
feiben Buche, das mir die obenerwähnte TYieferte. 
„Immer fand ich,” fagt ber Autor, „daß die Infamie 
des Vaters ſich auf die Kinder mit erftredt, während 
bie Schande eines Kindes faft nie auf dent Vater mit 
übergetragen wird.” Dieg iſt fehr wahr, doch auch 
für alfe Auszeichnungen, bie hohen Verdienſten gewährt 
werben, sder welche die Macht fich erringt, gilt faft 
daffefbe, und dennoch follte es vernünftigerweife eher 
umgekehrt ſeyn! denn bes Sohnes Handtangen im 
Guten wie im Boͤſen hängen größtentheils Son ber 
Erziehung ab, die ihm ber Bater gab, während ber 
Sohn in dee Regel Feine Schuld noch irgend ein 
Berbienft bei den Handlungen des Baters haben kann. 
Der Erbadel, wie manche andere Inſtitutivn diefer 
Art, entflanben aus demfelben Prinzip, und es muß 
dieſes inſtinkimäßig anerkannte Recht des Ekbes, in 
moraliſcher mie materieller Hinſicht, doch ſehr nef in. 
der menſchlichen Natur begründet ſeyn, obgleich es im 
der Theorie, wie es z. B. Owen unlerfücht, manche 
Bloͤße zit geben ſcheint. 





Freitag den Sten. 

Mit fieberhafter Ungeduld hatte ich den hentigen 
Tag erwartet und mich bisher durch Zerſtrenung alfer 
Art zu betänben gefucht. Endlich war er da — aber, 
wie fo oft fihon, habe ich auch dießmal die Wahrheit 
des Spruches erfahren mäflen: „Es kommt immer 
Altes ganz anders, als man denkt!“ Mie hatte, trotz 
ler angemanbien Gegenmittel, meine Einbilbungs⸗ 
kraft ſich in Bildern erfchöpft, wenn th an bie Wonne 
Dachte, welche biefer Freitag mir bringen ſollte, und 
Mes zerfloß in Rauch! Schon früh erhielt ich von 
Sara ˖ folgende Botſchaft: 

„Mein theurer Freund, ich bin troſtlos — eine 
J Perſon ift Fier ploͤtzlich angelangt, die ich weit ent⸗ 
ſcont akmıbte, und bie unfere auf heute verabrebete 
gaſawmendunft unmoͤglich macht. DO Karl! welche 
unbeimdliche Gewalt dat mich fo ſchnell, fo wunderbar 
‚an Did gefeffelt, vaß mir der Schmerz, die Sehnſucht 
neh Die jetzt Bittere Thränen auspreßt! Sey vor« 
fiätiger, mich betreffend, als je, mein Freund, und. 
verharre mir noch eine Woche in Geduld. Zürne 
mir Unſchuldigen nicht. Ich will Dir bie getäufchte 
Hoffnung erfenen mit allem Feuer meiner Liebe; denn 
Kat, Schwierigkelten und Gefahr erhöhen fie! — wird 





es auch fo mit der Deinigen feyn? Wehe über mi 
und Dich, wenn es nicht fo wäre!” 

Mer fich in ähnlichen Lagen befunden hat, wird 
ſich meinen Zuftand nad) Empfang dieſes Billets aus⸗ 
malen fönnen. Meine Philofopbie ward auf eine 
harte Probe. geftellt, doch bier war mir ohne Zweifel 
die Frucht eines ſchon etwas längeren Lebens günflig, 
das mehr Erfahrungen, als mir Yieb if, in fich faßt, 
und fo häufig die bittere Lehre befräftigt hatte: „Weit 
it der Weg vom Rand des Bechers bis zur Lippe!“ 
Es gab eine Zeit, wo ich mich durch eine ſolche Ber 
anlaffung wie bie vorliegende, zu vielen Tollheiten 
hätte hinreißen laſſen. Jetzt ſiegte die Vernunft = 
wie ich mir wenigſtens ſchmeichelte — — mb ich befchfoß“. 


fehr ern, mid forgfam per jeder, Unbe nnenhen ger. . 


hüten. Wer aber. tft benn biefer‘ Burüdge Gute? fg: 
ih mid. Ohne Biveifel Sara’s Gemahl,' ok, de 
wenn ſie wirklich einer zaͤrtlichen Neigund für, mich 
Raum gegeben (meine Eitelfeit Jieß mich aber ee. 
Fall keineswegs in Zweifel ziehen), ſo iß es ſehr va⸗. 
tarlich, daß. das eintretende Hinderniß ihre Gefühle 
für mich fleigert. Aber es raubt mir dennoch bie 
Gelegenheit — und diefer Berluft if eben oft der 
einzig unerfegliche! Etwas muß geſchehen, dieſe Yp- 
gewißheiten näher aufzuklären. Ich will allerdings 


mit Borficht und nach Umſtaͤnden handeln, doc fo 
ganz gelaffen noch einmal den nädften Freitng zu 
erwarten — wird mir bad möglich feyn? 

x Ich war voll Berbruß und Kummer endlich gu 


dem Entichlug gekommen, dieſe Srage vor der Hand .. 
noch einen Tag zu ajourniren, als wildes Pferdege⸗ 


wieher vor meinem Fenfter erfhallte und man mir 


meldete, daß ein erſt kürzlich von mir gekaufter ägpp⸗ 
tiſcher Hengft von hoher Race, ein rabenſchwarzes 
xiar. ahne bie. geringſte Abzeichnung, mich zum erſten 
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| "ab Allarm verſetzt wurde. Nachdem nämlich auf einem 
friedlichen Spazierritt der Unbändige, welcher ſich 
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.damals im Beſitz eines Schwiegerſohnes des Grafen 
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HI wenigertragiſche Seene, als Wie von deffen 
Yirineiiöuehfer aufgefaͤhrte, mit angeſehen zu haben, 
welthe An noth · inmer lebhaft vorfchwebe. 

Der ſeit Nurzem erſt in Konſtantinopel angekom⸗ 
ine d. ....e Gefandte, fuhr er fort, beſchloß ein 
großes Feſt zu geben, und wünſchte baffelbe durch 
us ganz Beſonderes und Ungewöhnliches auszu⸗ 
zeichnen. Noch unbekaunt mit ben Sitten des Lundes, 
FR er auf Die Ibee eines Schauſpiels, worauf Ihm 
Hr inem Spaßvogel Die Pantomime des Karagus 
enpfohlen ward, welche biefer mit Heißt als eine der 
geſchickieften dramatiſchen Darftellungen der Kürten 
aipties. Wer ſie je geſehen hat, dann ſich die Folge 
ran ſchon ‘zum Theil ausmalen. Das diplomatiſche 
Lorps, inktkuſive der Damen, war vollſtündig verſam⸗ 
werk, ſo wie mehrere ausgezeichnete Fremde. Man 
Beate Th eine Weile in dem üblichen Kreiſe ſolcher 
geten umhergebreht, und Niemand ahnete, was bevor⸗ 
Mind, aͤls Ploͤtziich ein Vorhang in dem ſchneil bunkel 
zemachten Saale aufrollte, und Alle voll Erwarkung 
Veriangeiähtnen Ueberraſchung enigegenſahen — Do 
ſthen bei der erſten Scene verbreitete ſich Staunen 
und Schrecken unter allen Zuſchauern Aber die uner⸗ 
wartete Natur dieſes orientaliſchen Divertiſſements 
und die ſchamlos zur Schau getragene, ſtupende 


— | 
onfermation bed Heſden. Bald aber nahmen bie 
geäulichften Obfrönitäten dergeſtalt zu, daß fie nicht 
mehr ertragen werben konuten. Der entſetzte Wirih, 
mehr tobt ale ‚Iebenbig, wollte Einhalt ihun, doch 
felbft die Dragomans waren in ber Angft davon ges 
faufen; bie tärkifden Schaufpieler aber, in ihrem ex⸗ 
emplarifchen Phlegma, und gar nicht verfichend, was 
man von ihnen begehre, fuhren, in ber Meinung, noch 
nicht genug gethan zu haben, unaufbaltfam fort, im⸗ 
mer gefleigerte, namenlofe Dinge auf der Bühne au 
plus grand naturel darzuſtellen. Jetzt erhoben ſich bie 
Damen, wie auf Commando, und verließen soll Ber- 
wirrung und Zorn im Sturmſchritt Saal und Haug, 
bie indignirten Ehemänner folgten in gleiher Empös 
zung, und vergebens fuchte der verzweifelnde Diplomat 
fie mit ben bemüthigften Entichuldigungen zu beſchwich⸗ 
tigen. Nur bie ledigen Männer, die vor Lachen kaum 
zu fig kommen konnten, ergötzten fi bis zum Ende 
an dem Doppelfhaufpiel einer fo unbezahlbaren Scene. 
Der arme Hausherr warb Trank vor Berdruß und 
Beihämung, wagte fih aud nirgends feitbem mehr 
Sehen zu laſſen, und verließ bald UNS Gonfanti- 
nopel für immer. 
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Mein wirehriniger Karagns bethatigte auf Dam 
Ganges .ainfarsen Spazierritt ſcinen Abeln Ruf; dem 
jeden Werd, Maulthier oder Eſel, benen er begegnete, 
begrüßte er micht mar mit ansgelnfienem Wiehern, 
tabeen ließ ſich auch alterlei verfänglihe Evolutionen 
ws Sihnlden Tommen, die Sporen und Peitſche nur 
mit Mühe zu fillicen vermochten, 

Zuerſt folgte ich nen, nachdem ich meinen Gaul 
Hwas in Ordnung gebracht, dem Laufe des Kephiſſus 
enfwärts, einen Fußſteig im Olivenwalde einfchlagen®, 
wo ich mic bald zwiſchen ben hier verborgenen Gaͤr⸗ 
sen, wie früher in der Nacht, mühſam hindurch draͤn⸗ 
gen mußte, fept aber im Sonneulicht ihre glänzende 
Begetation eben fo reigenb fand, als fi ihre noch 
and dem Kriege her zerfiörten Wohnhänfer maleriſch 
snönahmen, Doc. konnie ich ben. rechten Ausweg 
wicht entdecken, und es blieb mir unmöglich, das Haus 
ber Nacht aufzufinden, fo viel Mühe ich mir and 
bephatb gab. Es war wie aus dem Walde ver⸗ 
ſchwunden. Zuletzt gelangte ich an eine lange Reihe 
Mühlen, worauf der Weg mich allgemach in’s Freie 
führte, und gezwungenerweiſe meinen Plan für dieß⸗ 
mal aufgebend, ritt ich lange durch Felder und Ros⸗ 
marinhaiden hin, bis ich einen Flecken mit Ramen 
KRamatera erreichte. Bon dem darüber in bie Ebene 


worirriendru felfigen Borgracken Beastus Wbrdenfchte 
au cine herrliche Ausſicht. Man ber hier vas 
Mwarzblaue Bebürge des Perneß vor. ih, aut Aber 
Rt zugleich drei, von Eparater ſehr verſhiedene 
Machen auf eimmal; erſtens das Tldimere, fruchtbar 
grüne und .mit einzelnen Baumgruppen attig Wilprie 
Thal von Dematis Kaſſias, dan die bis an den Ab 
Ternteften Horizont ſich erftredenve kahlere Ebene von 
Acharnes, und endlich die vom -Mesr begrenzte, wald 
vurchzogene Gegend um Alhen mit dem ſchiffteichen 
Ppyräus. Wie immer, bleibt auch Klier die Akropolis 
ver anziehendfte Gegenſtand son allen, vdenn es "Mk 
wahrlich ein eigened Ding um biefes Pankkeun!— 
Man fieht es überall in Athens Umgebung, von ehem 
hoben Punkte, fo weit ein Gang oder Spagierritt 
füpren Tann, und immer erbliät man es mit Freuven 
wieder, und immer ſchaut man fih zuerſt darnach 
um, uid zuletzt iſt es fü, als habe es „Einem was 
angethan,“ wie eine Kroue, der es fo ähnlich ſicht — 
denn wer es einmal erblickt, Bringt es Zeit Lebens 
nicht wieder aus ben Gedanken! 


Abgerechnet, Haß ich fortwährend son Det Wunfihe 
geiriäben werde, Sarı’a verherte Reſidenz aufzußiuben, 
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iR auch in der Sgmätbäbewägung, dic mich quklk, 
wildes Reiten mein beſtes Heilmittel. Haste iſt Mk 
Peſchals Tag, und ih fhonte Ihn um fo: weniger, ei} 
meine Laune wicht Die angenehmſte war. Ich beste 
weine Nichtuug, mm dießmal gewiß nidt ‚fehl ‚gm 
chen, zuerſt nach dem bekreuzten Haufe in ber Stat 
genommen, das ich verfchloffen fand und das jeht 
ganz veslaflen ſchien; dann hielt ich einen Augenblick 
am Thefeustempel an, um mich Ju orientieen, mb 
siaubte nun meinen Weg ganz genau zu erfenden, 
aber. fobald ich einige taufend Schritte in den Walbe 
avaneirt war, ſchien mich, gleich des ſeligen Spich 
Teppichkraͤmer, ein neckender Geiſt um das Feine 
Haus ſtets im Kreiſe umherzuführen, obme mich es fe 
anſichtig werben zu laſſen, und zulegt gerieth ich fer 
gar in einen Sumpf, aus dem die Bravour meines 
Schiumels Mühe hatte, mich wieder herauszuarbeiten. 
Ith mußte, wie geſtern, abftehen, und ärgerlich jagte 
ich hügelauf und hinab, querfeldein über Stod uud 
Steht vem Meere zu, bis ich von Kerne ſchon Su⸗ 
winmd Borgebürge unterfheiden konnte. Auf biefer 
Stelle erhebt fi ein felfiger Hügel, wo ich zwei ein⸗ 
zein ſtehende Marmorfäulen bemerkte, bie noch von 
einigen andern Bautrümmern umgeben waren. Auf 
Wehber Hbhe un Athen wäre ie Fernſicht nicht ſchn! 
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au auf diefer war fie es. Ich ſtieg ab und legte 
wich, meinen Gedauken die liberale Audienz ertbeis 
Yead, unter eine der Säulen nieder. Da mein Pferd 
Mh unterbeffen auch hinlaͤnglich verſchnauft Hatte, 
Sodte mich die weite, leere Ebene nad dem Ppraͤus 
zu, von neuem querfeldein. Nirgends kann man ber 
guemer auf biefe Art reiten, als in der Iimgegend 
Athens, denn nirgends hindert hier ein Zaun, Bra- 
ben, Hecke oder Mauer den Reiter, und alle Fläffe 
unb Bäche, fo tief und breit ihr Bett auch ſeyn mag, 
find doch fo waflerleer, dag man fie faſt trodenen 
Fußes paſſiren kann. Dur bie grünen Saatfelder 
reitet man eben fo unbefämmert, Niemand verhindert 
ed, Niemand verwundert fi barüber, und Bänuflg 
Seht man mitten darin Pferde und Efel angebunden, 
Die ſich die junge Gerfte gut fchmeden Yaffen, ohne 
vertrieben zu werden. Alles, was man zu einer ſolchen 
steople chase bedarf, ift ein Pferd mit guten Beinen, 
das Helfen zu Flettern verfieht, und fiher genug iſt, 
um anf den unabfehbaren, dicht mit hoher Haide bes 
wachſenen und ganz mit kleinen, Iofen, fpigen Steinem 
angefühten Ebenen feflen Fußes dahin gallopiren gu 


Sönnen. — 


Ein Ritt dieſer Art gleicht auch wirklich dem Ber⸗ 
gnũgen einer Jagd. Bon oben umherſchauend glaub⸗ 
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man nichts als einen graugrün bedeckten, ebnen Grund 
vor ſich zu haben, der einladet, ſchrankenlos auf ihm 
bahinzufliegen. Aber wie anders wird ed doch, wenn 
man hinab und in die Nähe kommt. Hier werben 
unbeachtet gebliebene Felfen zum Stein des Anftoges, 
Dort ſenkt ſich plößlih ein rauhes Defilee ganz ſteil 
und tief hinab, hier wird der Grund moraſtig, dort 
erſchoͤpft ein nicht endender ſteiniger Sturzacker des 
Pferdes letzte Kraft, und lachend muß man endlich 
ſein Thier anhalten, ehe noch der zehnte Theil der 
Diſtance zurückgelegt iſt, die man von oben in weni⸗ 
gen Minuten wie der Sturmwind zu durcheilen dachte, 
und in der eine gewaltſam aufhaltende, unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeit auch wirklich nirgends vorkommt. 
Es iſt dies wiederum ein lehrreiches Lebensbiſd! Denn 
wie Manches ſcheint der Phantaſie ſo leicht und ohne 
Schwierigkeit erreihbar in der Ferne, was nachher, 
nur an der Maffe fi entgegenftellender Kleinig⸗ 
feiten, dennoch ſcheitert. Es mißlingt und gelingt 
überhaupt Weit mehr im Laufe der Welt durch Klei⸗ 
nigfeiten als buch die großen Borfälle, welde 
meiftens nur bie Folgen der erften find, und darum 
it es fehr weife, fie nie gering zu fchägen. 

Ehe id} mich von meinem Schimmel trennte, ftieg 


ich vorher noch einmal mit ihm zum Monument bes 
Südöftl. Bilderſaal. LEE 3 
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JIhilopappus hinauf, deſſen Felſenhügel bewe Dun 
viele geputzte Spaziergänger wie mit bunten Blumen 
geſchmüdt war, und machte zum, Schluß dem Junerg 
der Akropolis einen gweiten Beſuch, wo ich manches 
Detail noch nachzuholen hatte. In dem Raum über 
ben Propyläen ſah ich eine große Menge zum Theil 
vortrefflicher, während ber neuen Arbeiten aufgefun— 
dener Fragmente, bie man unter Schluß haͤlt. Je 
mehr man bei ihrer genaueren Beobadtung inne wird, 
mit welcher Liebe und hohen Vollendung, mit welchem 
allgemein veredelten Gefhmad und Kunftfinn auch die 
unbedeutendften Nebenfadhen von den Alten behandelt 
wurden, je mehr muß man, ohne alle Affektation unb 
Nachbeterei, Über eine Zeit flaunen, von der wir ung 
in ihrer Pracht und völlig erfchöpfenden Ausfüllung 
der Kunft gewiß feine ganz genügende Borflellung 
mebr zu machen im Stande find. ch ftieg heute zum 
Erftenmal in die Gruben hinab, wo nun bereite bie 
eine Ede des Parthenons bie auf den Grund feines 
Baſis frei gemacht worden if. Hier kann man erſt 
die wohlthuende Schönheit der Berhältniffe des Tem⸗ 
pels ganz beurtheilen, die jede neue Betrachtung immer 
reizender bervorbebt. Die Aufgabe war bei bem Dau 
um fo ſchwieriger, als offenbar ein doppelter Zweck 
dabei beabſichtigt ward, der Effekt in der Naͤhe und 





auch ver bes Ganzen von unten aus ber Stabt und 
ver Umgegend gefehen. Der letzte war, meines Erach⸗ 
ten®, der am ſchwerſten zu berechnende, und doch ber 
am glücklichſten, ja auf wahrhaft wunderbare Weiſe 
erreichte — denn, wie ich ſchon geftern erwähnte, von 
jebem Zernpunft if die Grazie biefes Tempels und 
das Impoſante feiner Säulenreihen von unnachahm⸗ 
liher Wirkung, während man, dicht davorftehend, 
beim erften Anblick jest, wegen der größtentheils 
noch beftehenden Berfhüttung der Baſis, cher 
etwas Schweres in den Verhältniffen zu finden, na⸗ 
mentlich die Säulen für zu furz gegen ihren Umfang 
zu halten verfucht wird. Dies Ändert ſich jedoch ſo⸗ 
gleich in der auffallendften Weife, wenn man in die Vers 
tiefung niederfteigt, wo man bereits einen Theil der Bafıs 
frei gegraben hat, und nun erft den Tempel in feinen 
urſprünglichen Verhältniſſen fieht, wo augenblicklich 
die Säulen in die wohlthuendſte Harmonie mit dem 
Ganzen treten.! Obgleich nun, wie gefagt, auf den 
andern drei Seiten durch bie dort noch total verbor⸗ 
gene Baſis eine Teichte Entftellung des Gebäudes flatt 


1 Auch diefe Ausgrabung ift dem unermüdlichen Eifer des 
Yrefeſſor Roß allein zu danken, leiver aber freitet fie, wegen 
des ewigen Mangels an zulänglichen Senn nur mit Schneden« 
Langfamkeit vorwärts. 
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-Andet, fo trägt doch Die dadurch hervorgebrachte etwas 
Rörende Schwere der Architeltur immer nur ben Stems 
pel der Gediegenheit und Stärke, kommt aber keines⸗ 
wegs jener verhältnißlofen Plumpheit im Entfernteften 
nahe, welche die modernen Nachahmungen doriſcher 
Tempel fo oft, namentlich in Frankreich und England, 


widerlich verunftaltet. j 
11 Uhr Nachts. 


Welche Ueberrafhung! Das alfo war der Grund 
— Ich war bei Herrn von Profefh zu Tiſch eingelas 
den, und kam nach meiner alten unwillfürlihen Uns 
art zu ſpät; denn man hatte bereits einige Zeit auf 
mich gewartet. Kaum näherte ih mich ber Liebend- 
würdigen Frau vom Haufe, um meine Entſchuldigung 
anzubringen und mich nad ihrem Befinden zu erfun= 
digen, als Herr von Profefh neben mir fagte: 
„Erlauben Sie mir, Ihnen den Baron Maſchansky 
vorzuftellen.” Ich wandte mich verbindlih um, fuhr 
aber wie bei Berührung einer Schlange zurüd, als 
ih das Teibhaftige Ebenbild meined Freundes aus 
Kurbes vor mir fehe, nur jünger und ohne Pflafter 
im Gefiht, und dieſe mir ſchon in Malta flüchtig 
yorübergegangene Erfcheinung mich jet "mit dem 
Blicke eines ganz Fremden firirt und mit angenehmer 
Stimme einige Worte zu mir fpricht, die ein Kompliment 





zu enthalten fihienen, aber in meiner Beflürzung ganz 
unverfianden. von mir blieben. In diefem Augenbiid 
sebete auch Lorenzo den Fremden wie einen alten Bes- 
fannten an, ber jedoch feinerfeits ihn nur verwundert 
anſtarrte, und ihn nicht zu Fennen ober Tennen zu 
wollen fihien. Lorenzo entjchufdigte fih in einiger 
Berlegenheit, und erinnerte den Baron an jene Lotterie 
in Malta, wo er feiner glücklichen Hand fo viel Dank 
huldig geworben fey. „Ich trage zwar das rufftfdhe 
Malteſerkreuz,“ erwiederte der Baron Tächelnd, „um 
dies zu erhalten, bedurfte es jedoch Feiner Karavanen, 
und ich felbft wär nie in Malta; eine Aehnlichkeit 
muß Sie getänfcht haben.” Hier warb das Gefpräd 
durch den Haushofmeifter unterbrochen, der anfündigte, 
dag fervirt fey, und Frau von Profefh den Arm ge- 
bend, war ich frob, Gelegenheit zu finden, mich voll- 
fändig zu ſammeln. Eiferfüchtige Gedanfen durch⸗ 
zuckten mic, fchon ſchmerzlich — es war Mar, er war 
die Perfon, der Haudfreund, welcher Sara verhindert 
hatte, mich zu fehen; war er nicht auch dberfelbe, der 
feh in Malta fo ungerufen in meine Angelegenheiten 
gemifcht, oder gar in der fo wenig veränderten, nur- 

jugendlicheren Beftalt, der geheimnißvolle Graf ſelbſt? 
Denn aud fein wohltönendes Drgan fihien mir gang 
Das naͤmliche. Hatte biefer vieleicht von feinem Lehrer, 


dem Grafen St. Germain, auch den Verjungungs⸗ 
prozeß gelernt, ober was fellte ich fonft von alle dem 
denken? | | 

Ueber Tiſch führte der Fremde meiftend dad Wort 


. mit Gewandtheit und Geifl. Er war viel gereist, 


erzählte mit Anmutb, und feine Bemerkungen verries 
then eben fo viel Driginalität ale ſcharfe Beobachtung. 
. Mic ſelbſt fand man einfilbiger als gewöhnlich, und 
Fran von Prokeſch nedte mich einigemal wegen ber 
fupponirten Gründe meiner Zerfireuung. Ich fuchte 
mich gewaltfam aufzuraffen, mifchte mich Lebhafter im 
bie Unterhaltung, und benügte jebe Gelegenheit, ben 
Baron auf ein Thema zu führen, wo er fih bloß 
geben möchte; aber feine Unbefangenheit, wenn fie 
nit natürlich war, ward wenigftend fo meifterhaft. 
gefpielt, daß ich, als wir aufflanden, nicht um ein 
Jota klüger war, ald zuvor. Auch Lorenzo, der ihn 
lange mißtranifch bewacht, fehien endlich zu dem Glau⸗ 
ben belehrt, daß er fich geirrt haben müffe, doch blieb 
er babei, die Achnlichkeit fey eine der wunderbarftem, 
und erinnere ihn auch in vielen Zügen auf das Ich“ 
baftefte an feinen früheren Heren, eine Bemerkung, 
die er [don in Malin gemacht, und bie ihn ſogleich 
für ben Fremden eingenommen habe. ' 

So beid ich mic loomechen Tomnie, eilte ich, 
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Lerenzo in ber Geſellſchaft zurücklaſſend, in meine 
Wohnung, und dann, in meinen Mantel gehüllt und 
weht bewaffnet, nach dem Haufe mit dem rothen Kreuz; 
denn jegt konnte ich Sara’d mir gegebenen Befehl 
nit länger reipeltiren — ich hatte nicht Luft, Ko⸗ 
mödie mit mir fpielen zu Iaffen, und wollte, was es 
auch Toße, wiſſen, woran ich fey. Alles war öde und 
faul, Die Nacht wolkig und Dunkel; ich Mopfte, wie . 
früher, dreimal, doch fein Führer erfchien — nicht die 
mindefte Antwort erfolgte. Da ‚bemerkte ich einen. 
baierifhen Soldaten, der mit einem Maͤdchen unter 
bem an der Seite des Haufes befindlichen Thorweg 
koste. Ich ging anf ihn zu umd frug, ob er wiffe, 
wenn dieß Hans gehöre? „Das Haus gehört Nies 
manden mehr,” erwiederte er, „iſt auch fihon Tange 
nicht mehr bewohnt, benn es fteht in der neuen 
Straßenlinie und fell nächftens niebergerifien werben.” 

Wohlen, fagte ich zu mir felbft, fo fuche ich noch 
einmal ben Weg allein! Der Mond war noch nicht. 
aufgegangen, und das Unternehmen bei der dichten 
Finſterniß befchmwerlicher als je. Doch kam idy, ohne 
mich zu irren, bis an den Wald, aber hier zwifchen 
ven: Surienmanerit verlor ich abermald alle Spmr, 
u hatte zuletgzt Die größte Mähe, mich felbſt mr 
wirder aus bem Labyrinth bieſer unzähligen Mauern 
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herauszufinden. Rein menſchliches Weſen war zu Iren 
noch zu feben, unb wäre ed der Fall geweſen — 
wornach follte ich mich erfundigen, einerfeiis unbe-. 
fannt mit der Landesſprache, andererfeits ohne Mit: 
tel, felbft Das Haus zu nennen oder zu befchreiben, 
das ich. fuchte. Nach einer Stunde unnügen Umber- 
irrend mußte ich zum brittenmal den Weg unverrich« 
teter Sache antreten. Als ich indeß, faft auf derſelben 
Stelle, von ber ich ausgegangen, am Saume bed ver- 
zauberten Waldes wieber anlangte, ſah ich einen Mann 
auf mich zulommen, vor dem ein glänzend gekleideter 
Page eine Laterne hertrug. Sch verbarg mich hinter 
einem alten Stamme, und nad wenig Augenbliden 
erfannte ich den befreundeten Mohrenknaben, aber 
ihm folgend zugleich — den Baron Maſchanskp. 
Wohlen, endlich naht Die Entvedung!. rief ih voll 
Wuth, griff mechanifh nach meiner Taſchenpiſtole, 
und ſchlich, wie man ein Wild befchleicht, behutſam 
dem Scheine des Lichtes nach. ‚Alles kam, wie id es 
erwartete, in kurzem flanden wir vor Sara’s Haufe, 
deſſen Fenſter jedoch heute alle dunkel waren. Der 
Knabe feste die Laterne auf Die Erbe, und ber Baron 
ſchickte fih eben an, den Thürkiopfer zu erheben, als 
ih, vor Eiferfucht ganz außer mir, vorfprang, und, 
den Erſtaunten unfanft beim Arme faſſend, ihm mit 
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Inuter Stimme zurief: Herr Baron, ehe Ste dieſe 
Schwelle betreten, werden Sie vorher mir noch 
einige Minuten widmen mäffen! Herr von Ma⸗ 
ſchansky biieb flehen, und rührte fih nit. Jetzt kam 
eine fektfame Berlegenheit über mich, denn was follte 
ich eigentlich fagen? Im Drang des Augenblids brachte 
mich ein ſchadenfroher Dämon auf den unglücklichſten 
Gedanken. Erfahren Sie ohne viele Worte, fuhr 
ih heftig fort, daß Herr Namor mein Freund if, 
die Ehre feiner Gattin Tann mir unter dieſen Umftänden- 
nicht gleichgültig ſeyn! und ich frage baher, wie Sie 
ed wagen fönnen, in diefer Stunde der Nacht allein 
in ihr Haus bringen zu wollen? | 

Der Baron bededte das Geficht mit feinem Mans 
tet, und als er ihn wieder fallen ließ, ſah ich, daß er 
fich vergebens bemüßte, ein krankhaftes Lachen zu uns 
terdrucken. „Berzeiben Sie,” fagte er mit ber größ⸗ 
ten Freundlichkeit, „aber die Begebenheit ift zu ergötz⸗ 
lich! Es iſt ſo hübſch, wenn dieſe fchale Welt fi 
einmal auf den Kopf ſtellt, um das unausloöſchliche 
Gelächter der Götler in und hervorzurufen (hier ers 
folgte ein langer Ausbruch deſſelben). Bis hierher 
G(fuhr Herr von Maſchansky, ſich mühſam faſſend, fort,) 
bat man wohl davon gehört, bag ein Ehemann den 
Liebhaber feiner Frau zum Haufe hinauswirft, aber 
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daß dies dem Ehemann vom Liebhaber angedroht 
wird, das glaube ich, iR reu!“ 

Was fol dieſer unverſländliche Gaunimathiasꝰ 
rief ich ſchon halb verblüfft. 

„Erlauben Sie mir nur an bie Thüre meines 
Haufes zu Hopfen, und er fol ihnen fogleich deutlich 
werden. 

Hiermit batte der Baron ſchon mit GERN 
Getöfe den Löwenkopf zweimal auf die eiſerne Unter⸗ 
Inge heftig aufgeſtoßen, und ber mir wohlbefamnte 
Alte öffnete jept eilig die Thüre, eine Lampe in der 
Hand haltend. 

„Kennft du diefen Herrn?“ frug Here von Mas 
ſchansky. 

Der Alte ſah mich mit einem —— 
ſtrafenden Blick an, und ſagte mürriſch: Rein. 

„Mich aber kennſt bu doch d“ fuhr der Baron 
hoͤhniſch fort. 

Wie ſollte ich meinen verehrten Herrn nicht ken⸗ 
nen! ſagte der Diener und ſah verlegen zur Erde. 

„So nenne diefem Fremden meinen Namen!“ 

ı Herr von Maſchansky irrt ſich in dieſer Boransfehung. 
Eine ver eleganteften Damen Deutfchlands (Zu ihrer Zeit) and 
ein engliſcher Ambaſſadeur haben dieſes, allerbinge feltene, Ex⸗ 


periment ſchon einmal früher auf das Bollftändigfte ausgeführt. 
Unmerk. des Direktors. 
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Nun, da er mit Ihnen herkömmt, wird er wohl 
eben fo gut als ich wiflen, bag fie Herr Namor find! 

Wie, fagte ich erblaſſend, Sie, der Baron Mas 
ſchansky, find zugleich Herr Namor, der Mann der 
Dame, die hier wohnt? 

„Mein Gott,“ erwiederte mein Quälgeiſt lachend, 
„freilich, Ihr treuer Freund, der Ihnen nicht genug 
für die exemplariſche Sorgfalt danken kann, mit der 
Sie die Ehre ſeiner Gattin bewachen. Aber ſeyn Sie 
ihretwegen ganz unbeſorgt, denn fie befindet ſich zur Zeit 
weder bier nod in Athen. Ich fuchte nur mein eigenes 
einfames Lager bier auf, da ich aber fo angenehme 
und unerwartete Gefellfehaft bier finde, bitte ich Sie, 
mir noch eine fröhliche Stunde zu ſchenken. Sie äuf- 
ferten. heute,” fuhr er, von einem neuen Yahanfall 
unterbrochen, ſpoͤttiſch fort, „vaß Sie ein großer Freund 
von Nachtwachen feyen, befonders bei gutem Whiskep⸗ 
Punſch und Havannab-Eigarren. Ein eigener Zufall 
serfchaffte mir Mürzlich beides, von der vorzuglichſten 
Dualität, wie die Zeitungsannoncen zu fagen pflegen, 
und Sie dürfen mir daher nicht abſchlagen, Sie mit 
einer folchen Seltenheit in Athen zu brwirthen. Gura, 
fahre -den Herm in die Stube meiner Zrau.....e 
Berzeibung, ich folge Ihnen im Augenblick.“ 

Gerechter Gott, haͤtie ich mich nur dießmal unſicht⸗ 
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bar machen koͤnnen! Es war Feine Rettung! Hier galt 
es eine eiferne Stirn aufzufegen, und es ſchien mir 
wahrlich, als habe der infernalifche Baron ſelbſt Mit⸗ 
leid mit mir gehabt, und fi nur entfernt, um mir 
Zeit zu Yaffen, mich in etwas von meiner Beſchämung 
zu erholen. — Welches abfiheuliche Abenteuer! — und 
Sara, bie, es ift offenbar, und Beide betrogen — 
wie wird fie dennoch auf mich zürnen! Ad, wie hat 
mein eigener Wahnfinn mir das Spiel fo thöridht- 
verberben können! Beim Himmel, ich hielt mich für 
gernünftig, für befonnen, aber ich bin nur ein unver- 
befferficher Thor, der nicht einmal die Entfchufdigung 
jugendlicher Unerfahrenheit mehr für fich hat. | 
Died waren ungefähr meine Gedanken, als ich 
zum Zweitenmal in die Stube trat, die ich früher mit 
fo ganz andern Gefühlen zum Erftenmal gefehen. Die 
rotbfeidene Eaufeufe war leer, und als ich in halber 
Berzweiflung mich barauf hinwarf, glaubte ih noch 
ben Beilchenduft von Sara's Atmofphäre darauf zu 
fpüren. 
Der Baron ließ mir nicht Tange Zeit, von der 
Dergangenheit zu träumen, und fein Anblid, als er 
wieder fam, fuhr mir wie ein. faltes Eiſen durch's 
Herz. Ein fluͤchtiger Blick zeigte mir feinen Triumph: 
in der Setiprglahen Miene — doch gerabe dies gab 
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‚mir meine feftere Haltung wieder, und: Wer zulegt 
lacht, dachte ich, lacht am beten! In der That, Bas 
ron, begann ich mit möglichfter Heiterkeit, dies if 
eine Fomifche Scene, und ich allein Tiefere, ich muß 
es gefteben, alles jofofe Element dazu. Sie haben 
fi dabei ald ein Mann von Welt und jovialer Laune 
benommen, es ift billig, daß ich um Verzeihung bitte 
und beichte. 

« Der Baron wollte mich unterbrechen, doch ich 
fuhr abſichtlich ſchnell fort: Daß ih mid in bie 
Dame, welde Sie Ihre Gemahlin zu ſeyn erklären, 
ein wenig verliebt hatte, Darf ich nicht leugnen. Da 
ih indeg Fein Mittel fand, mid ihr zu nähern, fo 
folgte ich ihr bis hierher, erfuhr fpäter ihren Namen, 
fo wie die Abwefenheit ihres Mannes, und bewachte 
diefen Abend fchon zum Zweitenmal dad Haus, in der 
Hoffnung, daß irgend ein günftiger Zufall mid wei- 
ter bringen, oder mir Gelegenheit zur fihern Abgabe 
eines Briefes geben würde, ohne daß mir jedoch bie 
jest weder das Eine noch das Andere gelingen wollte, 
As ih mich daher auch heute wieder unverrichteter 
Sache verdrießlich nah Haufe begab, begegnete ich 
Ihnen unterwegs, ſchlich Ihnen ungefehen voll 
Argwohu nad und — in das Haus meiner Sehn⸗ 
ſucht bin ich num allerdings gekommen, leider aber, 
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wie Sie wiſſen, nicht auf die gewuͤnſchte Weiſe. Jetzt 
gefaltet ſich indeſſen Alles gang anders. Ueber die 
fremde, einfam wohnende Dame fonnte ich mir aller- 
Sand Hypothefen erlauben — als Ihre Gemahlin wird 
fie für mich zu einer ehrenvollen Bekanntſchaft, denn 
ich hoffe doch, feste ich Yächelnd Hinzu, daß Sie 
mich ihr vorſtellen werden ? 

Der Baron zog die Augenbraunen zufammen. Pr 
das betrifft,“ fing er an, „fo bedaure ich, Shrer Er: 
wartung nicht entfprechen zn Fönnen, denn Madame 
Namor ift, wie ich Ihnen ſchon gefagt zu haben ver=. 
meine, abgereidt und bie Epoche ihrer Wiederfunft 
fehr unbeftimmt. Sie müffen,“ fuhr er höhnifch fort, 
„Ah vor der Hand fhon mit meiner Bekanntſchaft 
begnügen, von: der ich Übrigens gern zugeben will, 
daß Sie Ihnen weniger intereffant erfcheinen mag.” 

Nicht im geringften, erwiederte ich, ans mehre⸗ 
ren Gründen gang zufrieden mit. biefer Wendung des 
Geſprächs, Ste find für mid in jeder Rückſicht 
eine fehr anziehende Erſcheinung, ſchon deßhalb, weit 
es eine geheimnißvolle iſt. Ja wer weiß, ob ich 
Ihnen nicht ſogar vielen Dank ſchuldig bin, denn 
noch kann ich mich des Glaubens nicht erwehren, daß 
Sie es waren, dem ich zweimal in verſchiedener Ge⸗ 
ſtalt in Malta begegneie, der meinem Secretair zur 





Mahl zwei gewinnender Loofe behülflich war, und 
Der mir nachher jenes niedliche Hündchen unter det 
Firma eines Schutzgeiſtes ſchenkte, welches mi fn 
der That auf faſt wunderbare Weiſe aus bedenklichen 
Gefahren rettete. Geſtehen Sie es, Baron, Sie was 
ren es!” 
„Mund wenn id ed wäre, was würden Sie bar» 

aus folgern?“ 

Nur Sie ſelbſt fünnen mid Darüber aufllären. 

„Run wohlan, bier unter ung will ich mich nicht 
länger verbergen. Ihre Vermuthung if richtig, und 
die Auffläcrung überdies Feicht gegeben. Es war ein 
Scherz — wie ihn ercentrifhen Perfonen, gleih ung 
Beiden, wohl die Laune zumeilen emgibt, und bie 
Realifirung meiner Prophezeihungen — die iR ein 
Zufall, der mit und armen Sterblichen ja ft noch 
viel befremdender fpielt. Außerdem intereften Sie 
mid — ſchon aus Wahlverwandſchaft, vielleicht noch 
aus ſpezielleren Gründen; doch davon ein anderdmal, 
Daß Norma Sie wierer fo plögfich verlaffen Yet, 
ging am allernatürlichftien zu, denn „id nahm, wie 
ich gegeben,“ und um Ste davon zu Äberzeugen, fehen 
Sie ker.“ 
Heieer Öfferte ber Baron eine Tapetsuihüre, bie 
wahrſcheialich im das Schlafzimmer feiner Fran führte, 


zief Ieife etwas, was ich nicht verfichen fonnte, und 
Yeraus ſchlich — Roma, ihrem Herrn demüthig die 
Hand leckend und mich mit ihren glühenden Augen, 
Halb zornig, halb wehmüthig anblidend, wie einen 
treulofen Freund, der nun zum fremden Einbringling 
geworden if. Ich wollte Tiebfofend auf fie zufprins 
gen, als ich mit Schreden gewahr warb, baß ihre 
fhönen, wie mit Seide behangenen Ohren auf bie 
verfiehendfte Weife dicht am Kopfe abgefhnitten wa⸗ 
ren und die eiternden Wunden noch immer, wie von 
neuem frifch aufgeriffen, bluteten. 

Himmel! rief ih, wer Bat das arme Geſchöpf 
fo graufam verunftaltet! 

„D,'' lachte der Baron mit einem PBlide, der 
mid an Kean in Othello erinnerte, „der Hund gehört 
eigentlich meiner Frau, deren Tiebling er ift, und in 
Folge eines Heinen ehelichen. Zwiftes gefiel es mir, 
ihr Diele. ſchwache Lektion zu geben, wie man bei den 
jungen Dauphins in Frankreich, wenn ſie Strafe 
verdient hatten, den Favorit unter ihren Geſpielen 
ſtatt ihrer züchtigte.“ 

Ich zitterte vor Zorn und Indignation bei dieſer 
grauſamen Aeußerung, und, wie ein wirrer Gedanke, 
fuhr es einen Augenblick durch mein Gehirn, die Pi⸗ 
Arie aus meinem Buſen zu reißen und ben Kanibalen 
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zu meinen Füßen binzuftreden. Herr Baron, fagte 
ich mit vor Wuth faft erfiidter Stimme, nach biefem 
fiebenswürbigen Zuge. Ihrer Denkungsart überzeuge 
ih mich, daß die von Ihnen geäußerte Wahlver- 
wandiſchaft mir wenig Ehre machen würbe, weßhalb 
ich fie gänzlih deprezire. Sie haben eine nichts⸗ 
würbige Handlung begangen, und ih will mit Ihnen 
nichts weiter zu fchaffen haben, ed müßte denn feyn, 
daß Sie mir auf andere Weife zu begegnen wünfch- 
ten, in welchem Fall Sie willen, wo Sie mid finden 
fönnen. | E 

Bei diefen Worten feste ich meinen Hut auf, 
wandte dem Baron verächtlich den Rüden und eilte 
die Treppe hinab. Dort lag der Negerfnabe noch 
mit feiner angezünbeten Laterne auf dem Boden, öff- 
nete mir auf Befehl bes alten Bebienten die Thüre, 
und leuchtete mir vor; Alles fchien fo unbefangen als 
ſey nichts vorgefalfen, nur in meinem Innern tobte 
e8, wie unter dem Krater eines Vulkans. Sch mußte 
des Schwarzen Hülfe nothgebrungen bis an bes Bu⸗ 
ches Ende annehmen, dort gab ich ihm ein Golbflüd 
und bedeutete ihm, mich. zu verlaffen. Er that es, 
indem er mir durch lebhaftes Geftifuliren etwas 
begreiflich zu machen ſuchte, Boch Eonnte ich ihn nicht 


verfiehen. Demüthig fih vor mir verbeugend, wies er 
Südoſtl. Bilderſaal. III 4 
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jetzt mit geballter Kauft auf das Haus zurück, flieg 
einen gellenden Schrei wie ein wildes Thier aus und 
verlor fih dann fchnell unter dem dichten Unterholz ! 

Thor ,. unverbeflerlicher Thor! rief ih, auf mich 
felbft erbittert, ‘von neuem aus, als ich etwas Fühler 
zu Haufe anfam, und warf verbrießlich Waffen und 
Mantel von mir; kein Schulfnabe hätte ſich alberner 
benehmen Finnen! Doch, wie ein wibiger Rezenfent 
mir einft nachgeſprochen: Neue hilft nichts, Beffer- 
machen, das tft bie Sache .... fo ſey es, und hierauf 
bleibe jest al? mein Sinnen gerichtet. Die Nacht 
aber gebe Rath! 


Den 10. Abende. 

Endlih nah einem Tage voll Schmerz und Un- 
ruhe wieder ein Brief von ihr! Gott, ich eröffne ihn 
mit Zittern. — Welche zermalmende Zeilen! — „Wenn 
ein Todfeind,“ fihreibt fie, „mich zu verderben ge- 
wünſcht, er hätte Fein befferes Mittel dazu auffinden 
fönnen, al8 Ste — Sie, dem ich Tiebend vertraute, 
Sie, den ich Tange beobachtet, in dem ich Betrogene 
endlich einen Retter aus ber furchtbarſten Lage zu 
finden gehofft! Es ift vorbei, bie legte, die grau- 
famfte, erbarmungsloſeſte Täufchung meines Lebens 
fand mir noch durch Sie bevor — unb mein Verberben 
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iſt vielleicht unvermeidlich! Ja, freuen Sie ſich Ihres 
Werkes! Statt meinen flehentlichen Bitten zu folgen, 
ſtatt eine kurze Woche fih in Gebuld zu fafien, haben 
Sie im fchnöden Uebermuth dem blutigen Tyrannen, dem 
ich, wie das arme Händchen bem Tiger, durch unabwend⸗ 
bares Berhängniß beigefellt ward, jetzt ganz und ver- 
theidigungsios_bingegeben. Nur eine einzige ſchwache 
Hoffnung winkt mir neh — und, Karl, ihre Erfül- 
Ing Liegt in Deiner Hand. — Ich fehlte felbfi, es 
it wahr, daß ich mich nicht Dir früher vollftändiger 
entdeckte, und Darum verzeihe ich Die — Doch wie 
fonnteft Du fo wahnfinnig, fo rückſichtslos auf mich 
Unglückliche handeln! Nur Eins wäre möglich, mid 
über dieſen unvergeihlichen LTeichtfinn zu tröften, und 
ih ſage es Dir offen. Deine Thorheit ſelbſt muß, 
wenn Du edel bift, Dick fehler an mich feſſeln. Jetzt 
fannft Du mih nicht mehr verlaffen! Mit 
Lchensgefahr fehreibe ich Diefe Zeilen, und — doch es 
it unmöglich, bier in weitere Details einzugeben. 
Du wirft erfahren, warum ich zu unfern Zufammen- 
fünften immer nur den Freitag allein beftimmen fonnte, 
weil es durch eine wunderbare Fugung aud) mein ein- 
ziger freier Tag if. Doch dieſen ganzen Monat 
haft Du Dir nun felbft verfcherzt, nicht zu Deinem, 
aber wohl zu meinem größten Unglüäd! Denn ich 
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werde ihn in Qualen zubringen, von denen Du Teine 
Ahnung haſt — während Dir dabei nur Die leichtere 
Strafe ber Entbehrung wird, mir aber... Doch ger 
nug, genug davon! Erſt an dem britten Sreitag im 
Monat Mai darfft Du unbeforgt um Mitternacht das 
jest verlafiene und verfchloffene Haus im Walde wie- 
der befuchen. Komme ja weder früher noch fpäter. — 
Verkleide Dich als ein griechifcher Diener, ein Dolch 
iſt zur Waffe hinlänglih, Gura wirb Did in ber 
offen ſtehenden Thüre fchon erwarten, und ber Neger⸗ 
fnabe Di wie gewöhnlich führen. Antworte nicht, 
es bedarf der Worte ımter und nicht mehr, denn, 
Kart — obgleih Du mich erft feit Kurzem gefehen zu 
haben vermeinſt — ich, ich Tenne Dich viel, viel 
länger, und Du wäreft ber Berächtlichfte der Menſchen, 
gehörte Du jetzt — nach dem Ungeheuren, was ich 
um Deinetwillen gelitten = mir nicht auf immer an 
— auf immer, böre mid, mit Leib und 
Seele!" 

Seltfam! bittere Reue, Thränen des brennenbften 
Schmerzes, wilde Sehnfuht, — Alles ftürmte in mir 
bei Leſung biefer Zeilen, und dennoch — lauert dane⸗ 
ben ein wibriges ängftliches Gefühl im tiefften Grunde, 
das ich nicht zu befiegen vermag. Es ift als fühlte 
ich eine elektrifche, beffemmende Atmofphäre um mich, 
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bie mit Gefahren ungewöhnlicher Natur droht, nicht 
äußeren, fonbern inneren. 

Die Strengen werben fagen: Dein Gewiſſen regt 
fih bei dieſem unmoralifchen Treiben! Sollte es fi 
wirklich ſo verhalten? Aber nein, das ift e8 wahr- 
haftig nicht, denn das Gewiffen kam fi nur. ba 
melden, wo man Unrecht gethan zu haben glaubt, und 
feit die Welt und eigener. Schaden mich Elug gemacht, 
folgte ich in der Liebe St. Simoniftifhen Grundfägen 
immer mit voller Ueberzeugung, und folglich mit Un- 
ſchuld. Sch hielt es feitvem nie für Unrecht, mich ihr 
ganz hinzugeben, wo fie mir entgegenfam, und erfenne 
‘bie dürren, ertödtenden Rechte zwängender Conven⸗ 
tionen in ihrem Reiche nicht an, will auch als ſelbſt 
leidender Theil nie einen Anſpruch darauf machen, — 
denn Treue ohne Liebe, was iſt das? — Welchen 
Werth, als nur für abgeſchmackte Eitelkeit und grau⸗ 
ſame Tprannei, kann dieſes Scheingut für den Den⸗ 
kenden, für den nur mit einiger Delikateſſe Fühlenden 
haben! | 

Das alſo ift e8 nicht; — es gleicht mehr der 
bebrüdtenden Ahnung irgend eines Unglüds ,‚ und wahr- 
lich, die Umftände find Dazu geeignet — bie arme Sara! 
Werde ich je gut machen können, was. id gegen fie 
durch meine unverzeibliche Tollheit verſchuldete? Sie 
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bat Recht — bier fpricht mein Gewiflen! Ja, ihr 
bin ich fest wirklich verfallen, und vielleicht ift es 
diefe durch eigene Schuld. herbeigeführte, nicht mehr 
abzumwerfende Abhängigkeit, bie mich fo Angftigt. 

Ob er aber gar nichts von fih hören laſſen 
wird® Wie erwuͤnſcht wäre mir dies Intermezzo, 
das könnte den Knoten auf einmal zerbauen, und was 
brauchte ich den Barbaren zu fihonen? Ja, ich würbe 
ſelbſt eine ſolche Kataſtrophe mit Gewalt herbeigufühs 
ren fuchen, aber ihretwegen darf ih es nicht 
wagen — eine neue Thorheit wäre jetzt zu unwürdig! 
und wer konnte ihre Folgen berechnen. Ach, wäre es 
nur möglih, einen Augenblid Tlarer in dieſen vers 
worrenen Handel zu ſchauen, nur um über ihr Schieffal 
berubigter zu ſeyn! Aber bei den Rüdfichten, bie ich 
eben ihretwegen nehmen muß, — wie fann ich mich 
von nun an anders als leidend verhalten, und in 
einem Lande, wie diefes tft, bier, bei dieſem Natur⸗ 
zuftande der Gejellfchaft, wo weder Polizei, noch faum 
Gefege in Kraft find, wo der Fremde ſo leicht geht 
und fommt, und Namen führt, wie er Luſt hat, und 
thut, was ihm beliebt, was iſt da zu erforſchen, was 
zu verhindern! 

Geduld, leidige Geduld! Es bleibt mir nichts » 
Anderes übrig. 
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Den ııten. 


| Baron Mafchandfy, höre ich in den gefelicheft- 
lichen Cirkeln, bat eine Reife nah dem Peloponnes 
angetreten — Tein Lebenszeichen mehr für mid, Sara 
muß mit ihm, ober irgendwo fireng bewacht fepn, da 
fie von dieſer Abweſenheit feinen Nutzen zu ziehen 
vermag. Schon früher hatte ich mich bei verfchiebenen 
‚Renten gelegentlich nach dem Namen Namor erfun- 
digt, doch Niemand wußte etwas von einem Menſchen, 
der ihn führte. Aber der Baron Maſchansky, von 
einem Gefandten eingeführt, muß doch irgend eine 
Realität haben, und in ber That feheint Herr von 
Prokeſch mehr von ihm zu wiffen, als er fagen will. 
Denn als ich ihn deßhalb ausfragen wollte, zog er 
fein Geſicht in weit bipfomatifihere Falten als ger 
wöhnlih und erwieberte bedächtig: Er iſt mit der 
angefehenen Familie der Borflorfe verwandt und gut 
empfohlen, weiter weiß ich nichts von ihm’ zu fagen. 
Alle biefe Ungewißheit, diefe Dunkelheit, bie im 
Anfang mich reiste, biefer peinliche Auffchub vor Allem, 
werben mir jeßt zur ſchwerer Laſt, und dennoch — am 
unerträglichften ift e8 vielleicht, aus dieſer myſteriöſen, 
aufregenden Region in das vermalebeite, alltägliche 
Taglohnerleben zurücklehren zu müflen — gleichgültige, 


elende Dinge zu treiben mit bem Herzen soll Leiben- 
haft, gefoltert Durch Angft um fie, und nicht ohne 
trüben Rüdblid auf mich ſelbſt! Ich will beten — 
denn Gott Lob, ich kann noch beten! — 1 


u ‚ Den 12ten. 

Geſtern fingen die. großen griechiſchen Ofterfeier- 
lichkeiten damit an, daß ein Bild bes Herrn Chriflus 
unter Begleitung einer brennende Xichter tragenden, 
‚zahlreichen Bolfömenge um Mitternacht begraben 
wurbe, während bie Militairmufil den Todtenmarſch 
aus Paer’s Oper „Achilles und Brijais” Dazu fpielte. 
Heute Tieg man um biejelbe Zeit ber Nacht und mit 
noch mehr brennenden Lichtern das begrabene Bild 
wieder auferfiehen, wozu dießmal eine Polonaife von 
Roffini accompagnirte. Bor der Metropolitankirche 
der heiligen Srene, ein Gebäude von fehr Fleinen Di- 
menfionen, war eine hölzerne Tribüne aufgefchlagen, 
wie die Zahnärzte fie ehemals auf den beutfchen 
Sahrmärkten zu etabliren pflegten. Hier erjchien in- 
deß auf diefem Tahlen und durch nichts beforirten 
DBrettergerüfte — Niemand Geringeres als der König 


ı Wenn diefe Marionette nicht von Holz wäre, würde mir 
bange um fie werben, aber fo kann der Zeufel ihr wenig bei- 
fommen, Baumanfon müßte ihr denn aurh eine Seele. einge: 
ſchmuggelt haben. Anmerk. des Direftors. 
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ſelbſt, begleitet von feinem Heinen Hofſtaat in Sala, 
nebft zwei fremden Geſandten, Dem ruffifchen und dem 
preußifchen, die einzigen bei ber Ceremonie gegenwär- 
tigen, ferner dem Despoten (Erzbifchof) von Athen und 
mehreren anderen Geiftlichen in pontifieialibus, bie 
verſchiedene religiöfe Ceremonien verrichteten. Se. 
Majeſtät, nachdem fie die bargereichte Bibel getüßt, 
geruhten alles dies entblödten Hauptes, mit einer 
langen Wachskerze in ber Hand, drei Biertelftunden 
lang fiehend, abzuwarten, ein Beifpiel, dem natürlich 
alle anderen Anwefenden ebenfalls folgen mußten. 
Daffelbe wiederholte ſich nachher in der Kirche, aber- 
mals zwei Stunden Iang, und war braußen bie Kälte 
empfindlich geweſen, fo war es drinnen bie Hitze 

niht minder, In der kleinen wohlerleuchteten Kirche | 
batte man feitwärts einen Balbadhin errichtet, unter 
dem der König allein ſtand. Seine Wachskerze — 
nach türkischer Art in Form eines Peitfchenftield ſchmal 
zulaufend — war über drei Fuß lang, fo daß fie ganz 
geeignet fihien, alle Gefänge, Niederwerfungen, Hin- 
und Herlaufen nebft allen anderen, den Laien fo un- 
begreiflihen Manövers der Priefter auszubauern, ohne 
dag Se. Mafeftät befürdten durften, fi) Die Finger 
zu verbrennen. Der arme, junge König hielt babei 
fo gute Eontenance als Louis Philipp, wenn biefer 
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in einem Tage 50,000mal den Hut abnimmt, und 
nebenbei 20,000 poigndes de main austheilt. Beſſer 
hatten es die anmwefenden Damen, die auf ihrer Tri⸗ 
büne ganz bequem vuhten, durch eine Bretterwand 
gefchieden von den zum Stehen verurtheilten Männern. 

Der Despot war mil präcdtigen Gewändern be- 
fleidet, und fein weißes, unter einer Art Krone, wie 
die Karl des Großen geformt, herabhängendbes Haupt: 
und Barthaar war fo reichlich und voll, daß es der 
Mähne eines Schimmels gli. Auch fein Erzbifchef- 
flab ober Scepter hatte eine eigenthümliche Form und 
endete gleichfalls in eine Krone. Den Gefang fand 
ich durchgängig in arabifcher Manier, ganz ähnliche 
Melodien, und die Töne mehr Durch die Naſe als durch 
die Kehle dringend. 

Ich Tann mich nicht rühmen, das Ende der Cere⸗ 
monie abgewartet zu haben, denn nach einer Stunde 
bes genoſſenen Dampfbades glaubte ich, sans y ötre 
oblige,, das Aeußerfte geleiftet zu haben, und brängte 
mich glücklich durch die nicht allzu andbächtige Menge, 
um mich bei der Fürſtin Dimitri von der kirchlichen 
Fatigue mit einer Taffe Thee zu erfriſchen. Es ver- 
dient bemerkt zu werben, bag das Haus biefer Dame 
einer der wenigen Orte in Athen iſt, wo man wirk- 
lichen souchong richtig zubereitet und wicht bloß 
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gelbgefärbtes Waffer erhält, überdies aber die Götter 
ferbft Fein Tieblich freunblichered Weſen zur Nektar: 
fpenderin gehabt haben können, als die fugendlich 
reizende Fürftin Sophie, wenn fie Iachend und * 
zend hinter ihrem Tpeetifhe ſitzt. 


| Den ieten. 

Sonft pflegen die Weiber Athens an dem auf 
den heutigen Tag’ fallenden griechifchen Oſterfeiertage 
um: den Thefeustempel herzutanzen, doch mit der 
europäiihen Kultur fcheint dies aufgehört zu haben; 
denn als ich mich Hinbegab, fand ich zwar viele ge- 
ſchmückte Leute um den Tempel verfammelt, bie fi 
dort auf verſchiedene Weife beluſtigten; tanzende Weiber 
fonnte ich aber nirgends darunter bemerken. Die 
Meiften waren im Gegentheil jo unbeweglich als ber 
Felſen an ber Pnyx, den man feiner feltfamen Form 
wegen die Dame yon Athen nennt, oder die zwifchen 
den eingerifienen Hütten neben dem Tempel weiß her⸗ 
vorragenden Saryatiden, die in Schlangenfchweifen 
enden; fie wurden erft in neuerer Zeit entbedt, und 
bis jest hat Niemand mit Wahrſcheinlichkeit angeben 
tönmen, was ihre Beflimmung war, oder welchem 
Monumente fie angehört haben mögen. Ste find, ob⸗ 
gleich antif, doch nur mittelmäßig gearbeitet, fo wie 
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die daneben flehenden zwei Poflamente, welche noch 
halb in den Mauern ſtecken, wo man wahrfceinlich 
bei gänzlicher Demolirung bed eingeriffenen Häufer- 
baufens noch mehr auffinden wird, was bann viels 
leicht weitere Aufflärung gibt. Ich ſetzte mich, entfernt 
von dem bunten Menfchenhaufen, mitten unter ben 
Ruinen auf einen Stein, betrachtete bald den Thefeus- 
tempel mit feiner belebten Umgebung in der Weite, 
bald die einfamen Schutthaufen, in der Nähe um mid) 
ber gethürmt, bald die Felfen der Akropolis, hoch oben 
über mir, wo befonders jener antike Theil der Fe⸗ 
flungsmauer meine Blicke auf ſich 308, den die Grie⸗ 
hen nach der Zerfiörung durch die Perfer fchleunig 
wieder aufbauten, und in der Eile eine Reihe Säu- 
lenftüde wie Orgelpfeifen neben einander mit einfuge 
ten, — ein eben fo hiſtoriſch denfwürbiges, ſich ſeltſam 
ausnehmendes Denkmal. 

Faſt kam es mir wie ein Mährchen vor, als mir, 
während dieſer mannichfachen Erinnerungen, beifiel, 
daß es nun fihon hohe Zeit geworben fey, mich an- 
zufleiben, um bei einem Sohne des Haufes Witteld- 
bach zu fpeifen, ber jest König: der Athener fey! Wen 
mag, wenn wieder einige taufend Sabre verfloffen 
find, ein neuer Reifender an feiner Stelle finden? 
— und doch fchaut auch dann noch vielleicht die 
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Säulenmaner aus bem Perferkriege auf alles dies, wie 
heute, ſtill und ruhig nieber. 

Das Diner im Palais, nur wenig zablreih an 
Gäſten, war vielleicht eben deßhalb um deſto unter: 
haltender, und der jugendliche König verfchmähte nicht, 
fih als ben Tiebenswürbigften Wirth zu zeigen, Ab- 
gerechnet bie Perfonen vom Dienft, befchränfte fich 
bie Zahl der Eingeladenen, außer mir, nur auf ben 
Kriegsminifter (General Schmalz) und ben baterifchen 
Gefandten. Der erfle erzählte viel Sntereffantes über 
bie neueften Kriegsvorfälle in Rumelien, von wo jetzt 
die günftigflen Nachrichten eintreffen, was um fo er- 
freulicher if, da früher nicht immer durch ihre Treue 
ſich empfehlende, griechifche Chefs, fett mit dem waͤrm⸗ 
fien Eifer für den König dort befehligen. Eine Depefche 
des General Grivas Tautete in lakoniſcher und Fräfti- 
ger Kürze folgendermaßen: „Wir fehlugen den Feind 
und machten 80 Gefangene, die ich burd die Wellen 
des angefchwollenen Acheleus — zur Hölle ſendete;“ 
(d. h. der General ließ fie im Achelens erfänfen). 
Grivas, weldher übrigens in Athen für den erften 
Elegant und den größten Stußer der Armee paſſirt, 
während der Revolutionszeit aber ſich zugleich als 
einen der graufamften, gefürchtetſten und der Regie- 
rung gefährlichften Häuptlinge zeigte, hatte auch einen 


Sad Köpfe eingeſchickt, und es iſt Veider wahr, dag 
nur fo, auf die alte tuͤrliſche Manier, es dießmal 
ſchnell und Leicht gelungen ift, faft ohne alle Benusung 
baierifch - griechifcher Truppen, ber Revolte in wenig 
Wochen ein Ende zu machen. Dan muß geftehen, 
bag dergleichen neben ber Freiheit ber Preffe und 
bem europäifchen Liberalismus fich fonderbar aus- 
nimmt! 

Die poetiiche Art der Griechen fih auszudrücken, 
bat mich oft frappirt. General Schmalz erhielt neulich 
ein Schreiben von einem andern Häuptling aus Ru⸗ 
melien, worin biefer fagte: „Hätten wir nicht enblich 
den Donner Eurer Kanonen gehört, und abgefchlagene 
Köpfe geſehen, ſo würde es uns ganz unbekannt ge⸗ 
blieben ſeyn, daß ein anderer König als Strato (ein 
berühmter Inſurgentenchef, deſſen zwei Brüder in des 
Königs Armee jetzt gegen ihm befehligen) über Ru- 
melien herrſche.“ Ein nüglicher Wink! Es ift nicht 
zu läugnen: wohlwollende, aber gerechte und uner- 
bittliche Strenge ift Gliechenland, wie es fcheint, noch 
eine geraume Zeit lang von allen Dingen am nöthigften. 
Unverfländige, in Schwäche ausartende Milde, Man- 
gel aller Energie, Heinliche Intriguen und auswärtis 
ger Eiaflug find ein übles Surrogat dafür. Ein 
fremder Staatsmann fagte mir neulich: Als die 
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Regentſchaft unter glücklichen Aufpigten herlam — denn 
fie fand viel gethan, ein freies Feld, und alle Parteien 
willig, zu geborchen, klagte man die Bergangenheit 
dreier Mängel an, denen man alles neuerlich ges 
ſchehene Unheil zuſchrieb: Mangel an Geld, Mangel 
an Einigfeit und fortwährende Intriguen. Um biefem 
zu begegnen, wie es allerdings Noth that, was ge- 
hab? Man warf das Geld noch weis ärger weg, 
als es je bisher gefchehen, und überließ den Ertrag 
der Anleihe dazu noch großentheild Fremden, ohne 
irgend einen erfichtlichen Nuten für das Land; als 
Mufter und DBeifpiel der Einigkeit Iebten die drei 
Mitglieder der Regentfchaft felbft in der offenften, 
ffanbalöfeften Fehde miteinander; und um ben Geift 
der Intrigue zu dämpfen, fehien man bald gar Fein 
anderes Mittel des Regierend mehr zu kennen als 
eben durch Intrigue. So verſchwand unteg bie- 
fem Triumvirat bie 14,000 Mann flarfe National 
armee, die Capo b’Ifiria gebildet; von BO wohlb⸗ 
wafneten Schiffen iſt fo vier Ms nichts mehr übrig, 
und in feinem Fach ein Fortfchritt fihtbar, zwei Drittel 
ver Anleihe aber dennoch verbraudt, Man muß ges 


ſtehen, daß, hiermit verglichen, felbft die Verwaltung 


bes Grafen Armandperg immer noch viele Borzüge 
bat, und barf nicht verzweifeln, daß, nach allen 
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vorhergegangenen Prüfungen, Griechenland doch end⸗ 
lich dahin kommen wird, bie wahre Rolle zu fpielen, 
welche ihm die Borfehung ganz befonders angemwiefen 
zu haben ſcheint, nämlich: die Verſchmelzung der Ci⸗ 
vilifationen des Orients und Occidents, durch feine 
hierzu fo geeignete Stellung vorzubereiten, und Träftig 
zu vermitteln, 

Bon dem Reſte des Monats vermag ich nichts 
weiter zu berichten. Meine Gemüthsftimmung ver- 
langte eine Zeitlang Einfamleit und Zurüdgezogenheit; 
erft mit dem Beginn des Frühlings kam mir wieder 
Muth und einige Luft, mid von Neuem unter Die 
Menfchen zu mifchen. 


Den ıftlen Mat. 


Wahrlich, wenn ich mit mir ſelbſt unzufrieden 
bin und mit ber großen Mangelhaſtigkeit meiner Tu⸗ 
gend, — die Welt, finde ich, fällt in das entgegenge- 
ſetzte Extrem, — fie Sird zu tugendhaft, Da aber 
alfe Ertreme gefährlich find, jo Tönnten am Ende auch 
die Menfchen felhft an der Tugend zu Grunde gehen. 
Welche Zeit! Ein bereits begonnener ewiger Friede, 
„the radiant splendours of majestic peace,‘ wie 
der Dichter fagt, (denn wird noch wo Krieg geführt, 
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fo if e8 ja nur angeblid im Frieden und incognito); 
die Aufhebung der Staatslotterien; das Verbot ber 
Hazardfpiele; das Berbammen Yeichtfertiger Schriften 
und Bilder; der große Erfolg der Mäßigkeitsvereine; 
die Anhäufung der Sparkaffen bei den gemeinen Stän- 
den; eine heilige Alliance auf den Thronen; Taut ver- 
langte Redlichkeit, ſelbſt in der Politik und Diplomatie! 
— wohin fol das die Menfchen führen? Wir werben 
am Ende noch wirkliche Chriften, nicht nur. dem 
Namen nah, fondern in der That. Des Teufels 
Großmutter fing fhon an, ängftlich zu werben, aber 
Mephiftopheles tröftete fie mit einer fcheußlichen Gri- 
maffe: ,„Soyez tranquille, ma bonne mere,“ fagte 
er Cdenn der Teufel fpridt gern franzöſiſch), „le 
diable n’y perdra rien!“ 

Diefe Betrachtung wurbe mir eingegeben, als ich _ 
eben zu einer großen Affemblee bei dem Grafen Ar- 
mansperg gehen wollte, und mir lächelnd dachte, wie 
alle die erwähnten tugendhaften Zuftände auf das 
jungfräufiche Land, in dem ichdmich jetzt befinde, noch 
fo gar nicht paſſen wollen! Bor. dem allgemeinen 
Frieden iſt man hier hinlänglich Durch bie Infurgenten 
and Räuber gefihhert; an das Projekt einer Staate- 
Iotterie dachte noch Niemand, aus Beſorgniß feine 


Loofe abzufegen; Teichtfertige Bücher und Bilder Tann 
Subsſtl. Bilderſaal. III. | 5 
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man nicht verbammen, weil e8 in ber Literatur außer 
dem Sauveur und feinen wenigen Konforten, bie fich 
unbequem genug machen, und in der Kuhft außer 
“einigen Heiligenbildern, nebfl dem Portrait Sr, Ma- 
jeftät des Königs, überhaupt Feine Schriften und Kunft- 
werfe gibt; die Maͤßigkeitsvereine betreffend, fo bildet 
hier die ganze Nation ſchon den größten biefer Art, 
der mir je vorgefommen ift, und wenn man fie Jahr 
aus Jahr ein von Zwiebeln, fchlechtem Brod und mit: 
Harz verſetztem Krüger leben fieht, möchte man faft 
auf ven Gedanken fommen, bag ein Unmäßigfeits- 
verein hier großen Nugen fliften würde. Aus einem 
ähnlichen Grunde find auch Sparkaſſen hier unan- 
wendbar, weil Niemand Geld hat, oder wo die Aus⸗ 
nahme von der Regel einmal ftatt findet, es Jeder 
fogleich vergräbt. | 
Die heutige Affemblee zeichnete ſich vor den frü— 
heren dadurch aus, daß der türkiſche Geſandte, in der 
abenteuerlichen Kleidung neuerer osmanniſcher Civili⸗ 
fation, in einem lebetharbenen Ueberrock mit einem 
darüber gefhhnallten, Tangen, graben Degen — zum 
Erfienmale bier öffentlich erſchien, nachdem er vor 
einigen Tagen feinen feierlichen Einzug, vom Nomar- 
hen und der Gaſſenjugend begleitet, in Athen gehals 
ten batte, Der König war, wie immer, höchſt artig 
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gegen Jedermann, beglückte mehrere funge Damen 
dadurch, daß er fie zum Tanze aufzog, und unterhielt 
ſich auch mit mir eine halbe Stunde fehr angelegent- 
lich über Landſchaftsgärtnerei, ein Gegenſtand, über 
den Se. Mafeftät mit eben fo viel Sinn als Gefhmad 
zu fprechen wußten. Eine angenehme Befanntfchaft 
für mich war die des Fürften Michael Sutro, griechi⸗ 
then Ambaſſadeurs in Petersburg und früheren Hosp 
bars der Wallachei; nachher Tieß ein Tleiner Cirkel 
intereffanter Männer, die ſich in ein Seitenzimmer 
zurüdgezogen hatten, mich verſchiedene unterrichtende 
Gefpräche über die hiefige Politik vernehmen, welche 
ich jedoch wieder zu erzählen dermalen nit für gut 
finde. 

Sch habe vergeffen, des Theaters zu erwähnen, 
das heute eröffnet wurde und das ich noch vor der 
Aſſemblee beſuchte. Es hatte einige Aehnlichkeit mit 
den antifen Theatern, denn die runde Bude, in der 
es fich befand, war oben vffen, und erlaubte von ben 
Logen einen freien Ueberblick auf den Lykabettus und 
das umliegende Gebürge, ohne Zweifel der bei weiten 
befte Theil der DBorftelung — denn dieſe befland 
außerdem nur in einer Art Seiltänzerei, wobei ein 
Bafazzo von 72 Jahren mit Tahler Platte ein wahr 
haft erbarmungswürdiger Gegenftand forcirten Spaßes 


68 


war, Die höchſte Steigerung beffelben fand im legten Afte 
dadurch ftatt, daß er fih vom Seil auf eine Matrazze 
fallen ließ, und unter fürchterlihem Gebrüll fimulirte, 
ein Bein gebrochen zu haben. Was mich am meiften 
frappirte, war bie höchft elegante und liebenswürdige 
Gemahlin eines Miniſters, das Haupt nachlaͤßig auf 
die weiße Hanb geftügt, die Anwefenden muftern zu 
Men, während in ber Loge dicht Daneben, und nur 
durch die Bretterwand getrennt, ihr Leibjäger in flatt- 
licher Livree gemüthlich feine Pfeife rauchte und feine 
gnädige Herrichaft in Wolfen eines Tabaks einhüllte, 
der nicht zu den anmuthigft buftenden gehörte. In 
Athen fällt Dies nicht auf. 


Den 5. Mai, 

Die Leſer find fo Häufig genöthigt worden, Be- 
merfungen über meinen geliebten Hund Francis zu 
vernehmen, daß fie es vielleicht mit Vergnügen hören 
werden, wie ich mich endlich entfchloffen, mich von ihm 
zu trennen, und ihn über Meer und Land der Dame 
zusufenden, für die ich ihn urfprünglich beftimmt hatte, 
Dies war ein Schweres Opfer, den Fleinen, muntern 
Spielgefährten vielleicht nie wieder zu fehen, der mich 
ſeit Malta kaum je einige Stunden bei Tag noch 
Nacht verlaffen hatte. Doch die Furcht der Neifeges 


fahren für das harmlofe und etwas delikate Weſen 
bewogen mich zur Refignation. Leider mußte ich ihm 
auch, da er allein ſchwer den Weg nad dem König. 
reich Preußen aufgefunden haben würde, einen Reife 
marſchall mitgeben. Ich Tonnte ihn Niemand anver- 
trauen, als dem mit ihm faft eben fo genau als ich 
fürten Lorenzo, der alfo heute, nebft zwei Schildkröten, 
nur von ber Größe eines Dttothalers, und eine— 
Koffer mit Antifen gefüllt, nad Patras zur Einfchif- 
fung mit Francis abgegangen ift, und mich fo mit 
meinem Kummer ganz allein zurüdläßt. 

Zerfireuung zu fuchen feßte ich mich wie gewöhn- 
lich zu Roß, und ritt mit dem öfterreichifchen Geſandt⸗ 
ſchaftsſecretair, Herrn Kleenmayer, zur Befteigung bes 
Hymettus aus, In einem Ravin ohne Weg hatten 
wir und etwas von der beabfichtigten Richtung ver- 
irrt, als wir einen Reiter auf fahlem Pferde vor ung 
erblidten. Wir folgten ihm, und bei der jählingen 
Wendung um einen Felfen " präfentirte fih uns ein 
überrafchendes Schaufpiel. Es war ein griechifches 
Begräbniß im Freien. Die unbedeckte Leiche ward 
eben in die Grube binabgelaffen, der Priefler ver- 
richtete feine Seremonien, und die Menge fand weh- 
Hagend umher, Sägelpähne und Aſche auf den todten 
Körper fireuend. Nach dieſem guten Omen (denn es 
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bringt Gluͤck, Leichen zu begegnen, befonders wenn 
es, wie bier der Kal war, auf der rechten Seite 
ftattfindet) vertieften wir ung in eine breite, ſchauer⸗ 
lich geftaltete Felſenſchlucht. Immer in der Hoffnung, 
Ipäter eine gangbarere Straße aufzufinden, Fletterten 
wir fort und fort, über eine gute Stunde lang, auf 
den fpigen Felsblöden hin, die eine ehemalige Fluth 

er im Grunde übereinander gehäuft, und die Zeit fo mit 
Dornen überzogen hatte, dag wir und nur mit großer 
Mühe hindurch zu.dringen vermochten. So gelangten 
wir endlich, zwifchen immer höher hinanftrebenden 
und enger zgufammentretenden Felswänden, dicht unter 
dem höchſten Gipfel des Hymettus, in eine Art Ro⸗ 
tunde, die herrlich mit verſchiedenem Buſchwerk über- 
bangen ‚war. Da fie aber nirgends einen Ausgang 
geftattete, fo gab fie uns Teider die unangenehme Ge: 
wißheit, daß wir, ohne unfer Ziel erreicht zu haben, 
um nad) Haufe zu fommen, gerade denfelben befchwer- 
Iihen Weg wieber zurücklegen müßten, den wir her— 
gefommen waren. Wir tröfteten uns zwar mit den 
vriginellen Ausfichten, welche fih beim Herabfteigen 
durch die verfchiebenen Wendungen des Defilfees auf 
einzelne entfernte Gegenftände eröffneten, und auf das . 
Mannigfaltigfte abmechfelten, verloren aber fo viel Zeit 
auf diefer Tour, daß ich bald. Darüber eine Audienz 
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bei Sr. Mafeftät verfäumt hatte, Die den Wunfch ge- 
äußert, ein neuerlich erfchtenenes Gartenwert zu fehen, 
das ich zufällig bei mir habe, — Ich muß dem Ver⸗ 
fahfer zu der Aufmerkſamkeit gratuliven, mit der der 
König ed mehrere Stunden Tang, ih kanıı nicht fügen, 
durchſah, fondern wahrhaft ftubierte. Die gründlichfte 
Forſchung in Wiffenfchaft wie Kunſt ift in der That 
ein Charakterzug biefes wißbegierigen Fürſten. 

Rad einem fehr unterhaltenden und fehr guten 
Diner bei Herrn von Katakazi beihloß ich meinen 
Abend bei Frau von Lagrenee mit einer Partie Do⸗ 
mind. Diefes gutmüthige Spiel erlaubt ein ungeftörtes 
Geſpraͤch, wenn man es nicht mit gleicher Wichtig- 
feit wie in den Vartfer Kaffeehäufern behandelt, Sp 
hörten wir denn, indem wir von Sehe big Null an- 
zureihen fuchten, wie e8 ung das Glück befcherte, ne- 

benbei anbächtig den pilanten Erzählungen des Haus- 
herrn zu. Unter andrem erwähnte diefer eines Herrn 
de la Rochefoucault, Nachkommen des Marimen- 
drechslers, der unter Carl X. fo fromm geworden war, 
dag er beihloß, aus feiner: prachtvollen Bibliothek 
00 Bände irreligiöfer Schriften, als: Boltaire, 
Rouffeau, Diberst, Montesquieu ui. f. w. verbrennen 
zu laſſen, und Herren von Ragrenee, Victor Hugo und 
Dumas, die fi gerade damals zufammen bei ihm 
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auf dem Rande befanden,“ beauftragte, die verpönten 
Autoren: aufzufuchen und ihr Auto da fe fofort zu 
veranlaffen. Dan Tann fich denken, daß unter einem 
ſolchen Triumvirat der Erfolg anders ausftel Cobgleich 
das junge Frankreich dieſe Schule aud) verdammt) und 
bie armen Bücher, flatt verbrannt zu werben, nur in 
andere Hände übergingen; es iſt aber immer merf- 
würbig,. bag dergleichen heut zu Tage noch möglich 
if. „Es muß auch ſolche Käuze geben!“ wie Göthe 
jagt. 


Den 7. Mat. - 


Diefen Morgen befuchte mich mein geehrter Freund, 
Kapitain Auftiin, Kommandant der Medea, um mir 
den amerikanischen Mifftonair, Herrn Hill, vorzuſtel⸗ 
fen, der mich einlud, fein Erziehungsinftitut und die 
damit verbundene Kinderfohule zu befuhen. Das 
Treiben der Miffionaire ift in der Regel nicht fehr 
nach meinem Geſchmack, doch bier fand ich einen 
Mann und eine Anftalt, welche mir beibe die größte 
Verehrung abgedrungen haben, Der Nuben und bie 
Wohlthat, welche aus den Beftrebungen dieſer vor- 
trefflichen Familie (denn Madame Hill tft bafür reich- 
lich eben fo viel, als ihrem Manne zu banken) dem 
jungen Griechenland zu Theil wurden, find wichtiger 





uns bitehmensweriger, alt vas ganze Beben unb des 
Ru von ſfuuftig Srhd gewähnkinen Miiſtern. 

- Die Anſtalt enthaͤlt fi aller veligiöfen Cinwir⸗ 
fungen, und ſucht nur den Armen und Berwahrleccen 
wind zum Unterhalt durch Unterricht, gute Gitten⸗ 
Anſtalt und Rechtlichkeit einzuflößen. Im Haufe es 
Heran Hill felb werben einige 0 griechifce junge 
Mädchen zu Lehrerinnen erzsgen, denn da das weib- 
liche Geſchlocht Bier beſonders auf einer tiefen Stufe 
der Cultur ſteht, fo glaubte Herr Hill auf deffen Ber- 
lung am meiften binwirten zu müffen. Diefe Maäd⸗ 
den lehren in der Kinderſchule und ſollen nad umb 
nach in verſchiedenen ähnlichen Etablifſements über 
das ganze Land verbreitet werben, wozu auch ſchon 
sin. ſchwacher Anfang gemacht worden iſt; doppelt 
erfreulich, da das Gouvernement bis jetzt für bie Er⸗ 
ziehung noch ſo wenig. zu thun Muße fand, Einige 
Hamdert Kinder beider Geſchlechter beſuchen die 
Schule, und werden nur im reinlichen Zuſtande ihrer 
Perſon und Kleidung angenommen. Das Lokal if 
ein großer Saal, an deſſen Ende die Schuler amphi⸗ 
Heatraliſch ſitzen. Bor ihnen fleht die Lehrerin, auf 
der einen Seite neben ſich die bekannte Vorrichtumg, 
an der mit Holzlugeln gerechnet wird, auf der andern 
ein Relief Eurvpa's, beffen Bertiefungen, Meer, Hüffe, 


Gern darſtellend, mit Maſſer angehält. mushen, un 
ein: fehr. einfeches und. itgemiöhe Planetarium von 
amerikaniſcher Erfindung. Die Abſicht Bierbei if, 
fümsmiliche. Gegenaͤnde, fo zu fagen, durch Sehen 
und Nöhlen deſto bauernder in ben jimsgen Geiſt zu 
ringen. Ia anderen Stuben befinden fig etwas 
" ältere Mädchen als bie Schulfinder, welche den gan⸗ 
zen Tag, mit Arbeiten verfchiebener Art beſchäftigt, 
hier perweilen, weßhalb jebe berfelben ihr frugaled 
Mahl in einem Körbihen mübringen muß. Dieb bes 
Rand bei den Meiften aus nichts als Brod, nur bei 
Wenigen fand ſich eine Leichte Zugabe ber wohlfeilgen 
Art Schaffäfe; denn es find ganz arme Kinder, Die 
bier den unentgeldlichen Unterricht finden, und durch 
den Verkquf der Arbeit, Die fie anfertigen, ich und 
oft.auch ihrer Familie dürftig das Leben friften. Alle 
waren anfändig gekleidet, fahen gefund aus und 
ſchienen heiter. Den rührendften Eindruck auf mid. 
machte die Abtheilung der früher ganz Broblofen, 
ohne Schug und Familie, die Herr Hill, im Außer 
fen Stande der Ropheit, von der Straßenbeitelei 
mibthätig aufgegriffen hat, und die jest gebilbete, 
vernünftige Wefen geworden find, welche ſich mit dem 
Erlernten wohl nähren, damit unabhängig und glüds 
Lich leben, und theilweife von ber tiefen Unwiffenheis 





* 


3n’ ſo ausgezeichneter Geſchicklichkeit übergegangen 
find, daß man die Produkte ihres Fleißes ſchon bis 
nach London und Paris verfauft hat. Man Tann faſt 
wit: Sicherheit annehmen, daß alle diefe frohſinnigen 
md arbeitfamen Gefchöpfe, denen bier kaum eine 
Serſuchung mehr nahet, ohne die ihnen gewordene 
Wobhlihat im Pfuhle des Laſters und Elends früher 
sder ſpäter, unausbleiblich untergegangen ſeyn wür⸗ 
den, und mit Ehrfurcht ſieht man die dankbaren Blicke, 
bie fie ihrem Bater und Retter zolfen, wenn er, fie 
freundlich ermunternd, in ihrer Mitte erfeheint. Das 
nenne ib ins Werk gefegtes Ehriftentbum, 
und das erwirbt auch den Himmel ſchon auf Erden! 

Seine Majeftät der König hatte die Gnade ges 
habt, mir zu etlauben, ein Andenlen von der Mropor 
lis mit mir zu nehmen, und ich befuchte fie heute | 
daher zum Lestenmale, um mir von beim Tiebenswürs 
digen, aber firengen Wächter diefer Schäge, dem Dr. 
Roß, die Nealtfirung des Königlichen Berfprechend 
auszubitten. Doch fonnte ich von feiner allzugenanen 
Geiviffenhaftigfeit nichts erfangen als: einen noch mit 
lebhaften Farben prangenden, gebrannten Stirnziegel, 
der älter als das Parthenon ift, und neben ihm in 
einer tiefen Grube nebft mehreren, andern gefunden 
wurde, fo daß es ſcheint, der Tempel, den dieſe Ziegel 
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rönten, ſey fräßer zum Bebuf ber Errichtung bes 
VParthenons eingerifien,, fein Marmer verwendet, bie 
gebrannien "Berzierungen aber, als für ben neuen 
Bau unbraudbar, weggeworfen worben; ferner einen 
ebenfalls gemalten Kleinen Kopf aus berjelben Thon- 
Maſſe; eine gutife Dleifeber; einen Keinen Hund von 
Bronte (zum Erfab meined armen Francis); das ab⸗ 
gebrochene Stüd einer bemalten Bafe mit bes Eule 
der Minerva, und ein Stüd pentbeliihen Marmor 
des Parthenons.! Noch benfelben Abend Hatte ich 
Gelegenheit, anf einem Ball beim Grafen Armand- 
perg dem Könige meine ftiſcheſte Dankbarkeit für fein 
Geſchent zu bezeigen, und mich zugleich bei ihm zu 
beurlauben, da die Abreiſe Seiner Majeſtät nach 
Baiern auf ben Mantag beſtimmt war. 


Den 8, Mai. 
Die Umgebung des Pyräus war mir biöher nur 
unvollkommen bekannt worben, und ich benutzte daher 
ben heutigen leidlichen Tag — denn der ächte grie- 
chiſche Himmel will ſich noch immer nicht einfinden — 
ı Es ift merkwürdig, und für das hiefige Treiben charak⸗ 
teriſtiſch, daß man fpäter, als man gegen den Profeſſor Roß 
verfchiedene höchſt erbärmliche Intriguen anfpann, ihm wegen 


biefer, mit des Königs Genehmigung mir überlaffenen Kappalien, 
einen offisielen Borwurf zu machen verfuchte! 


um mit meinem gültigen Bemunbe, Herrn Gevpinß, 
eine Ceturſien dorthin zu unternehmen. Mir beſich⸗ 
tigten zuerſt im Dlivenhain den Tumulus ber Aus 
tiope (im Griehikhen „Antiopi” ausgeſprochen), 
welcher zwiſchen den zwei Mauern Rand, die Athen 
mit dem Pyräus verbanden. Fauvel hat ihn geöffnet, 
aber nichts barin gefunden, wahrſcheinlich aus dem 
Grunde, weil er bier, wie in Maratfon, nid 
‚tief genug gegraben. In biefer Hiefiht wäre über- 
haupt für jeden, ber Geld und Zeit darauf zu ver 
wenden hat, noch eine gar große Nachleſe in Griechen. 
land übrig. Nicht weit davon fleht in ber Plaine 
das Monument bes Karaiskali ‚ im vorigen Jahre 
dem gegen bie Türken gebliebenen Helden, nebft fei- 
nen übrigen gefallenen Gefährten geſetzt. Das hiſto⸗ 
riſche Intereſſe dieſes Grabmals ift lebendig, in ber 
Dauer wird aber ber Tumnlus ber Antiope es wahr⸗ 
ſcheinlich noch lange überleben. Es gibt‘ vielleicht 
keine zweckmaͤßigere Art Monumente als die Tumuli, 
um mit gehörigen Koſten das Andenken einer großen 
That den ferneften Zeiten zu überliefern, und es if 
gu verwundern, daß man fie in neueren Zeiten fo 
felten angewendet hat. 

Als wir dem Hafen entlang binritten, deflen um⸗ 
fließende Manern und Thurmreſte noch vor wenigen 
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Fahren faſt ganz iufummendängend ſichtbar waren, 
fapen wir mit Schmerz die Mannſchaft mehrerer 
Boote beſchaͤftigt, Steine davon zu andern Zwecken 
loezureißen, und vielleicht wird bald das leere Grab 
bes Themiſtolles, über deſſen unbedecktem Steinſarge 
das Meer mit einförmigem Brauſen feine Wellen 
ſchlägt, und dann wie in Ehrfurcht wieder zurückzieht, 
ein gleiches Schidfal treffen. | 

Wir ftanden hier dem Schauplag der Schlacht 
von Salamis gegenüber, deren Sintereffe feltfam das 
darch vermehrt wird, daß es (wie ein deutfcher Hiſto⸗ 
riler fagt) an bemfelben für Griechenland fo’verhäng«- 
nißvollen Tage ber tragifhen Mufe geftel, alle ihre 
drei Bieblinge in einer vorbildenden Generation zu 
verfammeln: der kühne Aeſchylus half als Jüngling 
fiegen,, ber blühende Sophofles tanzte ald Knabe um 
Die Trophäen, und Euripides ward Rem bes 
Sieges auf Salamis geboren. | 

Dicht neben des Themiftofles (fupponirtem) Stein« 
farge hat man, gleich der Parodie des Trauerfpielg, 
aus antiten Quabern ein Grabmal ifür einen engs 
Ifichen Elergyman in der Form eines Wafferbehälters 
errichtet, dem ehrlichen Manne aber wenig damit ges 
untzt, da fich jeder nur mit Achfelzuden an biefem 
Plage davon megwenbet. Es I das Teibhaftige Bild 





Hausbadenz, gemeinen Noſa, gegenfiber der ſchoͤuen 
Fiftion des Dichters — aber auch Pier bat biefe Prof 
wenigſtens den Bortheil palpabler Realität, wäͤhreeh 
ihr nobler Gegenſatz wahrſcheinlich nur ber — 
dungslkraft angehoöri. 

Mit mehr Theilnahme erblidt man gegenüber, 
af Salami öder Höhe, had Grdb einer liebenswür⸗ 
Digen Frau weiß in ber. Sonne erglängen, einer Frau, 
welcher Fremde und Einheimiſche ben Zoll ber Thrä- 
nen in innigfter Bereinigung wibmeten: Luiſe Ar 
mansperg, Fürſtin Michael Kantaluzenog, 
ein felten vollfommenes Geſchöpf, fhön in irdiſcher 
Erideinung, ſchoͤner an Geift und Seele, das, in ber 
Btüthe der Jahre, Athens mörbersiches Fieber, oder 
wie Einige behaupten, die Peſt bier hinraffte. 

Diefe Gegend ward auch in neuerer. Zeit durch 
die Kämpfe: der Revolution ſchwer heimgefucht, bie 
jebod; zulegt eine große. Apathie bei Freund und Feind 
hervorgebracht hatten. So erzählte mir Herr Gro⸗ 
pius, daß er einmal auf.dem Felfeuvorfprung, nahe 
dem antifen Thurm, au welchem die Keite befeßigt 
war, die den Pyräus ſchloß, mehrere Tage lang 
über fünfhunbert Fadjättel mit einem Theil ihrer Bar 
dung frei daliegen ſah, welche die Griechen bei übers 
eilter Einfhiffung, um nur ihre Maulthiere zu reiten; 


wier zurädgelaffen hatten, ohne daß die Tücken, von 
Mangel anderer Art gequält, Notiz von ber Being 
when, 

Zury nachher kamen wir bei ber neuen Douaue 
vorbei, die halb fertig Tiegen geblieben if, weil fie 
vor bem fo wiel nöthigern Lazareth angefangen wurde, 
deſſen Platz gegenüber beſtimmt war, und nun bie 
Fonds zu beiven Gebäuden nicht zuzureichen ſcheinen. 
Man ſieht hier eine antike Waſſerleitung, die ſich vor 
andern ihrer Art dadurch auszeichnet, daß ſie in ge⸗ 
wiſſen Diſtancen durch mit Sand gefüllte Baſſins 
unterbrochen wird, um das Waſſer zu klären. Wir 
beſchloſſen unſere Tour mit einem Beſuch auf der 
Medea. Sobald man uns gewahr ward, ſchickte der 
Kapitain mit gewohnter Artigkeit ſein Boot, und wir 
wurden mit fröhlicher Muſik unter dem bunten Zelte 
empfangen, das auf dem Verdeck errichtet iſt. Die 
ganze Einrichtung für den König, der auf dieſem 
Schiffe nach Ankona reiſen ſoll, iſt eben fo geſchmack⸗ 
voll als reich, und intereſſant zu ſehen, wie geſchickt 
man den engen Raum dennoch zu aller möglichen Be⸗ 
quemlichkeit zu benutzen gewußt hat. Man zeigte 
uns die vom Könige von Baiern zurüdgelaſſenen Ges 
ſchenke, würbig des Königs, und des kunſtreichen 
Mändens; nur fand ih, daß die Deiniaturportraitd 


auf den Tabatieren dem gemäthlichen garſien nid 
Binlänglihe Gerechtigkeit widerfahren ließen. 


\ 


Den 14. Mai. 
Endlich iſt mein Wunſch erfüllt worden, ein Hei- 
nes Erbbeben zu erleben. Zwölf Minuten vor 9 Upr 
Abends, als ich eben in meiner leichtgebauten Behaus 
fung mit Herrn von Werthheim, einem griedhifchen 
Genie-Offizier, der lange in Brafilien gedient, wo er 


. Adjutant des Kriegsminiftere war, und viel Merk⸗ 


würdiges in biefem Lande erlebt hat, bei Tiſche faß, 
fing plöglih Tiih und Sopha und Wand zu ſchwan⸗ 
Ten an, jo daß ein arabifcher Spruch, ben ih auf 
Pappe geklebt an der Wand über mir aufgehangen 
hatte, herabfiel, und das darüber befeſtigte Bild des 
Könige von Baiern mit der Unterfehrift: „Ich möchte 
fein unumfchränfter Monarch feyn!” wie ein Perpen- 
bifel fih auf und ab bewegte. Es blieb indeg bei 
biefem einen Stoß, der ungefähr eine. halbe Minute 
dauerte und, obgleich er ziemlich ſtark war, kann ich 
wicht fagen, daß er irgend einen befondern Effekt auf 
mich gemadt hätte. Der Moment feines Eintritt 
war in. fofesn komiſch, als mir Herr von Wertheim 
chen bie Parodie eines Nitterfgaufpield aus dem Wie⸗ 


ner Kasperle vorlag, und mir gerade an bie ae 
Süpöftf. Bilverfaal. III. 


selommen waren, wo unter dem Gekrach bed Don⸗ 
ners ein Einſiedler ans der Hoͤhle tritt, und die Hel⸗ 
din des Stüde, welche, von ihrem Geliebten entführt, 
dich den Wald eilt, mit den Worten aufhält: „Woe 
willſt Du hin, Pflichtvergeſſene?“ Lap mid, Gro- 
bian! erwiedert entrüftet bie Prinzeffin. „Bott! 
ruft der Einſiedler entfegt, „ich bin erfannt — ftirb 
Unglücklicher!“ und ftößt fi den Dolch in's Herz. 
Hier trat das Erdbeben ein. 


Den 15. Mai. 

Es blieb mir in der Nähe Athens nun nichts mehr 
zu erpfoiren übrig, als Die früher verfehlte Ausſicht vom 
Gipfel des Hymettus. Die Sonne fihien hell, ed war 
ziemfih warm, und Herr von Kleinmayer, jest vom 
rechten Weg beffer unterrichtet, willigte ein, mich noch 
einmal zu begleiten. Unter fo guten Aufpizien eilte 
ih, mih fhon um 41 Uhr früb mit ihm auf den 
Weg zu machen. Wir fanden das Kfofter Seriani, 
bie freundliche, fchattige Dafis, ganz von lilafarbe⸗ 
nen Blumen umbläht , bie der Feldrofe gleichen, und 
weit umber die Erbe dicht bededten. Der einzige 
Moͤnch, der bier haust, zeichnet fich fehr vor feinen 
übrigen, mir befannt geworden Brüdern in Griechen⸗ 
fand aus, und war im forgfältiger Kleidung und 





Halleten Marieren fo elegant als ein weiland franzö- 
ſiſcher Abbe. Er zeigte und mit vieler Bereitwilligleit 
Die bunt bemalte Feine Kirche mit vier anitten Säu- 
len, präfentirte und einer unter den Feigenbäumen 
des Hofes gelagerien Geſfellſchaft blumenbekraͤnzter 
griechiſcher Damen, und reichte uns friſche Milch dar, 
in bie er Roſenblaͤtter warf. Rad der genommenen 
Erfrifhung baten wir um einen Boten für ben Reſt 
des Weges, und erhielten deren zwei, bie ihn beide 
wicht kannten, fich mehrmals unter fortwährendem 
Geſchrei heftig deßhalb ſtritten, und, der Eine rechts, 
der Andere links weiſend, Alles anwandten, uns jeder 
auf feine Seite zu ziehen. Wir folgten nach eigenem 
Ermeſſen und troß bebeutender Schwierigkeiten, wie 
ber wiederholten Berficherung ber Kährer, daß man 
ben Hymettus nur zu Fuße erklimmen könne, gelang es 
uns doch auf unfern treuen Roſſen, ohne abzufteigen, 
Die kleine Steinpyramide, welde auf bem höchſten 
Punkte des Berges errichtet worden iſt, glüͤcklich zu 
erreichen. | 

Es gehört zu den Sonderbarfeiten, die mir oft 
begegnen, daß ich zur Beſteigung eines Berges, bie 
ih der Ausficht wegen unternahm, ohne es zu 
ahnen, den Tag eier Sonnenfinfterniß gewählt 
hatte, bie auch nur wenige Minuten, uochbem wir 


oben angelammen. waren, pflichtmäßig begann. Re 
was ber Klarheit ahging, erſetzte die Selsfamkeit bag 
Schauſpiels. Einige Theile der Landſchaft, beſonders 
Din Bergkeſſel nach dem Pentelilon zu, zeigten ſich 
ſchwarz, wie in Nacht getaucht; andere Stellen hoben 
Kb einzen wit einem deſto glänzenderen lichte hervor, 
da die Sonnenfinſterniß nicht total war, und pracht⸗ 
40 erſchien befonders unter Den jähen Abhäugen nad) 
Süden die weite Ebene von Mefliya, ‚deren feifchges 
ꝓſlagte rothſchimmernde Aecker, grüne Fruchtfelder nub 
liebliche Olivenwaͤldchen, welche faſt alle Dörfer um⸗ 
geben, in den dämmeruden Schein der Ellipſe gehülit, 
einen wunderbaren Anblick gewährten. Darüberbin 
‚ weterfehied man trob der Dämmerung deuttich alle 
Sufeln des Urdipelagus von Hydra bis Negropont 
und auch die Gebirgszüge auf der Landfeite ſchnitten 
pinlänglid ihre blauen Ränder am fahlen Himmel 
| ab., ungeachtet bes trausparenten Schleterd, ber bie 
ganze Amoſphaͤre umſchloß. Eine ſehr hübfche Zugabe 
zu dem Gemälde war der Umftand, daß ‚während 

dieſer Zeit der Portiaud, Sir Edmunds Fregatte, mit 
willen Gegen, raſch vor dem Winde dahin gleiend, 
in den Hafen des Pyräus einkief. Durch eine optiſche 

Taͤnfchung erſchien das Schiff rieſengroß und. faum 
ber Hafen geräumig genug, das ſAlegende Ungethäm 
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aufnehmen "zu. Tietuen. Voch re hualbe Stunde mir 
noch nicht verfloſſen, ale die Ichwellenven Setzel ver⸗ 
ſchwanden amd das nackte Fahrzeug nicht bemerfbarer 
ala feint Abrigen Kameraden ſich unter dem Haufen: 
der andern verlor. Einen faft ähnlichen Effekt verur⸗ 
farhteh vie‘ beiten großen Pappeln Yer Billa Pouffin, 
bie beinahe mehr Raum einzunehmen ſchienen, ats die 
Aropeiis, und ihte gigantiſchen Scharen weit über- 
die ganze Ebene Binfireiien. "Die Sonnenſſaſterniß, 
weiche; wie ich nachher erfuhr, Die hieſigen Aſtronomen 
für 2 Uhr vorhergeſagt hatten, trat erſt eine Stunde 
väter ein und daucerte bis gegen 6 Uhr. 


ee, 3 


Bruchſtücke aus einem, Briefe des Herrn von Noſenberg 
an feinen Beichtvater, den Mönd von Conuamara. 


kenne .. Wohl erinnere ich mich, guter 
Minh! ver prakiiſchen Regeln, die Du mir gabſt, 
un in Der Welt gut fortzukommen, als ich zum Erſten⸗ 
mat Deiner väterlichen Fürſorge entrückt warb. Du 
fanteft — und nachher erft erfuhr ih, daß Du das: 
Meiſte Deiner Rede einem irlaͤndiſchen Buche entwen⸗ 
ver haſt — Da ſagteſt alſor Der ‚Stube Mveit ves 
some iR, Macht as Anſchen zw erlangen, — 
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gewinne denn dieſe ſo gewiſſenhaft als es Dir moͤglich 
iſt, mein Sohn, aber jedenfalls gewinne fie — dem 
die Welt wird Di bloß nad dem Einfluß achten, 
den Du in ihr haft, und fih wenig darım befüimmern, 
wie Du ihn erfangtefl. Erinnere Dich auch immer, 
daß des Menfchen natürliche Beute ber Menich tft, 
und daß, wenn Du es verfäumft, Deine Freunde auf 
eine vernünftige und profitable Weife zu benußen, 
Du ihnen Teinen Dienft, Dir felbft aber viel Nach⸗ 
tpeil erweifen wirft, denn ſchnell wird ein anderes, 
weniger ängfllihes Individuum ſich Deiner Stellung 
bemächtigen. Ferner gib in Deinen gefellfchaftfichen 
Berhältniffen wohl Acht, alle Deine freundlichen Mie- 
nen für bie aufzuheben, die über Dir ftehen, oder von 
denen Du etwas zu erlangen wünfcheft, und zeige bie 
üble Laune nur denen, die unter Dir find. Sollteft Du 
inbeg den Dir angeborenen Tugendfinn nicht Damit 
vereinigen fönnen, immerwährend die Wahrheit durch 
Schmeicheleien, die Du den Höheren fagft, an beleidi⸗ 
gen, fo Fannft Du Dein Gewiffen bamit beruhigen, 
daß Du den Niedrigen und Machtlofen die Wahrheit 
ſaͤckevoll austheilſt. Wenn Du: nicht Weisheit und 
Pplegma genug befigefi, Di, gleich dem ſeligen 
Newton, des Berkehrs mit bem weiblichen Geſchlochte 
ganz zu enthalten, ſo ſuche zwar ihre Liebe zu erlangen, 
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eh ohne dieſe ſcüAbſt je im Herzen zu theilen. Die 
Weiber werben Dir in dieſem Kalle ſtets viel ame 
hanglicher ſcyn. 

Nun aber den Hauptpunkt, mein Sohn, den ich 
Dir nicht ſtreng genug empfehlen kann. Bergig nie, 
dag Du ein gläubiger Ehrift geboren und erzogen 
worden bifl. Ohne Religion, ah, mein Kind! ohne 
Religion find ale Hoffnungen der Menſchen eitel! 
Dixi, fügteft Du lateiniſch hinzu, umd nun geh’ mit 
Gott! — | 

D guter Vater, ifi ed möglich, daß ich nie eine 
einzige diefer goldenen Regeln zu befolgen fähig war, 
und faft überall immer das Gegentheil ihat! Die 
Folgen find nicht aufgeblieben, und in viele Verle⸗ 
genheiten brachte mich ſchon meine Thorheit! — Do 
wenn ich ftrafbar geweien, zu hart trifft mich jetzt 
bie poetifche Gerechtigkeit! Du verwunderft Di über 
biefen ungewähnlichen Eingang ? 

Gelicbter Möuh! Dir, vor dem ich feinen Ges 
banfen verberge, Dir, für den ich ſelbſt mein Tagebuch 
fortwährend englifh copire, damit Du das zmeite 
Exemplar opne ein geändertes Wort erhalten mögeR, 
Dir iſt ja Alles gegenwärtig, was mir bisher im 
dieſem Lande der Leiden geſchah — nur nicht das 
Letzte, Unerträgliche, Unerhörte, das noch jegt meine 


Wangen rösfei in Scham ned Berzweillung. Nie 
warb es mir fchwerer, Dir die Wahrheit zu bekennen, 
nie fühlte fich meine Eitelfeit tiefer gebemüthigt, mein 
Herz ſchmerzlicher verwundet. 

„zur Sade, mein Sohn!“ rufſt Du, „entlade 
Dein Herz dem väterlichen Beichtiger.....“ 

Nun wohlan, fo böre: | 

Nah allım Mißgeſchick, allem Aufſchub, aller 
Gein und Sehnſucht, welche mir bies unglüdliche, 
mich, glei dem Tantalus, nedende Verhältniß mit 
der geheimnißvollen Unbekannten ſchon bereitet, war 
endlich der fo lange mit Ungebuld erwartete Tag ber 
Ensfcheidung gefommen. — Auf den Fittigen ber Liebe 
und Sehnſucht flog ich, wie gewöhnlich vom ſchwarzen 
Boten geführt, dem befannten Haufe gu. MS ich ein⸗ 
trat, erbigt yon der Eile, mit ber ich den Weg zus 
südgelegt, präfentirte mir der Alte in ber Thür ein 
Glas Limonade. Nachher erſt erinnerte ich mich feiner 
hoͤhniſchen Phyſiognomie dabei; damals, gebanfenlos 
und durſtig, flürzte ich es mechanifch Binunter und 
eilte, alles Andere vergeffend, dem Dir befanmten 
rothen Borhange zu. Gewiß hatte man mir einen 
Zaubertrant gereit, ber mir Geiſt und Sime vers 
wirrte, denn wie anderd fol ich mir das — 
entektbfein! | 


Cara Hand auf, als id) eintrat, und Am mir mit 
Heuer entgegen. Es war das Erſtemal, daß ich fie 
anders als ſchwarz gekleidet Th. Nur ein leichtes 
halb durchfſichtiges, weißes Rachtgewand derlte ihre 
üppigen Glieder, und in reizender Berwirrung fielen 
ihre langen Loden, aus einem zierlichen Rachthaͤubchen 
hervorquellend, anf den Alabaſternacken nieder, fo vol 
und bit, daß ich heute von dem ſchön geformten 
Dpre, deffen graziöfer Bau mir früher immer anfges 
fallen war, nicht das Mindefte mehr gewahr werben 
konnte. Ihre Wangen glichen weißen Rofen, aber 
wit böchftem Befremben warb ich daranf, wie an ben 
berabhängenden Haaren einige Spuren vor frifch nie 
dergefioffenem Blute gewahr. Der halb entbläste 
Buſen wogte, wie von Begierde und Unruhe zugleich 
bekürmt, und ihr Meiner Fuß fehlen ſchwebend kaum 
den Boden zu beräßren, als fie jet haſtig auf mid 
zuſchritt. | 

Ich blieb, überrafcht von fo viel Schönheit, wie 
fefgebamnt, in der Mitte, bes Zimmers ſtehen, und 
dennoch war etwas unerklaͤrlich Lähmenbes in meinem 
&refähl, denn ihr Auge bfidte fo wild, wie mit ber 
Starrheit des Wahnfinns. „Sey willkommen!“ vief 
fie, „keine Borwärfe, nichts auch von-der Bergangen- 
beit jest, unfere Zeit if gemefien. Steh her” Bel 
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dieſen Warten esgriff fie heftig meinen Aem umb 308 
wich nach der geöffneten Seitenthür, wo ich mil Stau 
nen im näcften Zimmer ihren Mana, im Gef 
eines alten Tempelritters, wie tobt, auf einen Nuke» 
bett ausgeftredt Liegen jah. Seine Augen waren weis 
offen und gerade auf und gerichtet, doch regte er ſich 
nit und Teichenbläße dedte fein drohendes Antik. 
Eniſetzt griff ich nach der Waffe, die ich im Buſen 
verborgen trug. „Beſorge nichts,“ fuhr fie mit einen 
triumphirenden. Lächeln fort, „er ſchläft, und feine 
menſchliche Macht Tann ihn weden, bevor die erfte 
Stunde ſchlägt — doch fieht er im Traume Alles, 
was um ihn vorgeht. D, wäre dies nidt, was be⸗ 
beutete meine Rache! Jetzt, mein Geliebter, benuge 
bie Zeit, Dein bin ich, wie ein folgfames Lamm, bie 
Stunde bed Genuffes Liegt vor ung — er foll und 
ſehen im Taumel des Entzüdens und verzweifeln, dann 
erſt in der Testen Minute fende feine Seele zur Hölle, 
von wo fie herfiammt.” 

Ein glübender Kuß brannte. auf meinen Lippen, 
zwei zudende elafifche Arme umfingen mid, aber ich 
— ich war zu Eis geworden. — Du weißt ed, Beich⸗ 
kiger, meine Seele war von jeher wie eine Senſitive, 
und ift fähig, heftig im Imnerften berührt, mic im 
wahren Sinne des Wortes „Äinnlos” zu machen, 
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Körper und Geiſt, wie mit unwibentehlichem Janber; 
zu paralyſiren. Ich war wie betaͤnbt — Sara erſchien 
wir plöplich wie etwas ganz Fremdes, Geſchlechts⸗ 
loſes, ja gar wicht demſelben Leben, wie ich, Angehö⸗ 
riges — und bod wußte id, warum ich hergekom⸗ 
wen, worauf das Tiebenbe, fi hingebende Weib gm 
zählen bereihtigt war, und wie abſcheulich folgtich 
meine Kälte fey. In der Angft meines Herzens redete 
ih Dinge, die ich gar nicht fagen wollte; ſtatt Sehn⸗ 
fucht und Bergnägen fühlte ih nur Unbehagen und 
ſchene Berlegenheit. Bergebend rang ich nach einer 
saturgemäßen Empfindung, die Idee bes vor meinem 
Angeficht magnetifch ſchlafenden Ehemannes, die wüſten 
Gedanken von Zauberei und Mord, der Anblick des 
Blutes an ihren Wangen, das ganze unheimliche Ber 
nehmen und feltfame, frembartige Anfehen Sarı’®, 
beren Augen wie Kohlen brannten, die mich bald mit 
Leidenfchaftlich begehrlihen, bald mit ſtaunend unge- 
wiſſen Blicken maß, welche mir, flatt Theilnahme, 
immer mehr und mehr Entſetzen einflößten — ick 
wußte Taum mehr, was um mic, her vorging, doch 
fühlte ich in bodenlofer Verzweiflung, daß ih mich in 
einer der quälendfien und zugleich unbegreiflichſten 
Ragen meines Lebens befand. So verging Minude 
auf Minnie, — alle Lichlofungen blicken an "mis 
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verſchwendet immer eiſigere Akte durchriefelte mil 
Grabesſchauber mein Gebein. Wo ih anf irbiſche 
Setligkeit gehofft, ſahlte ich nur Angſtſchweitß des Tobes 

auf meiner Stirne perlen. — Jumtr peiklichet ward 
umfre Lage — mit Zorn und einer zerdrückten Thraͤne 
Im Auge, wandte ſich Sara endlich von mir, und 
ftarrie ſchweigend auf Me Blätter eines auf dem Tiſche 
Kegenden Buches. Ich fuhr fort, in meiner Bellems 
mung Stnnlofes zu ſprechen, und als rede ein ſchaden⸗ 
freher Dämon aus mir, ward wider meinen Willen‘ 
jenes Wort zus ungeſchickteſten Beleidigung. Ich wollte 
es erfchrocken ander wenden, und fügte nur noch 
Eapfimdlicheres hinzu. Da blidte fie auf, ſah mir 
aAne Zeitlang wild und durchdringend in's Auge, warf’ 
ſich dann aufe Sopha und bebedie Ihludhzend os | 
Geſtuiht mit ihrem Tuche. 

Wie fengendes Feuer brannten diefe Thränen in 
nein Herz, und jest ſchien es, ald wolle der inferna= 
Ude Zauber, in den letzten Minnten, tie uns er 
Abrrig blieben, weichen. 

Id war zu ihren Sägen hingeſunken und, ver⸗ 
meiftungsoolle Worte fpredyend, hatte ich ihr fanft 
das dethrante Tu entzogen; ein Juden des tieffien‘ 
Gäpmerzeh flog über ihr Antlitz, gleichwie Das troftlofe 
Gaſſagen nach bitier getäuf@ter, Ichter Hoffnung — 


— ER 
Ken Ansdruck, bieſem Hinſterben ber ruͤhrendſien 
eegreifendſten Schaͤubeit, ich druͤcte fie an mein Heu 
— Aiebe und Sinnlichkeit ſiegten, und..... da gleiten 
weine Augen am Spiegel vorbei, der über dem Sonha 
Sang, und bit vor mir ſehe ich in feinem Ginfe 
der Grafen, wie er. leibt und Icht,. fein Mlaſter wie⸗ 
der, wie in Kurbes, über dem Beficht, in jeder ſarka⸗ 
ſtiſchen Miene der Alte, und neben ibm — ſteht der 
viefige Rothmantel des Steuerruders, beide wie im 
Geſpräche, eifrig doc Iautlos, die Lippen bewngend. 
— Dieſer aber wendet jept zum Erſtenmal fein vollet 
Anslig mir drohend zu, und mit Schaubern werbe ich 
De ebenholzſchwarzen Zähne und bie rothen ſtechenden 
Augen gewahr, bie her Graf in feiner Erzählung vom 
Infiha fo treu gekhilbert. Ic ſchrede ver Dem granfen 
Anblick entſetzt zuräd, greife wüthend nach meinem 
Deich, und führe, außer mir, mit Anſtrengung allen 
Kräfte einen verzweiflungsonlien Stoß auf. bad gen 
ſpenſtige Bild. Furchtbar Prachend zerſchmetiert der 
Spiegel und brdeckt Sara mit feinen ſallenden Split⸗ 
tern. Diefe, welde ganz etwas Andernes erwarien 
machte, ſinkt mit einem Sammertone ohnmächtig zu 
Beben, und wie ich fie aufrichten will, fchlägt hie 
Wanduhr. kreiſchend Eins — der Tempelherr richte 


verſchwendet -— samen eifizere Kalte burchriefelte mil 
Geabesſchauber mein Behbein. We ib anf irbiſche 
GSeligkeit gehofft, fahlte ich nur Angſtſchweih des Todes 
auf meiner Stirne perlen. — Jumer peinlichet ward 
unfre Lage — mit Zorn und einer zerbrütftin Thräwe 
tm Auge, wandte ſich Sara endlich von mir, un 
ſtarrie fchweigen auf Die Blätter eines auf dem Tiſche 
Kegenden Buches. Ich fuhr fort, in meiner Beklem⸗ 
mung Sinnlofes zu fprechen, und als rede ein ſchaden⸗ 
froher Damon aus mir, ward wiber meinen Willen‘ 
jenes Wort zus ungeſchickteſten Beleidigung. Ich wollte 
es erfchrocken anders wenden, und fügte nur noch 
Cupfeablicheres hinzu. Da blickte ſie auf, ſah mir 
eine Zeitlang wild und durchdringend in's Auge, warf 
ih dann aufs Sopha und bebedte engamD —* | 
Geſtiht mit ihrem Tuche. 

Wie fengendes Feuer brannten diefe Ehränen in 
mein Herz, und jeßt ſchien es, als wolle der inferna⸗ 
liſche Zauber, in den leuten Minuten, tie ımd = 
Brig blieben, tweichen. 

Ich war zu ihren Fuͤßen hingefunken und, ver⸗ 
Meiſtungovotſe Worte ſprechend, hatte ich ihr ſanft 
Bus dethraͤute Tuch entzogen; ein Juden des tiefſten 
Gpmerzeh fiog über ihr Anttig, gleichwir das troftfafe 
Waſſagen nach bitter geiäufpfer, Tester Hoffnung —- 
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Aues um. mi) er verſchwaud wer bizfem -wubeldbreile 
Ken Ansdrucf, bdieſem Dinfiechn ber rüpeenbflen 
ugreifendſten Schönheit, ich brüdte fie au mein Deu 
— liche und Sinnlichkeit ſiegten, und... .. ba gleiten 
meine Augen am Spiegel vorbei, der über dem Sonha 
Sing, und bicht vor mir fehe ich in feinem Glaſe 
Sen Grafen, wie er. leibt und Icht, fein Pflaſter wie⸗ 
der, wie in Kurbes, über dem Geficht, iu jeder ſarka⸗ 
ſtiſhen Miene der Alte, umd neben ibm — ſteht bes 
vichge Roihmantel des Steuereubers, beide wie im 
Geſpeaͤche, eifrig doch lautlos, die Lippen bemegend. 
—Dieſer aber wendet jetzt zum Erſtenmal fein volled 
Autlitz mir drohend zu, und mit Schaubern werde ich 
Die ebenholzſchwarzen Zähne und bie rohen ſtechenden 
Augen gewahr, bie ber Graf in feiner Erzählung vam 
Yaſcha fo treu geſchildert. Ich fchrede vor dem graufen 
Anblick entſetzt zurüd, greife wüthend nach meinem 
Deich, und führe, außer mir, mit Anſtrengung allen 
Kräfte einen verzweiflungsvollen Stoß auf das ges 
ſpenſtige Bild. Furchtbar krachend zerfchmertiert der 
Spiegel und bedeckt Sara mit feinen fallenden Splits 
tern. Diefe, weldhe ganz etwas Andenes exwariten 
mochte, finkt mit einem Jammertone ohnmaͤchtig zu 
Beben, und wie ich fie aufrichten will, ſchlaͤgt Die 
Wanduhr kreiſchend Eins — der Tempelherr richtet 
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ſich langfamm auf, und aus jeder Spiegelſcheibe grinst 
mich das Antlitz des Paſcha hunbertfältig an. Dies 
war zu viel — alle Faſſung verlieh mi, es war 
mir, als babe wirklich der Teufel mich ſchon beim 
Schopfe, Flut war mein einziger Gedanke, und von 
ihm infinftmäßig getrieben, flürzte id) bewußtlos aus 
ber Thür. und die. Treppe hinab. Hier fland wieder 
ber alte Portier und frug grinſend, fi mit tiefer 
Devotion dazu verbeugend, ob mir nidt noch eim 
Bas feiner guten Limonade gefällig fey® Ich ſchleudre 
ihn auf die Seite, zeige Die Hausthüre auf, und in 
bie. Nacht hinausrennend, glaube ich Tautes Gelächter 
hinter mir aus den Fenſtern erſchallen zu hören, waͤh⸗ 
rend in unmittelbarſter Nähe eine heiſere Stimme 
mir leiſe mit Mephiſtophels Worten in's Ohr flüſtert: 
„Du biſt noch nicht der Mann, den Teufel feſt zu 
halten!“ Ein heftiger Schlag an den Kopf, wahrſchein⸗ 
lich von einem Baumaft, den ich in ber Dunkelheit 
nicht fah, unterbrach hier den Lauf meiner Gedanken, 
‚ wie jede andere Wahrnehmung. Meine Sinne ſchwan⸗ 
den Yölkig, und wahrlih eine Wohlthat mochte es 
für mich ſeyn! 

Ms ich wieder zu mir kam, daͤmmerte eben ber 
Tag, Aber dem Gipfel des Penteliton, und zeigte. mir 
ats mein Kopfliffen den Fiſchſchwanz der Statüe, 


anfern bed Deſeustempels, an die ich gelchnt Tag, 
vhne zu. wiffen, wie ich hierher gelommen war. Aber 
wie ein Blitz ſtand alles Borhergegangene nun auf 
einmal wieder vor mir, und zerriß mein Herz mit 
unnennbaren Gefühlen. Jetzt gab ich nur mir allein 
alles Unrecht, und die wildefte Reidenfchaft ergriff mich 
aufs Reue für das Opfer meiner Raferei, meiner 
finniofen Betbörung, bie ich durchaus nicht mehr ev» 
Härbar fand. Reue und Scham folterten mich mit 
der Wuth erbarmungsloſer Furien. Wie, rief ich, 
nachdem du, gleich einem lebloſen Eiszapfen, ihre 
Weiblichkeit auf das Tieffte gefränkt, haft du fie, von 
Gott weiß welchen Blendwerk deiner Sinne beraubt; 
auch noch unritterlich, vichkeicht im Augenblid ber 
dringendſten Gefahr für fie felbft, verlaften? wie ein 
Feigling fliehend vor eingebildeten Schreden! Himmel, 
wie war dir ein foldhes Betragen möglih! und, 
o Bott, mit welcher tiefen Berachtung muß Sie 
deiner gedenken! — Mein Gehirn brannte, ich fehnte 
mich nad) dem Tode — denn ich war rathlos, in der 
eigenen Seele wie vernichtet. Es ſchien mir unmögkich, 
mich je wieder sor ihr fehen zu laffen, und eben fo 
unmöglich, getrennt von ihr zu leben und den ſchreck⸗ 
Hohen Mißaecord unſeres letzten Beiſammenſeyas ohne . 
Aufloſung zu laſſen! Ohne Unterlaß über dies Dilemma 





prütend, ſchleppte ich mid, aufs Meußerkie erſchöphu 
mei überbied heftig an ber verwundeten Stirne bin⸗ 
tend, nach meinem Quartier, dem Galhef Kaſali'es, 
wa bei der Menge von Fremden, auch das foätche 
Nahhaufefommen wenig bemerkt wird, 

Derjenige meiner Diener, welcher die Werke hatte, 
and wir das Thor öffnete, gab mir ein Billet, welches, 
wie er fagte, vor einer Stunde abgegeben worden fey. 
Es war von ber geliebten, gefürchteten Hand — einen 
Augenblick zögerte ich zitternd, dann riß ich es auf im 
wilder Haft. O Mönch, fage ſelbſt, ob es mich nicht 
an den Rand der Tollheit ober bes Selbſtmordes 
beingen. mußte, als ic folgende Worte las, bie ib 
Du hier treu überfege, weil unter Deinen ausgebrei⸗ 
sten Kenntniſſen die deutſche Sprage nit mit ein= 
begriffen ift. 

So Tantele der beihämende, trofilofe Abſchied: 

„Kühmer Eroherer weiblicher Herzen, tapferer, 

Aitterlicher Dann — leben Sie wohl, und möge 
„mein Andenken Sie ftärken bei jeder neuen Umer⸗ 
„nehmuug biefer Art! Könnte ich das Ire ver- 
„wilden, wahrlich ich thäte es ger, aber bie grau⸗ 
„same Strafe, bie ich Ihretwegen fo unverdient er⸗ 
aleidan muß, Die enblofe Qual, welche mir durch 
: nie: beveitet ward, wird der ungiädfichen Thörin 


Ir Bis auf ewig mit Flammenzügen in bie 
„Seele graben, wenn nicht ein willlommener Tod 
„fe bald erlöst,“ 

„Doc trog Allem, was auf mich einftürmt, fühle 
‚Ad, daß Sie in dieſem Augenblick noch mehr Mit- 
„eiden verdienen. Sch bevaure Sie! — Bewahren 
„Sie zu meinem Gedäkhtnig die beifolgende, vom 

„Sturm ber Testen Nacht zerpflüdte Asphodalos⸗ 
„blüthe, die Blume der Unterwelt — fie paßt zu 
„anferer tragifihen Geſchichte! 

Sara Namor.“ 

Nein, diefe Demüthigung war zu gräßlih, zu 

unerträglich diefer Schmerz! Jetzt fühlte ih, jetzt 
hatte mein guter Geift mich verlaſſen — mein Leben 
hätte ich freudig Darum gegeben, jene verhängnißvolle 
Stunde wieder zurüdfaufen zu können. Ich verfiuchte 
meine Albernheit, meine, wie mir bünfte, Natur und 
Nitterfinn ſchmachvoll verböhnende Feigheit! Jetzt, 
glaube ih, hätte ich unbedenklich den ſchlafenden Mann 
gemordet, und, troß allen Schauern ber drohenden 
Geiſterwelt, gefihwelgt in der Sünde, dann aber bem 
Untergange mi mit bem Muthe der Berzweiflung ges 
weißt, nur um in dem Herzen diefer Frau gerechifertigt 
zu ericheinen, nur um ihre Liebe wieber zu gewinnen, 


und nit unter der Höllenqual ihrer Beratung zu 
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prütend, ſchleppte ich mich, aufs Aeuſerſte eripäeht, 
meh überbied heftig an ber verwunbelen Stirne bin⸗ 
tend, nach meinem Quartier, dem Gafſthof Kaſali's, 
wa bei der Menge von Fremden, auch das fräteße 
Machhauſekammen wenig bemerkt wird. 

Derjenige meiner Diener, welcher die Wache hatte, 
und wir das Thor öffnete, gab mir ein Billet, welches, 
wie er fagte, vor einer Stunde abgegeben morben ſey. 
Es war von ber geliebten, gefürchteten Hand — einen 
Angenblick zögerte ich zitternd, dann riß ich es auf im 
wilder Haft. O Mönch, fage ſelbſt, ob ed mich nicht 
an den Rand der Tollheit ober bes Selbſtmordes 
beingen. mußte, als id folgende Worte las, Die ich 
Dir Bier treu überfege, weil unter Deinen ausgebrei⸗ 
sten Kenntniſſen die beutfche Sprage - mit ein⸗ 
brgriffen ift. 

Sdo Tantele der beſchämende, trofilofe Abſchied: 

„Kühner Eroberer weiblicher Herzen, tapferer, 
. weitterlicher Dann — leben Sie wohl, und möge 
- „mein Anbenten Sie ftärken bei jeder neuen Unter⸗ 

„neymmemg biefer Art! Könnte ich das re vers 
„wiſchen, wahrlich ich thäte es gern, aber bie graue 
Aſame Strafe, bie ich Ihretwegen fo unverbient er⸗ 
' „leiten muß, bie endloſe Dual, weiche mir durch 
: „@ie. beveitet warb, wirb- ber unglüclichen Thörin 


„IE Bilb auf ewig mit Flammenzägen in bie 
„Seele graben, wenn nicht ein willfommener Tod 
„fie bald eriöst,“ 

‚Doch trog Allem, was auf mich einfürmt, fühle 
‚Ad, daß Sie in biefem Augenblick noch mehr Mit- 
‚Äeiben verdienen. Ich bedaure Sie! — Bewahren 
„Sie zu meinem Gedächtniß die beifolgende, vom 
„Sturm ber legten Nacht zerpflüdte Asphodalos⸗ 
„blüthe, die Blume der Unterwelt — fie paßt zu 
„anferer tragiſchen Geſchichte! 

Sara Namor.“ 

Nein, dieſe Demůthigung war zu gräßlih, zu 

unerträglich diefer Schmerz! Sept fühlte ih, jetzt 
hatte mein guter Geift mich verlaſſen — mein Teben 
hätte ich freudig darum gegeben, jene verhängnißvolle 
Stunde wieder zurüdfaufen zu können. ch verfluchte 
meine Albernheit, meine, wie mir bünfte, Natur und 
Ritterfinn ſchmachvoll verböhnende Feigheit! Sekt, 
glaube ich, hätte ich unbedenklich den fehlafenden Mann 
gemorbei, und, troß allen Schauern der beohenden 
Geiſterwelt, gefchwelgt in der Sünde, dann aber bem 
Untergange mich mit dem Muthe der Berzweiflung ges 
weißt, nur um in bem Herzen biefer Frau gerechtfertigt 
zu erfcheinen, nur um ihre Liebe wieder zu gewinnen, 


und nit unter der Höllenqual ihrer Beratung zu 
Süpöftl. Bilderſaal. III. .T 


erliegen! Ge wahr iR Das on: Laß dich ben 
Tenfel bei einem Haare faffen, und bu biſt fein auf 
ewig! 

Schlaf, Rube, Bergefien konnte iq nicht. ſinden. 
Nach einer martervollen Stunde in der ich mich ver⸗ 
gebens auf mein Beit geworfen, ſpraug ich wieder 
auf, verließ das Haus, und richtete, faſt bewußilos, 
meine Schritte wieder nach dem Olivenwalde. Was 
ich wollte, ich wußte es nicht, — nur ihr wieder näher 
zu feyn drängte ed mich mit unwiberfiehlicher Gewalt. 
Der Weg ward mir, wie durch ein neues Wunder, 
jegt leicht zu finden, alles fchien mir im heilen Son- 
nenlichte fo proſaiſch, fo fade; oft faßte ich an meine 
verwundete Stirn, ungewiß, ob nicht alles bach nur 
ein wirrer Traum geweſen, oder mein eigenes Gehirn 
geflört, und angehender Wahnſinn der einzige Grund 
bes Erlebten ſey. Da erblide ich raudende Trümmer, 
und viele Menfchen darum verfammelt, Kein Zweifel 
bleibt mir, es if Sara's Hans, das in ide liegt! 
Ich ſtürze darauf zu, ald eben ein Mann etwas unter 
dem Schutte hervorzieht, und, es mit feinem Siocke 
wegſchleudernd, mir gerade vor die Fuße wirft, Mit 
Schandern erkenne ich — Norma's halb verbrannten 
Leicnam — 


Achtes Kapitel. 


Herr von Roſenberg ſetzt in wunderlicher Verzweiflung ſeine 
Reiſe als fahrender Ritter weiter fort, und betritt während $ 
felbiger viel klaſfiſchen Boden. 


„Sn dem Thal, am Beljenhaupte 
„Steben Trümmer, einfam, wüſte, 
„Wo der Heide mit dem Opfer 
„Seine Götter einft begrüßte.” 
Lenan. 

Richte war möglich geweſen, weder über bie Ur⸗ 
ſache des Brandes, noch über Die verſchwundenen Des 
wohner des Haufes zu erfahren, ih aber mochte nad 
einer fo hoͤlliſchen Kataſtrophe, welche mir liberbies 
jedes Mittel fernerer Nachforſchung abfehnitt, nicht 
Yänger in Athen verweilen. Auch fühlte ich deutlich, 
daß nur ſchnelle Entfernung mid von einem Zuſtagde 
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erretten Tönne, der das Gleichgewicht meiner Geiſtes⸗ 
fräfte zu zerfiören drohte. 

Ich entſchloß mich alfo ſchnell. Nach 12 Stunden 
war alles abgethan, was die unerläßliche Höflichkeit, 

-&, diefe europäifche Zuchtruthe, verlangt, um fo leichter, 
da ber größte Theil meiner Befannten ſchon vor mir 
das jest Fieber-verpeftete Athen geflohen; meine &f- 
fetten hatten die mit Ungebuld angetriebenen Diener 
bis gegen Abend gepadt; die Hälfte ward zur See 
voraus birigirt, Die andere auf 6 Maulthiere geladen, 
und vor 5 Uhr früb am nächſten Morgen eilte ich 
fhon der Karavane voraus, und ritt in ber ſchmerz⸗ 
Iihften Gemüthsbewegung den blauen Bergen zu, bie 
mir den fernen Horizont verhüllten, ungewiß, was 
hinter ihnen, '? oder Böfes, mich erwarte! 

Oft hielt ig, „.n peinigenden Gedanken gequält, 
mein Pferd an, als folle diefer Stillſtand der Folter 
im Innern eine augenblidlihe Ruhe geu.ibyen, doch 
umfonk; nur tiefer wühlte der Kummer in meiner. 
Seele. Ah, ich fühlte, daß Törperlihe Schmerzen 
nichts gegen Seelenleiden find! Vergebens glänzte 
der Morgen im goldenen Schimmer, vergebens ent- 
faltete bie Gegend ihr heiterftes Krühlingegewand, 
Herz und Geift waren tobt für alle biefe Reige! Ich 
überftieg die Berge, und vor mir lagen, hinter bem 
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Ruinen eines Kloſters, an den Steintrümmern bes 
Tempels der Benus, die Meerfeen von Eleuſis, glatt 
wie blendende Eisfpiegel; nicht die Heinfte Welle kräu⸗ 
felte ihre Oberfläche, Fein Tüftchen wehte, und bie 
heilige Stille der Natur ſchien des Sturmes zu ſpot⸗ 
ten, der in meinem Buſen tobte. Ohne Sinn für 
Alles, was mid) umgab, erreichte ich, auf ber alten 
via sacra wie ein Gerichteter dahinziehend, halb im 
Traume Eleufis, und bedurfte der höchſten Kraftan⸗ 
firengung, um mich nur in etwas nad) und nach wies 
der zu faffen. Wie man eine bittere Medicin mit Ge- 
walt verfchludt, unterwarf ih mich der Pflicht bes 
Reifenden, und fuchte Beichäftigung, ohne doch Zers 
freuumg darin finden zu Fönnen. 

Das jetige Dorf Lepfina fr?‘ "per auf dem⸗ 
felden Plate, wo einft die heiligek Tempel prangten, 
welche Aarich zuletzt zerftörte, daher auch fo wenig 
mehr vor Wien Trümmern übrig ifl, und dies We⸗ 
nige fpäter noch durch des Dorfes Hütten überbaut 
wurde. Da ih überdem ganz allein war, fonnte ih 
mich mit Niemand verfländigen, und feinem ber im 
Sonntagsftaat verfammelten Bauern begreiflih mas 
Gen, daß ich einen Führer zu den Afterthümern 
wünſche. Einige polygonifhe Mauern, einige Säu- 
Ienfragmente, eine fehr dicke Tempelwand, von ber 
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man glaubt, bag fie einen geheimen Gang verbarg, 
und eine venetiauiſche Thururnine auf antiten Fun⸗ 
bamenten war Alles, was ih auffinden konnte. Der 
Weg von Eleufis nah Megara, an den Uferfelſen 
ſich hinwindend, mit einem immer neu wechielnden 
Amphitheater von Bergen, theild des Feſtlandes, theils 
ber gegenüber Tiegenden Inſel Salamis, wäürbe mir 
in anderer Gemätheflimmung gewiß fehr reizend vor⸗ 
gekommen feyn. Einige taufend Schritte von der Stadt 
fichen auf dem Hügel Maͤgula, hoch über alten Stein⸗ 
brüchen, die Refte eines vieredigen Gebäudes, das 
antik zu feyn feheint. Ein fchönes Mädchen, fchwere 
Laſt tragend, und dürftig in Lumpen gehüllt, wies 
mich dahin zurecht. Es fiel mir auf, ihre Züge einem 
erft Bürzlich gefundenen Basrelief, das ich bei meinem 
legten Beſuche der Akropolis ſah, fo Ahnlich zu finden, 
als habe der Künftler ihr Portrait beabfichtigt. So 
pflanzt ſich Doc, troß aller Bermifchung, der urfprüngs 
liche Typus einzeln noch durch Jahrhunderte fort, und 
ſchon einigemal hatte ich in Athen Gelegenheit zu der⸗ 
felben Bemerkung gehabt. | 

Nicht weit von bier, zur Linken, iſt eine Hoͤhle, 
bie man fi gefällt zum Aufenthalte des Prokruſtes 
zu machen, der an diefer Stelle die Reifenden in der 
Furth des Kephpfſus überfallen haben fol, um fie in 


fein omindjes Bett zu ſpannen. Ich fühlte mid fo 
troſtlos, dag ich ihm gern begegmet-wäre, und hätte 
er mich gefangen, ihn gewiß gebeten haben würbe, 
mir, im Ball zu großer Länge, den verwirrten Kopf 
fatt der gefunden Beine abzuſchneiden. 

Der Weg führte nun durch eine Heine Ebene, 
weiche man für biefenige halten mag, in welcher Ce⸗ 
res zuerfi Kom in Griechenland fäete, weil zwifchen 
ber von Thria und Eleuſis ſich Feine andere befindet. 
Die Quelle Anthios, oder die blumenreiche, ſprudelt 
bier, doch ihre Blumen, wenn noch welche um fie 
blähen, waren, wie die meiner Seele, ſchon durch Die 
Hitze der letzien Tage vertrodnet! 

Bald daranf fieht man einen Tumulus, und bes 
ginnt ben Berg Kerraͤta zu erfteigen, einen Arm bes 
Kytherons, der in zwei Selfenhörner endigt. Steil 
hinab durch Kiefernwaltung kletternd, erreicht man 
Die Ebene von Megara, worauf die Straße ſich eine 
geraume Zeit ammuthig durch Strauchholz und wilbe 
Oelbäume hinzieht; auf dem entgegenftehenben Ufer 
der Juſel Salamis erblickt man ein fi maleriſch 
darſtellendes Kloſter, darüber einige Refte antiker 
Manern. 

Megarı, welches Tompalt auf einem Hügel zu⸗ 
fanmengebant und, ohne Däder, von weitem mehr 
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einem zadigen Felſen old einer Stabi gleicht, bat eime 
fehr günftige Lage. Es bedeckt zwei Höhen, auf bemen 
einft die Kitadellen Kaͤria und die des Alkathous ſtan⸗ 
den,. mitten in einer fruchtbaren Plaine am Meer, 
und die Ebene wie der Wafleripiegel find fat auf 
allen Seiten von fchön geformten und hohen Bergen 
umgeben. Weithin erſtreckt fi nörblich der Kytheron 
längs den farbigen Fluren, und gegen Weften das 
Gebürge, welches den, Megara eigenthümlichen, Mu⸗ 
ihelmarmor Tiefert, aus dem ein großer Theil ber 
Stadt aufgebaut ift, und deffen aud die Alten ſchon 
erwähnen. Ein venetianifhes Schloß präfentirt ſich 
ftattlih auf einem ifolirten Hügel am Sergeflabe, 
wo fonft das alte Nicäa fland, welches mit Mögara 
durch Mauern, wie Athen mit dem Ppräus, zuſam⸗ 
menhing. Eigenthümlich geformte Feine Inſeln um⸗ 
zingeln es, gleich großen verſteinerten Schiffen. An 
dieſen Inſeln landete Minos Flotte, als er im Kriege 
gegen Niſus Megara belagerte. Das alte Moͤgara 
war befonders reich an Kunſtwerken ber größten Mei⸗ 
fer. Unter andern befanden ſich in einem Tempel ber 
Benus, außer ihrem Bilde von Elfenbein und Gold, 
bie Statue ber Pitho (Ueberrebung) und ber Pare- 
goros (Anlodung), beide von Prariteleds; daneben ein 
Eros, Hpmenäos und Pothos ‚(Gott der Liche, bes 
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Berlangens und ber Sehnſucht), ſämmtlich von ber 
Hand des Slopas, — eine ſchöne Zufammenftellung 
des ganzen Reiches der Liebe! — Iphigenia liegt in 
Megara begraben, und Euklid lehrte hier. 

Gh ward von dem Eparden, Herrm Theodor 
Koidan, einem Briechen aus Theffalonich, der geläufig 
franzöftfch fprach, fehr verbindlich empfangen, und Durch 
feine Bermittelung wurde mir ſchnell eine, nach hiefigem 
Maßſiab wenigftens, bequeme Wohnung eingeräumt, 
Bier ſtellte fi mir bald darauf der Unterförkter von 
Megara vor, der durch einen feltfamen Zufall früher 
fieben. Fahre auf meinen Gütern gedient hatte, dann 
keibjäger bei dem Großfürften Konflantin in Polen 
gewefen war, und nun fein Leben in Megara zu bes 
fließen gedenkt, obgleih immer noch mit Heimweh 
ſich nach den weiten Wäldern Polens und ber Laufig 
fehnend , welche alferbings, diefe baumlofen Berge bes 
deckend, eine fehr erwünfcte Zugabe ſeyn würden. - 

Die Witterung bat endlich ein für Griechenland 
decentes Anfehen angenommen, und der heutige Abend 
war entzüdend fchön. Es iſt auch endlich Zeit, denn 
wir ſchreiben den 22. Mai! Ich ſtieg mit dem Epar⸗ 
chen nach der öſtlichen Citadelle hinauf, wo noch bie 
Reſte eines venetianiſchen Thurmes ſtehen, und deren 
weise Platform, die ſetzt ganz wäft liegt, und für ein 





Beriuges zu erfichen ſeyn würde, für Geſundheit ber 
Lage, Naähe der Haupiflabt, Ucherfluß an Waſſer, 
Schönheit Der Ausfiht, einer der einladendſten An- 
fievelungspläge in Griechenland für einen genägfamen 
Privatmaun feyn dürfte. Bon antifen Ueberreſten 
fießt man hier oben nus noch einen Theil ber cyklo⸗ 
piſchen Befeſtigungsmauer, die fish früher um den 
ganzen Berg 309; ich weiß jedoch nicht, ob fie mit 
zu ber gehört, an ber Apollo und Alkathous vereint 
arbeiteten. Weiter unten befinden fih die Ruinen 
eines der Stabtihore, an deſſen herabgeſtürztem Ar⸗ 
chitrav die Spuren einer Juſchrift fichtbar find, und 
niet fern davon zeigte mir der Eparch einen weit 
läuftigten und großen, theilweife gut erhaltenen Mo⸗ 
faifsoden, nebft einer Türzlich ausgegrabenen, bis auf 
den Kopf und die Arme ziemlich intakten, fhön drap⸗ 
pirten Statue aus der blühenden Zeit der Kunſt. 
Sie war ſchon eingepadt, um nad Athen abzugeben, 
warb aber zu meinen Gunſten noch einmal entblößt. 
Ich bemerkte vor dem Haufe cin ans alten Quadern 
aufgemauertes Piedeſtal, und erfuhr auf Befragen, 


daß ed errichtet wurde, um Capo P’Ifria’s Statue 


darauf zu fegen, welde die Stabt wohl nun für im⸗ 
mer wird entbehren mäflen; bad Piedeſtal aber kann fie 
riaſtweilen no: für Den Orafen Arnansperg aufheben, 
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Es war Sonntag, bie ganze Stabi in Yug und 
auf den Strafen. Bis zum Einbruch der Nacht ſaß 
ich finuend und zerfireut auf meinem Balkon, und 
warf von Zeit zu Zeit meine Blide auf die von 
mehr als hundert weiß und ſchwarz gefleideten Wei⸗ 
bera auf dem freien Plage unter mir aufgeführten 
Nationaltänze, die noch immer einige Aehnlichkeit mit 
den von Homer beichriebenen haben. Abgetheifte Ban⸗ 
den yon zwanzig, bie fih an den Händen hielten, 
wurden immer von einem Manne als Vortänzer 
. angeführt. Die zufammenhängenden Reihen glichen 
fo vielen Schlangen, die ſich durcheinander wanden, 
un die Tänzerinnen accompagnirten zugleich felbft 
ihre Evolutionen durch Abfingen Liebe athmender 
Lieder. 

Ehe ich Mögara verlaffe, will ih im Vorbei- 
gehen noch erwähnen, bag das mächtige Byzanz eine 
borifche Kolonie von Megara if. 


Korinth, den 23ten Mei 1836. 
Ih ſtand wieder um 4 Uhr auf, konnte aber ext 
um 7 meine ſchwer au traftirende Maulihiergefelifchaft 
in Marfch bringen. Sn Athen hatte ich meine frühes 
sen Beute ſaͤmmtlich verabichiedet, und meine Reife 
geſellſchaft beſteht nun aus folgenbem Perfonal: Herrn 
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Emil, meinem Secretair, einem jungen Mann, ber 
einige Jahre im griechiſchen Militair gedient hat und 
ber Sprache des Landes leidlich mächtig iſt; meinem 
Kammerdiener Adermann, früher ebenfalls Tange Mi⸗ 
litair, in den Testen Jahren Kammerdiener des Grafen 
irmansperg, aus befien Dienfte ihn das Fieber vers 
trieb; Ddrittend einem griechiſchen Koch, mit Namen 
Janni Adammali, der in ber Revolution gefochten und 
auch eine Zeitlang auf feine eigene Hand Pirat gewefen 
it. So fehlt e8 mir an nichts, und Alles wäre gut 
und zur Heiterfeit geeignet, koͤnnte ich nur die Ver⸗ 
gangenheit in ewige Nacht begraben! Aber mein 
leichter Sinn ift dahin, und Kummer, nagender Kum⸗ 
mer fheint für immer feine Stelle eingenommen zu 
haben. 

Der Landweg von Megara nach Korinth ift vol 
Schönheiten der erfien Ordnung, größtentheild zwiſchen 
bewaldeten Felfen dicht am farbonifchen Golf hinfüh⸗ 
rend, ber, von bunfeln Bergwänden eingefchloffen, 
einem großen Landſee voller Inſeln gleicht. Oft reitet 
man fiber tiefen Schlünden bin, aus denen das Meer 
hellgrän und burchfichtig hinaufſchimmert, fein Saphir⸗ 
glanz nur unterbrochen durch rofenfarbene Bloͤcke, die 
von den Bergen bineingeflürst find. Die Kakiskala 
(üble Treppe) iſt eine nicht ganz gefährlofe Paffage, 
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auf der fchon mehrere Unglünsfälle ftatt fanden; übers 
dies ſcheuen füh die PM erde leicht vor dem hohlen 
Braufen der See in den fenfrechten Abgründen unten, 
und den jählingen Windflößen oben, bie aus den Fel⸗ 
fenfhlünden unerwartet hervordringen. Bon einem 
jochen umgemworfen würde man fchnell in der Tiefe 
anfommen, da bie ffironifchen Felſen fo glatt wie 
polirt find. Noch jetzt nennt man diefen Stoßwind, 
den auch die Seefahrer an der Küfte fürchten, Sfiron, 
und wahrfcheinlich gab er Gelegenheit zu der Fabel 
vom Räuber Skiron, ber die Wanderer hier in’s 
Meer hinabwarf, fo daß Thefeus Beflegung bes Sfis 
ron ſich vieleicht auf eine bloße Verbeſſerung der 
Straße und pafſend angebradte Schusmauern be= 
ſchränkte. In ber Nähe des jegigen Weges befinden 
fih die fonderbarften Felfenformationen, befonders zieht 
eine Bildung dieſer Art, die einem gejchloffenen ko⸗ 
loſſalen Thore gleicht, die Augen auf fi, fo wunder⸗ 
bar an den höchſten Gipfel des Geranion, wo einſt 
ein Tempel des Yupiters fland, gelehnt, fo natürlich 
wie kunſtreiches Mauerwerk zufammengefügt, fo regel» 
mäßig und fchön geformt, dag man darauf ſchwören 
möchte, bier müffe von einem alten Heroen oder Zaus 
berer ein unfchäßbarer Hort. verſchloſſen worden ſeyn, 
und bem gehöre er, der das magifche Thor zu ſpreugen 
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vermöge. — Da ich von dieſen Dingen nichts ver⸗ 
ſtehe, und beſaͤße ich ein magiſches Zauberwort, dieſes 
jetzt ganz anders anwenden wuͤrde, fo begnägte ich mich 
ſeufzend mit dem Genuffe verwunderten Anſchauens, 
— denn ſelbſt jegt verwundere id mid noch gern, 
und fand fietd die Regel ‚nit admirari!“ höchſt pe⸗ 
dantiſch. — Während dieſer Gedanken rutfchte mein 
Pferd, mit der Nafe am Boden, die frabröfe Felfen- 
fliege, die bis in die Meerfluth binabführt, behutſam 
nieder. 

Aud die Plaine bis Kalamaki, dem alten Port 
Schönus, bietet eine reizende Landſchaft, nicht ganz 
ohne Bäume, und reich mit Maftir und Myrthenſträu⸗ 
dern bewachſen. In Kalamaki, wo man immer allerlei 
Rente in dem Balali (gemeine Schenke) zu origineller 
Gonverfation verfammelt findet, ruhte ich mich eine 
Stunhe aus. Ein Basasefo,goder, wie bie Griechen 
ſpoettend fagen, Barbareio (baͤieriſcher Soldat im grie- 
chiſchen Dienf), ferner ein junger beutfcher Edelmann 
von guier Kamille, der feinen Eitern bavongelaufen 
und jetzt bier. Jägerburfche ift, und ein alter Italiener 
theisten mein. Frühſtuck. Der Barbarefo jammerte über 
Mangel an baieriſchem Bier und über ſchlechtes Leben; 
ber weruugküdke Edelmaun bot mir zwei junge Wölfe 
an, dien er erſt geſtern ber getödteten Mutter abgenommen 
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Battle; der Anlicnex aber bekam eine Anwandlang von 
Heimweh, als ih ihm ein Stück Salami, aus Achten 
Bologneſer Eſelsfleiſch gefertigt, überreichen ließ. So» 
bald ich mich wieber zu Pferde gefegt hatte, begleiteten 
nich das Binat und Die Segenswünſche bes Eleeblatts, 
benn alfe Drei hatten dem Kraffy gleich tapfer zuge- 
ſprochen; ih aber gallopirte auf gutem Wege am 
Diolkus über den Iſthmus Bin. Hier iſt eine Stelle, 
die ich ihrem ganzen Anfeben nach für den von Nero 
begonnenen Durchſtich halten würde, wenn nicht beffere 
Autoritäsen dieſen auf ber andern Seite, vom Korin⸗ 
thiſchen Buſen aus, auffinden wollten. Vielleicht ließ 
der Kaiſer auch von beiden Seiten zugleich anfangen, 
denn er hatte das Projekt mit großem Eifer, und ſo⸗ 
gar feibft den Spaten bei der Ausführung, ergriffen, 
als Binder Rebellion ihn ſchleunig vor bannen rief, 
und wan nun allerlei fabelbafte Ereigniſſe ald den 
Grund der verlaſſenen Arbeit angab. 

Die Mauleſel, weiche eine Stunde vor mir abe. 
gegangen waren, hatte ich ſchon laͤngſt überholt; ich 
vitt aun, in Korimb angelangt, zum Haufe des 
Eparchen, ww mir ſelbſt Quartier zu machen. Er war. 
nicht gegenwärtig, feine. hübſche junge Fran ftanb aber, 
mit einem ungeheuern Perſptktive bewaffnet, auf dem 
Ballon, wehrſcheialich um. dem Erwarteten ewigegen. 
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zu fchen. Auf Yorzeigung eines Sirkularſchrekbens Yon 
Grafen Armansperg an bie Behörden des. Peloponnes, 
das wirklich. überall, wie das Wort „Elbendokani,‘‘ 
wirt, war fogleich, Alles bereitwillig, ſich meinen 
Wöuſchen zu fügen. Ich warf der Dame bes Perſpektivs 
eine ehrerbietige Kußhand zu, und wandte mid), wäh⸗ 
vend man die Rogisangelegenheiten beforgte, bei noch 
ziemlich hoch lebender Sonne zur Erfteigung der Akro⸗ 
korinth. Bon der Stadt aus bietet diefe nichts alg 
einen hohen runden Felfen mit wenigen Mauern ge⸗ 
frönt, dar, weil man fie bier nur am auslaufenden 
Ende fieht, aber im höchſten Grade überrafchend ft 
ber Anblid, wenn man die Höhe, welche ihrer öftlichen, 
breiten Seite gegenüber liegt, erreicht bat. Diefe wils 
den, mit Mauern. durchwirkten, auf⸗ und abſteigenden 
ſchroffen Felſen, welche man jetzt vor ſich hat, dieſer 
Wald von Zimen, die Thürme in der Höhe und die offe⸗ 
nen, verfallenen Gitterthore in der Tiefe, feitwärte noch 
ein ifolirter Kegel mit einer hoben Warte auf feinem 
fpigen Gipfel, dag Ganze mit einzelnen Maffen rother, 
blauer und gelber Blumen, die in vollen Sträußen 
aus den Felſenſpalten dringen, reich und maleriſch 
überblüht, machen in ihrem Verein eine zauberiſche 
Wirkung. Meine guten Türfengäule kletterten, unge⸗ 
achtet des ſchon zuruͤckgelegten zehnſtündigen Marſches, 
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auf Fürzeftem Wege alle Felfentreppen wie mit Flügeln 
hinan, als fammten fie vom Pegaſus ſelbſt ab, dem 
Minerva Hier dem Beilerophon gab, und in eigener 
Perſon zuzureiten geruhte. Sie brachten mid bald 
nach dem höchſten Punkt der Akrokorinth, von wo bie 
Ausfiht mit Recht zu den berühmteften in Griechen⸗ 
Iand gezählt wird. Hier ftand einft-ein Tempel der 
Benus mit den Statuen der Sonne und der kiebe, 
jest verfällt darauf eine türkifche Mofchee. Gegen 
Sid und Wet fieht man ein Chaos bunffer Bergs 
fuppen, ſchoͤn abwechfelnd mit zerriffenen, grell weiß 
fhimmernden Erbfpalten und Schluchten; nad Nord 
und Oft den korinthiſchen und farbonifchen Golf mit 
dem Iſthmus dazwiſchen, auf beiden Seiten von uns 
abfehbaren Bergzügen eingefaßt, und in dem klaren 
Waſſerſpiegel Die herrlich gruppirten Inſeln des ägäiſchen | 
Meeres mit den feltfam geflalteten Krangiä und ihren 
Gefährtinnen in feheinbarer Nähe. Zu feinen Füßen 
erblicdt man eine grüne wohlangebaute Ebene mit den 
beiden alten Häfen der meerbeherrſchenden Stabt, 
Lechäum und Khenfreiä, nad Neptuns Söhnen fo bes 
nannt; am Saume des noch aus der Revolution halbs 
zerflörten Korinths der neueren Zeit erheben fich über 
deſſen dürftigen Hütten noch die fieben Säulen des 


ehrwürbigen Tempels Apollo's (nach Einigen der — 
Sudoͤſtl. Bilderſaal. III. 
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zu ſehen. Auf Borzeigung rines Cirkularſchreibens vom 
Grafen Armansperg an die Behörden des Peloponnes 
das wirklich überall, wie das Wort „Elbendokani,‘‘ 
wirft, war fogleich, Alles bereitwillig, ſich meinen 
Wünſchen zu fügen. Sch warf der Dame des Perſpektivs 
eine ehrerbietige Kußhand zu, und wandte mid, wähs 
vend man die Logisangelegenheiten beforgte, bei noch 
ziemlich hoch ſtehender Sonne zur Erfteigung der Akro⸗ 
forintb. Bon der Stadt aus bietet diefe nichts alg 
einen hohen runden Felfen mit wenigen Mauern ge= 
frönt, dar, weil man fie bier nur am auslaufenden 
Ende fieht, aber im höchſten Grade überrafhend iſt 
ber Anblid, wenn man die Höhe, welche ihrer öſtlichen, 
breiten Seite gegenüber liegt, erreicht Hat. Diefe wil⸗ 
den, mit Mauern durchwirkten, auf⸗ und abſteigenden 
ſchroffen Felſen, welche man jetzt vor ſich hat, dieſer 
Wald von Zinnen, die Thürme in der Höhe und die offe⸗ 
nen, verfallenen Gitterthore in der Tiefe, feitwärts noch 
ein ifolirter Kegel mit einer hoben Warte auf feinem 
fpiten Gipfel, das Ganze mit einzelnen Maffen rother, 
blauer und gelber Blumen, die in vollen Sträußen 
aus den Kelfenfpalten bringen, reich und malerifch 
überbläht, machen in ihrem Berein eine zauberifche- 
Wirkung. Meine guten Türfengäule Hleiterten, unge 
achtet des ſchon zurüdgelegten zehnſtuͤndigen Marfches, 
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auf Türzeftem Wege alle Felfentreppen wie mit Flügeln 
hinan, als ammten fie vom Pegaſus ſelbſt ab, den 
Minerva bier dem Bellerophon gab, und in eigener 
Perfon zuzureiten gerubte. Sie brachten mich bald 
nach dem höchften Punkt der Akrokorinth, von wo die 
Ausficht mit Recht zu den berühmteften in Griechen- 
Iand gezählt wird. Hier ftand einft-ein Tempel ber 
Benus mit den Statuen der Sonne und ber Liebe, 
jest verfällt darauf eine türfifhe Mofchee. Gegen 
Süd und Weft fieht man ein Chaos dunkler Bergs 
fuppen, fehön abwechſelnd mit zerriffenen, grell weiß 
fhimmernden Erdipalten und Schluchten; nad) Nord 
und Oft den korinthiſchen und ſardoniſchen Golf mit 
dem Iſthmus dazwiſchen, auf beiden Seiten von un⸗ 
abſehbaren Bergzügen eingefaßt, und in dem klaren 
Waſſerſpiegel die herrlich gruppirten Inſeln des ägäiſchen 
Meeres mit den ſeltſam geftalteten Krangiä und ihren 
Gefährtinnen in fcheinbarer Nähe. Zu feinen Füßen 
erblickt man eine grüne wohlangebaute Ebene mit den 
beiden alten Häfen der meerbeberrfchenden Stabt, 
Lechäum und Khenfrefä, nad Neptuns Söhnen fo bes 
nannt; am Saume bed noch aus der Revolution halb⸗ 
zerfiörten Korinths der neueren Zeit erheben fich über 
deſſen dürftigen Hütten noch die fieben Säulen bes 


ehrwürdigen Tempels Apollo's (nach Einigen ber —— 
Sudsſti. Bilderſaal. III. 


114 


nad Andern der Diana), deren ſchwerer, faſt ägppti⸗ 
feher Typus ſogleich ihr hohes Alter verräth. Zulegt 
erſchien mir in dämmernder Weite auch wieber, ob 
gleich 10 deutſche Meilen in gerader Richtung von 
bier entferut, bie liche Akropolis von Athen, die ich 
jegt mit wehmüthigen Gefühlen, vielleicht zum letzten⸗ 
male, betrachtete. | 

Man kann in alten und neuen Schriftfielern hin⸗ 
länglich die Pracht des ehemaligen Korinthos nach⸗ 
Iefen, feine barbarifche, exfte Zerftörung, während ber 
es Polybius felbft mit anfah, wie bie römischen Soldaten 
die koſtbarſten Gemälde zerriffen, um fih zum Würfel⸗ 
fpiel darauf nieberzufegen, — ein Beifpiel, binter 
dem wahrfcheinlih die Soldaten Marihs und Mu⸗ 
hammeb des Zweiten nicht zurüdgeblieben find, Ich 
will von dem Allen bier nichts abfchreiben, doch der 
fhönen Mytbe muß ich gedenken, nad der Neptun 
und die Sonne lange um den Befig der korinthiſchen 
Landſchaft firitten, bis endlich der Rieſe Briareus 
zum Schiedsrichter erwählt ward, der dann den Iſthmus 
dem Neptun, bie Afroforintb aber der Sonne zuſprach, 
welche fie fpäter der. Benus überlieg, Wer fieht nicht 
ein, dag biefe Sage aus der älteſten Zeit. jener großen 
Ueberfluthung berfiammen muß, wo das ſchwarze Meer. 
feine Ufer durchbrach, den Archipelagus bildete und 
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einen Theil des griechifchen Feſtlandes üherſchwemmie. 
Neptun verſchlang das Land, doch bie Felfenzinnen 
Afrokorinths Yonnte er nicht erreichen, fie blieben ber 
Sonne, dem ſtrahlenden Helios, und als vie Menſchen 
ſich wieder darauf anftebelten, wie natürlich und jhön, 
daß fie von allen Göttern zuerſt der Venus hulbdigten! 

Die Mauern Korinths waren wegen ihrer Stärke - 
und Höhe berühmt, und durchliefen mit ben Befeflis - 
gimgen ber Citadelle eine Länge von 115 Smabien. 
Bon all dem Glanze der Tempel und Mommente jeder | 
Art, die fie einſchloßen, if, die wenigen Sänfen bes 
Apollotempels ausgenommen ‚nichts erhalten worden, 
und an ihrer Stelle jetzt nur das elende, eingeäſcherte 
Dorf vorhanden, wo ich nicht einmal Naͤgel, um eine 
Kiſte mit Antiquitäten zu ſchließen, bekommen konnte, 
und wo ich in dem beſten Haufe bes Orts mich vor 
Wanzen und Flöhen kaum zu retten weiß. Bewohn⸗ 
ten wirkliche Barbaren diejed Land, fo wäre foldhes 
nicht auffallend, aber bei der geſellſchaftlichen Welt⸗ 
Bildung, die ich unter dem hiefigen Mittelfiande (mar 
die Künfte bes Leſens und Schreibens abgerechnet) 
oft mehr als in Europa antreffe, bleiben mir dieſe 
kraſſen Vernachläßigungen aller Reinlichkeit und Be⸗ 
quemlichkeit immer räthſelhaft. Der Armuth kann man 
es durchaus nicht beimeſſen, denn, obgleich hier nur 
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Wenige reich an Gelb ſind, weil bie Betriebskapitale 
noch fehlen, fo bemerkt man doch im Ganzen mehr 
Ueberfluß an Probuften, als man erwartet. Der 
Grieche verbirgt aber jede Wohlbabenheit, und ver⸗ 
gräbt Lieber fein weniges Geld, ober ſetzt ed in 
Pretioſen um, als dag er e8 zu einem etwas raffınir- 
teren Lebensgenuß verwendete. Dies ift freilich Die 
natürliche Folge der bisherigen Unficdherheit des Eigen- 
thums, und Gewohnheiten brauchen Sahrhunderte, che 
fie fich verlieren, wenn aud das Motiv, durch das fie 
zuerſt entſtanden, Tängft verſchwunden iſt. 

Das Beſte in dem jetzigen Korinth iſt das Waſſer, 
und bie ſchon im Alterthum berühmte Pyrene hat ihr 
Kryſtall ungetrübt bewahrt, feit des Pegafus Huf fie 
aus der Erbe Adern flug. Damals muß auch Akro⸗ 
korinth eine formidable Feſte geweſen feyn; feit der 
neueren Kriegskunſt ift fie von geringerer Bebeutung 
geworben, weil fie von ben weftlichen Bergen leicht 
beftrigen werben kann. Auch würbe ihre Jnſtand⸗ 
fegung große, noch Tange bier unerfchwingliche Koſten 
und überbies eine ſehr ſtarke Garnifon verlangen, um 
fie gegen eine vegulaire Belagerungsarmee irgend 
vertheidigungsfähig zu machen. 
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Den zaten Mai, 

Um 10 Uhr machte sch mich nah Sykon auf ben 
Weg. Die Straße führt durchgängig in ber Plaine 
fort bis zum Afopus, einem für Griechenland ziemlich 
bedeutenden Strom, ber felbft jetzt noch veichlih floß. 
Ueber ihn führt eine gegen AU Fuß emporfteigende 
Steinbrüde, beven breite Geländermauern wir gan 
mit ſchwarzen Ziegen garnirt fanden, bie ſich bert 
behaglich fonnten. Gleich darauf fleigt man in einer 
Schlucht nah dem Dorfe Bafıllla hinauf, das auf 
dem höchſt eigenthämlich geformten Hügel Liegt, wo 
ein das alte Sykion fand, In einem Dreieck, das 
äber 1! Stunden im Umfang mißt, und fidh bis gegen 
500 Fuß erhebt, ift biefe Höhe rund umher ſchroff, 
und an manden Stellen faft fentrecht von den Fluthen 
oder einem Erdbeben abgeriffen worben. An zwei 
Seiten wird fie von weiten Ebenen, an ben beiden 
andern von Schwindel erregenden Schluchten begrenzt, 
die den Charakter der größten Wildheit tragen. Bon 
dem füblichfien Punkte gegen das Gebürge zu iſt vor 
allem der Anblid Hoc vomantifh. Hier fieht man 
einen quer vorliegenden Bergrüden fo gewaltfam durchs 
broden, daß feine FZelfenwand, an deren Fuß fi ber 
Fluß in ber Tiefe noch durchdrängt, wörtlich wie mit 
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ber Art abgehauen erſcheint. Auf dem Plateau, von 
bem man diefe Ausfiht bat, fand Sykions Akropolis, 
von der noch einige Auinen zeugen. Un der Sen⸗ 
Iung derfelben Höhe, nach. der entgegengeſetzten Seite 
hin, befindet ſich das Theater, von dem ſich der ganze 
Halbkreis, einige Stufen und zwei ohne Gement ges 
wölbie Bomitorien nebft Den Grundmauern ber Seena 
erhalten haben. Wenn man auf dem oben Rande 
Des Theaters fließt, gruppiren fih auf impofante 
Weiſe der Parnaß, ber Helilon und Kytheron, der 
Oneja mit dem ſchwarzen Kap, Akrokorinth und bie 
Gipfel des Nordgebürges Morea's im Kreife rund 
umher. Nur Bäume mangeln überall diefen maleri- 
ſchen Sormen, dieſen ſchoͤn gefärbten Bergen; mo ſich 
jedoch hie und da in den Thälern einige noch erhal- 
ten hatten, glänzten fie im faftigften Grün, zum Bes - 
weife, Daß nit die Natur fie verfagt, ſondern nur 
der Mangel an Cultur und bie Berheerungen bes 
Krieges fie fo felten gemacht Haben. 

Dicht neben dem Theater fieht man das Stadium, 
das, da der Hügel, in dem ed eingeläffen ift, nicht 
ausreichte, durch einen Anbau verlängert wurde, den 
eine hohe polygoniſche Mauer fchließt, weiches dem 
Ganzen noch ein fehr ſtattliches Anfehen gibt. Beide 
Ruinen find ohne Zweifel dieſelben, welche Pauſanias 


bereins als halb zerkärt.beichueibt. Die übrigen Trüm⸗ 
mer son verſchiedenen Befeſtigungẽemauern, einem weib⸗ 
läuftigten römiſchen Haufe aus Backſteinen, und den 
ſchwachen Reſten einiger Tempel, wie ber Agora, 
find nur noch von geringer Bedeutung. Früher fühn 
ten von dem Derge zwei lange Mauern durch die 
Ebene bis an’8 Meer, und ſchloßen dert ben fpäter 
erbauten Hauptheil ber Stadt ein, bie, durch ihren 
Handel biühend, fo nahe bei dem mädtigen Korinth, 
dennoch ihre Wichtigkeit zu behaupten wußte. Nach 
ihrer Eroberung durch Demetrius, Sohn des Antigo- 
nus, zerftörte dDiefer die Stadt am Meere, umd Yers 
Iegte fie ganz auf die Höhe; doch ſchon zu Panfanias 
und Strabo’s Zeiten war auch biefe in großem Ver⸗ 
fall. Jetzt iR nur noch ber elende.Häuferhaufen an, 
ihrer Stelle, wo wir bei dem Papa, in einer kleinen 
Stube mit burchfichtigem Dache, ein kurzes Unter⸗ 
fommen fuchten. Man brachte mir dort verfchtedene 
Antiten zum Berlauf, die bier fehr häufig gefunden 
werben, forberte aber fo unverbältnißmäßig hohe Preife 
bafür, daß ich ihre Arguifition aufgab, obgleih eine 
in Stein gefihnittene Diana, das. genaue Ebenbild 
ber befannten Statue in Rom, mich ſehr tentixte, 
Bei der großen Armuth der hieſigen Bewohnsr war 
es mir nicht wenig „auffallend, Heine Mädchen zu 


fehen,, deren rothe Müben, wie ein Schuppenpanzes, 
über und über mit türfifchen, griechiſchen und ſpam⸗ 
fipen Münzen fo reich beſetzz waren, daß fie mehrere 
Pfund wogen, und wohl jede an 5—-600 Franken 
werth ſepyn mochten. Man fagte mir, dies fey ihr 
Heirathsgut, das fi bis zum Moment der Hochzeit 
fortwährend vermehrte; eine fehr bequeme Mode für 
die Freier, die bergeftalt bei ihrer Werbung über den 
wichtigen Punkt nie in Ungewißheit zu bleiben braus 
hen. Auch bier, wie im übrigen Lande, ſchien unter 
ben gemeinen Griechen ber Fraffefte Aberglaube zu _ 
bereichen. Unfer Führer ward durch ein Handzeichen, 
das mein Secretair im Scherze gegen ihn machte, 
aufs Aeußerſte decontenancirt, und bei biefer Gele⸗ 
‚ genheit erzählte mir Herr Emil, dag während feines’ 
Militairdienftes in Athen ein Grieche, der an einer 
Flechte Titt, die er durch ein ähnliches Zeichen befom- 
men zu haben vermeinte, ihn, als einen Ketzer, in⸗ 
ſtaͤndig um die Gunſt bat, ihm in's Angefiht zu fpeien 
und das Wort „caopda” (Knoblaud) dazu auszu⸗ 
fprechen, damit er von feinem Uebel befreit werde. 
Das Berlangen ward gewährt, der Zufall wollte, 
daß die Flechte wirklich kurz darauf verging, und 
lange noch blieb der Grieche innig dankbar für die fo 
bereitwillig geleitete Hülfe. Die Papa's haben natürlich 
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bei ſolchen -Diepofitionen des Bote großen Ein⸗ 
Aug auf daſſelbe, doch find fie nicht fo beficht, wie’ 
z. B. Die Möndye in Spanien; und oft Hört man bie 
Bauern mit Tebhaftem Mienenfpiel fügen: „Unſere 
Religion iſt heilig, aber unfere Papa’s find nur 
Schufte.“ Sie bleiben aber dennoch unentbehrlich als 
Ablagverfäufer, den fie denn auch für alle Sünden, 
ſelbſt Mord und Todtfchlag, ſtets willig gewähren, 
nur barf es fein Verbrechen gegen das Faften ober 
die Religionsceremonien ſeyn, wo Berzeihung nur 
ſchwer erlangt wird. Die Geſchichte lehrt uns leider, 
daß bisher viele Religionen in ihrer Verkehrtheit die 
rationelle Entwickelung des Menſchengeſchlechts mehr 
verhindert als befoͤrdert haben, und für die Griechen 
iſt faſt mit Gewißheit vorauszuſehen, daß, wenn ihre 
Moͤnche und Feiertage nicht reformirt werden, ſie nie 
weder ihre Faulheit noch Immoralität los werden 
fönnen. | 

Wir brauchten 8 Stunden zu dieſer Ausflucht, 
die das ſchönſte Weiter begünſtigte. — Bei meiner 
Räückkehr erhielt ich ben Beſuch der Autoritäten und 
Archonten der Stadt, von denen mehrere geläufig fran— 
zöſiſch und italieniſch ſprachen, und ihr großes Be— 
dauern ausdrückten, daß man nicht den Iſthmus zu 
Erbauung der Hauptſtadt des neuen Königreichs 
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fh, uund sine viel zu vegwerfende nam dan Aipiar 
den. am, den Tag agen. Denuoch ſcheint mir. wenige 
Raub die Gebulb der Leytexn in vieher Hinficht de⸗ 
wuabsungbmäibig. IH fand bie Linien bes neuen 
Miges überall fehr verHändig und ſogar anmukie 
gefährt, weit. natusgemäßer als bei unſera landrath⸗ 
fichen Chauffeen, deren Dirigenten zu ſehr an..ber 
figen Idee der geraben Linie leiden; auch bie. Arbeit 
wer aienslich accurat gemacht, melhes freilich Bier 


menig Schwierigkeiten findet, weil das Terrain Faß. 


durchgängig aus würbem Boden beflebt, der Heils 
angebaut, theils mit Haibe bewachfen iſt. Wir folge 
ten eine geranme Zeit Tang biefer Straße, weihe auf 
beiten Seiten häufig burg antike Steinbrüche Anye- 
faßt wird, bie allerlei barokle Formen zurücdgelaſſen 


haben, fo daß man oft verſucht wird, fie für Reſte 


alter Gebäude zu halten. Wo Anbau vorbauben war, 
ſah man mitunter die fhönften Waizenflaren, mehr 
ein Reſuliai ber ungemeinen Fruchtbarkeit bes Bodens 
als den Darauf verwendeten Sorgfalt: Alles Band 
um Korinth gehört beinahe ansfchlteßlich ber. Regie⸗ 
rung, bie durch das ganze Reid einen. ungehenern 
Schatz an Grundeigenthum beſitzt, welches aber grüß- 
tentheils noch brach liegt. Man hat früher ein höchſt 
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lͤdelichat/ ſegnautes Buiatiehägden getben, nude 
wehhen als Belohnung für geleißete Dikkiieistienfit 
den fe. qunlifieitien Gabinibuen Laub zu. cite. Tune 
iymtyistiie abgetreten werben ſollte, ben bie Negierung 
befistpnd; mid wofür fie jaͤhrlich: erficas 10 Prozemn 
Rüdzchkmg bed Capitals, zweiters 8 Prozent Zins 
fen, drittens bis zur Feſtſiellung einer allgemeinen 
Geneoſtener noch 8 Prozent von Anfang an zahlen 
ſaluru. Natürkich konnten ſich zu dieſtn unveraimf: 
tigen Bebingungen feine Abnehmer bes Bdikiles 
3 Einige Zeit nady Yuhlieirung dieſes Geſetzes, als 
das Qosvexnement feine Unausführbarkeit einzuſchen 
anſcag, aber ſich durch Aufhebung deſſelben Doch kein 
affenbares Dementi geben wollte, ließ es eine expliei⸗ 
unbe Declaration defſelben folgen, die mit den Wor⸗ 
ten anfing: „Das unter dem and dem Dato emcmnirte 
Dotatenbgefetz ift eigentlich kein Dotativnsgeſetz, fon: 
wen u. ſ. 10." Diefe ungeſchickte Berbefferumg gab- den 
ſarlaſtiſchen Griechen Gelegenheit zu folgendem Wori⸗ 
fpiet: im Griechiſchen wird Dotationsgeſetz überſetzt 
durch das Wort Prikodoteſis (ngoıxaddrngıg), was 
bie Spoͤtter umwandelten in Pikrodotiſis (bittere Gabe), 
Andere gar in Koprobotifis (Miſtgabe). | 

Auch das allgemeine Coloniſations⸗-Geſetz iſt 





wnauslähihen, arib Din, viche Brubızn. bibdndn undher 
ſchen, ziehum fept vor, es gegan Erlegung der Hilfen 
dea: Artuage im. nauta, wuiches auch zurt ‚gung DR, 
er. wozn die Math zwingt, ‚zu: beurbriten. Dieud i 
din Gegentand, welchen ber Wegierung, wenisile:zae: 


‚Iiligerem Mufipten.übengeht, uud ein chaͤngen, Yan‘ 


Mabiger Mann ſich ver Sache aunimmt ,. noch: unbe⸗ 
mechenbare Quellen des Ertrags geiväßwen lann, Seren 
Afſchluß zutzleich dem ganzen Lande am a 
Vachel gertichen mußte. ! 

Unfere Gavalcade, die der gute Weg begiacu, 
Büste ihr⸗a loͤcherliche Seite gehabt, wenn ich. noch la⸗ 
hen kinntel Sowohl der Eparch als wein Secvemnir 
fen Ieime Centanren, und jcdesmal, wem ich :sutiı 
Alerd in Gallop fepte, fah ich meine. Begletuud, vie 
eben fo get als ich ſelbſt berittet waren, rin geſterch⸗ 
un Camiere bei ‚wir: norkeifliegem, und ganz wider 
ijren Willen in deu Kornfeldeun rechts und: Kebd‘ dae 
Meite ſuchen. Auch kehrte der gemäftete Türke des 
Eyerihen, der als Schwarzbrauner ausgerücht war 


1 Dem Hat ſeitvem vie fchreiendſten Mißverhältnifſe dieſes 
Geſtetzes abgeaͤgdert und ſchr gomildert, dannoch bleiben die 
Bedingungen zu hart, und nur da, wo das Gouvernement 
durch die Taxationen betrogen wird, welches ſchon häufig ge- 
ſchieht, kaun der Cploniſt beßehon, — eine kurzfichtiar, Politik! 








ip: Sr Zube ina ig Guild wie⸗ 
ber Kim 

Madden vis ben Tempel bei. Neytun, —— 
Theater u. ſ. w., von bauen, wie geſagt, nur zweifch 
halle Grunimausn  unv einige Gteinhaufen Jene 
ned zeugen, pftichtſchaldigſt beſucht hatten, Durchrikten 
wir-sine Rundenlange Bloͤße, um zu einer Mäple zu 
gelangen, bei welcher man erſt geſern einen mwedtlänfs 
tigen Begräbnißplag aufgefunden hatte. Die von 
unfesen Pferden zerſtampften Sirämter, als Salbei, 
Rosmarin, Thymian, Pfeffermänz u. ſ. w. verbreite- 
sen einen fo fasten Geruch, daß man Kopfweh davon 
bekam, und mir der im Anfang angenehme Duft zu⸗ 
Ist faft unerträglich ward. Als wir auf ber Stelle, 
bie wir fuchten, angelommen waren, fanden wir fchen 
fech6 bis fieben Gräber aufgededt und eröffnet. Es 
waren zierliche Truhen, son glattem, weißem Siain 
zufammengefügt, und mit einer gleichen Platte bebedi. 
Inwendig fanden fi) viele Bafen und andere kleine 
Gefäße, in bunten Deffeind mit Thieren, Blumen 
und Arabesten bemalt, von einer gebrannten Maſſe, 
bie ig Druch eine grünliche Farbe hatte Mehrere 
dieſer Geſchirre befanden fich ſchon in zerbrochenem 
Zuſtande mit der Aſche und dem Sand im Grabe 
gemiſcht, andere waren dagegen volllommen erhalten, 


Dem Seſetze nach mäßen alle dergleichen Gegenftnde 
jest fogleich von den Landleuten der Behörbt ange⸗ 
zeigt, und dem Gouvernement abgeliefert werden; allein 
Geſetze haben, nebR allen ihren übrigen guten und 
Ahlechten Eigenfchaften, auch die, Reis nur halb ve⸗ 
folgt zu werden, — und fo fand ich foäter Gelegkn⸗ 
Beit, mir einige der hühfcheften Exemplare, ich geftehe 
es, gewiſſermaßen por nefas, wiewohl für mein gu⸗ 
tes Geld, zuzueigngen. zZ 
Wir richteten unſern Weg nun nach den’ pitto« 
reöfen, modernen Ruinen bes einft fehr prachtvollen 
Palaſtes Nurid Bey’s, welcher far ein Dritiheil dee 
eultivirten Landes im Peloponnes fein Eigenthum 
nannte, bis er mit feiner ganzen Familie ein Opfer 
der Revolution ward, und fein früheres Glüd fogar 
mit dem Leben büßen mußte. In den Gärten bicht 
unter den weitläuftigen, noch -unaufgeräumten Träms 
mern des Scloffes befindet fi) die Duelle der Ve⸗ 
nus, eine von alferfei aquatifchen Pflanzen überzogene 
hohe Grotte, von deren Dede unaufhörlich Waſſer 
niebertropft, während durch die Felfenwand ſelbſt eine 
zeiche Duelle auf den Boden herabftrömt, und in 
einem Bette wilder Blumen weiter fließt. Der für- 
kiſche Befiger hatte diefe günftigen Umftände zur Bil- 
bung einer fehr attigen Gartenanlage benugt. in 
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weiter Ballon niit bunten Kiosks an beiden ’Seiten 
zog ſich? vor der Grotte hin, wo Nurid Bey, unter 
‘dem Dufte der Orangen, und in ber Kühle der trö- 
pfelnden Waller, dem Genuß des dolce far niente 
vblag, und fih über die Thalſchlucht Hin der herr; 
lichen Ausſicht auf den Golf erfreute, welche ihm bie 
wohlgewwählte Lage feiner Reſidenz darbot. Noch ift die 
Sfeintreppe vorhanden, welche im Zickzack von Nurid's 
Wohnung nach der Quelle herabführt; ein darüber 
hervorragender Thurm enthielt die ſchönen Bewohne⸗ 
rinnen feines Harems, an deren Stelle ſich heute in 
den ſchwarzen Fenſterhöhlen nur ein Paar große Eis 
dechſen fonnten. Auch des reichen Noötara’d Haug, 
der des Bey's Factotum war, und in deſſen Hofe ſich 
ver fchöne antife Brunnen befand, dem Oberft Leake 
einen fangen Artifel gewidmet bat, Tiegt jet in Schutt 
und das Monument ift verjhwanden. ! 


Naupfin, ven 27ten Dial 1836. 


Am andern Morgen, wo id) nad Naupfia auf: 
zubrechen beabſ ichtigte, hielten uns, wie gewoͤhnlich, 


1 Wenn ich von neueren Reiſebeſchreibern nur meiſtens 
Sale anführe, fo kommt bies daher, weil er mir von allen 
der zuverläßigfte Führer im Peloponnes zu ſeyn ſcheint. Gar 
viele ſeiner Collegen ſind Irr führer. 

Sudoſtl. Bilderſaal. III. 9 
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bie nie endenden Steitigkeiten mit ben Manlthier⸗ 
treibern mehrere Stunden über die feſtgeſetzie Zeit 
auf. Dies iR eine unerträglice Race Menſchen im 
Griechenland. Man mag noch fo viele Thiere neh⸗ 
men, und bie Ladung noch fo unbedeutend einrichten, 
immer wollen fie etwas davon abwerfen, und auch 
zum ſchon accordirten Preife noch enwas hinzu er⸗ 
zwingen. Oft fann man mit ihnen, wie mit dem 
Neapolitanern, nur durch Xhätlichkeiten zum Ende 
fommen. Zwei Maulthiere in Afrifa trugen jederzeit 
fo viel für mich, als bier vier, und waren auch vom 
| befferer Qualität, aber dennoch ihr Preis dreimal 
geringer. Als zufegt mit vieler Mühe Janni, ale 
Eskorte des Gepuͤcks, mit biefem die Strafe nad 
Ranplia eingefchlagen batte, feste aud ich mich mist 
Emil und Adermann zu Pferde, um NRemea, weldes 
anderthalb Stunden rechts vom Wege abliegt, noch 
vorher zu befehen. 

Sobald man die Forintbifhe Plaine verlaffen 
hat, bietet die Straße, durd ziemlich kahle Sandhü⸗ 
gel binführend, bie zu der Gegend, wo das alte 
Rleonä fand, nur wenig Intereffe dar. Hier ift ein 
Gendarmerie-Piquet ſtationirt, wovon Einer, in zerriſ⸗ 
fenen Strümpfen und Pantoffeln, ohne Waffen noch 
Halsbinde, in feiner Schlafjade heraus Fam, und fehr 








Amis, als ich Ihm bedeutete, oc mäfle wit aß 
veien, um mic den Weg nah Nemba zu zeigen: 
Kuh feine Witte geflamete ich ihm jedoch, A durch 
ehmen: Bauern vertreten zu Taffen, dem nun eine lange 
Klare auf bie. Schulter gelegt wurde, worauf er, ben 
Sirtenftab in der audren Hand, vor une her Irottiete, 
Die Müllvang der ‚unglädtigen Flinte blieb dabel 
IB immer Direct auf Einen aus unferer Seſellſchaft 
gerichtet, und ungeachtet aller Ermahnungen fiel fie, 
nach lurzer Erhebung, immer: wieder in die wage 
vote Lage auf Feine Schulter zuräd, Was je 
doch Wie: Gefahr fehr. verminderte, auf diefe Weil 
yon unſerer Eslorie todtgeſchoſſen zu werben, ivar 
die bezrandete Bermuihung, daß ſelbſt bei dem 
beſten Willen die fünf Ellen lange, verroſtete Waffe 
ale: 108 gegangen ſeyn würde. Wir Tamen bald in 
eine rauhe Selfengegend, wo ſich mehrere Höhlen 
zeigten, von benen man eine für bie Wohnung dei 
nemeiſchen Löwen - ausgibt, obgleich Dioderus und 
Panfaniad diefe an die andere Seite bes Treius vers 
gen, was dent ben Aiterthumsforſchern die beſte 
Gelegenheit: gibt, ſich um die Fabel ber Fabel nach 
Belieben zu fireiten, Nach einem ſchoͤnen Ueberblick 
der gangen Bergkeite von. Artemiſium wandten wir 
uns jaͤhlingrechts, wo von einer tärkifhen Fontaine 


guß das ange... von Fohlen. Bügeln :unelendheiiiik 
muſchloſſene ;Ziyaf von. -Nemda merk ſichthar. wird: 
Mittem ijn Korufelde gewahnen wir ben. weiten Träne 
merbaufen und ‚Die ſeit Chandlers Zeit. nad immur 
aufrecht darin ſiebenden drei felnulen Säulen :bc# 
Jupitertempels. Wir ritten wach griechiſcher Modt 
er; durch; die ſchwankenden Halme seines Katefelpet 
darauf zu, ab, richteten, machdem wir ebgeficaut 
waren, ‚und, Alles hinloͤnglich beſichtigt hatten, auf 
einem ber. umherliegenden runden Marmorblödt, im 
wobhlthuenden Schatten: ver Saͤulen, unfer von Korinth 
mitgenommenes Frũhſtüd an. Zwei Hirten, nachläßig 
über einen Mauerreſt gelehnt, waren während deſſel« 
ben,unfese aufmerkjamen Zufchauer, und nach feiner Be⸗ 
endigung ſehr dankbare Abnehmer des Uebriggebliebenen. 
: Sp wie die Säulen des Apollotempels in Ko⸗ 
rinth die kürzeſten Exemplare ältefter doriſcher Bau⸗ 
kunſt find, fo zeigen bie hieſigen, opwobl faß aus 
gleicher Epoche; das entgegengeſetzte Extrem ber Schlank⸗ 
heit, ‚re, Höhe beträgt den ſechsfachen Durchmeſſer, 
bie, ber Säulen in Korinth nur den vierfacen, Es if 
inet Renthümlic ‚ wie Leake mit Recht bemerkt,- 
Beh dieſe gipen äpfenften Extreme boriihen: Stpls, 
im ‚ganzen Dreihe Gricchenlands, fo nahe an einan⸗ 
der gerathen für. -Belanutfih war Nemaͤa — bei. 





Bu 
weichen Spielo von gleicher Heiligken, wie bei Diym⸗ 
pia, Delphi und auf dem Iſthmus gefeiert Wutden, 
was fo viel zu Erhaltung ' des -Netionalfinned bei 
bem griechiſchen Völke beitrug, — Feine eigentliche 
Stadt, fündern nur ein heiliger Hain’mit Tempeln, 
Theater, Stadium u. ſ. w. Von dem Teßteten Findet 
man nur noch geringe Spuren ander tärkifchen Fon⸗ 
taine. Ein anderer Steinhaufen if ber Weberreft 
einer aus antiken Fragmenten erbauten Kirche, von 
der Chandler fagt, daß fie durch einen in ihrer Mitte 
aufgewachſenen, uralten Bitnbaum ganz befchattet 
werde, welches Leakr beftätigt. Der Baum ſteht noch, 
in aber ein Feigenbaum, deffen Wurzeln das ganze 
Gebäude wie ein Neg durchzogen haben. Ich hoffe, 
daß viefs wichtige Berichtigung den ‚gelehrten Leſer 
ganz mit mir ausföhnen wird, wenn et im Uebrigen 
fo vieles gleich Wichtige übergangen findet, und felbft 
mit-Gitationen vielleicht noch zu ſparſam erfreut wird. 
Yin indeß nicht gar zu ungelehrt zu erfheinen, will 
ih wenigftens Rod anführen, daß die nemeifchen 
Spiele: füneraire waren, :bei denen Die Richter I 
ſchiarzen Gewändern 'erfchienen, und’ die Belohnung 
der Sieger nur in einer Krone von — Pekerſilie be⸗ 
ſtnd, die am Fuße ber Moraftäfifgen Quelle wuchs. 
Die Peterſillé währt nicht mehr hier, aber das 
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füneraive Anfehen des Ganzer kann nicht au⸗sdruds· 
voller gewunſcht werben. : 

WVon Nemea nahm ich denſelben Weg, wie ein 
Paufanias, nad den Schluchten bes Tretus. Diefer 
Pag if im der neuern Revplutionsgeſchichte durch 
Dramali’d Niederlage berühmt geworben, ber bier 
von den Griechen unter dem Oberhefehl Kolofatromi’s 
(der aber nicht perfönlich gegenwärtig war), Kolie⸗ 
pulos und Nikitas überfallen, den größten Theil ſei⸗ 
ner Armee, Munition, Artillerie und Bagage. verlor, 
und Nikitas den Namen bes Türkenfreſſers (Turge- 
phagos) verſchaffte. Augenzeugen haben mir erzäplk, 
daß die Türken, als fie das Verzweifelte ihrer Rage 
einfahen ; und. das Sinbieluftfprengen einiger Pulper⸗ 
wagen in ihrem Rüden bie Verwirrung noch ver« 
mehrt hatte, fih wie Schafe, größtentheils ohne alle 
Gegenwehr, und hur Gebete murmelnd, niedermachen 
ließen. Es Tiegt in dem fonberbaren Charakter dieſes 
Bolles und ihrem Präbeftinations-Dogma , ſobald fie 
ſich einmal verloren glauben, fi) Feine unnite Müße 
mehr geben zu: mollen, und lieber: betend als fechtend 
zu. fterben — eine Anficht, die am Ende fo. gut. wig 
jede anbere iR. 5 


Die Some. war ſchon — vpom —* 


herabgeſunken, als die kornreicht Argolide, mit Arge 
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wud feinem Schloß in der Mitte, MUB Ver Palami⸗ 
des mit Rauplia, und bes Meeres weiter Spiegel 
dahinter, ſich vor ums ausbreiteten. Bald barauf er» 
Dlidten wir links an den rauhen Bergen die kyklopi⸗ 
fchen Mauern ber Sehe Agamemnons. De, wo bie 
fegten Hügel in die Ebene auslaufen, Liegt ein Dorf, 
hier nahmen ‚wir einen Kührer, damit er und, mit 
Keifigbündeln verfeben, nah dem Schatzhauſe des 
Atreus zu geleite, was von den Einwohnern die 
Gruft Agamemnon’s genannt wird, für welde Mei⸗ 
nung Dodwell und befonders Clarke, wie mir fcheint, 
auch fiegende Gründe angeben. Wir mußten noch ziemlich 
lange und fteil binanfteigen, ehe wir died Monument 
erreichten, nad meinem Gefühl, wenn es ein Grads 
mat ift, woran th nicht zweifle, dad imponirendſte, 
welches ich je gefeben. In einer rauhen, kahlen Fel⸗ 
ſengegend, deren Spitzen über tigfe Abgründe hinab» 
ſtreben, ſteht man ploͤtzlich vor einem koloſſalen Thore, 
das in einen diefer Hügel hineinführt. In dem vers 
tieften Weg vor demfelben, der 20 Fuß Breit it, wirb 
das Erdreich durch zwei hohe Mauern gehalten, deren 
tiefige Steinblöde num ſchon über 3000 Jahre den 
Umwälzungen der Zeit wiberftianden haben; von ben 
grünen Baſaltfäulen am Thore aber, welche in ihrem 
Siyl der Architektur von Perſepolis geglichen haben 
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fallen, iſt nichts mehr vorhanden. Man tut: jept in 
einen geräumigen Gang von reichlich 20 Fuß Ränge 
nicht: viel minderer Höhe und einer Burke yon 123 
Fuß, deffen Dede aus einer enormen Steinmaſſe 
heiteht, welche die Länge und Breite des Ganges noch 
um einige Fuß überragt, Die angezünbeten Reiſer 
erleuchteten fchon hell mit ihren rothen ‚Flammen den 
tsichterförmigen Dom des Hauptgemachs, welches un⸗ 
gefähr 50 Fuß Diameter an feiner. Bafis und eine 
gleiche Höhe hat. Es ift aubAO Reihen horizontal 
über einander Tiegender Steinblöcke, die ſchräg hinein⸗ 
ſteigen, und oben in eine Spitze, gleich einem Zelte, 
auslaufen, genftruirt, ohne eine weitere Deffnung zu 
haben, als ein breiediged Fenſter über dem Thore, 
Rechts führt eine niedrige Thüre, aus drei Steinen 
geformt ‚in ein. anderes bedeutend Heineres und rund 
grwölbtes vierediges Felſengemach, das mit, einer Act 
Stud überzogen zu feyn ſcheint; in ber Mitte ragt 
ein roher Steinblod aus der Erbe, unter. dem die 
Sage pie Reſte des Atriden ruhen Täßt. Die Bauart 
hes größeren Gemachs ift ganz diefelbe, welche Wein⸗ 
brenner in feinem architektoniſchen Werk als die erfte 
yub naturgemäßefte aufftellt, auf welche Die Menſchen 
nad den Höhlenwohnuggen fielen, und deren Forni 
Allerdings allen fremden Einfläffen und jedem Außer» 
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Rund ‚om bauerubßen, widerſtehe. Uebexdies iR, der 
Bau wie ein Tumulus⸗ mit Erde hedeckt, und Einige 
glauben, daß früher auch der Eingang ed war, und 
man dieſen erſt ſpäter ausgegraben. habe; eine Ay 
Gicht, der ich nicht beiſſimme, denn wozu hätte Damm 
Bad: Fenſter über dem Thore gedient, das offenbar 
mit bem lebrigen: aus einer und daerſelben Zeit 
iſte? Dan fieht im Immern nod einige Fragmente 
son metallenen Nägeln mitten in den Seien der 
Mauer, welche der Vermuthung Raum gegebern 
haben, daß früher Das. Junere durchaus mit Metal 
platten befleibet war, wie denn überhaupt eise große 
Vollendung ned Pradıt der. Arbeit: bei dem Bnugem 
noch immer ſichtbar if. 

Anf dem halben Wege von bier * der ano⸗ 
polis, eher Burg Agamemnond, bemerlt man nad 
Vebexreſte eines andern Gebäudes berfelben Art, das 
gewaltſam zerſtoͤrt wurde. Die Einwohner neuneh 
es Agamemnon's Dad. Höchſt merkwürdig if der 
Eingang ber Feſte durch das ſogenannte Löwrrnthon, 
zu dem ein von zwei kyklopiſchen “Mauern eingefaß⸗ 
ter DD Yu langes und 20 Fuß breiter Raum, führt. 
Das Mhor ift in ügyptiisber Weife, aben bekeutend 
khmalk als nah ‚unten, und: die. Hälfte heſſelben 
Senfepdiiet.. Es mird sm: einem grou deriedigto 





Siein, and bemfetben ſchon erwähnten grünkichen 


Befakt,- gelrönt, auf dem fh ein ſehr flaches Bas⸗ 
veief Heflndet, das in der Mitte eine versierte Säule 
Yarftellt, an welcher zwei Löwen, wie Wappenhallier, 
Ei aifbäumen. Leider fehlt der. obere Theil: des 
Dteins, welcher die Köpfe der Löwen und wahrſcheinlich 
irgendeinen auf ber Sänle ſtehenden Begenfland enthiett, 
der wielleicht größeres Licht über bie Bedeutung des Gan⸗ 
zen verbreitet haben würde. Wer übrigens die beſchrie⸗ 
benen Gegenkände-felbft.gefehen, kann an Dem außeror⸗ 
dentlich hohen Alter derſelben unmöglich zweifeln. Sie 
tragen in Allem zu deutlich dieſen Stempel, und zeich⸗ 
wen ſich zu auffallend. und fremdartig von allen andern 
helleniſchen Alterthümern in Griechenland aus. JE 
erflomm mit einiger Dübe Die Herabgefallenen Mauern, 
qzuerſt bis zur Area, dem Gerichts⸗ und. Marktplatz 
vor ben Propylaͤen, wohin Sophokles bie erſte Seene 
ſeiner Ebeltra verlegt, und endlich bis zum oberſten 
Blateuu, wo ſich drei noch ganz gut erhaltene Ciſter⸗ 
nen. oder Kornlummern befinden, und umging dann 
He ſehr deutlich zu verfolgenden Waͤlle dev Cuabelle, 
deven zanze Ausbehnung circa 12 — 1300 Fuß betra⸗ 
gen mag. Au der entgegemgrfegten Seite fand. 1) 
weich ein auderes wohlerhaltenes Aeineres Thor. iR 
wine. ber Dauer, won großen Blocken zufammenges 


fügt, we au die Spraree alter. Kuepipe nei Our 
fer, mie wich nach Dem Bette des jeht lerren Qerg⸗ 
bachs Pinabfüheie. Indem ich bier von außen. nd 
meinen Pferden am Lömwenibore wieder zuchdfehute, 
gewann ip ‚zuglei eine mene, beſenders pittoreste 
Amficht der Tape und ihrer gigantiſchen Marern von 
ber DR- und Nordſeite. Bon ber Gtabt ſelbſt umb 
ihren „Dimmeld - Mauern’, wie fie Homer nenmt, IR 
fa nichts mehr übrig, und von ber perfdiichen Dunkle 
ebenfalls Feine Spur mehr aufzufiiden. Seltfam 
aber ifi ed, dap Strabo auch die eben beſchriebenen 
Ruinen nicht gekannt zu haben ſcheint, demn er erklärt: 
von ganz Mylenae fep nichts mehr vorhanden. 
Der noch zwei gute Stunden beizagende Weg 
von bier nad Nauplia führt fortwährend durch wahl⸗ 
angebaute Felder, und, nachdem man bie neue, ſich 
in fehr ſchlechtem Zuſtande beiadenbe, Kunſtſtraße 
yon Argos erreicht dat, bei einer Muſterwirthſchaft 
vorbei, welche das Gonvernement hier angelegt und 
der Obhut des als Scriftfiellen über Brefiliat Is 
Sannten Hauptmanns Mesh anvertraut hat. Die ga⸗ 
naue Beſichtigung Mylenars hatte mid fo führt maus 
fpätet, daß ich kaum noch wor Vorſchlaß, wie: 8 Uhr, 
in der Stadt ankam; denn mach dem bekiehien. RR 
taizfptel unfexer Zeit wird uch Mmplin. auisten ak 
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Icteden fo behandelt, te beſtade ſich das ganze Sub 
ig: Empoͤrung, ‘ober eine tuͤrkiſche Armee in der Nahe. 
Qatürlich muß der: Verkehr unter der unnünen Steeuge 
Diefer Maßregel (früher wurden bie Thore ſogar um 
Bühr geſchloſſen) außerordentlich Leiden, und ich ſelbß 
fühlte die Folgen ſehr empfindlich, indem ich aus die⸗ 
dem Brunde in dem großen Hoͤtel, wo jetzt ſelten 
Fremde einkehren, und die Wirthe daher keine Vor⸗ 
rathe halten, nichts mehr zu eſſen bekommen fonnte: 
1. Nauplia bat den griechiſchen Anſtrich ſchon faſt 
ganz verloren, und gleicht mit ben vielen Soldaten 
nach beutfchem Schnitt und in den. Karben Baierns 
ganz einer Garniſonſtadt dieſes Landes, Es tft über- 
Lied der Hauptwaffenplag des Koͤnigreichs mit einem 
großen Arſenal, hat gute macadamifirte Straßen, eine 
ſchöne Boi, einen Kranz blauer Berge rund um bie 
Frachtbare Ebene, und dicht über fih den römantifchen 
MPalamid, die ſtolzeſte Feſtung ber großartigen Vene⸗ 
uner, bie Nauplia zu ihrer Haupiſtadt in der Morea 
wählt hatten. An der Meerſeite ſieht man die 
gelte nisbere Feſtung Itz⸗Kaloͤ, und im Hafen das 
or Maſfer umfchloffene Feine Felſenfort Burbzi, auf 
den, wie auf der Höhe des Palamid, die griechiſche 
Ratzge weht. Hinſichtlich des Mangels aller bei uns 
nn Bilssen  kiniger Beberttung zu. findenden Dinge, 
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wie der. Tpeufiten. aller Brouefnige, wenigſtens fi} 
ben Fremden, ſteht Nauplia mit Athen ungefähr auf 
Kleider @täfe. Ich mußte im hötel: EEurope 'füh 
wei Herren- unb zwei Dienerſtuben täglich 28 Franken 
und für den fehr frugalen Mittagstifch 6 Franken 
& Perſon, öhne Wein, bezahlen. 

Da ich im Lauf des zweiten Tages meines hieſi⸗ 
gen Aufenthalts Chente alſo) viele Briefe zu ſchreiben 
und einige Bifiten zu machen hatte, fo blieb mir gegen 
Abend nur. noch eben Zeit übrig, die Kirche zu beſu⸗ 
den, an deren Pforts Capo d Iſtria feinen Ton fand. 
Einige Stellen in der Brauer zeigen noch die Spuren 
der Kugeln, welde die Soldaten der Eskorte auf: bie 
Mörder abfhoßen. Der Papa, welcher Augenzeuge 
bes ganzen: Vorgangs: war, betätigte mir: im Allem 
die dem Lefer Früher ſchon mitgetheilten Details, 

As ih nach Haufe kam, fand ich einen Griechen 
por, der mir, in zwei großen ledernen Säden aufbes 
wahrt, geichnittene Steine, äber 100,000 Drachmen an: 
Werth, nebk noch vielen Medaillen mb andern Cu⸗ 
siofitäten vorlegte. Es gab einzelne Antifen darunter; 
für die er 2000 Drachinen forderte, unter andern einen 
angeblihen Siegelring Konſtantins des Großen! Ein 
koftbarer Säbel des Testen griechiſchen Kaifers warb 
durch eine Sufchrift in erbabenen goldenen Lettern 
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heglanbigt; die augeyricſere Cüne: dar Eliugk bemsähtte 
I aber fo wenig gegen weinen parſiſchen Sähek; daß 
fie bei der augeſtellten Probe ‚eine tiefe Schagte davan 
teug. Ich kaufte daher nur, um ben Beinen zu 
troͤſten, einige Steine, . . J . 

Unter den Bekanntſchaften, bie ih im Lauf: der 
Tages machte, muß ic des Eommanbanten ber Stadt 
und jest, in Abweienpeit bed Genrreld Gordon, pro⸗ 
siforifhen General-Commandanten bes Prelonnumeied, 
des Oberſtlieutenauts Stenerz, ermaͤhnen, eines Krie⸗ 
ges von ächtem deutſchen Schrot und Korn, der ſich 
durch feine Thaten vielfach ausgezeichnet hat, und ‚dam 
mit das liebenswürdigſte und verhindfihße Weſen ver⸗ 
eins, was ihm eine allgemeine und wehlyerdiente Pp⸗ 
pularität bier verſchafft bat, Ein eben fo treues Bild 
alles Lieblichen in deutſcher Natiomalität if feine 
Tochter, Madame Sarpung, beren babe: ſeelenvolle 
Schönheit bey Vergleich mit keinen Griechin zu fürch⸗ 
tan hat. Auch Der Platzmajor, Herr Tauret, ein fran⸗ 
zoͤſiſcher Soldat aus ber. Zeit Napoleons und einee 
ber-ältehten Phifhellenen, erzeigte mir viele Artigfeiten 
mit alfer grazioͤſen Lebhaftigkeit feiner Notion, Die 
Franzoſen werben Jauptfählich dadurch fo lichens⸗ 
würbig, daß fie ihren Verſtand immer in feinem gan⸗ 
zen Umfang disponibel aum Gebrauche parat finbenz 


währen: Wir: ia im Koſſer ai uud Kühne, une 
iöm: dort immer ent Büdwelle. zum Gebrauch Prranm 
ſuchen mäflen, Gar. oft drängte Sch mir deſe De⸗ 
merkung anf, und wenn ich fie. fihen einmal andar⸗ 
wärts geäußert haben follte, fo hätte ich win bie Win 
derhehung um ihrer Wahrheit willen zu verzeihen. 

Beim baieriſchen Eonful, Derru Straug, traf ich 
einen angenehmen Cirkel hühfcher amd gebildeter Fraum 
an, und im jungen Grafen Bothmer fand ich den 
Sohn einer geichäßten Frexudin aus älterer Zeit, ia 
erfreulihes Andenken, das dem Gemuthlichen immer 
wohl thut. 


Den zen Mei. 

Meine bensart iſt anf dieſer Reiſe fo verſchieben 
yon ber bisherigen geworden, Daß Ich unten anbern ſegt 
gerade zehn Stunden früher, als es fahr pinfig in 
Mhen geſchah, auffiebe, d. h. ſatt um 3 Me Ras 
mittags um 6 Uhr früh, and hier wide meine Ge⸗ 
mutpoaſſimmag, die traurig genug ib, um mir dem 
Schlaf ganz zu vauben, wenigſtens gänfig zu einer 
Art Reyolation in meinen Gewohcheiten, bie aller« 
dings einem Reiſenden mehrere Vortheile gawährt. 

Um Halb ſechs Uhr bonnte ich ‚Daher auch pense 
fon die auf Dem Platanenplatz Gem wicht. fehlt ale 
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Hu: Pinkahoa) vor Weiner Banfe aamarſchirte Addime 
herie bobachten, werche, aus zwei Ferrounterlen und 
ehiör Birgbatteric beßebend, im Begriff war, zum 
Mandoer:anszurücden, aber eine Stunde Yang auf biE! 
sch weiß nicht aus welchem Grunde, verzoͤgerte⸗ Mu⸗ 
nitiome warten ‚mußte. Beſonders um bie von Maut’ 
deli. getragene Bergbatterie mündvriren zu fehen, 
ſelgte ich. etwas fpäser dem Zuge, und bolte ihn ein, 
abs er eben die erfie Pofltiom unfern des Kugeffand® 
genommen hatte "Der: Oberſtlieutenant Hüß, welcher 
ommankicıe,. if in Baiern nur Premierlieutenant, 
und muß, wenn er ben hiefigen proviforifchen Dienſt 
verläßt, in diefen Grad zu Haufe wieder eintreten, — 
ein feltſames, aber allgemein hier ftattfindendes Ber- 
kath, das für.die Griechen und Philhellenen nicht 
v meichelhaft iſt, und auch für die Baiern zuletzt eben 
wit. angenehm endet. Selbſt ber. Kriegsminifter, Ge⸗ 
utaſmairn von Schaaltz, iſt zu Haufe nur Oberſt⸗ 
liewenant, web als ber ehemalige Commandant der 
Hauptſtadt, Oberſt Lüder, Gricchenland während meiner‘ 
Aumeienheit daſelbſtverließ, äußerte Jemand im Scherz, 
er ginge nur, feine Hauptmamnsfielle im Baterlande 
wieder..oingunehmen, ans Beſorgniß, hier General zu 
werden: Uebrigans ſind dieſe Offiziere in pekuniairer 
Hiaſicht ſehr favoriſirt. Sie beziehen in Griechenlaud 
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eine weit höhere Gage, und wenn ihre, nur auf zwei 
Sabre feſtgeſetzte Capitulation abgelaufen ift, erhalten 
fie, außer freier Rückreiſe, 6 Monat griechifchen Sold 
nad ihrem bier eingenommenen Rang, und außerdem 
beginnt mit dem Tage ihrer Rüdreife auch von Neuem 
die baierifhe Gage nad) ihrem dortigen Rang. Einige, 
die bloß temporair nad) Griechenland commandirt waren, 
befamen bier fogar mit jehr erhöhter Charge die Feld» 
etatsgage dieſes Grades, und bei ihrer Abreife biefel- 
ben erwähnten Bergünftigungen. Auf diefe Weife war 
es gar vielen Offizieren möglich, in kurzer Zeit ihre baie⸗ 
riſchen Schulden abzuzahlen, und, befreit von Sorgen, auf 
griechifche Koften, das liebe Vaterland wieder zu fehen. 

Unfer griechiſcher Oberfilieutenant und baierifcher 
Premierlieutenant alfo, der diefe doppelte Würde mit 
ungewöhnlicher Grandezza repräfentirte, fehlen ein fehr 
leidenfchaftlicher Militair zu feyn, und war fortwäh- 
rend fo beihäftigt, daß ihm nur wenige Worte abge- 
wonnen werben Tonnten. Er hatte auch einige Urs 
ſache dazu, denn Bieles ging nicht nad) Wunſch. Die 
Bedienung der Gefchüte durch bie griechifchen Artilles 
tiften, bei denen jegt das baieriſche Erercir-Reglement 
das früher eingeführt gewefene franzöfiiche erfegt hat, 
war auffalfend langſam und oft fehr ungeſchidt. Dazu 


Sam noch ber Vächerliche Umſtand, dag einige Eartouchen 
Gädöfl. Bilderfaal. III. 10 
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fatt des Schießpulvers durch ein Berjehen mit Feuer⸗ 
werföfag gefüllt waren, und baher mehrere Kanonen 
sotto voce buntfarbige Flammen zum Entjegen des 
Commandirenden ausfpieen. 

Das Manöver, über deffen genauere Dispoſition 
der Herr Oberftlieutenant ſich nicht näher gegen mich 
‚auszulaffen würdigte, wurde bis zum Dorfe Melifin, 
anderthalb Stunden von Nauplia, fortgefegt, wobei 
auch die Bergbatterie, wie ich der Wahrheit zu Ehren 
befennen muß, fih nicht fehr auszeichnete. Ich weiß 
nicht, woher e8 kam, und ob es vielleicht in der Abs 
ſicht geſchah, die Maulefel einzuüben, aber zu jeber 
Aufftelung fuchte fie fih feld, ohne alle Noth, bie 
weiteften und befchwerlihfien Wege aus. Dabei wa 
ren bie Thiere fo ſchlecht bepadt, daß unter andern 
dem einen, wirklich beklagenswertheſten unter ihnen, 
das Kanon mit halbumgewandbtem Tragfattel foriwäh- 
send wie ein Fourageſad an ber Seite hing, und bem 
armen keuchenden Langohr auf biefe Weife das Er⸗ 
Hetteen der Felſen faſt unmöglich machte. Dei ber 
legten Aufteilung dieſer drei Berggefchüge, bie ich mit 
anfah, ſchien der Offizier am wenigften mit fich ſelbſt 
einig werden zu koͤnnen, denn nad) verfihiebesem Auf⸗ 
und Abklettern poſtirte er fie endlich einzeln auf brei 
ziemlich entfernt von einander Legende Bergluppen, 
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som wo bieje fo weit getrennten ifolisten Diminutios 
Gıfchäge, aus denen man überdies Leine Kartätſchen, 
fondern nur: Granaten fchießen kann Cweil die Lafet⸗ 
sen bie ſtärkere Kartätſchenladung nicht aushalten), 
einem fupponirten Feinde fhwerlic viel Abbruch ges 
shan haben wärben. Auch Das perfönfiche, wörtliche 
Eommandiren unb Herüberfchreien bed Batteriecom- 
mandanten auf alle drei diftante Punkte hatte etwas 
Burledfes, und würbe beim Ernft eines Gefechte nicht 
undführbar geweſen feyn, fo wie es aud) jest Belegen 
Belt zu einiger Konfufion gab, die kaum ausbleiben 
Fonnte. Der mefentlichfte Theil des ‘Manöverd dünkte 
wir das Frübftäd in Meliſſa zu ſeyn, und Durch einen 
abermafigen tomifchen Zufall warb das eine ber klei⸗ 
nen Berggefchüge gerade in der Richtung des Pros 
vianiwagens abgefeuert, als biefen in demfelben Aus 
genblick eine erfittene Beihäbigung halb umwarf und 
sum Abpaden zwang, fo daß es völlig den Anfchein 
gewann, als habe ihn die Kanone niebergefhoffen. 
Dieter Umſtand, welcher das Frühſtück bebeutenb vers 
ögerte, und fogar einer großen Schüffel mit Salat 
der theifweifen Untergang bereitete, gab für bie 
Küflige Jugend unter den mich begleitenden und gleich 
mir nitr aufchauenden Offtzieren ber Garnifon ein 
sinerfchögftihes Lhema Tauniger und mitunter fehr 


148 


beigender Späße her, unter weichen forigefeten 
Sarkasmen wir als eine Avantgarde, Die weber mehr 
anf den folgenden Freund, noch den unſichtbaren Feind 
yor ung Rüdficht nahm, bald darauf in Gallop Dies 
liſſa erreichten. Diefes bot eine fehr originelle Scene 
dar. Dan denke ſich ein von weißen Felſen umgebes 
nes keſſelförmiges Thal, in deſſen Mitte fih die Nefte 
einer venetianifhen Wafferleitung befinden, und das 
ganz dur einen Hain vom frifcheften und mannig⸗ 
faltigften Grün, das mit den bunteflen Blücthen 
prangte, bebedt war. Zeigen, Citronen- und Maul⸗ 
beerbäume, bie letzten voll fihwarzer, reifer Früchte, 
die rothſchimmernde Granatenblüthe, golbblumiger 
Kaktus, der rofige Dieander und ber dunfle Sohannie« 
brodbaum, alle reich mit Weinguirlanden durchflochten, 
bildeten dieſes reigende Wäldchen, auf defien ſchattigen, 
von einer frifchen Quelle Durchriefelten Graspläben meh⸗ 
sere Haufen Palikaren zehn bis zwälf ganze Hammel 
über glühender Aſche an hölzernen Spießen drehten, 
während andere Griechen ihre friedlichen Batterien 
von Radi (griechifhen Branntwein), razinirtem Kraſſi 
(Landwein) und gebältetem Waſſer längs der Bäume — 
dießmal in befmöglichfter Poſition — aufgeſtellt hatten, 

Hier fagte ih, ehe noch das fiegende Corps und 
fein lakoniſcher Commandaut angelangt waren, um 








—“ 
ihr Mahl zu beginnen, dem luſtigen Häuflein, das 
mich begleitet hatte, Lebewohl, und nahm dann meine 
Richtung quer über die Berge nach dem gegen zwei 
Stunden entfernten Porte Teone, einem malerifch ges 
legenen Hafen an der Oſtküſte des Peloponnefes, wo 
fh die Reſte eines venttianiſchen Schloffes in ber 
Ebene mitten in einem üppigen Korinthenfelde befin- 
ber, umd auf einfamen Meerfelfen ein hoher Thurm 
wit weitumfaflenber Ausſicht die Gegend beherrſcht. 
Bon bier. führt auf dem fandigen Meeresufer, und 
jpäter über grotesle Felſen hinweg, ein fehr anmuthis 
ger Fußſteig ned einem neuerbauten Flecken, deſſen 
reichbebuſchte Gärten fi) Hoch en den Bergen hinaufs 
ziehen. Biele jhroffe Inſeln in der See, zum Theil 
wit alten verfalfenen Feſtungswerken durchzogen, die 
mannigfachen Wellenlinien der Küfle nad Epidauros 
bin, und bie originell gefalteten Berggipfel in ber 
Rähe, deren Steinformatisnen den Stämmen verknor⸗ 
yelter Bäume gleichen, der flarre Ernf und. Die wilde 
Mojeftät diefer Natur laſſen- einen tiefen Einbrud 
zarieck. Mich nun in das Innere bed Gebürges wen⸗ 
bend, biieb ich ungefähr eine. Stunde in kahlen Steins 
labyrinthen befangen, bis ich an ber andern Seite am 
Jalamid wiesen hinablam, wo ſuh Die Ebene von 
Yegos, in der. Helen Tagenſonne eralänzenb, vom 





Neuem 90: mir Affaste; Deſonders eigenthumlich er⸗ 
ſchienen von dieſem Punkte aus Die einzelnen, gleich 
Inſeln aus den wogenden Korufluren emperſteigenden, 
rund geformten Felſen, unter melden die kiyklopiſchen 
Mauern des alten Tyrinth ven hervorſtechendſten Ge⸗ 
genſtand bilden. Der Tag mar heiß, doch kuͤhlt im 
Peloponnes fa immer ein frifeher Wind bie Tempes 
raiur, was im Sommer zu den Annehmlichkeiten ve 
Landes gehört, im Winter aber, wie ich hinlaͤnglich 
erfahren, eine ſehr unangenehme Zugabe ift. 

Ich Haste kaum Zeit, meine flächtige Mahlzeit einzu⸗ 
nehmen,. al6 fchon der Stadicommandant bei mir erfchien, 
um mich zur nähern Befichtigung bes Palamids abzuholen. 

Um bie ermüdende Treppe zu vermeiden, die von 
der Stabi hinaufführt, titten wir auf einem Umwege 
über den Berg auf der anigegengefeßten Seite in bie 
Feſſung ein. Ihre Conſtruction it merkwürdig, und 
eiwige ihrer Werke ſtehen nech auf autiken Mauern, 
fo wie ber gange Name Palamidi, ber offenbar von. 
Valamedes abfiumm, Did in das grausfte Alterihum 
hinab, hier von jeher einen befefligten Platz voland« 
ſetzen laßt. Das Innere beſteht aus brei Cavalicren 
oder -bofren Nedenten, die ganz dan einauder genennt, 
web. jedes. mit einer aäͤnßeren und inneren ‚Mauer 
umishloffen find, fe daß jede eingein nech vertheitigk 
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werben Tann, wenn bie anderen fhon genommen find. 
Der äußere Wall nach der Serfeite zu iſt ziemlich 
niedrig und bier die ſchwächſte Seite der Feſtung, 
Zugleich aber bietet er die fchönfte Ausficht, über die 
mit Kakius bedeckte Felfenwand, auf bie vorfpringende 
Landzunge son Itz⸗Calé mit dem öftlichen Meer, feinen 
Snfeln und in die See heraustretenden Borgebürgen, 
das Ganze herrlich hervorgehoben und wie in Rahmen 
gefaßt durch bie gothifche Architeltur der verfchieben- 
artigen Fortificationen in ber Nähe, über die eine 
hohe Palme (nad Graf Pechio's poetifchem Ausdruch 
wie die Wappenfahne des Klima’d emporragt. Die 
Benetianer hatten die Abfiht, am Fuße des Palamid 
einen Meerkanal durch die Felfen ‚zu fprengen, um 
den Palamid von Itz⸗Calé gänzlich zu trennen, und 
zugleich einen bededten Weg über das Wafler zur 
Berbindung der beiden Feſtungen zu führen, ein ko⸗ 
Ioffales Unternehmen, das ſchon halb vollendet war, 
als die politifchen Ereigniffe der Herrfchaft ber Bes 
netianer ein Ende in der Moren machten. Es befins 
den fi yon den Türen erbaute Eifternen, an 30 Fuß 
ang und 6 Fuß breit, auf dem Palamid, ber jest nur 
durch einige 40 Stück Geſchütz beſetzt ift, obgleich bei« 
nahe das Doppelte zu feiner hinlänglichen Vertheidi⸗ 
gung nötbig ſeyn wärbe, 
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. Beim Beſuche der Gefangenen, die hier ausges 
zeichnet gut und veinlih gehalten werden, fand ich 
meine guten Freunde, Die Konbropanni's wieber, beibe 
dick und fett geworben, und Soterios ganz von feinen 
Wunden bergeftelt. Er wird im Aeußeren jegt von 
feinem jüngeren Bruder weit übertroffen, der im Ge 
fängniß erſt ganz ausgewachſen zu fepn ſcheint, und 
nun einer der fchönften Männer ift, die man fehen 
kann. Beide erfannten mich fogleich und bewillkomm⸗ 
neten mich mit der größten Freude, welchen ſchmeichel⸗ 
haften Empfang ih um Crlaubniß bat, durch ein 
Feines Geſchenk erwiedern zu dürfen. Sie ſchienen 
ben Ausfpruch der Gerichte über fie nicht fehr zu 
fürdten und ganz.guter Dinge zu ſeyn. Man führte 
wich von ihnen zu einem 102 Jahr alten Häuptling, 
Mitro Poͤtrova, der wegen Rebellion in Meffenien 
auf 20 Jahre!! hier eingefperrt ift, und noch fo rüſtig 
wie ein wohlconfervirter Sechziger ausfieht. Der Ge⸗ 
fangenwärter erzählte und, daß er ſich bei vieler Leb⸗ 
haftigleit am ungebuldigften Darüber gebärbe, daß 
man ihm nicht erlauben wolle, weibliche Gefellfchaft 
zu fih kommen zu laffen.! Belanntlih ſaßen hier 


ı Nicht für Damen. | 
As ihm der Gefangenwärter folche Teichifertige Reden 
bei feinem hopen Alter verwies, preponirte ex dieſem lachend 
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auch Kolokotroni und Koliopulos über ein Jahr lang 
in firenger Haft, wurden nachher durch theilweiſe mit 
Gewalt gegiwungene Richter zum Tode veruriheilt, 
und erfreuen ſich jeut, mit dem Sauveur⸗Orden bes 
Hetbet, ver befonderen Gnade Seiner Majeflät, Kokos 
kotroni als Staaisrath und Koliopulos als Oberk 
oder Tetrarch der 10 Abtheilungen der neu organifirten 
Phalanr. 

Als wir auf dem Rückwege die fehr ermüdende 
in vielen Wendungen berabführende Treppe nieber- 
Riegen, begegnete ung ber griechiihe Commandant des 
Palamibs, der, nachdem er mit uns einige Worte ges 
wechſelt, noch einmal umfehrte, um mir, wie einer 
Dame, ein Blumen-DBouquet zu überreichen, eine 
Galanterie, die mir fonderbar von einem Feſtungs⸗ 
Commandanten vorkam, aber mit zu den griechifchen 
Gebräuchen gehört. 


Argos, den 30ten Mai 1836. 
Der Oberft Kalergi, einer der Häuptlinge und 
reichten Gutsbefiger des Landes, ein fein gebildeter 
Mann, der ganz. Europa durdpreist und merkwürdige 
eine Bette: mit einander gegen die Mauer zu p..... — und 
fette hinzu, daß, wenn er feinen Strahl nicht weiter fende als 


fein Gegner, er fein Berlangen aufgäbe, wenn er aber Sieger 
bliebt, befriedigt werden müfle. 


— 

Fata während des Krieges erlrbt hat, Tab mich ſchon 
in Athen ein, ihm in Argos zu beſuchen, daher ich 
wich houte zu ihm is dieſe Stadt begab, von hier aus 
nur ein kurzer Weg von Saum 2 Stunden. Ich bes 
firbtigte unterwegs die merlwürdigen Trümmer ber 
wealten Alropolis Tyrinths. Die kyllopiſchen Mauern 
um ben Hügel, welche mitunter bie 24 Fuß Dide 
haben, und 60 Fuß hoch gewefen ſeyn follen, find 
größtentheild von ber Alteflen Art, d. h. große Stein 
moffen unregelmäßig über einander gethürmt, und bie 
Zwiſchenraͤume mit Heineren Steinen ausgefüllt, einige 
Stellen auch, nach wahrſcheinlich fpäterer Weife, po» 
Ipgoniich aufgeführt, nämlich in ſcharf bearbeiteten, 
genau auf einander paffenden Polygonen in verfehie- 
denen Formen und ebenfalls ohne Cement kunſtreich 
zufammengefügt — doch muß ich bemerfen, dat ic 
weder bier noch auf der Afropolis von Mykenä in 
den Mauern Steinmaffen von fo großer Dimenfion 
fand, als in dem phönizifchen Tempel zu Gozo. | 

Man hat feit einiger Zeit die Bermuthung aufs 
geftellt, daß die Kyflopen, von denen ſchon die Alten 
feine beftimmte Auskunft mehr geben konnten, keines⸗ 
wege eine in Griechenland angefiebelte Eolonie, fondern 
eine architektonische Verbrüderung, wie die urfprüng- 
lihen Freimaurer, waren, welche man kommen Heß, 





um große Dauten nach ihrer ‚geheimen Wiſſenſchuft 
auspeführen. Die Dhönizier, bie Pelaoger haben. Iye 
klepiſch gebaut, und die Gclten auch, fo daß man anı 
nehmen könnte, Die Druiden feyen bie Topten Kotlopen 
geweſen, und ſelbſt die Freimaurer (denen wir one 
Zweifel die ſogennunte gothiſche Baukunſt verdanken? 
nur Kortfegung von beiden. 

Es if interefiant, dieſe Riefenfeflungswerte aus 
der älteften Schule, die ſchon lange vor Homer erbaut 
wurden, mit ben allmäligen Gradationen unferer Forts 
ſchritte in der Belefigungskunft zu vergleihen, doch 
dies Gapitel würde mich zu weit führen, und meimef 
Leſern wahrfebeinfi zu troden erjheinen, dicher ich 
fie ſogleich in meines Wirthed gaſtliches Daud in At⸗ 
gos einfuͤhre, wo und, außer ihm und feiner jungen 
Gemahlin, ein hochgebauter, dod von Alter und Stras 
pazen ſchon etwad- gekrümmter Held ber alten Garde 
Napoleons, Hauptmann Ehardon de la Barre, Offizter 
ver Ehrenlegion, ferner ein ſchöner jüngerer Franzoſe 
und Philhellene, Rittmeifter Sedage, und ein ſchwarz⸗ 
gelockter Staliener, der Gendarmerie⸗Mirarch Morandi, 
weicher eine wichtige Rolle in der italieniſchen Revo⸗ 
iution ſpielte, und dem Gehängtwerden nur auf wahr⸗ 
haft wunderbare Weiſe in Modena entging — gemein⸗ 
ſchafttich empfingen. Es iſt ein ganz beſonderes “Ding 


um einen Srieger ber alten Gare Napoleons, er 
kommt Einem vor wie ber Ueberreſt einer ausgeſtorbe⸗ 
nen Nace, eines vorübergegangenen Heldengeſchlechts, 
wu man blidt auf den alten Feind mit Bedauern 
und fcheuer Ehrfurcht; Dean wie die Bergfpigen auch 
nach dem Ilntergang der Sonne noch von ihrem Bold 
erleuchtet werden, fo fcheint auf dem Antlig biefer 
Draven noch immer ein Strahl aus dem Stern Na⸗ 
poleons zu glänzen. 

Oberſt Kalergi’s Haus if außerhalb Athen viel 
leicht das einzige, einem Eingeborenen angehörige, auf 
dem griechiſchen Feſtlande, wo man europäifchen Com⸗ 
fort amrifft, daher und der Tag in materiellen, wie 
geiſtigen Genüflen auf das Angenehmſte hinging. 

Argos felbft iR nur ein fehr kümmerlicher Ort 
dem äußeren Anſehen nah, doch foll ziemlich viel 
MPohlhabenheit darin herrſchen. Es ift eine wahre 
Satpre auf alle diefe Heinen Neſter mit erbabener 
Namen, wenn man in der Mitte ihres Elends den 
Pauſanias oder Strabo in die Hand nimmt, und bie 
Unzahl der Tempel und Kunftwerfe nachliedt, welche 
fie alle eing fo reichlich fchmüdten. Uebrigens ficken, 
bie weitzerſtreuten ſchmutzigen Hütten von Argos ziem⸗ 
lich auf demfelben Flede wie die alte Stabt, und auch 
von- der fogenannten Tariffa auf dem Berge Kpir bie 
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alten Umfangsmauern noch zu erkennen; aber von bem 
beräbmten Tempel des Apollo Lykejus, urſprünglich 
von Danaus geftiftet, des Jupiter Nemefus mit feinem 
Bronzebild von Lyfiffus, der Minerva Salpinr, vor 
dem fih das Grab des Epimenides befand, ber Agora 
mit dem Monumente des Pyrrhus, auf berfelben Stelle 
errichtet, wo fein Leib verbrannt wurde, bem Tempel 
der Ceres, wo ber raſtloſe König feinen leuten Athem 
aushauchte, und fein gefürdteteds Schild über dem 
Thore aufgehangen ward, — von allen diefen und 
hundert andern Denkwürdigkeiten gibt es nicht mehr 
eine Spur. Nur einige Mauern ber weltberuhnnen 
Hropolis, auf denen, und wahrfcheintich in faſt glei⸗ 
der Ausdehnung, das neue, nun auch zerfiörte Schloß 
erbaut ward, ein Theil des. Theaters, der im Felſen 
ausgehauen war, und bie Reſte eines romiſchen Ge⸗ 
baubes darunter, find das Einzige, was Argos von 
Nsherhleibieln des Altertbums noch aufzuweiſen bat, 

Es if vielleicht nicht allgemein bekaunt, daß im 
en Jahrhundert Argos und Rauylia Privaigüter 
des Herrn Pietro Cornaro zu Venedig waren, viel⸗ 
leicht deſſelben, der durch feine exemplariſche Diät fer 
Isähmt. geworden if. Nach feinem Tode yerkaufte 
Ba die Witwe. für 2000 Dukaten und eine geringe - 
Beate an bie Republil. 


Ih ritt Abenbo mit dem Oberſt nach dev Mro⸗ 
yolis hinauf, um von dort die Sonne ımtergeben zu 
ſehen. An einem Felfenabhang anf der Mitte des 
Berges hängt, glei einem Schwalbennefte, ein Meines 
Eloſter, das jegt unbewohnt {ft und nur an gewiffen 
Feſttagen noch zu religidfen Feierlichkeuten benutzt wird. 
Man ſieht dafelbſt die Fundamente einer alten Kirche, 
von ber die Einwohner mit Stolz; rühmen, daß in 
ihr der Apoſtel Paulus gepredigt habe. Ob er von 
dies auch an die Korinther gefihrieben, um fib den 
ſchlechten Weg nad ihrer Stabt zu erfparen, tft mir 
und der Kirchengefchichte nicht gegenwärtig. rt 

ir Tiefen unfere Pferde im Schloßhof weiden, 
und durchkletterten dann die Trümmer verſchiedener 
Fahrhunderte im Detail. Einige der polpgontichen 
Mauern bieten ein befonders accurates und ſchoͤnes 
Specimen dieſer Gattung dar, und das Ganze bitbei 
eine maleriſche und weitläuftige Ruine. Ben der 
Aust Hatte ich mehr erwartet, und fand, dag fie 
ber von den Höhen Nauplia's nit glei Tommk 
Noch immer fab man mehrere der WMeren En 
weichtich mit Schuee Zeftreift. Zu 

Mir nahmen von bier bie durzeſte Mqhtung 
dem Meater hinab, das in feinem lonpfeten Zuſtande 
an 20,000 Menſchen faßte. Capo W Iſtria deruhn 
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es einmal gu einer Rationnlverfammliung, von welcher 
Zeit her man noch den inneren Raum im Grunde 
planirt ſieht, auf welchem damals Gerüfte errichtet 
waren, welche die Bornehmeren einnahmen, während 
das Bolt auf den im Feld eingehauenen antiten Stufen 
placirt wurde. Das Ganze mit Teppichen, Fahnen, 
Lauben⸗ und Blumen⸗Guirlanden beforirk, ſoll einen 
ſchönen Anblick gewährt haben, Neben dem Lheater ſieht 
man andere, geradlaufende Stufen in dem Felſen an—⸗ 
gebracht, die zu einem abgeſonderten Zwecke gedient 
haben müſſen. Das römifche Gebäude, quer vor im 
Thal gelegen, hat mehrere ganz moderne Heine Fen⸗ 
Berreihen, wie ich fie in römifchen Ruinen bisher nie 
jo geliehen, weßhalb ich auch verſucht bin, zu glauben, 
daß es eher aus byzantinifcher Zeit berkammen möchte, 
Die kleine Kirche über dem Theater, anf ber 
Sielle des Tempels ber Venus, mit dem fhönen Ne 
eines Säulen«Rapitäts des älteften korinthiſchen Style, 
welden Clarke dem ſpuͤteren ſo fehr vorzieht, wie bey 
geheime Gang, der zu den Detruͤgereien ber Prieſter 
diente, find nicht mehr vorhanden und im legten Kriege 
gänglih zerſtoͤrt worben. 
Den an Mat. 
Sexur Morgen führte mich mein Wirth, halb ie 
feines Oueſchke, alb zu Buß, nach bein Deräum, Dem 
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ein fo berühmten Tempel der Juno, ungefähr ars 
derthalb Stunden von Argos entfernt. Leake Tonnte 
piefe Ruine nicht auffinden, weil er, fonberbarermweife, 
die Worte bed Paufanias, dag fie Tinfs von Myfenk 
liege, fo auslegte, daß er fie im Wehen von biefem 
Ort auffuchen müſſe. Er nahm alfo feinen Standpunkt 
von Argos aus, ba doch Paufanias felbfl von ber 
entgegengefegten Seite und aus den Schluchten bes 
Tretus kam, folglich ihm Oſten links lag. 

Auch hier befinden fich eine große Menge Eyklopifcher 
Mauern aus älterer Zeit als ber Tempel felbft, ber 
im neunten Jahr des peloponnefifchen Serieges, alfo 
423 Zahre vor Chriftus, durch die Nachlaͤßigkeit einer 
Priefterin abbrannte, worauf fpäter Eupolemus von 
Argos den neuen Tempel errichtete, den Pauſanias 
befchreibt. Unter hundert andern Statuen war bier 
auch eine bes Drefted, und das hochgefeierte chryſele⸗ 
phantiniſche Bild der Juno von Polpfleitod., Die 
Böttin ruhte auf einem Thron, in der einen Hanb 
eine Granate, in der andern einen Scepter halten; 
auf dem ein Kuduf ſaß; auf ihrer Krone waren Die 
Horen und die Grazien abgebildet. Neben ihr ſtand 
eine Hebe aus Eifenbein und Gold, ein filberner Altar 
wit Figuren, welde die Hochzeit bes Herkules und 
ber Hehe darſtellten, und ein golbener Pfau mit Juwelen 
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geſchmuckt, nobft vielen anderen Schätzen ähnlicher Wrt! 
Es exiſtiet noch eine ziemklich anſchuliche Mauer: bed 
Ariertheils des Tempels von eigenthümlicher Eon⸗ 
Perktion. Sie · beſteht and großen herigontaken Dua⸗ 
Bern: in gewbhnlicher Art auf einander gelegt, aber 
Wer vier Ecken Abetall abgearbeitet, woraus füh in 
jeher Linie der Quaderabtheilungen eine Reihe regel 
wihgiger vierediger Oeffnungen bildet, deren Zwei 
mt wohl zu begreifen iſt. Die Zeichnung wit es 
j IR machen. 
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Keiner der — Pr erinneyn, daß 
bier je Nachgrabungen gemadt worden wärch, wel⸗ 
des den General Gordon bewog, dergleichen anzu⸗ 
vrdanen; er mußte fie aber anf Befehl des: Donverne⸗ 
ments nach ſehr kurzer Zeit wieder: cinſtellhin. Es 
wäre dieſe Inohiiisien. ach kaum zu tatieln, wenn 
das Gonvernement nur ſelbſt was für dergleichen 
mzaie, ba es aber nichts thut, und auch ben: — 


Suboſtl. Bilderſaal. III. 


liers aias gu than nicht erlauben wii, ſo iſt Grie⸗ 
Gralgnd, wie die ganze auleriſche Welt, inkt. Ahle 
daran als je, und dabei wenig Ausſicht vorbanden 
daß es ſo hald anders werben moͤchte. In der Man 
Tagen der gemachten Arbeiten, in denen kauum gun 
Me drei Graben aufgeworfen wurden, fand wen 
außer einer großen Menge Vaſenſcherben und Ziegeln 
non vorzuglicher Maſſe, Die im Bruch eine rothe Fache 
zeigen, mehrere Utenfilien. aus Bronce, einen. lainen 
zierlich gearbeiteten Löwen aus demſelhen Metall, und 
ein durchbrochenes, mit großer Kunſt gefertigtes Blatt 
in Gold. Ein ſolches Reſultat nach kaum gemachtem 
Anfange hätte doch wahrlich eine Fortſetzung verdient, 
dennoch blieb bie Sache, wie fo manche andere, sen 
der Regierung gaͤnzlich unbeachtet. 

Auf dem Rückweg erzählte mir der Oberſt auf 
weine Bitte ausführlich die Gefihichte feiner Befangen- 
wehnumg, von der ich ſchon früher viel gehöst ‚hatte, 
zur die von Aufang bid zu Ende ber wildeſten Scene 
aus einem mpdernen Romane gleicht. 

‚Mes der unglüdiichen Affaire, wo, Hauptfärkti 
uf Aufliftung und durch hie bitteren Bemerlungen des 
Bord Cochrane gereist, 4000. Griechen durch ihr bes 
Aeiges Ehrgefägl bewogen wurben, ſich ausſchitſen 
an lafſen, um in der Ebene, einer Armee von 30000 


Turken gegenüber, und ſekbſt von allem Geſchütz ent⸗ 
Mößt, die gefährlichſte Poſttion zu nehmen — hatten 
Ketaım angefangen, ſich Teicht zu retrandhiren, als die 
Harkifige Eavallerie, 12,000 Mann ftark, eine fo kräftige 
und wohl geführte Charge auf fie machte, dag im Ru 
ber Fleine Haufen, wie Kalergi ſich energiſch aus⸗ 
Yeadie, von der Erde verfhwand. Die Türken mad 
ten ihre Attaque fat auf die von Bülow vorgeſchlagene 
Manier, um Infanterie⸗Quaroͤes anzugreifen, d. h. 
Re hiekten den Zügel im Munde, verdeckten wit Dem 
linken Arm die Nugen und flürzten fih fo, den Eis 
Yel:in der hochgeſchwungenen Rechten, blindlings auf 
Sie in der Eile gezogenen Gräben. Kalergi befand 
Aeh in einer ber vorderfien Berfchanzungen und warb 
Yon einem Spahi, indem deffen Pferd über ben Erb» 
ufwurf fprang, wit dem fpigen türlifhen Bügel fo 
vor die Bruſt gefloßen, daß er rüdlinge niederſtuͤrzte, 
weiches ihn an jeder Gegenwehr serhinderte. Zeit 
fenerte der Spahi eine feiner Doppelpiſtolen auf ihn 
‘ab, deren beide Kugeln durch feinen Fuß gingen, baum 
Pie zweite, weldhe ihm den Beinknochen über dem 
Anöchel völlig zerfchmetterte, worauf der Spahi weiter 
jagte, aber fogleich von einem andern gefolgt wurbe, 
Der noch einen Schuß auf den gefallenen Häuptling 
“ichtete. Diefe Kugel ging durch den Schenkel. Ka⸗ 
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lergi verlor jegt eine Zeillang alles Bewußtieyn. Ate 
er die Augen wieder aufſchlug, ſah er einen Dei 
Paſchi vor ſich halten, ber einigen feines Gefolges 
befahl, ihn aufzuheben. Er ward in das Lager der 
Tarken gebracht, und in ein Zelt niebergelcgt, was er 
wahrfcheinlich feiner fehr reichen Kleidung zu banken 
hatte, die einen Häuptling verrieih, Er verſuchte 
fest mit abgeriffenen ‚Stüden feiner Fustanelle bie 
Wunden felbft nothbürftig zu verbinden, an denen ee 
ſchon die beftigften Schmerzen zu leiden anfing. Am 
andern Tage warb er bei ſtarkem WBunbfieber vor 
Churſchid Paſcha gefchleppt, der nach feinem Namen 
frug und warum er die Waffen gegen feinen recht⸗ 
mäßigen Herrn ergriffen habe? „Zur Verteidigung 
meiner Religion,” antwortete Kalergi. Churſchid ers 
wieberte ſpoͤttiſch: die Religion kümmere ihn wohl am 
wenigften dabei. „Sie muß doch Einflug auf mie 
haben,” fagte Kulergi, „da fie mich, den feine Noth 
dazu zwang, bierher gebracht bat.“ Churſchid machte 
eine verrächtliche Bewegung und gab einen Wink, der 
ein Todesurtheil war. Der Gefangene warb nun mit 
mehreren Hunderten feiner Gefährten auf einen freien 
Platz gebracht, und alle in Reih und Glied geftellt, 
worunter Kalergi einer der Letzten war. Sept fing 
yon oben das Köpfen an, was mit großer Schnellig« 


Ip vor Ih: ging, ſo daß aach nicht zu -Tomger Zeit ug 
med; vier: bie fünf Mann üben Belergi Ichendig ſtau⸗ 
dem, nach heven Befeiigung Die Reihe unſehlbar an 
ion feibft kommen mußte. „Meine elende Lage,” ſagte 
der Qberſt, „die unertraͤglichen Schmerzen, die mi 
qeäben, vie Batanbung, in die mich Ales, was if 
ſah, verfegte, hatte mich gänzlich. gefühllos gegen bie 
Sodesfurcht gomacht; ich. wünſchte den Lob, und er⸗ 
innere ‚mich ſehr lebhaft eines Gefühls freuviger Na 
gierde bei bem Gedanlen, wie es in ber andern Welt 
zum wohl autichen möge. In biefem Augenblick emp 
ſtand ein fuschibarer Lärm; der mix befaume Dali 
Raſchi kam, von mehr als hundert Meiterm gefolgt, im 
altem Bauf der Pferde herangeſprengt und. ſtieß bie 
Abaneſen unjerer Wache zurüds zwei Bente ergriffen 
mich, begten mic über ein Pferd um eilten wit air 
dem Weil des. Lagers zu, wo meines Beſchützers 
eigenes Zela ſtand, in dem man mich niederlegie umb 
meinem traurigen Zuftande einige Hälfe. angebeipen 
ließ. Der Grund dieſer Begebenheit war folgender: 
Der Delhi Paſchi hatte mich gleich im Anfange ge⸗ 
fragt, ob ich vermögend ſey und ein Löfegelb bezahlen 
Wine, was ich bejahend beantwortete. . Dies harte 
m zu dem ausgeführten: Gewaliſtreich bewogen, und 
am nächften Morgen an mein Lager treiend, frug er 
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2mich joßzt von ame, wobe- viet ich ihen zahlen wolle, 


wenn er mein Beben rote, und wie das ei vann 
in fine Hände Tommen fee 3: Ich urwirberie, daß 
sem er einen Drief an meinen Benber beſtellen 
Hafen: Konne, dieſer ohne Zweifel gern einige taufend 
Splonaten für meine Befreiung geben werde, und Die 
Mittel dazu fevergeit Beige. Gut, fagte der Türke, 
Mreibe Deinem Bruder und fege 4000 Gelonaten 
en; doch, fügte er mir wilder Miene hinzu, ninmn 
Mh wohl in Acht, im Fall Du mid, beirügft are nur 
Aufſchub zu erlangen hoffeſt, laſſ' ich Di von unten 
auf in Heine Seüde zerhauen. Ohne auf dieſe Dres 
Yung zu amtworten, ſchrieb ich den verkıngteh Bill, 
and haändigte ihn dem Deihi Paſchi ein. Er ſchien 
zufrieden und Bünbigte mir mit wieber mehr herab⸗ 
Auſſendem Venchmen an, daß er viele Mühe babe, 
mich zu veiten, ba die. Albaneſen ihn bei Churſchid 
Mala verklagt hatten, wmb wütbenb meinen Kopf 
verlangten. Doch folle ich umbeforgt fen, man werke 
wich jet zu den noch übrigen Gefangenen bringen, 


a ihr Beichäft zu theilen, doch müfle ich mich forg- 


faͤltig hüten, ein Wort son Dem eben geführten Gas 
Ipräche ihnen zu verrathen; bei ber erften Neußerang 
Wiefer Yet würbe wis ſicher der — auf der Shefle 
abgeſchlagen werben.“ 


Sp cfand in han ‚genlumigen Zilte, wohin ap 
weführt: niibe, wierzehe meiner unglädiiihen Zautere 
Den, Die ſeit geſtern emſig daran arkosten mußten -- 
ie Haut vom den Alefen ber Hingerichteten abzu⸗ 
tiehen. Diss geſchah, indem hinten om GSchädel ein 
Kinfiwitt gemacht, uud Suoden und Rımrpei ſorg⸗ 
Siätg Berauögrnommen, bierauf DaB Ganze: ſtark Ei 
geſalzen, nud dann die Haut, wie es bei Fabrikatinn 
ner rothen Bes ſublich if, oben eingebogen und Matt 
yefunmengebrädt warrhe, worauf man, immier ein 
Dugend zwianumengebeftet, dieſe in wohlgeorburtor 
Reihe an eine barkber befeſtigte Leine hing. Meine 
Gunmeraben. hatten fon eine traurige Yertigleis in 
hrem fürchterlichen Geſthaͤft erlangt, dem ich mich 
getzt ebenfalls umerziehen falle. Als id mich ſchau⸗ 
dernd weigerte, ward. ih mit Schlägen und Fuſtmtten 
Bet ſo lange auf Das Brutalſte gemißhandelt, 
8 mich die Verzweiflung trieb, mich zu dem Unver⸗ 
weiglihen zu entſchließen. Ein grauſamer Zufall 
wollte, daß her erſte Kopf, den man: mir in We 
Bände gab, der meines treueſten Dieners war, eines 
Tanbſtummen, der son Kindheit auf mit mir erzogen 
wurde, mir. mehr als sinmal bas Leben gerettet halie, 
ud wegen feiner außerorbentlichen Kühnheit und 
Lapferkeu in der ganzen. griechiſchen Armee belaunt 


air. Sub woainze wie: ein: Mint, chut dach Mitleib 
weinen eninienfihten Teisges erregen: zn Aemen, uni 
Sie mögen fh. meine. Gefühle beilen?., vitf bei 
SDberfk nach. fept. mit. fhmerzlichen Thraͤnen in den 
Mugen au, „als ich. unter wiederholten hefligen: Mia 
Jandlanger bie grnufesondle Operation au dem Alf 
24 mir einft wießeicht ergebenſten Wefrns in Der gam⸗ 
yon Welt beginnen mußte. Ich brachte hier mchiere 
Rage: zu, während mein zerfehmeiteries Bein. bie: oben 
Jinauf zu. einer unfoͤrmlichen geſchwollenen Maſſe ge- 
werten war, und eine, blaue Farbe angene mactn 
dette, die mid hoffen ließ, daß diefe Zeichen. eines 
:ängeßtenden Draubes meinem elenden Daſeyn bald: ehr 
erwünfthied. Ende machen würden. Wir hatten jede 
tmamtlidhe Köpfe aufgearbeitet, Die über 1200 bes 
mgen. As fie abgeliefert: worden waren, führte man 
‚nie meine-Geführten, Die man mm für dieſes Se⸗ 
ſchaͤft ſo lange aufgefpart katte, ohne Verzug zur 
Hinrichtung ab, und ehe. eine halbe. Stunde verging, 
warf man mir ihre Köpfe vor, und.gab mir, lachend 
gen Befehl, an dieſen nun meine Kunſt allein‘ gu 
verſuchen. Nicht cher als dies gefihehen, erſchien 
‚gegen. Abend der Delbi Paſchi wieder im Zelt, man 
mir anzukſmdigen, daß mein Bruder geantwortet und 
das Gelb. bepauist habe, ſo daß es im Mom 
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meiner Auslieferung ficher erhoben werben Fünne. - Er. 
ſtockte Bier und. fehlen faſt verlegen, weiter fortzufahren. 
Endlich fagte er mit vieler Höflichkeit, es thaͤte ihm leid, 
bag bie dringendſten Umſtände noch etwas erforberten, 
was zu meiner Lebensreitung unumgänglich nöthig 
wäre, da biefe,. ſelbſt mit Churſchid Paſcha's Fill- 
ſchweigender Bewilligung, nur heimlich möglich fey, 
weil die Albaneſen ſchon meinetwegen rebellirt hätten, 
und mit folcher Beharrlichfeit auf meinen Tod drän⸗ 
gen, daß er ihmen Öffentlich nicht mehr abgefchlagen 
werben Tönne. Sie müffen daher betrogen werben, 
feste er hinzu, und das einzige Mittel dazu if, ihnen 
einen noch friſch blutenden Theil deines Kopfes zu 
zeigen, damit fie der Nachricht Glauben beimeffen, 
dag du gleich den Uebrigen niedergemacht worden 
bit; in ber Nacht werde ich dich dann heimlich fort- 
ichaffen Yaffen. Ehe ich mich noch von meinem Er- 
ftaunen über biefe feltfame Anrede erholt hatte, faßs 
ten mich zwei ſtarke Männer an ben Armen, während 
in demfelben Augenblick mir ein Dritter mit dem Ra⸗ 
fiermeifer , unter dem glühendften Schmerzgefühl, das 
Yinfe Ohr abſchnitt. Ich riß mich wüthend los, und 
die beiden Männer wollten mid eben von Neuem 
paden, ald der Delhi Pafıhi ein Zeichen machte, daß 
das Geſchehene Hinlänglich fey, und dann mein Ohr 
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ſellſt behutſam in Die. Hand nehmend, bamit aus dem 
Zelte eilte, in. welchem ich halb ohnmaͤchtig allein zu⸗ 
ruckhlieb. Gegen Milternacht warb. id) ‚abgeholt, und 
unter. ben graͤßlichſten Leiden auf ein Pferd gefeht, 
mit dem ich endlich den Einſchiffungsplatz : erreichte, 
wo Kapitain Hamilton ‚mich: son ben Türken meiner 
Begleitung in Empfang nahm. Es ward von Jeder⸗ 
mann, wie von mir felbft, als ein halbes Wunder. 
angeleben, daß ich. bei dem Zuflande meiner. Wunden, 
bie zehn Zage lang ohne irgend eine ärztliche Hülfe 
blieben, und unter allen Gemüthsbewegungen, die 
während biefer Zeit auf mich einftürmten, dennoch fo 
vollfommen geheilt werden: fonnte, um mich in wenis 
gen Monaten ſchon im Stande zu fehen, wieder thä- 
tigen Theil an ber fortichreitenden Befreiung ‚meines 
Baterlandes zu nehmen, und aud) fpäter meine Ges 
jundheit nit im Geringftien mehr darunter gelitten 
bat, Der Schiffs-Chirurgus wollte mir zwar durchaus 
das franfe Bein abnehmen, und Tündigte mir den Tod 
an, wenn es nicht gefchähe, doch blieb ich ſtandhaft bei 

meiner Weigerung, der ich, Gott Lob! Die gefunde Er- 
haltung meines Fußes verdanke. Nur das fehlende Ohr 
bleibt mir als Andenfen an jene fchauerliche Zeit zurüd 
und ein tiefer Jammer über das Erlebte, ber auch jegt 
mich oft noch mit unwiderftehlicher Melancholie ergreift.“ 
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Der Oberſt war ſichtlich erichktiert von feiner 
Erzaͤhlung, und ich dachte mit Staunen daran, wie 
weit doch die Wirklichleit oft ben kühnſten Flug der 
Dhaniafie überflügelt. Wer übrigens. den allgemein 
geihästen und geliebten. Oberften. Kalergi, feine An⸗ 
fpruchslefigfeit und Einfachheit Tennt, lann die genaue 
Wahrheit auch des Heinften Umſtandes biefter Erzaͤh⸗ 
Kung nicht begweifeln, bie überdies zu viel namhafte 
Zengen für ihre Authenticität hat. 





. Zripoliga, ıten Juni 1836. 

Nachdem. ish den herzlichſten Abſchied von meinem 
gaffreien Wirth genommen und. die Karapane vor⸗ 
ausgeſchickt, folgte ich ihr. um 7 Uhr früh. Eine halbe 
‚ Stunde von Argos paffiriep wir den Eraͤſinos, der, 
nachdem er eine geraume Zeit. unterirdiſch geftrömt, 
bier mit reicher. Wafferfülle und in mehreren Armen 
kryſtalrein über grüne Waſſermooſe gleitet, . wo er 
nahe. der Straße verfchiebene Mühlen treibt. Unter- 
halb derjelben, eine Stunde entfernt, lag der lernäi⸗ 
ſche See, ber jetzt nur noch ein Sumpf if. Dagegen 
befindet fih an feiner Stelle ein. Tümpel von uner- 
gründlicher Tiefe, Engländer haben Türzlich ein Senf« 
blei son 200 Yards hinabgelaffen, ohne Grund finden 
zu können, und es iſt intereffant, daß fchon Nero ver: 


178: 


geblich eine. ähnliche -Unterfuchung anftellen ließ. Auch 
bier wird jetzt, auf Anregung des thätigen korinther 
Beamten, an einer neuen Straße gearbeitet, bie. in 
bequemen Bindungen ſchon theilweiſe über die Berge 
führt. Sie, wird freilich nur fehr flüchtig hergeftellt, 
eigentlich nur ebauchirt, doch iſt es immer ein erfreu⸗ 
licher Anfang. — Zu tadeln bleibt es indeß, daß bei⸗ 
nahe nirgends auf die Wafferabzüge Rüdficht genom⸗ 
men worden ift, weßhalb der nächſte Winter den Weg 
wahrfcheinlich ‚wieder zerflören wird, und ich auch ſchon 
jegt mehrere ausgeriſſene Stellen darauf fand.. In 
dem Khan von Aglaboscampo, ber über einem freund- 
lichen Thale erbaut if, machten wir Mittag. Ich traf 
hier den die griechiſchen Lanciers commandirenden 
Dberfifieutenant von Stodum und eine Gerichtsperfon 
von. Zripofiga nebſt einem Major. der Phalanr an. 
Die Gerichtsperſon ſprach viel von dem Einfluß des 
son mir ſchon früher. ewähnten Koliopulos in Tripo⸗ 
litza, an den ich ein Empfehlungsſchreiben von Kalergi 
mitbrachte. Dieſer Herr meinte, Koliopulos und Ko⸗ 
Iofotroni’s Anſehen ſey bier größer als das ber Re⸗ 
gierung, und fegte hinzu, daß ich für meine Sicherheit 
auf ber weiten Reife beffer thun würde, einen von 
Koliopulos mir gegebenen Begleiter mitzunehmen, als 
zehn Gendarmen. Die Fremden verliegen mid bald, 
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um ihre Reife nach Argos fortzuſeten, und bloß ein 
denſelben Weg wie ich gekommener baierifcher Wacht 
meiſter blieb zuräd, ber, wie ich nachher erfuhr, mit. 
Geiſtesgegenwart die gute Gelegenheit benuste, wm 
eine ftarfe Zeche auf meine Rechnung fegen zu Taffen, 
indem er fih beim = für meine Orbonnanz 
ausgab. 

Eine Stunde pinter dem Khan paffirt man im 
Gebärge Parthenion einen fehr jchwierigen, lang an⸗ 
Reigenben und engen, aber auch fehr romantischen Pag, 
wo erſt vor vierzehn Tagen der Major Kalogeroͤpulos 
und ein Wachtmeifter von Räubern angefallen wurden, 
aber rejolut mit ihren guten Pferden durchbrachen, 
ohne von den ihnen nachgeſandten Schüffen getroffen 
zu werben. Da ich einen Umweg nehmen wollte, um 
bie Ruinen von Zegea zu fehen, hatte ich einen Boten 
im Khan angenommen, mit bem ich mich bald ganz 
allein befand, denn allerlei Unglück tvaf bie heutige 
Tagereife. Ein Maulefel war gekürzt und hatte meh⸗ 
rere Sachen zerbrochen; Ackermann war mein algies 
rifcher geſtickter Tabacksbeutel abgeſchnitten worben, 
den er wieder habhaft zu werden vergebens nach dem 
Khan zurückritt, und Emil hatte ich vorausgeſchich, 
um bie Cirkulare der Miniſterien an die Behörden 
Tripolitza's und das Empfehlungsſchreiben an Kolio- 


—— 

pulos abzugeben. Am emnpfindlichſten war mix ber 
Berluſt einer barpk geſtalteten und. wit verſchiedenen 
Deſſeins ausgelegien Seife, bie ich vom Chef ber tur⸗ 
kiſchen Spahis unter dem Befehl meines Freundes 
Inſſuf in Bong erkauft hatte, und bie einer der Leute 
unterwegs verlor. Diefe Reifen hier macht man nicht 
ungeftraft, und ihre Luft muß man büßen! 

. Die Ebene: von Tripolisa, in welche ih nun hin⸗ 
abſtieg, ‚liegt fo .boch (1900 Buß über dem Meeres- 
ſpiegkl), daß fie ein völlig deutſches Klima hat. Zum: 
erſtenmal jah ich hier wieber feit Tanger Zeit dichten 
friſchen Hütungsrafen, mit weißem Klee und taufend 
Eleinen Blumengeſchöpfen angefüllt, die, wenn es nicht 
wirkliche. Gaͤnſebluͤmchen waren, ihnen. wenigſtens wie 
Zwillingsfchweftern ähnlich ſahen. Meine Richtung 
jeitmärte von der Straße durch bie Felder nehmenb, 
fand. ich bie Fußſteige überall mit blühenden Hecken 
eingefaßt, und lauter alte Befannte bildeten bie. bunten 
Reiben. Das iungfraͤuliche Pfingſtroͤslein, die liberale 
Brombeere, die reizbare Brenneſſel, der offizinelle Hol⸗ 
lunder, der pikante Weißdorn — Alles durchwirkt mi 
vielfarbigen Wicken, blauen Glockenblumen .und glüh⸗ 
rothem Mohn, grüßte und fläfterte und beugte ſich 
nieder zu mir, ja einige wollten mich gar nicht mehr 
ziehen laſſen und hielten mich feſt an meinem afrika⸗ 
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niſchen Mantel, Ich aber Sonnte nicht .meilen, denn 
eine. dunkle Macht treibt mich ja fort yon Ort zu Ort! 
Ade, abe! fihön Nöschen fein, rief ich in weher Trauer, _ 
und riß mich los vom fchönen Bilb und feinen Dor⸗ 
nem Da lagen ſchwarz, in Schutt: verfallen, Tegöa’s- 
Trümmer ver und neben wir. In ihrer Mitte erhob 
ſich die neuere Ruine einer byzantiniihen Kirche mit 
ſechs Heinen Kuppeln und viel weiten, Haffenden Oeff⸗ 
nungen in ben verfallenen Mauern, die groͤßtentheils 
aus Sragmenten alter Baufunft, hie und da mit einem 
Stud Basrelief vermifcht, aufgeführt wurden: Nach 
furzer Raſt, denn wenig war. zu fehen, ritt ich. durch 
hohe Gerftenähren, bie bis über den Sattel meines. 
Pferdes fchlugen, und in denen freudig die deutſche 
Kornblume wucerte, dem Dorfe Piali zu, an befien 
Saum einft ber als Das prachtvollſte Gebäude im Pe- 
Ioponmes geichilberte Tempel der Athene Alea fand. 
Er war aus allen drei, Ordnungen der griechiſchen 
Baufunft zufammengefegt, unten doriſch, darüber forin- 
thiſch und ber oherſte Stod joniſch. Bor einiger Zeit 
jollen noch Säulenftüde Davon vorhanden geweſen feyn, 
jetzt ift nichts mehr als wenige Grundmauern übrig. 
Doh- bat man verfihiebene intereffante Gegenftände 
an. berfelben Stelle aufgefunden. Ein alter Bettler 
führte mich in einen. Bauernhof am Ende ‚des Dorfs, 
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wo zwei ſehr merkwuͤrdige Basreliefs lagen, das eine‘ 
einen Löwen in natärlicher Größe, das andere in’ ver⸗ 
jüngten Mapflabe ven Gott Yan darſtellend, der, an 
einen Baum gelehnt, auf ber Flöte bläst ‚und einen 
ſtehenden Widder zu feinen Füßen hat; beide im aͤlte⸗ 
fen Syl; den Löwen fand ui denen Mylenä’s bs 
ähnlich. 

Mit einbrechender Nacht — ich erſt das zur 
Geburtstagsfeier und Thronbeſteigung des Königs mit 
Reiſig und Blumen gefhmüdte Tripoliga, eben ale 
die Slumination begann. Man war ſchon etwas be⸗ 
forgt über mein langes Ausbleiben geworben, weil bie 
biefige Gegend im Rufe großer Unſicherheit fteht, doch 
werben dergleichen Dinge immer übertrieben, und id 
fand die arkadiſchen Schäfer bis jegt noch fehr harm⸗ 
(06. Koliopulos, in reichem Staat zum Feſte geklei⸗ 
det, enipfing mich mit dem Stadteommandanten, Major 
Andrietti, an der Thür feiner Wohnung auf das Höfe 
lichſte, und bat mich, ehe ich mich nach dem für mid 
bereiteten Haufe begäbe, mich bei ihm ein wenig aus⸗ 
zuruben, was ich mit Dank annahm. Die Wohnung 
dieſes reihen und mächtigen Häuptlinge, einer von 
den dreien, bie Griechenland als Geſandte nach Mün- 
chen ſchickte, iſt eben fo außerordentlich einfach, als die 
übrigen griechiſchen Häufer, Weiße Wände, rohe Dielen 
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one Toppiche, unangeſtricheae Slinen und Fenſter⸗ 
rahmen, Tehenbafte Glasſcheiben urd eine Huhnerſteige, 
die zu alle dem hinauffüͤhrt, wiederholen ſich aberall. 
Als eine Zugabe. des Luxus fand man hier wenigſens 
Divans, Tiſche und Stühle, und: ſtatt der kleinen Oel⸗ 
Iampe ſogar Talglichter! Nach Einnahme der gewoͤhn⸗ 
lichen griechiſchen Erfrifchungen von Confitüren, Waſſer 
und Kaffee nebſt der langen Pfeife, begleiteten mich 
die Herren durch die mannigfaltig erleuchtete Stadt 
nach Haufe. Auf ben Dache eines Ballons war König 
DH0’8 Kupferſtich aufgeftellt, von einem Lorbeerfrang 
umgeben und von: zwei. riefigen Kerzen beſchienen; 
unser ihm aber drehten ſich drei bunte Lampenkreiſe 
fortwährend in verfhiebenen Richtungen, was mir 
auffiel und als eine politiſche Anfpielung ‚hätte geiten 
fönnen, woburd aber ihr Lichteffeft fehr vermehrt 
wurde. - 

-Die halbe Stadt — mit mir in das — 
Gouvernementshaus ein, yon dem ein Siock für mich 
beftimmt worden, und ich mußte noch eine frhredbare 
griechifche Muſik auf dem Vorſaale aushalten, che mid 
bie. Herren. der Ruhe überljegen, beren ich ſehr bes 
bürftig. war, denn ich. hatte, die Fußpromenaden ab» 
gereshnet, ‚heute a) zwölf Stunden an — 
geſeſſen. 


Sadoſu Bilderſaal. IH. 1232 
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Die hieſigen Feierllchkeiten zur Verherrlichung des 
koniglichen Oeburistages ſchienen freiwillig und mit 
Herzetichkeit unternommen worben zu ſeyn. Dagegen 
fand ich es in Argos fehr unyaffend, dag ſchon am 
Tage vorher ein Ausrufer dur alle Strafen ging, 
des bei. namhaft gemachter Geldſtrafe alles Arbeiten 
am Feſttage des Königs verbot. 


Den sten. 

Sch habe, wie man aus dem Datum ſieht, von 
der guten Luft und geräumigen Wohnung angezogen, 
die zwar im Anfang nur Ieere Wände bot, aber nad 
und nad durch Beihülfe mehrerer meiner biefigen 
gütigen Freunde mit einem recht bequemen Divan nebft 
Tischen und Stühlen in Menge verfehen worden it — 
eine verlängerte Station bier gemadt, um in Rube 
der Schreiberei obliegen zu Tönnen. Den Tag nad 
meiner Ankunft lud mich mein Gönner Dimitri Pla⸗ 
putas Koliopulos zu einem großen — Gafi⸗ 
mahl bei ſich ein. 

Noch immer erinnern die — Sitten etwas 
an die Odyſſee und Iliade. Hammel in verſchiedener 
Geſtalt ſpielen eine Hauptrolle dabei, und der Wein 
wird fehr reichlich getrunken, doch ohne Waffer. Frau 
und Töchter Caber nur die verheiraibeten) nahmen 
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Theil an dem Mahl und bebienten zugfeich gelegentlich 
die Gaäſte, fo wie auch ihre Männer‘, Offisiere ber 
Tetrarchen des Koliopulos. Die Töchter waren hübſch 
mit braunem, glattem Teint, doch entftellte fie ihre 
Tracht, da ihr Bufen, jede Bruft einzeln in ein be- 
fonderes Saͤckchen gewickelt, fo volllommen zwei über, 
die Schultern gehangenen Schrofbeuteln glich, daß ich 
einigemal bei bem Aubli große Mühe hatte, mir das 
Lachen zu verbeißen. Der Wirth ermübete nicht im 
Ausbringen unzähliger Gefundheiten, wobei er manch⸗ 
mal, als befondere Freundſchafisbezeigung, etwas aus 
feinem Glaſe in das des Gefeierten: fchütfete, auch 
häufig meinem Secretair, der neben ihm ſaß, ein aus⸗ 
gefuchtes Stüd Fleifh von feinem eigenen Teller ‘gab. 
Er Fannte ihn noch vom Palamid her, wo Herr Emil, 
während Koliopulos Arreſts, eine kurze Zeit lang 
Artillerie⸗ Commandant geweſen war. Ich faß zwiſchen 
Madame Koliopulos und der jungen Frau des Mi⸗ 
rärchen der Gendarmerie, die halb türkiſch, Halb 
europäiſch angekleidet war, und gleich allen übrigen 
Damen Wein und Speiſen nicht mindere Gerechtig— 


keit widerfahren ließ als die Männer, Auch fie be⸗ 


glückte den neben ihr ſitzenden Nomarchen häufig mit 
einem Biſſen, den fie auf feinen Teller ſegte, wogegen 
dieſer galant auf. dem ihrigen die ſchwierigſten Stüde 


J 


180 


mit feinem Beſteck tranchirte. Alle waren dabei heiter; 
ungeswungen und voll natürkicher Höflichleit, die wahr⸗ 
lich die gefchliffenen Formen unſerer Convenienz weit 
beſſer erfest. Wir tafelten:Tange, und als nad Tiſche 
Pfeifen und Kaffee in ein anderes Zimmer gebracht 
worden waren, führten bie Männer in dem auf einer 
Seite offenen Borfaal, der die freie Ausfibt auf die 
Berge gewährte, einen charakteriſtiſchen Nationaltanz 
aus, Phalanroffiziere und Diener waren alle durch 
einander ‚gemifcht, fich ſaͤmmtlich bei der Hand haltend, 
und Einer führte immer abwechfelnd den Tanz an, 
wobei ihm jedesmal ein Tuch, das er dann vielfach 
um fih ſchwang, in die Hand gegeben wurde. Im 
Anfang führt diefer Bortänzer die Runde moderat und 
mit nicht ungraziöfen Bewegungen an, body bald nach 
den erften Touren ergreift: ihn der Enthuſtasmus, ex 
fchleubert die Schuhe von ſich und beginnt nun in 
Strümpfen ober barfuß die wunderbarken Darftellun- 
gen, bafd wie ein Reptil binfriechend, bald wie ein 
Löwe fih auf feine Beute ſtürzend, während die Ue- 
brigen ihn. fortwährend mit ihrem- Gefang begleiten. 
Heute war es ein‘ Kriegslieb, das fie ———— 
deſſen Inhalt mir ſo überſetzt wurde: 
„Dreitauſend Araber zogen beladen mit vielen 
„Schätzen und vielem Schußbedarf durch unſere 
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heimathlichen Berge. Da erwarteten wir fie mit 
„Kolokstroni und Koliopulos an unferer Spige, nur 
„hundert und fünfzig tapfere Alephten! Nach unferer 
: „aiten Weiſe hinter ben Kelfen verborgen, empfingen 
- „Wir die Unglänbigen mit unfern weithin treffenden 
„Kugeln, und nicht wiſſend, wo ber Feind fcy, noch 
„wie ſtark ſeine Zahl, ſank fehnell ihr Muth. est 
„brachen wir ‚herab von den Höhen und ſchonten 
„Keinen, vernichteten, was nicht floh, und nahmen 
- „fiegend. ihre Schäße, ihr Pulver und ihr Blei. Da 
„war Subel und. Freude, und wir fchlachteten Läm⸗ 
„mer und ſetzten und auf freier Stelle um das Mahl, 
„und tranfen viel guten Weines dazu, tanzten dann 
„wand um die Tafel wie beute, und fangen. des 
„Hänptlinge Preis — denn Brave gibt ed unter 
„uns viele, doch Keiner gleicht Kolokotroni und 
„Koliopulos.“ 

Ich bin überzeugt, die alten Helden Homers ha⸗ 
ben in der Wirklichkeit nicht viel anders — 
getanzt und geſungen. 

Tripolitza, das auch durch ſeine ſpitz — 
Jigeldächer, die ber viele Winterſchnee hier nöthig 
macht, an unfer Baterland erinnert, zählte früher an 
0,000 Einwohner, wovon bie Griechen bei der 
Eroberung der Stadt im Jahr 1821 über die Hälfte 
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niadermechten. Giadter ließ Iahim Tripoliga bis 
auf das Thor, durch Das ex eingexxgen mar, von Grund 
aus verbremen, unh das Game bindet daber wadr jest 
mehr. Schutthanfen ale Haͤuſer dar, welche um. un⸗ 
gefaͤhr 6000 Seelen bewohnt werben. Es war in der 
Tarkenzeit bie Hauptſſadt Morea's, und bedeutes durch 
ſeinen Namen. CDreifabt) gewiſſermaßen bie Vereini⸗ 
gung der dyei alten Städte: Tegoͤa, Pallantium und 
Mantinoͤa, aus deren Ueberbleibſeln es wahrſcheinlich 
auch auferbaut ward. Die Stadt mar ſehr wohlha⸗ 
bend und wird es wieder werben, wenn ber Handel 
ſteigt, da in ihrer reichen Ebene Viehnucht und Mder- 
bau blühen, Außer ben gewöhnlichen Behoͤrden der 
Depariementalfäbte befindet füh bier das Tribunal 
zweiter Inflanz für ben Peloponnes, bei dem id eiwas 
verwundert war, zwei junge Deutiche als Richter ans 
geftellt zu finden, einen Grafen Tattenbad und den 
Doctor Hahn, beide übrigens vielfach gebildete und 
ſehr unterrichtete Männer, deren. Güte ich manche will 
kommene Notiz verbanfe, 

Das hiefige Klima wird faft für Das gefundefte 
im ganzen. Lande gehalten, demungeachtet befam mein 
Rammerbiener das heftigſte Fieber und ich felbft bes 
fand mich nicht wohl, was ich dem etwas trüben und 
nicht beſonders guten Waſſer zuſchreibe. 


ritt ich, Yon einem Lanniers⸗Piquet uud dem Lieuie, 
sank son Bofe: begleitet, einem Sachfen und Enkel 
bes len Wreäbenern to beisammen fogenannten dicken 
Befe:+- beilaͤufig geſagt, einem der gewialfen Mane 
fen; die ich je gelannt nach dem, zwei Stunden 
entfernten Mantinsa. Ungefähr auf halbem Wege; bei 
einen Worgehärge, das sweit in Die Eheme hexqustxiit, 
und Hinter dem das Zhal son Mantinsa begignt, ein 
Ort, ber Brand genannt wird, fand. im legten Kriege 
ein vᷣrbenuendes Gefecht ſtatt, in dem über tauſend 
Türken bei einer ohne Erfolg verſuchten Erſtuͤrmung 
der bafigen griechiſchen Berſchanzungen blieben, Wei⸗ 
terhin lamen wir durch weitläuftige Wielen, quf Denen 
zahlreiche Heerden weideten; doch auch hier ſieht man 
fü. uberall vergeblich nad ‚haben Bäumen um. In 
der..ganzen Ebene von Tripolitza fieht, fo viel mir 
bekannt geworben if, nur eine alte und hohr Pappel 
nicht weit von ber Stabt. Auf ben Bergen bemerkt 
mon ein. altextbümlihes Kloſter, in befien Nähe einige 
Fichten zerfiveut find, im .feruen Innern bed Gchürges 
aber. erbliskt man ganze zufammenhängenbe Maͤlder 
vom dieſer Holzart. Als ein laͤcherliches Quid pro quo 
muß ich. as erwähnen, daß ich bald. baranf eine Heerde 
Schafe von graugelhlicher Farbe, bie Eh auf die uns 
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gewähniiägke Weite in Langen Reihen Aber und neben 
einander gelagert, und gegen die Sorrnenhitze zuſam⸗ 
mengekauert hatte, wozu fie auch nicht bie mindeße 
Bewegung machte, in Der Ferne für. die Ruinen von. 
Mantinea- hielt, welche Iehtere benn in der That, als 
ich bei Ihnen aulangte, nicht fehr veridhieben bauen 
ausfaben; Denn nur wenig von ihnen ift übrig, was 
über drei Fuß aus ber Erde heruoeiräte... Yu binfer 
Höhe find aber die ganzen Befeſtigungemauern unun⸗ 
terbrochen erhatten, welche in einem elintifchen Kreiſe 
um bie alte Stadt Kiefen. Zwiſchen ihnen: erheben ſich 
höher ‚die Fundamente von 118, theils Yieredigen, 
theils runden Thürmen und zehn Thoren. Die Mauern 
find zum Theil noch polygoniih, doch meiſtens ſchon 
von horizontal übereinander. gelegten Steinen aufge- 
führt; auch die Spuren der Gräben, die um die Stadt 
Bingen, find nit nur genau zu verfolgen, fonbern an 
vielen Orten noch mit fumpfigem Waller angefüllt. 
Im Inneren des Kreiſes, der jetzt mit Feld bebaut 
iR, exiſtiren bie Hefe eines Theaters und verſchiedene 
andere Schuithaufen früherer Gebäude. . Die Bauern 
finden beim Pflügen bier häufig Autiten verfchiebener 
Art, doch Tonnte ih mir in ben wenigen Hütten, Die 
umher zerſtreut find, heute nichts verſchaffen. Man⸗ 
tinoͤa liegt (wie auch Tegea) ganz in der Maine, die 
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. Gier in der Nähe durch einen iſolirten hoben Hügel 
fürinbar geſchloſſen wird, obgleich fie ſich Hinter im 
0 weiter verbreitet. Uuf der Spike dieſer Höhe 
Rechen: die von den Türken zerflörten Reſte des Dor⸗ 
fes Gurgali amd die Rudera einer Kapelle, bei ber 
fh vier alte immergrüne Eichen erhalten haben. Ich 
rist, der Uusficht wegen, zu ihnen hinauf und kehrte 
auf der etwas in die Ebene-vortretenden Zunge bes 
Berges zurück, von der man nach Gell's Autorität 
glaubt, daß es diefelhe fen, wohin Epaminondas ge- 
vbracht wurde, ale er die Todeswunde empfangen hatte. 
Panfanias Hingegen verlegt die Schladht viel weiter 
gegen Tripolitza bin, und nach ihm fiheint das früher 
erwähnte Borgebürge bei Grana der Ort zu ſeyn, wo 
Epaminondas farb und nachher fein Monument auch 
fand, welcher Platz in ber Nömer Zeit ben Namen 
Scopfo führte: Das Orakel zu Delphi hatte bem 
Epaminondas gewahrfagt, daß er fi) vor dem pela- 
gos (Meer) in Acht nehmen mäfle. Kurz vor feinem 
Tode fo er nach dem Namen der vor ihm Tiegenden 
Gegend gefragt und zur Antwort erhalten haben: man 
nesme-diefe Ebene, deren Baumgruppen Infeln glei- 
Sen, Pelagos. Ein Oralel mag noch fo wnbeflimmt 
feyn, der menſchliche Aberglaube m. immer Mittel, 
es ne zu machen. 
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Bon dem Berge kanntz man die Form der Rui⸗ 
ua Mantinsa's am beſten überjeben, welche ungefähr 
ben dritten Theil einer beutihen Meile im Umfonge 
meſſen mögen, unb bei denen die faſt überall ganz 
gleiche Hoͤhe der noch exiſtirenden Mauern, als Habe 
man fie regelmäßig gerade nur fo weit abtragen wol⸗ 
len, allerbings als ein fchwer zu erklärender Umſtand 
erſcheint. Dan fabelt zwar, ein fpartaniicher König 
babe einen tiefen Graben um bie Stadt gezogen und 
banu, ben Fluß Oppis hineinleitend, bie Waͤlle, welche 
nur im Grunde von Werkfiäden, oben aber von Zie⸗ 
geln conſtruirt geweien, buch bie Gewalt des Waſ⸗ 
fers umgeworfen — dieſe Geſchichte ermangelt aber 
aller. hiſtoriſchen Beglaubigung und überdies alley 
Wahrſcheinlichkeit. 

Hadrian that ſehr viel für Mantinͤa, weil fein 
Liebling Antinous aus einer Kolonie biefer Stabt ge⸗ 
büctig war. Er ließ biefem aud einen Tempel ba» 
jelbE erbauen, wo jährlich Keremonien ihm zu Ehren 
- gehalten wurden, jo wie alle fünf Jahre Spiele in 
dem Stadium; allerdings ein fonberbarer Heiliger! 
Im Tempel ber. Juno waren drei Statuen von Pra⸗ 
xiteles. Jetzt iſt die folge Stadt, fonft eines bar 
Augen Arkadien’s genannt, das Beſitzthum meniger 
Bauern, und trägt den Namen Palaeopolie. 


Van Prllenkium Imt mas bis ist werk ale bar 
ſtimmiee Spur auffinken Lämmen, unb Beafe fupponi 
gewiß mit Recht, daß es einen Theil ˖deo jetige 
Tripaliga ſelbſt einnah, namemlich ben Hügel der 
Citadelle, nach der eine alte Waffesleitung geführt zu 
haben ſcheint, und von deren gänfliger, bie Ebene 
nach beiben Seiten beherrſchenden Sitnation un: faß 
nicht anmchmen Tann, DaB bie alten Griechen keider 
Voprtheil gezagen haben ſollten. 

Ich ſah eines Abends die Sonne von hier u 
wanderſchoͤnen Lichteffelten untergehen. Gigartiſche 
Bergſchauen ſpielten wie rieſige Befpenfer auf bus 
Ebene und durch eine fonberbare Ideenaſſoriation ſiel 
mir plöglich ext bier wieber ein, daß ich in Koritih 
ganz vergefien hatte, mid auf ber Afropolis nad ber 
Geiſterſtube zu erkundigen, von der ich in Patras 
erzählen gehört: Nur. meine, damals alles abforbi- 
rende Gemuͤthsſtimmung muß bazın Schuld geweſen 
ſeyn, und ich bedaure diefe Unachtſamkeit jet ſehr, 
mit der Bitte an meinen nächſten Nachfolger, genauere 
Erkundigung darüber einzuziehen. 

Beim Nachhauſegehen Sam ich über den Marlkt, 
wo: ih, ‚wie ſchon öfters an anderen Orten, nicht um⸗ 
his kounte, bie elegant antiten Formen der ausgeſtel⸗ 
teu Töpferwaasen au. bewundern. Wie ſeltſam ſich 
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doch Geobraͤuche durch bie binße Macht ber Gewohn⸗ 
heit Jahrtauſende lang foripflanzen! Dies rohe and 
verwahrloste Griechenvolk, wie auch die Araber, er⸗ 
hielten fortwährend Die Formen ber Schönheit im 
ihren gemeinſten Haushaltsgefaͤßen, während wir, fo 
Tange einilifirt, uns fo erhaben über jene dünlend, 
baum im Stande find, in den koſtſpieligſten Fabriken 
des Luxus, mühſam und meiftend ungeſchict, wach 
detailirten Zeichnungen unſerer Känfller, Aehnliches 
hervorzubringen, was bier jeder Töpfer aus uralter 
Weberlteferung ‚nicht anders kennt. Man- erinmese fh, 
als Gegenſatz, nur der wahrhaft barbarifchen Formen 
unſerer irdenen Flaſchen, Krüge, Schüffeln, Lampen; 
Zaffen u. |. w. für ben alltäglichen Gebrauch! 


Den sin. 


3b hatte nicht nur vom Grafen Armansperg, 
tondern auch von jedem der Minifterien insbefonbere 
ein mich dringend empfehlendes Cirkular an alle Civil⸗ 
nud Militairbehörben bes Reiche mit mir genommen, 
und ich Tann nicht genug Die Bereitwilligfeit und 
außerordentliche Artigleit der Formen rühmen, mit 
dee mir dieſe Schreiben ausgeftellt, und meiſtens vom 
den betzeffenden Miniftern ſelbſt überbradht wurden: 
Herr Rizo, dem ich bei diefer Gelegenheit geäußert 
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hate, daß es mir unblllig ſchiene, der Donane im 
Byrans bei meiner Ankunft eine Rechnung von 130 
Drachmen für Gegenfände. meines. Gebrauches haben 
zahlen zu mäflen, die nicht zum Handel befkimmt 
wären, und die ich überdies aus Griechenland wieber 
wit mir naͤhme — vermittelte ſogleich einen Bafchl 
Bed Finanzminiſterinms, wonach mir das ſchon bes 
zahlte Geld wieder zurückerſtatiet wurde; eine Libera⸗ 
litat des Benehmens, die, nicht wegen der gering⸗ 
fügigen Summe‘, aber wohl wegen bes Sinnes, ber 
ſich Bier ausfprady,- gewiß eine ebrenhafte Anerken⸗ 
nung verdient. 

Auch in Tripolita beeiferten fi die — 
mir in jeder Weiſe gefällig zu ſeyn, und täglich be⸗ 
ſuchte mich einer oder der andere der Dirigirenden, 
um ſich nad) meinen Wünfchen zu erkundigen. Unter 
dieſen Beſuchern verdient Herr Gerafimod Kölinos 
aus Zante Erwähnung, ein angenehmer junger Mann, 
der mit Lord Byron und Trelamney nad Griechenland 
kam, ſich im Revolutionskriege fehr ausgezeichnet hat 
and: jet Dffizier im Regiment Lauriers if. Man 
Hört iinmer gern yon Lord. Byron erzähle, wenn es 
auch laͤngft vernommene Dinge find. ‚Herr Koͤlinos 
ſchreibt ebenfalls ſeinen Tod ganz allein falſcher Be⸗ 
bandfung der Aerzte zu, und glaubt, daß, wenn ſein 
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Fieber nach der unter den Griechen üblichen Art be⸗ 
handelt· worden waͤre, die Kraukheit leichs vorkderge- 
gangen ſeyn würde, Auch behauptete er, daß, nach 
feiner Erfährung in biefem Kriege, und wie er ſelbſt 
dreimal erprobt, Verwundungen von den griecdhifchen 
Naturätzten weit erfolgreicher, 'ald von den fremden 
Ehirurgen geheilt würden, fo dag auch unter der Be- 
handlung der erfleren weit weniger Patienten’ farben, 
obgleich fie nur höchſt felten-zur Amputation fehritten. 
Diefe, fügte er Hinzu, verrichten fie überdies, wie 
alte anderen Operationen, nur mit den roheſten In⸗ 
firumenten, fo daß es nichts Seltenes ifl, einem 
Menſchen ven Bauch mit dem erften beften Brobmeffer 
aufſchneiden und ihn dennoch gründlich heilen zu fehen. 
Gewoͤhnlich legen die Griechen nichts auf ihre Wun⸗ 
ven als das Selbe vom Ei mit Del gefchlagen, was 
fe Ale ſelbſt fehr gut zu appliziren wiſſen, ohne ben 
Ark dazu zu erwarten. In der That erinnerte ich 
wich. Hier, daß ſchon Kalergi. mir erzählte, er habe 
daſſelbe Mittel während feiner Gefangenſchaft im tür- 
kiſchen Lager angewandt, fo oft er es fich verſchaffen 
konnte. „Die Mainotten,” fagte Herr Koͤlinos, „ſtopfen, 
wenn die Verwundung nicht edlere Theile getroffen 
bat, um nicht genöthigt zu feyn, das Stihlachtfeld zu 
verlaſſen, feifchen Käſe mit Sa in ‚bie Wunde, 
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weiches. alle Ellerang umb jebden Schmerz derfriden 
virrundzwanzig Stunden lang gaͤnzlich unterdruͤck. 
Auch bei. inneren Mitteln iſt die Behandlung unſcrer 
Bollsätzie eben fo eigenthümlich,“ fayr er fort. ‚Wis 
mir bei Anatollio eine Musketenkugel den Schenkei⸗ 
knochen zerſchmetterte, wurbe id; in wenigen Wochen 
durch einen biefer Leute auf das Beſte wieder berge- 
ſtellt. Er genirte mich dabei nicht im geringen in 
meiner Diät, nur durfte ich -Teinen Wein trinken, 
mußte dagegen. aber, anf befondere Vorſchrift des 
Aesulaps, in drei verſchiedenen Doſen, Früh, Mit⸗ 
tags. und Abends, täglich eine halbe Flaſche ‚Karten 
Branntweins zu mix nehmen, was burch bie: gange 
Zeit der Kur fortgefeut wurbe, und, wie man: fieht, 
Die. beiten Folgen gehabt. hat. Mit mir zugleich: war 
Kapitain Haftings bleffiet und. ihm ber Arm über dem 
Handgelenk durchſchoſſen morden. Diefer wollte ſich 
dem Griechen, Ber mich heilte, nichs anvertrauen, fon- 
dern ließ fich auf ein engliiches Schiff dringen, wo 
er vier Wochen Darauf, nach ummäg vorgensummener 
— ſtatb:⸗ 

" Gegen. den wellen Hundsbiß folten bie Gritchen 
—*8 ein ſicheres Mittel ‚Tonnen, weßhalb and 
Die durch denſelben hervorgebrachte furchtbare Krank 
heit hier nur ‚wenig Schrecken erregt. Ich ſah in 
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hen. anf einem Balle beim -Brafen-Irmansperg drei 
Perfonen, die ‘am Tage vorher von einem tollen Huude 
fiharf gebiffen worben ‚waren, und über ben Zufall 
nur. ſcherzten; auch fcheute fich deßhalb Teine Dame 
mit ihnen :zu tanzen, . noch befürchtete fie, daß Die 
Wirkung: ihrer. Reize. die Kataſtrophe beſchlennigen 
fönnte, obgleich. an der Realität ber Wuth des Hun- 


bes nicht gezweifelt werben konnte, da er noch Meh⸗ 


rere verwundet hatte, dann aber getöbtet, und. ihn vom 
Kreisarzte felbft das Diplom der Tollheit offiziell aus⸗ 
geſtellt worden war. Ich ſetzte hinzu: zur. guten 
Stunde ſey's gejagt! denn Herr: Koliopulos ‚hat mir 
geftern zwei fchöne Hunde zur Bewachung und Unter- 
haltung auf der Reife geſchenkt, Petritti, eine :Art 
Hühnerhund, und Shain ‚ ein geichedter Windhund, 


die eben, beibe auf dem Borfaal angebunden und fih 


nor) etwas ungebuldig ‚benehmend., ſo disharmoniſche 
Töne von ſich geben,. als. fpiele die griechiſche — 
wieder vor meiner Thür. 

Eine ernſtlichere Unannehuilicteit a als dieſe — 
zerreißende Muſik iſt es, daß mein .treuer ‚Adermann 
durch einen zweiten Fieberanfall meine Abreiſe ver⸗ 
hindert, doch hat dieſe Krankheit wenigſtens die aute 
Seite, daß, nachdem man mährend bes Fiebers einer 
Leiche geglichen, man am anderen Tage, außer einiger 
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NMatigkeit, wenig davon“ mehr ſpürt und feine de 
ſchaͤfte wieder beſorgen kann. 

Der Tag ging groͤßtentheils mit Annahme von 
Abſchiedsbeſuchen bin, bei weicher Gelegenheit mir 
Straf Tattenbach ein fehr freundliches Geſchenk mit 
einigen geſchichtlichen Büchern über Griechenland 
machte, die ich bisher mit Bedauern entbehrte. Einer 
ber Chefs bat mich nach griechifcher Weile, bie unſern 
alten ritterlichen Sitten ähnlich ift, feinen Verwandten 
Dimitri, einen auffallend ſchoͤnen Jüngling von ſech⸗ 
zehn Jahren, der fich in feinem reichen Nationalkoſtüm 
vorirefflich ansnimmt, als Diener mit mir zu nehmen, 
damit er bie Welt ein wenig kennen lerne, Als ich 
einwilligte und Dimitri zu meinem Palikaren ernannte, 
machte ihm fein Onkel ein Geſchenk mit koſtbar auss 
gelegten Waffen, die ihm einft durch eigene Tapfer⸗ 
feit das Leben gegen bie Türken gerettet, und biek 
dank Bi: Anaben eine fürmliche Rede, worin er ihn 
ermahrtie,; mich von nun an ald ganz an feine Stelle 
getetten anzuſehen und ſich mit gleicher Ergebenheit 
nar meinem Dienſte zu weihen, worauf Dimitri feine 
Hand auf türkiſche Manier Fügte, an feine Stirn 
deüite, und davon eilte, feine Sachen in Ordnung 
a bringen, wir es ſchien, fehr re über die vor 

Ex 31772 wilderſaai in. = +3 


X 


ihm liegende Zukunſt. Dyam,e$. mag ihm in Beiden 
land nicht recht wohl werben, wo, wie ih börke, 
zwgi feiner Brüder, welche an ber Spitze der Revolte 
yon 1834 in Agfadien und Meſſenien ſtanden (bie zue 
Befreiung her bamald zum Tobe 1 muriheilten qbtis 
Kolofotroni und Koliopulos unternommen warb, und 
das Gouvernement einen Augenblich in bie größte 
Verlegenheit fegte) — als Rebellen und Saatsoer⸗ 
hrecher mit ipren Leihen Hellas Erbe neu befruchte 
mußten. 


Khan von Burlis im Gebirge, 
den 10ten Juni 1836. 

Bei ſchaͤnem und warmem Wetter verliehen wie 
endlich nad vierwoͤchentlichem Aufenthalt das zerſtoͤria 
Tripolitzg. Koliopulos mit einem Dutzend feiner 
Analanzpffiziere, meiſtens feine Verwandte, gab min 
sine halte Stunde weit das Geleit, und beſtand bein 
Abſchied parauf, daß zwei biefer DfEziexex van. denen 
der Eine halieniſch ſprach, mir als fermare Eslorte 
bis Sparta dienen ſollten. Die nachfalgenden Maple 
tpiere wurden durch vier Gendarmen zu Und, bie, 
gleich gelernten Säufern heſſer als Die-Wferke audbel⸗ 
ten, beſchͤgzt. Ohne Eskorte im Imarn bes Pelo⸗ 
ponnes zu reifen, if jetzt faſt unmöglich, weil nicht 





mx viele der Bewohner Räubereien verüben, fonden 
ſelbſt Pie uub da fürmiiche Banden ſich gebildet haber, 
um von dieſem Handwerk zu leben; doch ſind wenige 
Yeilpiele vorhanden, daß fe einen zahlreichen usb 
wehl bewaffneten Zug angegriffen hätten, welche Bew 
tbeisigung ſich indeß nicht Jeder verichaffen Tann. 
Daher begeguet man in biefem fo intereffauten Lande 
auch fa feinem fremden Neifenden mehr. Dies ind 
bie Früchte einer ſehr Abel verfiandenen Milde bes 
Goupernemente, und ber Beweis, daß dem fo if, 
um fo ſchlagender, ba in bem leuten Sabre ber Re- 
oierung Caps d’IRria’d nicht Die geringfte Unfüher- 
heit in dieſer Hinfiht mehr Aatt fand, und ſelbß 
während des Revolutionekrieges man nur fellen von 
verbhten Ränbereien hörte. 

Auf der Höhe fortreitend,, näherten wir. une * 
wieder der fruchtbaren Ebene von Tegea, deſſen in 
bee Ferne kohlſchwarz erfeheinende Kirchenruine chös 
von ihrer bellgrünen Umgebung abſtach; rechts bes 
matten wir auf einem Felſen .einen zerſtoͤrien tuͤrki⸗ 
fhew-Bleden, bie erfie Anfiebelung der Türken, bevor 
fie: Tripolitza erbauten. Eine halbe Stunde fpäler 
fiegen wir in einer Schlucht, die ganz mit einer felt- 
fam geformten roͤthlichen Blume bebedt war, melde 
eins: feße giflige Art Wolfsmii trägt, zu dem Gar 
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ranta Poͤtamos hinab, ber ſich bier unterirdiſch in den 
Berg verliert und erſt zwiſchen Tegéa und Megalo⸗ 
polis, mehrere Meilen von bier entfernt, wieber zum 
Vorſchein kommt. Dies iR einer der Zufläffe des 
Alpheus, und das Thal, welches er in unaufhoͤrlichen 
Windungen durchſtromt, marfirte fonft die Grenze 
zwiſchen dem Tegeiſchen und. Lakedämoniſchen Gebiet. 
- Wir durchkreuzten ihn wohl zehnmal, und zwar oft 
ganze Streden in feinem feichten Waffer, zuweilen 
son rauhen Zellen eng umſchloſſen, hinreitend, bis 
wir ein freundliches Bergthal erreichten, wo, von 
vielen Platanen und wilden Birmbäumen. umgeben, 
der Keine Khan von Kıya Vriſſi ſteht, obngefähr. an 
derſelben Stelle, die einft Pbylale eingenommen haben 
muß, in beffen Nähe die Flüſſe Alyheus und Sym⸗ 
bola entfprangen. Wir hatten fchon feit geraumer 
Zeit dem Khan mit Ungebulb entgegengeſehen, denn 
ein heftiges Gewitter, das .und, fo zu fagen, im 
Fluſſe mit einem zweiten Zluffe aus den Wolfen übers 
fiel, hatte und bis auf Die Haut durchnaͤßt. Nichte 
dergleihen an dem hellen Morgen erwartend, waren 
wir leider nur gegen die Sonne gerüftet und hatten 
allen Schuß gegen den Regen bei dem Gepdd zurüd- 
gelaſſen, fo dag und nichts übrig blieb, ale uns, ſo 
gus als ihunlich, am feuer zu trocknen. Die Griechen, 
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welche ihre Diantelfäde mit fich führten, machten alle 
eine frifche Toilette, denn wegen ber Fieber if ein 
folches Talted Bad bier gefällig. Auch wir entle⸗ 
bigten uns fo vieler Kleidungsſtücke als wir konnten, 
die eine recht hübſche Fran nebſt ihren zwei artigen 
Heinen Kindern, mit großer Geduld und vieler Ge⸗ 
ſchiclichkeit, zum Trocknen wie einen Braten über der 
Flamme drehten, fo dag ich jeden Augenblick befürch⸗ 
tete, fie in Feuer aufgehen zu fehen. 

Da wir ein langes und bedenkliches Deftlee zu 
paſſiren hatten, welches un mehreren Stellen fo eng 
zufammentritt, dag nur Raum für einen Reiter Hinter 


‚ dem andern bleibt, fo beftanden ſtoliopulo's Offiziere 


barauf, bier, mo eine Gendarmerie-Station tft, noch 
vier diefer Täufer mit ung zu nehmen, Infliges Belt, 
bie ſich unterwegs fortwährend mit dem Zargen von 
Feldmäuſen, Schießen kleiner Bögel, und allerlei ans 
dern Leibesübungen, unter Lachen und Singen neben 
bei ergösten. Wir aber faßten uns in Geduld, denn 
ein neues Gewitter, das bald den ganzen Himmel 
überzog, und in einen Landplatzregen ausartete, ber 
faſt bis zur Nacht fortbauerte, hatte bald alle Bemüs 
hungen der hülfreichen Khanfamilie im eigentlichften 
Sinne des Worts zu Wafler gemacht. Deſto anmuthi⸗ 
ger ward mit jedem Schritte die Gegend, und über⸗ 
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rafchte mich befonderd durch ihren Baumreichthum, den 
ich fo lange entbehrt hatte. Ich fah, ganz verwundert, 
wieder weite Berglehnen mit maleriſch darauf zerſtreu⸗ 
ten Gruppen von Kaftanien und Eichen bewachſen, 
abwechſelnd mit ben lieblichſten Gebüfchen hoher Ar⸗ 
butus und Maftirfträucher gemifcht. Die Ebenen ber 
Thäler, durch welche der Weg hinführte, waren mei⸗ 
ftens dicht mit unferm Farrenfraut bebedit, vol wilder 
Dirnbäume, und. reih an Waffer, was eine Dienge 
Bergnachtigallen und Finken bergezogen hatte, bie trog 
des Regens auf das emfigfle vor uns her flöteten. In 
noch böherent Grabe entfalteten fich die Neize der Ges 
gend, als wir den fhlimmen Paß und den Khan von 
Krevaͤtos, von bem man bas Dorf Arachova am Abs 
hang bes Berges Mäleno erblidt, hinter uns hatten, 
Von hier bis zu unferm Nachtlafer glaubte man in 
einem pleasure ground zu reiten. Krauſe Hügel, in 
beren Dichten ahrubberies man ben Perüdenfiraud), die 
Feine gefühlte weiße Nofe, mehrere gelbblühende Cy⸗ 
tjſusarten, den Judasbaum, jegt alfe Aeſte durch feine 
braunrathen Schoten niebergebogen, baumartige Myr⸗ 
then, viele Sorten hoher Erifen und eine Menge alt» 
derer Zierfiräucher und immergrüner Pflanzen bemerkte; 
au ihrem Fuß blumenreiche Weiden mit Gruppen alter 
Bäume geihmüdt, Bergbaͤche in der Tiefe, die unter 
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den Fuſſeuwänden der roſekrohe Dichtiber einfaßte, 
We im) da von einem vollen Strauß goldgelben Gin⸗ 
ſters durchleuchtet; in des Ferne die noch mit Schnee 
burchfurchten Gipfel: bes dunkeln Tapgetos, fo weil fie . 
AH der Höhe fihtbar wurden, und bis zu ihrem Fuß 
Winab von einzeinen Wolfenballen umwogt; das Ganze 
enblich noch durch die Muſik vieler Sänger des Waldes 
und durch zahlreiche Heerden belebt, gewährte, ſelbſt 
bei der ungünftigen Negen- Witterung, em entzückendes 
Schauſpiel. Demungeachtet aber verlangte auch ber 
Shufifche Menſch fein Rede, und bie rothen Ziegel» 
dächer des Khand von Wurlia wurden daher nm 7 Uhr 
Abends vor und mit noch größerem Frohlocken begrüßt; 
als fruh die berauchte Hütte von Krya Vriſſi. 

Der Wirth war abwefend und ein Papa fungitte 
an feiner Stelle, der uns fogleich feinen Kraffy und 
Katy als von vorzäglidher Qualität anpried. And 
tänfchte er und nicht, denn der Wein gli, wie ich 
mich ohne Zögern ſelbſt überzeugte, fa dem Cham⸗ 
pagner an Farbe und Monfjiren, wozu er nur ſehr 
Wenig razinirt war, und was den Raky betrifft, kann 
üb an feiner Güte eBen fo wenig zweifeln, wenn ich 
fle nach der anferorbentlihen Quantität beurtheife, 
weiche bie Tufligen Genbarmen noch an bemifefben Abend 
daven auf meine Hedmung zu fi nahmen. Mai 


raumie mir «in ganzes Dans ein, bes jedoch nur and 
zwei Pioͤcen beflanb, einem Stall unten uud einem 
Doden oben, zu bem bie Treppe von außen führte. 
Das Dad war wie gewoͤhnlich durchfichtig, und es 
daber als eine Bunfl des Schickſqls anzufehen, daß 
jatzt der Regen aufhörte und die Nacht heiter hlieb. 
Die Dielen meines Gemachs ſtanden ſo weit ausein⸗ 
ander, daß ich meine Pferde nicht ganz aus den Augen 
zu verlieren brauchte, und von eben die ſehr mußh⸗ 
willigen Streihe mit anfehen fonnte, welche ſich mein 
erotiſcher Rapphengſt Karragus, der ſich losgeriſſen 
hatte, unter dem Geſchrei und Lachen der Maulthier⸗ 
treiber, die uns endlich eingeholt hatten, zu Schulden 
kommen ließ. In der Mitte dieſer romantiſchen Woh⸗ 
nung befand ſich ein Herd ohne Rauchfang, wahrſchein⸗ 
lich, weil man vorausſetzte, daß der Rauch hinläng⸗ 
lichen Ausgang durch die Löcher des Daches finden 
könne. Es beliebte ihm aber heute nicht, dieſen Weg 
einzufhlagen, denn ein Windgeiſt hielt auf dem Zie⸗ 
gelforft Wache, fo dag wir das angemachte Feuer, 
nad notfhärftiger Erwärmung, bald wieder ausloſchen 
mußten. Unterdeſſen war Janni bereits ſehr beſchaͤftigt, 
im Nebenhauſe ein griechiſches Mahl für feine Lands⸗ 
Iente, bie Phalanroffiziere und Gendarmen, nebſ 
meiner Dienerſchaft zu bereiten, deren Jubel bie gange 
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Rat Yinwur gu. und Geimuffpolite. IR u: mein 
Gerretair verfhmäßten, zu erwäbet und burchnäßt, 
alle leibliche Rahrung, und ſuchten fo ſchleunig als 
möglich Ruhe und Wärme auf unfern Lagern. Hier 
muß ich nmun mit ſchuldiger Dankbarkeit bie vortreff⸗ 
liche Heldzeitbett- Erfindung rühmen, deren Augabe und 
Serrichtung ich meinem verehrten Freunde, Hera. 
Gropius in. Athen, verdanke. Da ich ſchor oft meinen 
Lefern dergleichen mitgetheilt, hoffe ich auch diekmel 
ihnen mit einer nähern Befchreibung diefer außerordent⸗ 
lichen Reiſebequemlichkeit nicht zur Laft zu fallen. Die 
Borzüte der Erfindung befteben in ihrer großen Boll 
ſtaͤndigkeit und bennoch ungemeinen Leichtigleit bes 
Kransporid, da die ganze Borrichtung in einer kleinen 
Ledertafche am Pferde Pla findet, Ein Teppich, ben 
man ohnehin auf Reifen hier nie entbehren kann, wirb 
auf bie Dielen, oder, wenn man bivonalirt, auf dem 
Erdboden gelegt; auf diefen eine Luftmatrazze, wenn 
man fi den Transport einer mit Roßhaar geftopften, 
die ich mit mir führe, erfparen will. Nun denke mar 
fig sier geräumige Himmelbeitwände von feinem weißen 
Moufelin, nebſt einem mit ihnen zuſammenhängenden 
Boden und Dede, beide aus ſtarkem Zwillich, fo daß 
Bad Ganze, wenn es wicht aufgefpannt iſt, nur einen - 
laichten Sack formirt. Mı Der Dedie befinden fich außer⸗ 


— — 


Bar vier Ringe an ben Gen, duvch ehe Schnure 
gezogen werben, beren Enben,. vermöge Iamger Schrau⸗ 
den, nad Umſftänden au Der Stabendecke ober an ben 
Welten tines Baumes befeſtigt werben, fo daß bie 
Vorhänge die nöthige aufrechte Stellung erlangen. We 
brei Seiten bilden dieſe nun ebene Flächen, an bei 
Herten aber verlängert fh die Wand mit einer runden 
Doffnung, in Forın eines Damemibifüld, und Ianiı, 
wie jener, auf» und zugezogen werben. Durch dieſe 
Deffnung if Der Eimgang. Dat man Betitücher, Kopf⸗ 
kiſſen und Bettdecke hineingelegt, fo iſt das fururiöfefe 
Beit fertig, man läßt ben beſchriebenen vierten Bors . 
Hang nur herabfallen, und ift num vollſtändig geſichert 
gegen jede Art Ungeziefers, Dinstite’s, Fliegen, Worte 
gen ,. Blöhe und Conſorten, die nirgend& eine Moͤglich⸗ 
Seit des Eingangs finden, was bei Mouſtiquieren ge⸗ 
wöhnlicher Art, die bloß über die Matratze herab⸗ 
haͤngen, wie ich sielfach erfahren, keineswegs ver Tal 
it. In Korinth ward in biefer Hinſicht des Herrn 
Gropiua Erfindung auf die Probe gefteitt, denn Huns 
berie von Wanzen, die. wicht. zu ertöbten waren, krochen 
ferwährenb auferhalb baranf number, ohne vaß je 
ale einzöge davon: hereindrang. Will man un außer 
bem Bett vauchen auch noch ein Kabinet haben, and 
cinen Schrtibtiſch und Stuhl Pneinzuftellen.,, wo md 
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bequem und abgeisennt arbeiten kann, fo wird der em 
wähnte Ridikũl, den man fonft nur Jerabhängen läßt, 
ebenfalls aufgefpanat, wodurch das Ganze, bie Doppelte 
Länge erhält. I man im Freien und wirb vom Regen 
überrafcht, fo kann man vermittelft Drei anderer Ringe 
längs ber Mitte der Dede, burd die man eine Schnur 
zieht, biefes Dede Die Form eines abſchüſſigen Daches 
geben, an dem ber Härffie Regen wie an einem Para⸗ 
pluͤie abläuft, wo dann das Bett in jeber Hinſicht als 
geräumiges Zelt dient. Herr Gropius felbf# bivoua⸗ 
fiste einmal einen ganzen Monat lang auf biefe Weiſe 
im Freien, vor allen Angriffen ber Witterung und ber 
Inſelten, ja ſelbſt der wilden Thiere, binfänglich durch 
fein Feldzeltbett gefchüst. 

Die beiliegenden Umriſſe werden die Sache noch 
deutlicher machen. 


Miſtra, ı11ten Juni 1836. 


SH ward um T Uhr auf eine feltfame Weiſe ge- 
wet, nämlich durch ein Schloßenwetter, deſſen Eis, 
fo groß wie kleine Eicheln, ziemlich dicht auf meine 
Berbänge durch Das. transparente Dach des Haufes 
niederßel. IH Patte überdem von der gefirigen Er⸗ 
kaltung ein heftiges Kopfweh davon gelragen, ſchichte 
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daher Herrn Emil einſtweilen allein fort, um in Miſträ 
Quartier zu maden, und beſchloß, da die Tagereife 
ohnedies nur wenige Stunden betrug, mich keineswegs 
zu übereilen, und wo möglich in meinem fihern Bett 
das Gewitter abzuwarten, deſſen Donner jebt majes 
ſtätiſch in den Bergen wieberhallte. Hinfichtlich bes 
beffern Wetters warb aber meine Hoffnung getäufcht, 
und ich mußte um 11 Uhr wieder im heftigften Regeit 
meine Reife fortfegen, wenn ich nicht den ganzen Tag 
in Wurlia verweilen wollte Wirklich Tam auch, die 
Sonne nicht eher als bei ihrem Untergange wieder 
zum Borfchein, obgleih man mir früher immer gefagt, 
dag es im Sommer in Griechenland faft nie regne, 
und namentlich in Lafonien und Meffenien afrifanifche 
Hige und Trockenheit herrfche; dieſe Regel muß baher 
ftarfe Ausnahmen erleiden, denn von der Hite kann 
ih mich bis jest nicht rühmen, in Hellas das Mins 
deſte gelitten zu haben, wohl aber von der unanges 
nehmften und anhaltendften Kälte. 

Je mehr wir ung dem herrlichen Thale von Sparta 
näherten, je gigantifcher die prachtvolle Gebürgsreihe 
bes Taygetos, wenn gleich meifteng, doch nicht immer, 
in Rebel gehüllt, fi vor und aufthürmte, je bezau- 
bernder warb der Anbli nach allen Seiten unferer 
Umgebung. Obne Zweifel ift der Gedanfe an bie 





fpartanifche Suppe daran Schuld, daß nicht nur id), 
fondern aud viele Andere, fih Sparte immer ald ernft 
und Sde dachten; es iſt aber zugleich die lachendſte und 
grandioſeſte Gegend Griechenlands. Die Ebene voll 
freundlicher Dörfer, unter benen ſüdlich auf ifolirten 
Dügeln die Ruinen des alten Sparta und die eben 
fertig gewordenen Hänfer des neuen hervortreten, if 
wie ein Fruchtgarten mit Oliven⸗ und Maulbeerbäumen, 
längs des Laufes des Eurotas mit hoben Pappeln und 
Matanen, reich gefühlt; fchroff aus ihr empor fleigt 
bie BVorbergfette des Tapgetos, wunderlic in einzelne 
Segel geformt, deren Zwifchenräume in der Nähe 
Miſtra's von bem großen Erdbeben, 800 a. Ch., bis 
auf den Grund zerborften, fchauerlihe Abgründe bils 
ben, durch Die jetzt reigende Bergwafler ihren Weg 
ſich bahnen. Hoc auf einer dieſer halbabgeriffenen 
lonjſchen Spigen fieben bie Thürme und gezadien 
Mauern eines venetianifchen Schloffes, und den ganzen 
Derg bedecken amphitheatraliſch die Ruinen der mittels 
alterigen Stadt Mifpihera. Am Fuß des Berges bis 
jenfeits der Schludt, und dann noch einen andern 
Heinen Hügel bedeckend, erftreden ſich bie Häufer bes 
ebenfalls halb zerflörten neueren Miſtra. Rechts und 
links ſieht man an ben Bergen hängend die rothen 
Dächer der Dörfer Tripia, Warſova, Lankaſtra, Bor⸗ 
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doͤnia und Ghiergitza. Auf den andern Seiten um⸗ 
ſchließt das Thak zuerft gegen Süden bie niebrigere 
Hügelfette, welche die Maina von der Landſchaft Miſtra 
f&heidet, gegen Südoſt das hohe Gebürge von Malva⸗ 
fia, im Often der Mälevo und Menelafum, im Norden 
die Berge von Tripoliga, Wir fanden. den Eurotas 
fo angefhwollen, bag wir einen Ummeg nehmen mußten, 
um in der wilbeften Felfengegend die thurmhohe Brückt 
zu erreichen, welche bier obnfern einer Mühle darüber 
hinfährt. Der Fluß ift an diefer Stelle eingeengt und 
ziemlich tief. Schain, der zurüdgeblieben war, und 
feinen Weg verfehlt hatte, mußte mit einiger Mühe, 
aber ‘zu unſerem Ergögen, durch ben reißenden Strom 
hindurchſchwimmen. Die Phalanroffigiere erzählten und, 
dag vorige Woche diefe einfame Mähfe von Rüubern 
ansgeplündert worben fen, hier eine alltäglihe Ges 
ſchichte. Wir betraten nun das Thal, wo bie Eins 
wohne eben mit dem Köpfen und-Entlauben der Maul⸗ 
beerbäume beichäftigt waren, was allerdings bem 
Anſehen der Landſchaft einigen Abbruch thut. Ueberall 
ſahen Männer, Weiber und Kinder in den Kronen ber 
Bdume und erfrifchten fi) mit den reifen Früchten, 
ehe fle die Aeſte herabwarfen. Seidenzucht und Kelds 
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bei. kiähen sin. Specia; nach Reale Malen iabrlich uber 
KRONE Ira) Seide im Drsial van Miſtra gewonnen 
aapsbon, uad in guter Jabren her iegigr Names: gleich“ 
falls am 5AAD0. Höfer Del, zu ‚uugefähe 400 Punk 
das eg, weoduziven, wenon ein großer Theil außen 
Lawrad:gcht, und Der Ref in ber Moren verbraucht 
wird. Man. hält dies Dal, fette der Obenſt hinze, 
füe. des bee in Der Halbinſel. 

Bisher. wor unfer Weg. in ſüdlicher Rchtung dem 
Fluß entlang gegangen, jcht wandien mir und. vechil 
in eine Hügelxeihe und folgten dem engen Bette eines 
Bearghachs, wo baumhehe Oleander in der glänsenpfrn 
Blube fo dicht zuſammentraten, als wollten fie un 
seit ihren feuerreihen Federbüſchen gänstic. die Straß⸗ 
verfpereen. Seliſt der ſchewale Fußſieig war mit roß⸗ 


Dieſe — des ‚Obegfien Yale Kar, wie ” mi 
fpäter durch genaue Rachforſchungen überzeugt babe, falſch. Nie, 
felu in ber Zirtenzeit, wo Leake reiste, Hat der Bezirk von 
Viſſra weht als 25,000 Dia (50,000 Pfund) Seide und 20,000 
Fäßer Del produzirt. Jetzt iſt der Ertrag noch etwas geringer, 
ad gleich Ibrahim Hier vurchaus michts verheeren kieß, ala wad 
Jwed. des Krieges ſelbſt unumgänglich nöthig machte. 
Dies beftärtt mic, beiläufig gefagt, in der Bermuthung, daß 
u als die — von dem, was man Ibrahim Schuld gibt, 
per —— ſelbſt fällt. Beate irrt quch hin⸗ 
ie, ber ug Das befte Del wird in der Maina ge: 
wonnen und ich ziehe es dem — vor, das es befonders 


an Dauer übertpiſſt, 
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gen Blathen bedect, welche wahrſcheinlich die SSloten 
des Morgen® herabgeſchlagen hatten. Hier durchſchuei⸗ 
den bie Reſte einer antiken Waſſerleitung bie Schlucht, 
aus der man bald darnuf hinaustritt und nun auf 
 Überrafihende Weiſe das impoſante Ampbithenter bes 
Taygetos Dicht vor ſich ſieht. Wenig Diinuten fpiter 
erreicht man auf einem ſchmalen Steindamm, vos 
blühenden Heden überwölbt, die erfien Häufer won 
Mifiva. Die ganze Gegend erſchirn mir, als fey es 
Die Schweiz in eine füblihen Auflage. 

Durch die Sefälligkeit der Tripolitzaer Behörden 
‚waren bie hiefigen ſchon feit mehreren Tagen yon meiner 
Ankunft avertirt, wodurch fie Zeit gewonnen hatten, 
mir eine Wohnung zu bereiten, deren Bequemlichtust 
und fogar Eleganz, nad) biefigem Maßſtabe, alle meime- 
Erwartungen übertrafen. Sch hatte kaum Zeit, mich 
nothduͤrftig umzukleiden, als der Nomarch, Mirarch 
und Dimarch, der Tetrarch mit einigen zwanzig ſeiner 
Phalanxoffiziere, der Despot (Erzbiſchof) mit feinen 
Papa's, der Militair⸗-Inſpeltor des Kreiſes und ber 
Kreisarzt mich mit ihrem Befuche beehrten. Ihnen 
folgten noch mehrere Honpratioren des Drts, und mit 
ihnen ber zufällig hier anmwefende Eparch von Argo®, 
Mauromichalis, Sohn Petro Bey’s und Bruder des 
unglüdlichen Heroftratus des neuen Griechenlands. - 





Als diefe mich verlaffen hatten, war ich fehr freh 
behaglich der Ruhe pflegen und mich durch einige Lec⸗ 
täre auf die Ercurfionen der folgenden Tage vorbes 
seiten zu koͤnnen. 


Miſtra, den ı7ten Juni 1836. 

Wenn die Zeit mir nicht zu foflbar wäre, bier 
wärbe ich Monaie verweilen und jeden Tag neue 
Raturfchönheiten bewundern Tünnen. So mußte ich 
mih nur auf dad Ausgezeichnetftie befchränten, und 
habe dabei die vergangene Woche paradiefifch verlebt, 
wozu die außerordentliche Herzlichkeit aller Derer, 
mit Denen ich bier in Berührung kam, wie ſelbſt der 
Landleute — unter benen fih das Gerücht verbreitet 
hat, daß ich mich hier anfiedeln wollte, und die mir 
ihre Freude darüber bei meinen verfchiedenen Aus⸗ 
fügen auf eine wahrhaft rührende Weife an den Tag 
legten — gewiß viel beitragen mußte. 

Da man fihb Hier für Geld wenig verfchaffen 
Tann, fo machte mir am andern Morgen der Romarch 
ein fehr willkommenes Gefchent mit einem jungen 
Kalbe, einem Hafen und einem Pfund friſch in dem 
nächſten Dorfe gemachter Butter, alles feltene Deli- 
Tateffen bier zu Lande, Nachdem ber ‚halbe Tag in 


Gegenvifiten hingegangen war, bot ſich der — 
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ein fhöner, junger Mann, der feine Stubien im 
Europa gemacht hat und wielfeitige Bildung befüpt, 
gefällig an, mich nad Tripia zu begleiten, wo mitten 
in den Bergen die größte Eyprefie in Griechenland 
ſteht. Es if eine weibliche, deren Aeſte fih wie die 
der Eeder weit ausbreiten, während die männliche 
Eyprefie puramibenförmig wächst. Ih muß fagen, 
daß nah Allem, was mir bisher im Peloponnes vor⸗ 
gekommen ift, ich hier nie eine Gegend von fo außer⸗ 
orbentliher Frifhe, fo viel Reichthum und Mannig⸗ 
faltigkeit der Vegetation zu finden gehofft haben 
würde. Ohne diefe Frifhe und ohne hohe Bäume 
fehlt aber, auch bei ber höchſten Schönheit und Er⸗ 
Habenheit der Formen (die bier fo häufig find), einer 
Landſchaft immer ihr lieblichſter Reiz. Selbſt die 
Wunder der Beleuchtung. können nur in ber Ferne 
diefen Mangel durch eine magiſche Täufchung er- 
fegen. Hier nun vereinigte fi) vollſtaͤndig eins mit 
dem andern, und felbft in den fchönften Theilen Ita⸗ 
liens fah ich nichts, was alle Anfprüce mehr zu be⸗ 
friedigen fähtg geweſen wäre. 

Am Abhang der Berge fortziehbend, kamen wir 
bald in die Waldregion, deren Anmuth anſchaulich zu 
maden ih nur die verfchiedenen Bäume und Sträus 
her zu benennen brauche, aus denen fie beſteht. Nuß⸗ 
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Sikume, Winhaum, Bafmien;; anieee gewähikiden mals 
anatrpohne Shhen, Menfen, Fichten, Gpyeiffen. und 
Sarebſtumr, Aepfel⸗ Birnen⸗, Feigen⸗, Miven⸗ 
DRS und Mauftboerbaame; ala Lnterbäfeh  bkke 
yenıse Orümsen, Aofen, Dafenlokut,- Ncix⸗ Aubnins, 
Suniprereibe Dornenſtraäucht aller Artz an ben vielen 
When: Dftander, reich. gemiſcht wit gelben Lilien, 
Merigeler en, blauen Winden wub. ahffrca. Bluse; 
— alles dies und hundert Pflanzen mehr füllen iu 
der Aberraſchendſten Miſchung bis rrizende Dichter⸗ 
veradies. Den Boden die meiſters auch noch jap 
wear Rufon ober Hohes Farrenkraut, und Ephes in 
rien Wuchs überhing die Felſenwände, hinten 
denen bie ganz nahen Gipfel des Taygeios, ALM 
3009 Wh hoch — die höchſten unch mit Schnee ‚ber 
dedt, andere faſt gängih won einem Daniel ſchwar⸗ 
jer Tuner umbült — in die Wollen Ringen, wa 
den Aubbick bed‘ Sonne den Bewohnern biefed Waldes 
Kon einige Standen lang entpogen haben, warum in 
Her unten bärgebrtäteten. Ebene noch ber Mbenb nicht 
begann. Bon unerfihöpfiider Maumigfeliigleit ſind 


weiber andern. Seie die Musfihten narh bem;meiten 


Fruchtthal Latebäleums mit den MRuſnen Spariq's und 
Sen endloſen Gabirrgswogen hinter, ihren ud. ud 
umher. Apf' einem der merkhritkuftuften Bunke Aber 
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vom feproffen Ahang sinn ‚uelfenben Meſſero ſicht 
ber vorhin erwähnte Rieſenbaum, unser baffen dach⸗ 
artig fi breitenden Achten eine Geſellſchaft von Aus 
bert Perfonen hinlängkigen Raum und Schatten Fat 
den würde. Die Türken, welche viel Siun.für Natur⸗ 
ſchoͤnheit befigen, haben den Play baruuter geebant 
und mit Mauern eingefaßt, fo daß er no ‚se 
Yinfig ale — für bie — von 
Mitten dient. 

Ya brmerke von Gier einen fih iſelirt aus bene 
Walde erhubenden. Bergkegel, auf deſſen Spitze eine 
Rice, wie gewöhnlich von einer Öruppe immen- 
grüner Eichen umgeben, fland, und bezeigte meinen 
Wunſch, ihn zu erfleigen. Sogleich boten einige Bands 
leute aus den einzeln zerſtreut umberliegenden Häns 
fon fich bereitwillig an, und dahin zu führen, freilich 
auf Ziegenfleigen, aber Menſchen und Pferde find 
er nichts anderes gewohnt. Die Ausſicht von der 
Plauſorm viefer Kirche (Agios Giorgios) bot deu 
Eulminationspuntt bes Taged, und ba keine mir bes 
kaunt gewordene Neifebefchreibung im Peloponnes 
ißver erwähnt, ermahne ich jeden nach mir Kommen⸗ 
den, ſich einen Genuß nicht entgehen zu laſſen, der 
feiner Erinnerung :nie wieber entſchwinden wird. Der 
VBeſchreibung enthalte ih wich, um nicht zu ermüben, 


ws Iegehine unter hanbert:engwifenden Au⸗cheu⸗a 
in wer Naͤhe und Serueiwur ven eigenthmnlichen Ein⸗ 
druck, den das, ganz eincin italleniſchen gheichende 
Dorf Eripia mi feinen Orangengärten in ber Tore 
macht, gelehnt am.einen. feitiwänts liegenden Vergabe 
Bang von wenigſtens 800 Fuß Höhe und. 4000 Buß 
Breite, der vom oben bis unten terraffenartig und fg 
dicht wie ein Teppich, mit regelmäßigen Reihen Blaue 
gräner, im friſcheſten Wuchfe ſtehender Deibänme bp 
vet IR. Unmittelbar über dieſe ſchließt ſich eine 
gleich undurchdringliche Fichtennand bes Tapgetos 
an, oben erſt in ber Wolkenregien te nackte, arte 
Fetſen auslaufend. ' 

Ich Tonnte = faum son fo vielen —— 
keiten losreißrn, die immer eine tiefe Ruͤhrung um) 
Dankbarkeit in mir —— ‚Dafür, daß ch mie 
geftattet warb, die Schönheit ber Natur mit fü reger 
Empfänglichfeit zu genießen, — wie wollten aber 
noch auf dem Ruͤckweg Das Felſenneſt der Benetianee 
beſuchen, um son dort Die Some. untergehen zu feben, 
mußten alfo fiheiden. Der neue. Weg, den wir jet 
einſchlugen, führte, etwas höher an den Bergen bin, 
noch durch nächtlidhere Waldpartien, mo es oft ſchwer 
warb, fi durch die über uns ein dunkles Laubdach 
bildenden Buſche durchzuarbeiten, bis man ben von 


— 
bderchrogenen Gchfugkerg gang unhe: von Mh: ſet, 
Bom⸗alaſt des Mobediure waxen mus Die bekken 
Fenſterreihen ſichthar, dis zerlaselian Wigmen uam 
decee ganz eine grüne Mand vom Guben und: weile 
Yun Wen. In deu. Regel hält man dab: Schloß auf 
der Spigt des Berges für Pferde wicht zugängkiehz 
vie Toeaghrit war aber bei mir größte als Die Wer 
Prguiß, und. es gelang mir, auch dem höchſten Punki 
ya erreichen, ohne abzuſteigen, obgleich es mir Kiefer 
mal faſt übel bekemmen wäre, da mein zu Jebhaſtes 
Mier auf einer der ſchlimmſten Stellen von einem 
Steine abglitſchte, und ſehr wenig fehlte, daß es nicht 
m die Stadt hinabgeſtürgt wäre, deren MDächer am 
Wue eines formibabeln Pracipiſſes garade unter ung 
Tagen. So ſchön die Ausfiht vom Schloffe ik, Tamm 
fie doch mit der von: der Kirche Aglo Giorgiq Seinen 
Bergleich aushalten, und felbft die romartiſchen Krim 
mer, welche den Berg bedecken, erfcheinen mehr zu 
ihrem Boriheil von dort in. ber Ferne gefchen, als 
Yier in’ ummeittelbarer Nähe. Nur die Einfiht in die 
myfifige Adgefchiebene Stadt Der Venetianer, bie fa 
von gungen nörbliden und Öfllihen Abhang Des Ber 
586 einnimmt, und in. allen biefen Auinen Eginen ein⸗ 
sigen. Bewohner mehr beherbergt, wie auch weiterßin 
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ter BBmf: dam neue Wien an des Felſens Fuß 
fin tiefen Abgrunde Hingebunitet, haben etwas fo Pitis⸗ 
eos‘, daß dem Ganzen darurch wenigßens ein fchr 
rigenthanaticher Stempel anfgerkdt wird, Re 
originellen iM beim Hinabfleigen auf ber-andern Seite 
der beſchwerliche Durchgang buch ben Rupenben 
Feſenriß des Pandeleimoͤnas. Diefer bildet ein, Den 
wildeſten Alpengegenden vollfommen ähnliches Ge⸗ 
wälbe, nur mit dem Unterſchiede, daß bier von unten 
bis oben ans den Dunkeln Kelfenfpalten, gleich auf 
Mwarzem Grund geftidten Blumenbouquets, einzelne 
Beine Dieanber- und Granatenſtraͤucher hervordrin⸗ 
gen, die (ſo glücklich für mich) eben in der vollen 
Bluthe ſtehen, und in biefer heterogenen Umgebung, 
dieſer maleriſchen Bertheilung, bald son Waflerfällen 
überftärzt, bald hoch über unfern Hänptern fi im 
Winde wiegend, einen Natureffelt bervorbrachten, der 
wir vollkommen neu war. 

Wir befhlogen, fihon in der Dämmerung, unfere 
Tour mit einen Veſuch bei dem Oberſt und Chef der 
Tetrarchie, Jatraͤkos, dem berühmteften Krieger Miſtra's 
während der Revolution, Er gehörte zu den Kleph⸗ 
ten, eine Benennung, die man. bei ung fehr unrichtig 
mt „Räuber“ wiebergibt, da. fie früher eigendlich 
mehr eine Art freien Abel des Landes bedentete, der 
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sur Zeit der Tarben, meiſtens feſte Thunme in Ges 
bürge bewohnend, viel’ Achnlichteit mit unfarıt beyir 
Then Raubtittern im Mitielalter date. Ohne wife 
Klephten, welche Triegerifh waren und immer mehr 
oder weniger ihre Unabhängigkeit gegen bie Türken 
behaupteten, wäre bie Befreiung vom frembem Joche 
GSriechenland nie gelungen. Daß aber bie Klephten 
oft au raubten und zum Theil noch rauben, Hat 
allerdings feine Richtigkeit; es iſt daher weiſe vom 
Gouvernement, ſie jetzt wieder in eigenen Dienſt zu 
nehmen, und ihrem Einfluß zum Wohle des Ganzen 
eine frieblichere Richtung zu geben. Das Gegentheü 


hat genug üble Früchte getragen. Oberſt Jaträkos 


ift ein jovialer, Heiner Alter, dem man es anfleht, 


- daß mander Sturmwind um fein graues Haar ge⸗ 


weht hat. Er war eben fehr emfig mit dem Bau 
feines neuen Hanfes befhäftigt, das eine höchſt gün⸗ 
flige Lage hat; er Iegt zugleich. dort ein kleines Laza⸗ 
veth an, da er im Kriege, durch die Noth gezwungen, 
nicht nur der Anführer, fondern auch der Chirurgus 
ſeiner Soldaten geworden war, und ſeitdem eine große 
Vorliebe für dieſes Fach gefaßt hat. Wir fanden 
ſchon einige in der Heilung. begriffene Patienten bei 
ihm vor, deren Krankheitszuſtand er und mit Wohl 
gefallen audeinanderfegte. Da das Thal von Sparte 














; ber Hampaſchauplaß feiner Thaten gegen Ibrabim if, 
jo will er mich morgen nad dem alten Ampklae bes 
gieiten, um mich: an Ort und Stelle über Alles ge⸗ 
nauer zu unterrichten. Kür heute war es endlich 
biäig, meine Behaufung und mein Mittagsmapl aufs 
zuſuchen. 

Meine Neiſemenagerie hat einen koſtbaren Zu⸗ 
wachs erhalten. Der Mirarch Petimefag, Bruder des 
befannten Häuptlings, deffen fih meine Leſer viel⸗ 
leicht noch aus Kalavrita erinnern werben, fchenkte 
mir eine Hündin von fo befonderem Ausfehen, daß 
man fie füglich als einem ganz neuen Genus anges 
hörig Maffifieiren könnte. Sie hat die filbergraue, 
fhwarz und gelb gefledte Farbe der Hpäne, die Ger . 
falt eines Dachfes und zwei flets gefpigte Ohren 
son vier Zoll Länge, wird intereffant a force de 
laideur, und heißt — Aphroditi. Petritti und Schein 
baben die neue Gefellfchafterin mit großen Freuden⸗ 
fprüngen begrüßt, doch ift in der Zukunft Streit unter 
ihnen zu befürchten, wenn Aphroditi’d Herz zu wärs 
meren Regungen übergeben folfte, als ihr jungfräu« 
liches. Sträuben bis jetzt noch verrathen will. 

Um 3 Uhr Nachmittag begannen wir am andern 
Tage die projektirte Yandpartie nah Sklavochoͤri, 
welches man für das alte Ampflae hält, obgleich 
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wahrſcheinlich mit Unrecht, ba ſowehl Paufanias als 
Rvlybius Augaben über dieſe Stadt vermuthen Taffen, 
daß fie Sparta und dem Eurotas viel näher gelegen 
haben müffe. Meine Begleiter waren der Tetrardy 


mit vier feiner Klephien, die zu Fuß voranliefen, 


Mafor Petimefads, der Doctor und Herr Fengaras, 
ein hieſiger Advokat von Einfluß, der zugleih gut 
franzöftteh fpricht. Unſer heutiger Weg führte uns 
nur in der Ebene umher und bot dennoch die gräßte 
Abwechſelung. Im Anfang ritten wir durch wohlbe- 
ſtandene Delpflanzungen und Maufbeerplantagen, bis 
wir in die Nähe des Dorfes Giovanni kamen, wo 
die Begetation am Iururiöfeften im Thale treibt, aber 
die Luft ungeſund feyn fol. Ein außerorbentliiger 
Ueberfluß an Waffer büllt bier alles in bas glän- 
zendfte Grün und gibt den Bäumen einen koloſſalen 
Wuchs. Ich ſah Feigenbäume von der Größe fünfzig- 
jähriger Linden, und Platanen von einer. foldhen 
Dichtheit der Blätter, daß fie gewiß weit beffer alg 
alle Hausdächer in Griechenland den Regen abhalten 
Mmüffen. Dies Dorf kann ein, mit Mauern durch⸗ 
kreuzter und mit einzelnen Häufern befegter Drangen- 
und Eitronenhain genannt werben, bie und dba mit 
höheren Waldbaͤumen gemifcht und von vielen Bächen 
durchrieſelt, welche die geringe Sorgfalt erfegen, bie 








of Die Char: verwandt IM: Mine Heike Gemahe 
Katee Sl. Siovanni, oder richtiger Azios Janis, 
Kay: in Bir lieblichſten Umgebung ein maſſives Hans, 
„m cin Siein⸗Aquäbdukt reichliches Waſſer zufähst. 
YA wor verwundert, mehrere feiner Bewohner, als 
wir vorbeiriſten, heranslaufen zu-fehen, um ven Grie⸗ 
Gen meiner Begleitung in großen biehernen Doſen 
Peieſen anzubieten, bis ich erfuhr, daß der romantiſche 
Ort — eine Schnupftabaßsfabrif ſey. Die Griechen 
find aber beinahe eben fo große Liebhaber vom 
Echnapftabak, als die Araber in der Barbarei. — 
Wir betraten jetzt einen etwas ‚weniger lachenden 
und ſehr einigen Anger, wo ein flarfer Geruch meh⸗ 
rere offizinelle Pllanzen verrieth, beren Dualitäten 
wus ber Oberſt erklärte und ſehr anpries. Auf den 
Gipfeln ber vor und liegenden Bergieite, welche 
Bparia’d Ebene von der Maina trennt, fiebt man 
ſchon viele ber weißen Thürme, beren. jedes Dorf in 
der Maina zu feiner Bertheidigung einen aufzuweiſen 
Sat, welches dortige Infurreetionen: fo ſchwer ſtillen 
läßt. Anfang dieſes Jahres machte ein bloßer Dorf 
Häuptling Stilafafis der Negierung, bie feinen Thurm 
gerören woßte, fo viel zu ſchaffen, Daß ein ganzes 
Bataillon Rationalteuppen gegen ihn verwendet wer- 
don mußte. Er warb nach hartnäckiger Bertheibigung 


gefangen, ensfloh auf dem Transport und erfuor im 
Schuse. Die ganze Begebenheit wurde in Achen 
foygfältig verheimlicht. Slavochoͤry if im Kriege 
größtentpeils zerftört werben, unter aubern and bie 
Kirche verbrannt, in welcher fi mehrere intereffante 
Alterihämer befanden. Dergleichen iſt jekt nichts mehr: 
übrig, mit einziger Ausnahme einiger umbergewors 
fener Säulen, wovon eine noch die Fragmente einer 
Inſchrift zeigt. Amyklae war Feine große Stadt, aber 
img Alterihum berühmt durch einen koſtbaren Throm 
und bie darauf ſtehende Statue des Apollo, ein Koloß 
von 60 Fuß Höhe. 

Petimöfas hatte und hier beim Maire des Dris 
die Galanterie eines ächten Klepbtenmahls bereiten 
laſſen, das dharakteriftiich genug war, Ein ganzer 
Hammel, am Holzipieße_über glühender Aſche gebra» 
ten, warb durch zwei Leute mit fammt dem langen 
Pfahl, an dem er hing, in die Stube getragen, wo 
wir auf Teppiche und gelagert hatten, und dann ne⸗ 
ben uns gegen die Wand geftellt. Sest näherte fi 
ihm der Boruehmfte ber Klephten, zog feinen Dolch 
und trandirte ihn, mit einer wahrhaft bewunderns⸗ 
würdigen Kenntniß der Anatomie, in wenig Augen- 
biiden, bis auch nicht mehr der Heinfte Theil am 
Spieße haftete. Ein Zweiter nahm bem Erften bie 





Stühle ab, Miles, wie ih von ſelbſt verficht, it ham 
natkulichen Vertzeug der bloßen Haͤnde, und legte fie auf 
eine große hölzerne Platte zurecht; für mich maps, 6 
Ehrenbiſſen, das am meiſten geſchaͤzte Schio.azſtück 
auf einen Teller plaeirt, der nebſt einer Schuͤſſel rohen 
Salats, ohne Salz noch andern Ingredienzien, MRatg 
auf einem niedrigen tinkiſchen Tiſche fand, den man 
vor uns hingeſetzt hatte. Ein dritter Klephte, der den 
Dienſt des Kellermeiſters verſah, ſchenkte ans rinem 
bunt verzierten Bockoſchlauch in große Becher ſehr 
guien Kraſſy ein, dem, fo wie dem Hammel, von ber 
ganzen Gefellichaft weidlich zugefprochen wurde. Eine 
Mage der Dorfbewohner ſtanden um unfer Mahl 
ber und baten, ba fie gehört, ich wolle mid unter 
ihnen ntederlaffen, auf meine Gefundpeit trinken zu 
bürfen, was ich „anf gute Rachbarfchaft” erwiederte. 

Als wir und eine Stunde nachher von Neuem 
wu Pferde festen, war ber alte Oberft fehr Iuflig ger 
worden, und, gleich dem Juͤngſten feine Reiterkuͤnſte 
zeigend, fprengte er fo wild über Stod und Stein, 
bag Viele Roth hatten, ihm zu folgen. Die Richtung 
ging nach einem früher ſtark befefligten Thurn, den 
Jatraͤlos Leute auf faſt unglaubliche Weife 21 Tage 
lang gegen Ibrahim vertheidigten, welcher ihn yer, 
gebens von drei Seiten mit feinem, allerdind® nur 
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ix ſchwachen, Verggeſchütz beſchoß. Der Thorm, 
weicher mitten in der Ebene zwiſchen dem Taigetes 
sus bag. Maroetas ſteht, iſt 60-0 Fuß ba, wis 
gwei audianfenden Traverſen, wenigen Lucen in der 
Mine und act Lüneiten an ſeiner Epige, Übrigens 
shur Gräben, noch irgend ein äußeres Vertheidigungs⸗ 
mittel. Der Oberfl, ber früher. yon den Atgyptieru 
gefungen worden war, und fidz ſelbſt ranzionirt hake, 
wußte, dag Ibrahim fehr viel daran gelegen war, 
ſch feiner wieber zu bemächtigen, und verbreitete das 
her das Gericht, daß er fich ſelbſt im Thurme befinde, 
um Ibrahims ganze Aufmerkſamkeit bahin zu Teufen, 
Er befeste ihn indeß nur mit 30 feiner Getreueſten, 
und während diefe von den Aegyptiern belagert wur⸗ 
den, gelang es ihn, mit feinen übrigen in den Ber 
gen verborgenen Truppen, die einige hundert Mann 
Wort waren, die koſtbare Zeit zu benugen, um bie 
ganze fliehende Bevölferung von Miſtra, am Fuß des 
Taygetos fih hinſchleichend, nach und nach. Alle in 
Sicherheit zu bringen, Als dieſe Kriegsliſt geglückt 
war, benachrichtigte er die Beſatzung des Thurmes 
von durch ein abgeredetes Zeichen. In einer dun⸗ 
keln Meicht, und nachdem ver Thurm ſchon fo beſchä⸗ 
digt war, daß er überdem nicht länger gehalten wer⸗ 
ben konnte, fand auch dieſe Beſatzuug Mittel, zu 
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oaiftiehen, von dei nur wenige Mann und ber Papa 
Während der Belagerung geblieben waren. Die Aegyp⸗ 
tier gaben fidh einem fo großen Zorn über ihre vers 
geblichen Ainftrengungen hin, dag fie noch post festum 
eine Mine unter den Thurm Tegten und bie Hälfte 
davon in die Luft fprengten, was ihm, da die andere 
unverfehrt ſtehen blieb, J ein — Anfes 
ben gibt. 
| Als König Otto bier war, und von Jatrakos 
auf dieſen Platz geführt wurde, rief er, mit edlem 
&ifer fih zu dem greifen Krieger wendend: „Es iſt 
billig, daß diefer Schauplatz Ihres Ruhms auch Feis 
nen andern Herrn babe, als Sie!“ — und. fberfte 
dem würbigen Spartaner neuerer Zeit dem Thurm 
mit feinem ganzen Gebiet. Died Testere iR nun in 
einen friedlichen Weingarten umgewandelt, und ber 
halbſtehende Thurm wieder in fo weit zugänglich ges 
macht worden, um ein kleines meublirtes Kabinet auf 
feiner Spise tragen zu können, das zu einem fehönen 
Belvedere für den Ueberblick der Plaine und den ges 
fihlängelten Lauf des Eurotas dient. 

Unfern Rüdweg nahmen wir noch dichter q an den 
froffen Bergwänden des Taygetos entlang, fortwäh- 
send von Laubholz und reihen Waizenfluren umgeben, 
doch Batte uns die Zeit übereilt und. ed war Nacht 





wit ſchwerer ungefunber Daft in dem feuchten Thal 
geworben, ehe wir Miftra wieber erreichten. Dies 
hatte Die unangenehme Folge, daß unfer lieber Zührer, 
ber fi vielleiht vorher zu viel erhist, noch unters 
wegs bedenklich krank ward, und nur mit — bis 
in feine Wohnung gebracht werben konnte. Gr if 
auch jetzt noch fehr leidend und fchmebte zwei = 
lang in großer Gefahr. 

Ich ſelbſt befand mich nicht recht wohl, doch war 


ſch beiteren Muthes und machte in diefer Hinfichk 


eine fonderbare Bemerkung über meine progreſſive 
Seelenſtimmung. Die erſte Woche nach meiner Flucht 
von Ahen war für mich eine fortdauernde Marter, 
doch ſchon als der erſte Freitag vorübergegangen, 
fühlte ich eine auffallende Veränderung. Nach dem 
zweiten warb mein ganzer Sinn leichter, nur noch 
durch einzelne Rüdfälle gepeinigt; nad dem dritten 
aber ift ed, ald wäre mir ein Trunk aus Lethe ge= 
reicht worden. Hätte ich nicht aufgefchrieben, was 
mir ‚begegnet, ich würde mich nur undeutlicd, beffelben 
erinnern, und es kommt mir jetzt oft jo vor, ale fey 
das Ganze gar nicht meine, fondern eined Andern 
Gedichte, oder gar nur bie Erfindung meiner eigenen 
Phantaſie, die fih babe üben wollen, eine fchwierige 
Lage und die noch fchwerer zu erflärenden Eindrüde 
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ganz unbelannten Urfachen unterworfen zu ſeyn Npeint. 
Ya, unfer Leben gleicht einem Traume! und biefeß 
Krunmes Wahrheit ift immer relativ. Min aber, 
ud vielleicht auch dem Lefer, wänfge ich BIäd, ohne 
weiter zu geäbeln, dag Ruhe wieder in meine ruf 
gezogen und die Onbulstionen eines vieleicht zu vefze 
baren Gehirns von Neuem der bellen Fläche eines 
Soiegels gleigen, bereit aufzunehmen und wiederzu⸗ 
weben, was der fortrollenden Zeit darauf abzubilden 
betieben wird. 

Es if eine wahre Wonne, diefe herrliche Natur 
weit allen ihren reichen Erinnerungen aus fo verſchie⸗ 
denen Zeiten zu durchſtreifen, und ich erinnere mich 
faum fe eined angencehmern Aufenthalte; — auch habe 
ich der Berfuhung nicht widerſtehen koͤnnen, und bes 
reits eine Anerbietung an das Bouvernement in Alben 
abgehen laffen, um von ihm das Thal von Kypariffia, 
ungefähr taufend Morgen, rund um die Rieſencypteſſe, 
zu acquiriren. Gelingt ed mir, dieß Geſchaͤft abzus 
fließen, fo denke ich mir hier einen Pprgos aufzu⸗ 
bauen, deffen Umgebung ſchon Alles im vollſten Maße 
beſttzt, was id) wir andern Orts dur zwanzig Jahre 
lange Arbeit und mit unverhältugmäßig großen Mit⸗ 


tein doch immer nur unvolllommen verſchaffen koͤnnte. 
Suvöftl. Bilderfaal. III. 15 
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Kiniiweilen ‚ritt. ide. mai einmal in Degieitung des 
Rlumchen binans,. um wi an Lem praͤhhügen Au⸗ 


Stil zu letzen, mich zugleich im Voraus mik der Lo⸗ 


calisät aufs Genaueſte kefannt zu machen, und durch 
die Behürden anordnen gu baſſen, daß man bis 1 
ausſgemachter Sache Isinen Baum fälle, wach zum Ber 
haf des Schaffuiters ihn feiner Aeſte wu — Lew 
bes beraube, 

Dee folgende Tag word Menſchen und Pferden 
sur Ruhe angewieien, von mir aber der Häuslich heit 
gewidmet, namentlid der Juftruction meines ‚sungen 
Palikaren, deſſen Naivetäten beim beten Wien, wegen 
der Schwierigkeit, und zu verfbändigen, da wir und 
gegenfeitig ſolcher Sprachen bedienen müflen, bie 
der Andere nicht. verſteht, zuweilen ſehr ergoͤſlich ſind. 
AB ich ibm z. B. neulich Durch Zeichen andeuteite, 
eine Karaffe Wein zur Kühlung in einen Zober wit 


kaltem Waffer zu flellen, goß er den Inhalt derſelben 


hincin, uub als ich auf eine Cotelette hindeutete, bie 
ih zu verzehren münfchte, weßhalb ich erſt auf bie 
Gotelette,, dann auf den Mund hinwies, ag er fe 
ſelbſt. Am Lächerlichſten war mir Die Manier, wo⸗ 
durch er mir bei einem etwas langen Nachtwachen 
verſtändlich zu machen ſuchte, daß er Luft ‚habe, zu 
Deite zu geben. Er trat wämlih zu wieberholten 
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Prater in meine Sihlaffiube, wo ich arbeitele, wit 
einer ſchlobweißen Rahtmäge auf feinen Dramen 
Enstenlopf geſtülpt, und zog dann bie Weitbeite fb 
Iange zurecht, bis ich mich feiner exrbarmte (denn De 
Macht ſchlaf ſcheint für Die Griechen ein Bedürfniß 
zu ſeyn), und mich von ihm ausziehen ließ. Werner 
rieb ih heute wieder einmal ärztliche Gefchäfte. 
Meine griehiihe Wirthin, die an einer chroniſchen 
Leibverhärtung, wahrſcheinlich der Leber, Titt, hatte 
Sch, da fie bie Aerzte für intarabel erflärt, :in den 
Kopf geſetzt, ich koͤnne fie herftellen, und zwang mi 
heinahe, ihr etwas zu verfehreiben. Ich gab Ihe alfo 
ein Recept meines feligen Freundes Gall, von beim 
gr mir oft gefagt, daß dem andauernden Gebrauch 
dieſer Medicin feine Leberfrankheit winerfiche. Jebden⸗ 
falls Hat die Kran mm 6 Monate lang neue Hoffnung. 
Auch ein blindgeborenes Kind follte ich fehend machen. 
Dies mußte ich aber befcheiben ablehnen. 

Zu meiner legten Ercurfion ward das alte Spurta 
bekimmt, und während eines heißen Nachmittags bie 
Tour begonnen. Länge mehrerer ſchuellfließenden Bäche 
bin, unter denn Dome hoher Pappeln, deren Stämme 
fa durchgängig in Epheufäulen verwandelt waren, 
und beren Aeſte afle Arten von Winden und Ranken 
dereinten, in einer durchaus üppigen und fruchtbaren 


m | 
Lendſchaft, erieichten weit such das Dorf Diapsla, 
we ein dentſcher Arditek, Herr Baumgarten, weit 
ine Zemilte wohnt, der von der Wegierung mit 
dem Bau Nen-Bparin’s beauftragt if. Er bewirthete 
06 mit einer Heinen Collation, bei der jene ſchoͤne 
Zerhter ven Wein kredenzte, und ed. wäre höchſt un⸗ 
dankbar, nicht auch eines vortrefflihen germanifihen 
Rahm⸗Kirſchkuchens zu gedenken, beiten Berdienſte wir 
mit Patriotiemns erkanuten. Der gute Baumgarten 
serfuchte und zu Pferde zu begleiten, doch diefer Lei⸗ 
Sehäbung: gang entwöhnt, und überdies nur mit einem 
Adpwantenden Padjattel und einer Halfter ſtatt Zau⸗ 
med verſehen, zog er vor, fobald wir die Tripie, 
einen Meinen Fluß, ber in den Eurdias firömt, paſſirt 
Jaten, ſich feruer nur der Kraft feiner eigenen Beine 
zu überlaffen, was fi bei der ziemlich brüdenden 
Gewitierſchwuͤle des Tages nub bei einem Marfch, 
der meiftene durch mannshohe Waizenähren ober eben 
ſo lange Diſteln und über Steintrümmer binwegging, 
— einem ruſſiſchen Schwitzbade als volllommen Aqui- 
valent auswied. Wir hatten bis Sparta binnen einer 
Barten Stunde ſchon drei Flüſſe gefreugt, den Paude⸗ 
leimona, die Kppariſſia und Zripia, unb der viexte, 
geößte lag jest vor. ung, der Eurotas. | 
Das nese Sparta, welches erft aus vier ziemlich 
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unfäruiichen, mer balkı fertigen Hänfem befkeht, uub 
einen lahlen, darren Sägel einnimmt, weöfentint ſich 
bie jege noch überans Tümmeriiih, uch eh iß den 
Bewohnern yon Migra nicht fehr zu werben, bei 
befonders diejenigen, welde daſelbſt eigene Käuise 
befigen, einige Abneigung zeigen, bie urigumtion.vor- 
zunehmen, welche die Regierung nicht nur wünfdh 
fondern fogar befohlen bat. Die Zummtihung iſt aller⸗ 
dings etwas flark: wegen ber ungefunden Luft Miſtra's, 
welche übrigens die Einwohner- und felbft der hieſige 
Kreisarzt gänzlih beftreiten, ihre Stadt in Rinen 
fallen zu laſſen, um fi auf eigene Koftlen eine Stunde 
davon anzubauen, wozu ihnen bie Negierung nur ben 
Fleck umentgelblih, aber weiter Beine Mitiel gibt 
Das Sonderbarfte ift, daß auch Die, weile bauen 
wollen, fich darüber beklagen, durch die endloſe Ver⸗ 
zögerung ber in Athen unerläßlichen Formalitäten 
zur leberweifung ber nöthigen Grundſtücke, haupi⸗ 
fächlich aber burg die nicht erfolgende Entihäbigung 
ber Grundbeſitzer, welche zum Terrain der neuem. 
Stadt ihr Land abtreten mußten — auf die peinliqhſte 
Weife yaralyfirt und aufgehalten zu werben. Es 
fgeint Daher hier, wie bei andern Dingen, daß die 
Regierung zugleich will und nicht will, und ſich beſſer 
in einem nie aufhörenden Proviforium als is Fräftie 
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gem une thähigem Girchen nach einem beftimmter 
Avecke gefäit. "Eine vortreffliche Entſcheidung der⸗ 
ſciben, die mir ein Partitalter aus Miſtra mittheilte, 
chavalieriſert dieſe Richtung zu gut, um fie nicht hier 
angufüpzen. | 

Die für dad Gouvernement unternommenen Baus 
ten im neuen Sparta find fo außer allem Berbätinig 
koſtſpielig geworben, daß unter andern das für den 
Erzbifchof beſtimmte Haus von ſechs Fenſtern Front 
und drei an der Seite, nur aus Einem Stockwerk und 
rez de chaussee beftehend, und faum zu zwei Dritts 
theilen vollendet, fhon 3,000 Drachmen koſtet. Dies 
kommt zum Theil daher, daß das Gonvernement einen 
Architekten Ceben meinen Freund Baumgarten) bier 
ongeftellt bat, der nicht griechifch Tann, und folglich 
von den Handwerfsleuten vielfach bintergangen wird. 
Man bat alfo, fonft mit dem fehr braven Mann ganz 
zufrieden, ihn entweder durch einen Solchen zu rem⸗ 
Paciren, der der Sprache mächtig fey, oder dem Bis- 
Werigen einen griechiſch fprechenden Adjunft beizugeben. 
Nah drei Monaten erfolgte zur Antwort: die Regies 
rung babe die Eingabe berädfichtigt, und fo eben 
einen gemeſſenen Befehl ‚an den Cö6jährigen) Architels 
ten ergeben laſſen, fofort — griechiſch zu lernen! 

Eine halbe Stunde weiter nad Suͤden liegt das 
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am in Gil gehailte Dorf Baikigowin, weldek: nchem 


feier Kirche von riner koteſſaken Plane Abeurage 
wird, die an Umfang ber Cypreſſe von Syparifiie 
wenig auchgchen wis. Bir macthten einen Aſteche 
bebin,, um den chrwärbigen Baum von Nahem gm 
ſehen, und fanden in ber Kirche danchen drei alte 
Bustrorfäulen nebſt einem Pilafler and Beuit. Un⸗ 
gefähr 1080 Schritte vom Dorf Hat mau an den 
Ufern des Eurotas vor einigen Jahren einen Sarlo⸗ 
Hag mit einer darauf Tiegenden Figur audgegraben, 
ver aber ſeitbem faft gänzlich zerfiört wurde. Gein 
Kunſtwerth fcheint nicht groß geweſen zu feyn, fe 
weit man aus den wenigen Fragmenten der Bas⸗ 
retiefs und dem Beine ber weiblühen Figur fchließen 
kann, das allein noch von der Statwe echalten if. 
Man mag fü von Diefer Stelle, Mendlajem gegen- 
über, und gewiß wicht mehr fehr fern von der wahren 
Lage von Amyklae, die Beſchreibung des kurzen Felb⸗ 
zugs Phllipy’s gegen die Spartaner im Polybins fehe 
drutlich vergegenwaͤrtigen. Auch von Menelajum if 
zwar jegt nicht wiel mehr als von Ampflae vorhanden; 
buch laͤßt wie erwähnte fehr detaillinte Relation wenige 
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Inusn einen Zweifel Abrig. Doctor Ruh, der füh fe 
ne um: die Alterthümer Beichenianbs. verbisut: ger 


einen merkwardigen Yeiler, halb rund, halb viereckig 
mit verſchiedenen Seukkiuren geſchenuckt, in der Ben 
gend auf, bie das alte Menelajum eingenommen babe 
maß. Die Zeit erlaubte mir nicht, heute meine Tour 
fo weit ausgubebnen. Wir verfolgten jetzt, und wies 
ber zuchäwendenb, zuerſt längs den bebufchten Ufern 
des Eurotas, dann etwas weſtlicher, bei einigen auti⸗ 
fen Bauern vorbei, unfern Weg nach den heiligen 
Ruinen Sparta’s. Die erfte derſelben von einiger 
Bedeutung, auf die wir fließen, würbe zugleich bie 
merkwürbigfe von allen feyn, wenn es wahr wäre, 
daß man in biefem aus riefigen Bloͤcken (deren einer 
bei 3, Fuß Höhe 131 Fuß Länge hat) zuſammen⸗ 
geſetzten Ronument wirklich dad Grab Des Leonidas, 
für das es gilt, verehren dürfte. Da indes Pauſa- 
nias ausdrüdlich fagt, biefes Grab befinde fig weſt⸗ 
li der Agora, dies aber ſüdlich von ihr Liegt, fo 
wird Die Sache fehr unwahrſcheinlich. Die Reſte eines 
Monumente unter dem Theater entfprechen der As 
gabe des Panfanias weit beffer, obgleich die Ruine 
freilich weit weniger impofant if. Der Bau wor und, 
welcher feinen obern Theil verloren hat, it zus Hälfte 
feiner jeyigen Abhe mit Erde bedeckt, wie eine Aus⸗ 
grabung anf der liaken Seite zeigt, und ſteht wilnge 
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is int wulhniäten änigenfeßpr, nt Giesen von Weir 
Die Neberreſte Spuutn’s, das auf mehreren Hageis 
baut wär, und. auch einen Theit ber Plaine einnafem 
ſind keines wegs fo gering, als fie von den Meiſten angeges 
ben werden, obgleich allerbings fein Grbäude Davon Fi, 
wie in Ahen, zum größten Theile ganz erhalten Bat. 
Bon den Befefiigungsmiauern (mail: vömifhen? 
fteben noch weite Reihen, auch Trümmer der Altoyu- 
kis, und die ganze Umgegend if mit halb ans ber 
Erde hervorragenden Grundmauern bededt, nicht in 
fo großem Umfang, aber im allgemeinen Ueberblick 
fehr äͤhnlich den Ruinen von Carthage. Herr Fenga⸗ 


vos führte mich nen über das quartier noble ber 


Pitanaten, jet nur ein Steinanger, nach einem längs 
lichen Duarse, von dem man annimmt, daß bier der 
eigenilihe Schauplatz der ſchwarzen Suppe geweien 
ſey, welche die Gpartaner in Gemeinſchaft verzehren 
Die Spfftkien). Nah dem Tert des Paufaniad 
Tante man es indeß eher für das Booneta Tein für 


Ninder gelaufter Dri) halten, an der Straße Apho— 


tae, Dusch welche. die Freier der Penelope zum Weit⸗ 
(anf eingeinfien wurden, in bem bekannttich oſſes 
gie, Rahe dabei iM die Agora, wo Die kolo ſſuie 
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SGatue Syaie’d ua bie vprachtigge Pecccetaſbe Aa 
Den, bie legtere mit Staudlitdern "ner Teskianieien 
Wetemifin, nie fih bei Sclamis aigeichuete, Beide 
gef den Gänten gleich Trophäen aufgeirit. Die 
Lage dieſer Agora wird Durch vier bier noch beſind⸗ 
luͤhe Pfeiler mit Inſchriften faſt außer Zweifel ge« 
fegt, da fie ſänmtlich, einzelnen Perfonen zu Ehren, 
von der Stadt hier aufgerichtet wurden. War lafen 
eine dieſer Inſeriptionen, welche für Posthumius Mem- 
mins ben Dank der Einmohner ausſpricht. Nach dem 
Eurotas zu hinabſteigend, fieht man bie Meile des 
Meptuntempels, und einen noch ziemlich gut erhaltes 
nen Circus, wahrſchrinlich den Heinften, den es gibt, 
denn er bat nur einige 30 Fuß im Durchmefler, und 
wizb daher vom Profefior Roß für ein Thor gehalten. 
Ich übergebe die unbedeutenderen Rudera alter 
Tempel unb Heroums, von benen eines der Kynicka 
genidnet war, bie unter allen Frauen in Griechen⸗ 
land zuerſt Pferde Hielt und, fie felbft leitend, in den 
olympifchen Spielen damit fiegte, — um ſogleich bed 
graben und fihömen Theaters, von. 460 Fuß Diame⸗ 
ter, zu gebenden, eines der größten im Peloponnes, 
das auf ber Weſiſeite eine herrliche Ausſicht heherrſche 
wit: vera Taygetos im feiner dunkeln Maik gasehe 
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wor fi Die. Eiafen find, gräßtentpeiis weggebols 
werden, inkem bie Muinen von: Sparta lange den 
ganzen. Umgegerd alt ber bequemſte Steinbruch en 
ten, Ehe wir noch dahin gelangten, fiel mir auf einem 
ker Hügel eine hehe Mauer auf, in ber eine. ber horizau⸗ 
talen Steinreiben aus lauter Säulenftäden beftand, ek 
auch mehrere der andern eingemauerten Steine indes 
vreſſaute Sculpeunen und Inſchriften enthielten. Der 
neben flieht ein Gebäude, deſſen zwei Tpären kaum 
noch aus der Durch die Zeit angehäuften Erbe bera 
ausſchauen, fo das Nachgrabungen hier vielleicht 
lohnen würden. Dad Befuchen der Ruinen Sparta's 
it beſchwarlich, denn wie fah ich einen Drt, wo Die 
böchken und ſtachlichten Diſteln fo wucherten; es fiwis 
ächt Ipartanische Difteln! 

- Kommt man nom Theater wieder in bie Plaine 
hineb, fo werben die Blicke vor allem von ben, zum 
Theil noch hohe Mauern mit Fenſteroͤffnungen zei⸗ 
genden, Reſten eines großen Palaſtes auf fich gezogen, 
welche die Landleute das Schloß der Helena nennen. 
Es iſt n er That Einiges für Die Wehricheinliigleit 
ansfhhren, daß auf. dieſer Stelle die Wohnung bei 
Menctlaus geßanden babe, was fi mod dadurch ber 
Wäftigt, daß ine wachthabenden rischen, ſeit Den die 
teten Zeiten, und felbR die Türken fpäise ach, man 
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gern ihren Sitz wicder auf den der alten Herrſchet 
aufzuſchlagen ſuchten. Zur uuterſtützung biefer Bes 
hauptımg führte Herr Fengaras mehrere Beiſpiele als 
noch jegt vorhanden an, unter andern das Schloß 
es türlifchen Woiwoden in Argos, der ſich ſelbſt 
räymte, auf der uralten Burg des Adraft zu wohnen, 
Ss durften wir wohl auch annehmen, daß wir hier 
wirklich, zwiſchen Difteln und Brenneſſeln, denfelben 
Boden beitreten, wo einft, auf ihrem Purpurlager 
abend, bie fchöne Helena den göttlichen Alexandros 
beffer nach ihrem Geſchmadk fund ald den grämlident 
Ehemann. Denn fo ging e3, und geht es noch heute! 
— ich aber, ermuthigt durch des großen Ehateaubriand 
Beifpiel, der, auf Sparta’ Ruinen angekommen, f6 
lant er fchreien fonnte: „Leonidas!“ rief, fläfterte Dem 
Zephyr zu: „Süße Helma!” wobei ich jedoch auf⸗ 
richtig geſteben will, daß das Andenken einer moder⸗ 
nem Schönheit dieſes Namens dem klaſſtſchen Enthus 
fingmnd für bie alte nachtheilig war. 

Richt fern von dieſem Palaſt find Anzeichen det 
Nennbahn, jest ein fchöner grüner Platz mit weithin 
Mattenden Blatanen und einer Duelle des friſcheſten 
Wiflers. An Sem einen Ende beſſelben ſtehen WE 
neneſten Ruinen eines großen u. Thurms — 
ansiten Ocanduauern. 


òöò—————— — — — 


Wir nahmen deu Heimweg über Paroͤri auf dem 
anmuthigſten Fußſieige, wo ſich mit der Hülle ber 
Baͤume und blühenden Büſchen noch herrliche Orup⸗ 
wen ztha Fuß hohen, apfelgrünen Schilfes miſchten 
Eine aus alten Fragmenten erbaute kleine Kirche der 
heiligen Irene ſteht rechts des Weges, in ber man 
eine halb eingemauerte Statue und eine Juſchrift ber 
merft, zu Ehren eines Panfratiaften. Der Geſang 
der Nachtigallen und eines andern Saͤngers, den man 
hier den grauen Kanarienvogel nennt, begleitete uns 
fortwährend, bis wir Paroͤri erreichten. Hier befindet 
fh ein auf zwei Seiten von Felſen umfchloffener 
Matanenplag mit mehreren gefaßten Quellen. In 
dem Portal ber einen fiehbt man zwei eingemauerte 
Tafeln, die eine grichifch, einen Katalog verfchiebener 
Namen enthaltend, die andere türkiſch. Paröri, ganz 
aus Luftgärten beftebend, wurde fonft nur von Türfen 
bewohnt, und Fein Grieche durfte es bei Todesſtrafe 
betreten. Noch eriftiren die Spuren mehrerer Vor⸗ 
sihtungen, welche die Muſelmänner bier zum anges 
nehmen Genug der fehönen Natur gemadt, und bie 
man nachher thörichtermweife zerftört hat. Unter andern 
war über dem Heinen Fluß von Paroͤri, ber hier durch 
einen zweiten Felfenrig aus der Bormauer bed Taygetos 
dringt, ein. Steinbalfon erbaut, mit einer geräumigen 
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Matfvrm darauf, einem Opringleunnen in der Mitte, 
ww das Ganze überfihatiet von einem großen Raps 
baume. Dies it noch in feiner Zerſtörung ein heim⸗ 
Kches, liebliches Plägchen, dem unmittelbar gegenüber 
ſich ver in die Wolfen fleigende Felſen erhebt, von 
welchem, ber Sache na, die alten Spartaner ihre . 
mißgeflalteten Kinder in das Bette bes Bergbachs 
binabfürzten. 
Den 18ten. 

Ich hatte meine Abreiſe auf heute befimmt, um 
des Tapgetos Gipfel zu beſteigen, wozu bie hiefigem. 
Behörden behaupten, daß eine Escorte von wenigſtens 
2 Mann nöthig fey. Unglüdlicherweife ift aber geſtery 
eine Inſurrection im Bezirk von Monemvafin ausge» 
brochen. Man hat die dortigen Autoritäten nebft des 
Gendarmen vertrieben und fi einer Gouvernements⸗ 
kaſſe mit 4000 Drachmen bemädtigt, weßhalb Alles 
bier an Gendarmen und Phalanrtruppen Disponible 
aufregen mußte, Bis die Ruhe nit wieber herge⸗ 
ftellt ift, ehe ich mich daher genöthigt, hier zu vers 
weilen, was mir nur fehr willflommen feyn könnte, 
wenn die Zeit nicht immer drängte — Neues zu 
fehen. Auch in Meffenien fol es unruhig ſeyn, und 
nad den geflern eingelaufenen Nachrichten haben bie 
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kanciers ebenfalls Tripolida verlaten maſſen, um 
baripin. zu maxſchiexen. 

Es iſt ein trauriger Zuſtand in dieſem Lande, 
wo typtz ber vielen auslaͤndiſchen und inländiſchen 
Fruppen nirgends die geringſte Ruhe herrſcht, und 
Räubereien, wie partielle Jnfurrectionen, an allen 
Enden any der Tagesorbnung find. Ein. ewergiicher 
feßer Gang der Regierung müßte diefem bald ein 
Ende machen, ſtatt deſſen aber reizt fie ſelbß bas Volk 
zu immer erneuerter Widerfpenftigfeit, anf der einen 
Seite dadurch, daß fie weber ernflih zu beſtrafen, 
noch angemeffen zu belohnen weiß; auf ber andern 
durch fortwährende Aenderungen und Aushedung wi⸗ 
berfinniger: Gefete, die nach vierzehn Tagen entweber 
wieder aufgehoben, oder gänzlich modiſicirt werben 
müflen. Dennod bleiben gerade die wejentlichfien 
Bedürfniffe auch in diefer Hinficht vernachlaͤßigt, wäh⸗ 
rend man wahre Kindereien auf's Tapes bringt. IH 
nit 3. B. die Errichtung einer Afademie ber Künfte und 
Wiſſenſchaften in Athen, welche man, wie ich höre, 
jetzt penjeetirt, eine wahre Thorheit in einem Lande, 
wo aus Mangel an Sorge für die Erziehung no 
fein Biertheil der Nation fchreiben und leſen ann, 
wo es neh an einer Dienge der wichtigſten Inſtitu⸗ 
tulionen in jeber Brande fehlt, und wo man no 
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hente des erſten Bebärfniffes eines polizirten Staatev, 
der Sicherheit, ſo ganz entbehrt, daß, wenn einer 
der neuen Akademiker eine wiſſenſchaftliche Reiſe im 
Vaterlande zu unternehmen die Abſicht hätte, er, ab⸗ 
geredmet bie Gefahr, auf den Felſenſtegen, die man 
bier Randftraßen nennt, - den Hals zu brechen, ſchon 
vor den Thoren der Akademie einer Eskorte von einem 
halben Dugend Gendarmen bedürfen würde, um fi 
Gut and Leben zu bewahren. 

Der Grund der bei Monemvafia in zwei Dör- 
fern fatifindenden Revolte iſt die neue Viehtarxe, 
welche unter Capo d'Iſtria 5 Lepta für das Schaf 
betrug. Dieſer mäßigen Beſteurung hat man ſeitdem 
eine (die jetzige Regierung nur zu oft charakteriſirende) 
Null hinzugeſetzt, ſo daß nunmehr 50 Lepta (3 per 
Groſchen) für jedes Schaf bezahlt werden müffen, 
was bei den magern Ermwerbsquellen dieſes Landes 
febermann als höchſt unbillig erſchein. Die Tare 
bdes Rindvicehg — früher 30 Lepta — iſt gleicher⸗ 
maßen auf 2 Drachmen erhöht worden, und die der 
Schweine anf 11. Drachmen. Das Drückendſte und 
Unzweckmaͤßigſte dabei aber iſt ber Umſtand, daß die 
jührfihe JZählung des Viehes (ſchon an ſich fo ge⸗ 
haäfſig) bereits Im November und Anfangs Dezembers 
vorgensmmen wurde, ſeitdem aber ber letzte unerhoͤrt 
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ſtrenge Winter ein Drittheil der Heerden und mehr 
aufgerieben bat. Demungeadhtet verlangt man von 
ben Befigern die Abgabe nad) der frühern Zahl, und 
es ift wohl natürlih, daß diefen noch nicht euros 
päiſch dreifirten Naturföhnen fo etwas als eine 
ſchreiende Ungerechtigkeit vorkommt, weit unerträgs 
licher noch, weil fie einen ſyſtematiſchen Charakter Hat 
und regelmäßig wiederlehrt. 

Unmwohlfeyn verhinderte wich heute, mein Haus 
zu verlaffen, denn in Etwas muß man ſchon dem hiefi⸗ 
gen Klima feinen Tribut bezahlen! Auch mein armer 
Palifar hat das Fieber bekommen. 


Den ı9ten. 


Die Räuber fangen an, fehr unbequem zu werben. 
Hente erfuhr ich auf officiellem Wege, dag man geſtern 
ein Haus neben dem Khan von Wurlis, wo ich vor 
1A Tagen übernachtete, audgeplündert und die Bewoh⸗ 
ner fihwer gemißhandelt habe. Eine andere Bande 
überfiel an bemfelben Tage ein Haus im Dorfe Bus 
tuchos, und der Anführer ließ der ganz allein anger 
troffenen Frau des Hausherrn faſt alles Blut abziehen, 
um den Ort zu erfahren, wo ihr Mann ſein Geld 
oder Geldeswerth verſteckt habe. Da die Frau den⸗ 


noch ſtandhaft in ihrer Weigerung blieb, befahl er, 
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ihr ſiedendes Del in den Dale du gießen, weile 
legtere Marter endlih dad arme Geſchöpf zım Ges 
faͤndniß brachte, 

Das dritte Opfer war der koͤnigliche General⸗ 
proturator von Tripoliaa fetbft, Herr Gulemis, ber 
sorgeßern auf feiner Herreife, unfern dem Khan Kre⸗ 
sata, von vier Bewaffneten angefallen ımd ſämmt⸗ 
licher bei fich führenden Habe beraubt wurde. Glück⸗ 
licherweiſe begnügten ſich die Buſchklepper damit, den 
erſchrockenen Rechtemann nur zu mißhandeln, ohne 
auf ſeine Naſen und Ohren den gewöhnlichen Anſpruch 
zu machen. Man iſt hier doppelt beſorgt wegen dieſer 
Borfälle, da ſie ſchon oft in Griechenland das Prä- 
ludium einer allgemeinen Inſurrection waren, und bie 
Abwefenheit des Könige eine ſolche begünftigen Fönnte, 
Dret vergleichen fanden bis jest feit Capo d’ Fftria’s 
Tode ſtatt, welche binfichtlich ihrer Wichtigkeit und ber 
Schwierigkeit ihrer Unterdrüdung diefen Namen ver- 
dienen, und immer größere Mittel zu ihrer Dämpfung 
in Anſpruch nehmen. Die erfte in der Maina, die zweite 
in Meffenien, die dritte in Rumelien. Dan muß bofs 
fen, daß die Steigerung nicht fo fortgehen wird. 

Da ih mic wieder befier befand, wänfchte ich 
noch, die vom Profeffor Roß unterfuchten Ruinen von 
Menelajum zu fehen, und ritt daher mit Herru Fen⸗ 








garns ab meinem Eecrctair Racinittings dahin. Mit - 
durchkrenzten die trümmerbebedien Säge Sparta’s 
no einmal, und fpäter ben Eurotas da, wo nad 
die Reſte der alten Brüde ſtehen, und erreichten in 
ungefähr drittchalb Stunden, von Miſtra aus gerad: 
net, bie fichle Bergfpige, auf ber bie Tempelzuine von 
Menelaium füh befindet. Es wird nad dem, was 
man hier nor füh ſirht, fehr Mar, daß die Boraus⸗ 
fegung mehrerer Schriftiehler und Geographen: Mies 
nelajum fey eine Stadt geweien, ganz irrig if, da 
außer den Ueberreſten des großen Tempels und eines 
andern Gebäudes Daneben bis fest nicht Die mindeſte 
Spur irgend seiner Grundmauer weit und breit zu 
entdecken war, auch die Hügel zu fpig und ſchroff für 
die Lage einer Stadt erfcheinen, obgleih man an einer 
Stelle nad ber Erbform ein ehemaliges Theater ver⸗ 
muihen möchte: Einer Sage nad fol fich unter dem 
Tempel ein Schauhaus, wie das des Atreus zu My⸗ 
lenaͤ, befinden, was genauere Unterfuchungen feſtſtellen 
müffen, Die drei oder vier Hügel, welche mit dem, 
beffen Spise ber Tempel Erönt, in Berbindung fleben, 
jo wie dieſer ſelbſt, find auf eine gefällige und: unge- 
zwungene Weile noch jetzt bergeflalt terraflirt, dag 
man faft ehemalige Kanftgärten pier vermuthen möchte, 
durch die dann wahrſcheinlich ein bequemer Weg nach 
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dem Tempel binaufführte. Die Ausſficht auf das Thal 
von Sparta von diefer, ben früher von mir genomme⸗ 
nen Ausſichtspunkten ganz entgegengefegten Seite mit 
der Kette des Taygetos in vollſtändigſter Ausdehnung 
vor uns, und den Eurotas in mäandrifhen Krüns 
mungen zu unfern Küßen, war von ergreifender Wir⸗ 
. tung, und wir zum Ichten Abſchied von biefer fo er⸗ 
innerungsreichen Gegend boppelt willlommen, Der 
ehemalige Plataniftad (was die Engländer den Thee- 
garten der Spartaner nennen würden) nimmt fi noch 
immer mit einer zahlreihen Gruppe hundert Fuß 
hoher Pappeln und ben fruchtbarften Fluren darum 
ber ſehr Rattlih aus, und kann unmöglid verkannt 
werden, ba feine Lage unter Menelafum ganz genau 
und entiprechend von Paufaniad angegeben wird. Um 
jest auch den von Doctor Roß entdedten Stein aufs 
zufuchen, mußten wir eine Biertelftunde höchſt be⸗ 
fchwerlich zu Buß klettern, was fi) nachher doch nur 
feblecht Iohnte, da wir den Stein (halb Würfel, halb 
Säule) von den Berggewäflern fo mit Erbe bebedt 
fanden, daß faum noch eine Feine Ede davon fihtbar 
blieb, an der wir von den gerühmten Thierfculpturen 
nichts mehr entdeden konnten. 

Auf dem Rüdweg, den ich querfelbein in geraber 
Richtung nahm, und dadurch eine ganze Stunde ab⸗ 


Pürzte, beſad ih eine in dem Felſen dicht Binter 
Mira befindliche Quelle in zum Theil antiker Faſ⸗ 
fung und von graziös componirten Hautreliefd ges 
fhmüdt. Diefe fielen brei Knaben vor, die eine 
ſchwe re Fruchtguirlande halten, welche ſich tief zwi⸗ 
ſchen jedem derſelben niederfenlt. In jeder Senkung 
ſitzt ein Greif und darunter ſtehen Hunde, auf denen: 
die Quirlande ruht. Die Knaben fehen verwegen und 
üppig aus, bie Thiere fehr bemüthig, und das Ganze 
it vortrefflih erhalten. Das Wafler der Quelle ge 
hört zu dem vorzüglichften in Griechenland. Auch 
nahm ich fogleih eine ganze Tonne davon mit mir 


nah Haufe. 


Den 2often Zunt. 


Die Ynfurgenten von Dionemvafia haben fich, 
yon einer dreifachen Uebermacht verfolgt, und zulegt 
in dem Dorfe, wo fie fih verfchanzt hatten, umzins 
gelt, ergeben müflen. Die Rüdfehr eines Theils der 
Gendarmen und des übrigen Militairs ift daher heute 
erfolgt, fo daß meiner Reife .nad dem Gipfel bee 
Taygetos zu morgen nichts mehr entgegen ſteht. Ich 
benuste die mir noch bleibende Muße zur Befihtigung 
einer Kleinen Kirche unterhalb Sparta’d Ruinen, wo 
Herr Doctor Roß alle bisher ausgegrabenen portatis 





ven Alterthümer unter Schloß aufbewahren läßt, und 
fah no vorher im Haufe bes Herrn Fengaras, dem 
die Oberaufficht über dieſe Gegenflände ayfgetragen 
iR, einen in der Maina gefundenen, ſchönen ‚Kopf. 
Nach der merfwürdig organifirten Schäbelbifbung def- 
felben muß er einen .auegezeichneten Mann darſtellen, 
Doch eriftirt im Antlitz Feine Aehnlichkeit mit einer 
mir befannten Düfte, fo daß alle meine Hypotheſen 
deßhalb leer ſeyn wärben. Das Haar ift kurz geſcho⸗ 
ren, wie der Backenbart, und über der Lippe zeigt ſich 
ein dichter Schnurrbart. Die Arbeit ſcheint altgriechiſch, 
und iſt jedenfalls von ſehr geſchickter Hand. Ein ko⸗ 
loſſales Bacchushaupt, umkränzt mit Weinlaub, ver⸗ 
dient ebenfalls Erwähnung, noch mehr aber ein Sars 
fophag aus weißem Marmor mit ſchönen Sculpturen, 
ber einer Fontaine zum Beden dient. Die fehmalen 
Seiten zeigen weibliche Sphynre, die langen bacchiſche 
Tänze. Trog mancher Befchädigung würde ex noch 
jedem Mufeum zur Zierde dienen, obgleich er mir 
bier im verborgenen Stadtwinkel und noch im Ges 
braud viel lieber war. 

Die Sachen in der erwähnten Kirche beſtehen big 
jegt nur aus fehr unvollkommenen Fragmenten. Das 
Städ eines Simfes, auf welchem verfchiedene Kämpfe 
Dargeftellt find, tft von fiböner Zeichnung, aber roher 
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Yusführung. Es könnte wohl daſſelbe ſeyn, deſſen 
Leake bei den Ruinen von Briſeäſerwähnt. Das Meike, 
was ich bier vorfand, if nur römiſch, was Die euro⸗ 
päiſchen Alterthümler in Griechenland wit fo viel 
Beratung „modern nennen. 

Um nidts in und bei Miftra ungefehen zu laſſen, 
erftieg ich gegen Abend den Gipfel des ſteilen Felfens, 
yon dem, wie ich bereitd gemeldet, die armen Krüppel 
der Spartaner den Salto mortale hinab machen mußten. 
Die Ausficht bietet eine wahre Schauerfcene von meh⸗ 
teren an taufend Fuß niederfinfenden Abgründen dar, 
mit grün und rofenrothbem Boden von bidht blühendem 
Dleander, glei) einem mit Blut befprengten Bette in 
der Tiefe. Nur dur die fchmale Deffnung der ſeit⸗ 
wärts fiehenden Felfen, in deren einem fich oben eine 
weite Höhle wölbt, fiehbt man in der Ferne, kleinen 
Gartenhäufern glei, das Dorf Parori mit feinen 
rothen Dädern und faftigen Gärten, wie Elyſium 
über den Zartarus, herüberwinken. 
| Bei meiner Nachhaufefunft fand ich mehrere Bes 
ſucher vor, unter andern den beraubten Procureur 
general von Tripoliga, einen noch jungen, in Paris 
erzogenen Dann, der in Aeußerem und Manieren bie 
franzöftfche Nationalität ganz angenommen hatte. Er 
entſchuldigte ſich, iu ſo unanſehnlicher Reiſekleidung zu 
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erſcheinen, da ihm bie Brigants nichts Anderes ges 
laſſen hätten, und machte und dann eine lebhafte Schtl⸗ 
derung feines unwillkommenen Abenteuerd. „Ich 309,” 
fügte er, „mit drei ober vier Landleuten, die auf Efeln 
vor mir herritten, ganz wohlgemuth meine Straße, 
und dachte eben darüber nad, wie übertrieben doch 
N immer alle Gerüchte von Unſicherheit der Straßen 
buch Räuberbanden zu ſeyn pflegten, da ich felbft 
nun fchon feit früh diefe am meiften verfchriene Ge⸗ 
gend und fogar den fchlimmen Paß hinter Krya Brifft 
durdritten hätte, ohne irgend etwas Verdächtigem zu 
begegnen, — als plöglich in einem ganz offenen Thal 
vier bewaffnete Männer aus den entfernten Büſchen 
auf und zuliefen, die Landleute vor mir unangefochten 
ziehen liegen, mich aber vom Pferde rigen und mein 
Geld verlangten. Ich gab meine Börfe mit einigen 
Thalern, worauf der Eine, höchſt unzufrieden, mich 
mit dem flachen Jathagan zu bearbeiten anfing, um 
mehr herauszuprefien, dem ich jedoch zu genügen nicht 
im Stande war. Unterdefien hatten die andern meinen 
Mantelfat abgefchnitten, und da fie auch hierin fein 
Geld fanden, feste mir der Wildefte feine Flinte auf 
fe Bruſt und drohte, mich augenblicklich nieberzu= 
— wenn ich nicht mehr Geld oder Geldeswerth 
herbeiſchaffe. Meine Uhr hatte man ſchon genommen 


und alt Taſchen durchſucht, aber nichts darin gefun- 
den. Jeht machte mein Diener, der auf ber Reife 
neben mir berlief, einen Berſuch, den Räuber abzu⸗ 
wehren, und fagte: wie fie einen Daun fa ſchlecht bes 
handeln könnten, welder Griechenland fo viel Gutes 
geiban. „So?“ rief. der Räuber, „wer ift er denn ? 
Died war der kritiſcheſte Augenblid für. mi; denn 
erfuhren die Menſchen, wer ich fey, fo war mein Tod 
unvermeidlich, um fo mehr, da ich feit einem Jahre 
in Berfolgung dieſes Gelichters allen Eifer gezeigt, 
den mein Amt mir zur Pflicht macht, namentlich aber 
einen befannten Chef feit 14 Tagen überall verfolgen 
ließ, defien Leute wahrfcheinlich jeßt vor mir ſtanden. 
Meinem Bedienten wintend, beeiferte ich mich daher, 
felbft den Räubern über mid Bericht abzuftatten, 
fagte, ich fey ein Kaufmann aus Miffelunghi, ber 


- fein Vermögen in der Revolution zugefegt, und da 


die Bufchflepper nun, während dad Gewehr immer 
auf mich gerichtet blieb, frugen, wie es in Rumelien 
ſtehe, erfreute ich fie mit fo viel falfchen Nachrichten 
über bie Siege der Inſurgenten, als ich ihnen glaubs 


würdig zu machen boffen durfte. Es war ein Glück 


für mid, daß ich meinen Paß in einer innern Weſten⸗ 
taſche trug, die ihnen bei der Unterſuchung entgangen 
wor; fanden fie ihn, und konmte Einer von ihnen 
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leſen, fo war es um mich geſcheßen. echt ertoͤnte 
ons dem Gebitſch ein durchdringenber Pfiff. „Wir 
wählen fort!” rief mein Peiniger; „Rechen wir ben 
Kerl nieder ober Iaffen wir ihn Taufen? denn @elb 
Sat er nicht mehr.” „Sch will ben Befehl des Kapi⸗ 
taind einholen,” erwiederte ein Anderer, und lief nad 
ben Büfchen. Wenige Selunden nachher erfchien dieſer 
wieder am Saum des Holzes, und winfte mit bem 
Zud, worauf der mich bisher nnausgeſetzt Bewachende 
wir noch zum Abſchied mit feinem Gewehr einem 
Stoß vor die Bruſt gab, und alle Drei hierauf ſchnell 
im Wald verfchwanden. Sch hatte meinen Weg no 
nicht 200 Schritt in möglidhfter Eile fortgefegt, als 
ich Landleuten begegnete, und fie zur Berfolgung ber 
Räuber aufrief, doch bemerfte ich bald, daß fie Dies 
nur pro forma zu thun Luft hatten, fonft wären fie 
sahlveich genug geweien, um dad Gefindel wenigftene 
theilweiſe zu fangen.” £ 

Dies kommt mir fehr natürlich vor, erwiederte 
ich, denn, da das Gouvernement nirgends ernſtlich 
ſtraft, müßten die Leute ſehr gutmüthig oder ſehr dumm 
ſeyn, wenn ſie ſich einer unausbleiblichen Rache der 
Ränder ausſetzen wollten. Wüßten fie, daß jeber auf 
der That Ertappie von einem Militair⸗Gericht verurs 
heilt und binnen 24 Stauden erkhoflen würde, fo 


wäre auch gewiß anf Beipülfe des ordentlichen Theile 
der Bevoͤlkerung zu rechnen. Der Procureur gönsrel 
zuckte die Achſeln. „Died hängt nicht von uns ab,“ 
fagte er, „und muß Föherem Ermeſſen überlafien 
bleiben.“ 

Alle Beiucher hatten mich verfaffen — die laue, 
transparente Nacht ward vom früh aufgebenden Monde 
verflärt, und ich beſchloß, in feinem Dämmerlicht no 
einmal der DBenetianer Geifterfiant zu durchſtreifen. 
Es war eine Scene voll unausfprechlicher Erregung! 
Wohl eine Stunde lang, durch Schutt und Doruem 
auf⸗ und abkletternd, irrte ich einfam in bem näcdhtlis 
chen Ruinen-Rabyrintb umher, weldes, in romantifcher 
Hinficht wenigſtens, die antifen Reſte Sparta's weit 
übertrifft, und überhaupt wenig feines Gleichen finden 
wird. Nur von längft abgefchiedenen Weſen umfehwebt, 
durch füße Schauer phantaftifcher Gebilde im Inner⸗ 
‚fen bewegt, fuchte ich endlich einen Ruhepunkt unter 
den verlaffenen Säulenhallen des alten Frauenkloſters, 
zwiſchen denen das ſchon in Rebelſchleier gehüllte 
Thal ſich nur noch undeutlich einrahmte. Die morſchen 
Thuͤren ſtanden offen, und der glanzvoll ſchimmernde 
Mond verbreitete Helle genug, um im Inneren noch 
einige Figuren auf Goldgrund zu unterſcheiden, wäh⸗ 
rend feuchter Moder, der alle Wände überzog, die 


übrigen Freskobilder fait fämmtlih verwifcht hatte. 
Sehe fhöne Säulen, theils aus Alabaſter, theils aus 
buntem Marmor, von verfchiedenartigen, wenig auf 
fie paſſenden Rapitälen gekrönt, flüsten das Schiff der 
Heinen Kirche. Sie ift, wie dad ganze Klofter, unter 
den griechifehen Kaifern halb im byzantinifchen, halb 
im manrifchen Sefchmad erbaut worden, und zeigt 
von Außen noch mehrere bunte Karben glacirter Ziegel 
in zierlich zufammengeftellten Muſtern. Ein fo ges 
fhmücter Thurm mit Spigbogen, mehreren Säulen- 
Etagen und reich gefchmüdten dreifachen Fenſteröff⸗ 
nungen darüber ſteht noch faft ganz. Ich erflomm 
ihn mit einiger Mühe bid zum Glockenhauſe, von wo 
die frühere Dispoftion eines großen Theils der alten 
Stadt, der Waffenplag, die Paläfte der vornebmften 
Behörden, einige Frenelirte Thürme u. |. w. bequem 
zu überfihauen waren. Alle diefe Etabliffements der 
Benetianer in Morea erweden ein wahres Staunen 
buch ihre Großartigkeit. Wie unerfchöpflich muß ber :- 
Reichthum jener Königin des adriatifchen Meeres das 
mals gewejen ſeyn, um ihr zu erlauben, fo enorme 
Summen auf eine entfernte Eroberung zu verwenden, 
die zu jeder Epoche nur wenig davon wiederbezahlt 
haben kann! Ä 
Indem ich, mehr in der Bergangenheit ale ber 
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Gegenwart lebend, biefen Betrachtungen uadhhing, 
ſchien ed mir, als fähe ich durch die Deffuung zu 
meinen Füßen, durch die der Glockenſtrang ſonſt ging, 
in der untern Gallerie eine dunkle Geſtalt vorübers 
gleiten. Obgleich fo mahe der Stadt fih ſchwerlich 
Räuber wagen möchten, fo war mir doch die Erzäßs 
lung bes General⸗Prokurators noch zu friſch im Ges 
dächtniß, um nicht auf Alles mehr ale gewöhnlich 
aufmerfiam zu ſeyn. Zum Herabfteigen war es indeß 
nöthig, durch den ganz bunfeln oberen Kirchboden 
tappend meinen Weg zu fuchen, was ich eilig zu bes 
werfftelligen begann; ich war aber noch in der Mitte 
defielben, als eine dDumpfe Stimme mir, wie aus ber 
Tiefe fommend, zurief: „Halt!“ Der Ton der beuts 
schen Sprache frappirte mich, berubigte mich aber auch 
zugleich; doch fand ich ungewiß fill, und war eben 
im Begriff, meinerfeitd zu fragen, wer da fey, und 
was dieſer Ruf bedeute, als eine viel leifere Stimme 
jest dicht neben mir flüfternd fagte: „Befürdten Sie 
nichts! Kin Freund will diefen einzigen günfigen 
Moment zu einer dringenden Warnung benugen.” Ich 
horchte ſtumm und nicht wenig befremdet. 

„Die Zeit ift koſtbar,“ fuhr die Stimme fort, 
„hören Sie mid alfo aufmerffam an! Sie waren in 
Athen das Spielzeug gefährlicher Menfchen, das Opfer 
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olliſcher Aeendwerke, von Kraften imterſtützt, welche 
vielleicht über die Grenzen unſeres Wifſens hinaus⸗ 
geben. Ueben Sie Vorſicht und hüten Sie ſich vor 
dem Manne, den Sie unter dem Namen Namor len⸗ 
wen: gelernt! Er iſt Ihr Feind, aus einer ganz andes 
ren Eiferſucht, als Sie almen. Do wacht für Ihre 
Sicherheit, wie ich glaube, fegt eine mächtigere Haud 
als die feine. Ich ſelbſt aber fand die Gelegenheit, 
und nutzte fie, nicht ohne perſoͤnliche Gefahr, Sie vor 
einer Berfuchung zu retten, ber Sie zu unterliegen 
fehr nahe waren. Man wollte Sie zu einem Ver⸗ 
brechen treiben, deffen Ratur Ihnen noch dunkel iſt, 
das Sir aber anf ewig gebunden hätte, 

Diefer Wink genüge Ihnen. Ich wiederhole e6: 
Hüten Sie ſich vor fremder Einwirkung fowohl, ale 
vor den Fallitriden Ihrer eigenen Phantafie — bis 
Griechenlands Boden hinter: Ihnen liegt. Dann den⸗ 
fen Sie mit Wohlwollen Zhred Freundes — aus 
Kurbes.” | 
Ha! Graf Erdmann, rief ich; dießmal bin id 
gewiß, dag Sie es find, und Sie follen jegt mir nicht 
mehr entgehen! „Laß die Todten ruhen!“ ſchallte jest 
von Neuem bie bumpfe Stimme yon unten herauf; ein 
Lichtſtrahl fuhr blikartig über die Dede des Boden⸗ 
dachs und zeigte mir den nahen Ausgang zur Treppe, 
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die ich mit zwei Schritten erreicht hatte. Aber der 
Mond war hinter Wolken getreten, und die ungewiſſe 
Dämmerung zu Unterſuchungen ſchlecht geeignet! Nach 
wenigen Minuten mußte ich ſie als ganz fruchtlos auf⸗ 
geben, und hatte ſogar viele Mühe, den langen Rück⸗ 
weg durch die Trümmer zu finden, während das Ge⸗ 
hörte mir manden Stoff zum Nachdenken nicht ohne 
einige Beunruhigung zurückließ. 


Neuntes 8 apitel. 


Befleigung des Taygetos, und Zug durch die Maine. 


„It is the soul that seos. The outward eyes 
„Present the object, but the mind descries,, 
„And thence delight, disgust, or cool indifference rise.‘* 
Crabbe. 


Puli⸗Vriſi (Quelle des Berghuhns), 
den 2ıflen Juni 1836 Abente. 

Die Temperatur war endlich fo geworden, wie 

ich fie liebe, d.h. 28 bis 30 Grad Reaumür im Schat⸗ 
ten, und genau um Mittag — welches aber hier noch 
nicht, wie in den civilifirten Städten Athen und Tunis, 
ein Kanonenſchuß flatt der fehlenden Thurmuhr an⸗ 
zeigt — machte ich mich zur Befteigung des Taygetos 
auf den Weg. Oberft Jatrakos hatte mir feinen Sohn, 
den Kapitain Giorgi, mit zwei Phalanı » Offizieren 
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und zwei Pallkaren, von been einer bir legtern eim 
zum Chriſtenthum üäbergegangener Aegyptier if, zur 
Begleitung mitgegeben; außerdem dienten uns vier 
unberittene Gendarmen und der Dimarch eines Dor⸗ 
fes am Fuße des Tapgetos mit zehn Milisfefdaten 
zur Bededung, welchem Gefolge fi noch mehrere 
Honoratiorn Miftra’s, worunter auch unfer zuvor⸗ 
fommender Wirth, Herr Saltaferi, fi befand, bis auf 
eine Stunde weit angefchloffen hatten. Einer von die 
fen Herren madte während bes Weges eine Aeuße⸗ 
rung gegen meinen Secretair, welche den griechifchen 
Nationalcharakter verrieth. Er bezeigte ihm nämlich 
feine Freude über die Ehre, welche ich ihm durch mes 
nen Beſuch erwiefen, wie er ſich fehr verbindlich für 
mid) ausdrückte, bebauerte aber zugleih, daß er diefe 
Ehre mit fo vielen Andern von der entgegengefebten 
Partei habe theilen müflen. Natürlich hatte ich Jedem, 
der mir Artigkeit bewiejen, diefelbe erwiedert, ohne zu 
fragen, ob er für Alt-Miftra oder für Neu⸗Sparta 
ſey, welche Worte bier wie weiland Buelfen und Ghi⸗ 
beflinen, weiße und rothe Rofe gelten. 

Wir kamen bei den Ruinen von Brifeä vorüber, 
bie ein mit Steinen bedecktes Feld anzeigt, nebft eini- 
gen unbebentenden Mauern auf einem fleinen Hügel 


daneben, und Yangten in drittehalb Stunden im Wohn- 
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ort bed und begleitenden Dimerchen, dem Dorſe Kmes 
kambi, an, das au der Hügelleite gegen bie Maina 
zu mit feinen einzeln zerfirenten Häuſern anmuibig in 
der Mitte eines Olivenwaldes liogt. Man ſetzte und 
hier mehrere Tänbliche Erfrifgungen vor, unter andern 
fehr guten, nicht raginirten Wein von ganz roſenrother 
Jarbe. Als ich von biefem, der und in einer großen 
Tafle aus buntem Milchglafe präfentirt wurbe, trinken 
wollte, fuhr einer der Gegenwärtigen voll griechiſcher 
Natũrlichkeit mit den Fingern binein, um eine Tleine 
faſt unſichtbare Fliege herauszufifchen, indem er mir 
serficherte, daß man fi fehr in Acht nehmen müſſe, 
hier Inſekten im Getränt zu verfchluden, da einige 
biefer Eleinen . Thiere giftig feyen und bie heftigſten 
Koliken ervegten. 

Nachdem ich das Gros meines Gepädes nach dem 
Shloffe bes Kapitan Georgi, der es unter den bieft- 
gen Klephten nicht recht fiher glaubte, auf-ber Straße 
nah Marathonifi mit einem meiner Leute und einem 
Theil der Eskorte vorausgefchidt, auch zur fpätern 
Dergbefteigung bie nöthigen Maultbiere gemiethet hatte, 
befiegen wir wieder unfere Roffe und wandten ung 
erwartungsvoll, aus der Plaine längs der reißenden 
Razina, einer engen Schlucht des Gebürges zu. Hier 
aber umſchloß und ſchon in wenigen Minuten eine fo 


bezanberude Begend, Daß ich nicht weiß, wo ich Worte 
bernehmen fall, um fe genügend zu beſchreiben. Denn 
man jebe Erhabenbeit der Schweiz. in einem Treib- 
Gaufe voll blühender ausländiſcher Gewachſe zeigen 
Idunie, würde der Effelt ein ähnlicher feyn, und had 
in Maſſe nud Friſche der Begebation, in glänzendem 
Grün aller Nünncen, wie iu blendender Yarbenysadt 
der mannigfaltigſten Blumen und Bluthen, vam Dufie 
aromatiſcher Gerüche jeder Art geſchwängert, weit das 
hinten zurüdbleiben. Kein dürres Fleckchen war bier 
bemerkbar; die Berge fah man bis zum Gipfel dicht 
wie ein goldenes Vließ in hellſchimmernde Loden ger 
hüllt, und ſelbſt die hoͤchſten Felſen erichienen farbig, 
mit wunderbaren perpendifuläven Bandſtreifen aber 
marmorirten Adern eben fo feltiam gezeichnet, als bie 
Felſen eigenthümlich geformt waren, bald ſpitze Pyra⸗ 
miden, bald tiefe und weite Höhlen, bald brillenartige 
Deffnungen darbietend, durch welche die entfernten 
Gegenſtände wie durd ein Perſpektiv geſehen ſich aus⸗ 
nahmen. Das Wuchern des Pflanzenwuchſes ging oft 
in einen wahren Muthwillen der Natur über, ſo daß 
Me breithlätterige Platane die Rofen des Dieanders 
zu tragen ſchien, und aus ben vollen Frderbüſchen ber 
Hühenden Raftanien Granaten ſich Ducchbrängten, deren 
fenrige Blumen von Kräuzen dunkelblauer Winden 


umfhlungen waren. Eine ſolche Stelle, deren Origte 
nafttät und Pracht nichts übertreffen kann, befand ſich 
in ber Nähe einer Berſchanzung aus dem Revolutions⸗ 
Priege, welche die Einwohner Kataphi nannten. Die 
Feſte ſelbſt trug viel zur romantiſchen Wirkung des 
Ganzen bei, hoch oben wie ein Adlerneſt vor dem 
ſchwarzen Hintergrunde einer tiefen: Höhle hängend, 
wo fie allen Bemühungen der Aegypter widerſtand, 
welche vergeblich diefen Pag zu foreiren fuchten. Einer 
der Milizſoldaten, ein fehöner ſchwarzbärtiger Lalonier, 
in reicherem Anzuge als die übrigen, der hier mitge- 
fodhten, hielt mein Pferd mit charakteriftifcher- Geſtiku⸗ 
lation an, um mir, bie Augen nod) von ber Erinnerung 
glänzend, die Details dieſer Begebenheit mitzutheilen. 

Nach zwei Stunden, die einen fortbauernden. Genuß 
gewährten, der Monate der Mühſeligkeit aufwiegt, 
erreichten wir, allerdings auf etwas mißlichen Wegen, 
das elegante und in hohem Grade malerifch gelegene 
Klepbtendorf Kumufta, meiſtens von Leuten bewohnt, 
bie uns allein eben fo fiher ausgeplündert haben wür- 
den, als: fie und jegt in Begleitung zweier Häupt- 
linge ihres Landſtrichs mit der freundlichen Ergeben- 
heit entgegenkamen. Hier vafleten. wir unter. einigem 
thurmbohen Platanen,. von Felſen umgeben, aus wel⸗ 
hen eine gefaßte Duelle in ſieben Röhren ſpringt und 
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in ein großes ausgefeuenes Beden fickt, au dem 
wir unfere Pferde tränlten. Ich kenupte biefe Zeit, 
um im Dorfe etwas umberzufieigen, war aber kanm 
zwanzig Schritte gegengen, als Sapitain Georgi wir 
mit feinem Palikaren eiligſt folgte, weil er, vote er 
fagte, mi bier nidt aus ben Augen laſſen bärfe 
Die Sorgfalt biefer Leute, wenn fie einmal etwas and 
freien Städen ımternommen, if wahrhaft erempfariftp 
zu nennen, und auch ein Zug, den die Griechen, wie 
manches Andere, mit den Arabern gemein haben. Der 
Spaziergang war fehr belohnend, befonders die Er⸗ 
fleigung eines Yelfens, der in Form einer Krone — 
: auf welcher bie Heine Kirche glekhfam als Mrem 
dient — dad Dorf in feiner Mitte überragt, Man 
ſah von hier, nach ber weſtlichen Seite gewandt, über 
einem Kaflanienwalb das Bergkloſter Golad, an bie 
fahlen, gramen Steinfegel des Tapgetos gelchnt, das 
neben. viele ſchwarze Fichtenthäfer, und dicht unter ben 
Bolten die hoͤchſte Schneeluppe des heiligen Elias, 
die wir am naͤchſten Morgen zu betreten hoffen. Auf 
der linken entgegengefegten Seite überfhaut man einen 
Theil: der Thalfſchlucht, durch die wir eben gekommen, 
und hinter ihr zwiſchen himmelauſtrebenden Felſen⸗ 
zinnen die Fortſetzung der Ebene von Miſtra, ger 
ſchloſſen vom Bergzug bes Malovo. 


Der Dimarch teieh vorwäris, Dean wir hatten 
aich re ale noch zwei Stander Tag vor ung, und 
ſgemnen noch Die höchſten Eizsenzelte an ber Quelle 
unter dem Gipfel Agios Elias eutſpringt. Hinter 
Euͤmuſta wird nun mit jebem Schritt das Land rauher 
und wilder, und bald erblickt man nichts mehr als 
Golfen, Ymien oder Tannen, burch die man ben ge⸗ 
faͤhrlichen Weg mühſam ſuchen muß. Einmal, als 
wir an der Höhe eines Abhangs hinzegen, verſam⸗ 
melte fih auf einem tiefer Hegenden Plateau eine 
ganze Compagnie Hirtenhunde, um und mit unmäch⸗ 
riger Wath und widerwärtigem Lärm anzubellen, bo) 
Menſchen ließen ſich nirgends blicken. Wir überſahen 
die Vorberge des Taygeios jetzt hinlaͤnglich, um hin⸗ 
ter ihnen eine Auſicht des Meeres zu gewinnen, wo 
auf der blauen Fluth Cytherens Inſel, wie von Flor 
umbält, im Schlafe ruhte. Der Pinienwald, welcher 
und hier oben umgab, war nicht ſchr dicht, beſtand 
aber aus uralten Bäumen, deren Stämme, oft yon 
‚Sirtenfenern ſchwarz verkohlt und audgehöhlt, Die 
Die unferer ftärkken Kiefern erreichten und an Um⸗ 
fang der Aeſte unfern größten Eichen nicht nachſtanden. 
Leider ward Das Wetter mit der Dämmerung fehr 
dunſtig, und als wir Bei ſchon aufgegangenem Haube 











das Ziel ber Kagebfehet errrichten, fanden wir tie 
Shludt von PuliBri mit genen Nebein aungehälkt, 
die ein heftiger wub eickalter Wind nicht zu semihailen 
wermoßte. Die Birken zundeten ein großes Feuer m, 
an das ſich die ganze Gefellfipaft, theils auf Key 
pichen, theils Auf der nactten Erbe, unter .eine Pinie 
Sagerhe, deren Laubdath neunzig Fuß im Durchmeſſer 
maß. Nichts konnte einer Raͤuberbande ähnlicher 
ſehen (und mehr als zur Hälfte war es vielleicht auch 
nichts andere), als diefer Bivouak mit den verfchies 
deniten Figuren, Trachten und Sitten, Jeder bewaffnet 
auf feinem Mantel Tiegend, während ber Bodifhlaud 
mit Wein die Runde machte, und ein gamer Hammel 
an rothen Flammen fchmorte, deren Dampfwolben und 
Aſchenfunken der Wind nicht felten wie einen Feuers 
regen Über und und unfere geladene Gewehre hinweg⸗ 
wirbeite. 

Rah beendetem Mahle warb aus dem Schulter 
blattknochen des  gebratenen Hammeld gemahrkagt, 
worein bie: Griechen deu feſteſten Glauben ſetzen. 
Man hält den transparenten Knochen gegen bie 
Hamme wie einen Lichtſchirm und unterfiuht bie vers 
fehtebenen Figuren, die fih in Roth und Schwarz auf 
ihm abzeichnen. ‚Die eine, ſtaͤrbere Seite bedentet 
immer Die eigene, bie entgegengeſetzie die feindliche 





Partei, wrb aus gewiffen Stellungen der Figuren, 
nr andern, mie unbelathten, geheimnißvollen An- 
zeichen eriennt man die bevorſtehende Zukunft. Das 
Sefuhat ſchien heute günftig ausgefallen: zu ſeyn, 
denn AJufriebenheit zeigte fih auf allen vom Wein 
und Feuer gerötheten Gefichtern, und ever fuchte 
endlich den Schlaf mit Gedanken, die mur ihm unb 
Bott. bekannt waren. 


Teiles Schloß Gurzuna, 
den 22ſten Zuni.. 

Man werte und ſchon um 1 Uhr, um ben weiten 
Weg vor dem Aufgang der Sonne, der vom Gipfel 
ans betrachtet werben follte, bis dahin noch zurück⸗ 
legen zu Tönnen. Nur Wenige haben biefen Gipfel 
befiegen, und Biele find vor dem Ziel zurädgekehrt, 
da die Erflimmung deſſelben im höchſten Grade be⸗ 
schwerlich und an manden Stellen gefährlich if, oben 
uud fa immer ein eiskalter Wind berricht, der heute 
‚zu einem förmlichen Sturme angewachſen war. Dem- 
ungeachtet zähle ich unter meinen Borgängern zwei 
berühmte Namen, die mit diefer Expedition militai⸗ 
riiche Zwecke verbanden. Der Erfte if. fein Gerie- 
gerer als Ibrahim Paſcha, der den Berg von ber 
Maina aus beflieg, um einen genauen Ueberblick Der 
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ganzen: Gegend zu gewinnen; der Zweite iſt der grie⸗ 
chiſche General⸗ ⸗Lieutenant Church, oder Stratiko⸗ 
Georgio, wig.ihn bie Griechen neunen. 

Man pflegt von Puli-Vriſi an, oder wenigftene 
in kurzer Entfernung, bavon, zu Fuß weiter zu fleigen, 


‚da aber unfere Maulthiere fehr gut waren, wollte ich 


verjuden, mid noch fo weit ald möglich ihrer zu. bes 
dienen, obgleich die Art dieſes Reitens hier nicht bie 
angenehmfte if. Man fit hoch über bem Thiere auf 
einem mit Teppichen belegten Padfattel, der durch 
nichts als einen Seid um den Leib des Maulefeld 
befeſtigt wird; andere zwei Stride bienen als Bügel, 
und bie ganze Vorrichtung if fo ſchwankend, bag man 
fh mit größter Vorſicht in der Balauce erhalten muß, 
um nicht mit umgedrehtem Sattel berabzufallen. Das 
Thier hat feinen Zaum, fondern wird an einer um 
die Naſe gebunden:n Leine von einem Führer geleitet, 
während ein anderer, um es anzutreiben, hinterher 
geht. Es war noch völlig dunkel, als wir aufbrachen, 
und blieb faſt eine Stunde ſo, in der ich, aller Er⸗ 


mahnungen und Weigerungen der Führer ungeachtet, 


meinen luftigen Sitz nicht verließ, bis an einer grade 
aufſteigenden Felſenwand alle Moͤglichkeit des Reitens 
aufpörte. Ich muß aufrichtig bekennen, daß die Dun- 
felheit viel zu dieſem Wagſtüd beitsug , denn als wir 
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bei Tage wieder auf demſelben Wege zu Fuß hinab⸗ 
ſtiegen, traute ich kaum meinen eigenen Augen, und 
würde, wenn ich es nicht ſelbſt erlebt, die Ausführung 
eines ſolchen Rittes für eine Fabel gehalten haben, 
auch hatte man Noth genug, die Thiere nachher nur 
leer hinabzubringen. 

Seit Afrifa des anhaltenden Fußgehens faft ganz 
entwöhnt, ward mir das Klimmen in der erften hal- 
ben Stunde äußerft peintih, doch nach und nach Fam 
ch wieder in den alten Gang. Wir gelangten jet 
an ein faft ſenkrecht abfteigendes hart gefrornes Schnee- 
feld, in das die Führer Fußſtapfen fchlugen, in welche 
forgfältig tretend, mir Uebrigen binübergehen follten. 
Herr Emil, der bei dem wahrhaft halsbrechend zu 
nennenden Ritt mir herzhaft gefolgt war, warb hier 
vom Schwindel übermannt, glitfchte beim erften Fuß- 
tritt aus und hatte von Glück zu fagen, daß er, am 
einen Stein fih) anflammernd, auf Händen und Füßen 
das eben verlaffene fefte Ufer wieder zu gewinnen im 
Stande war. Doch mußte er ben zweiten Berfuch 
aufgeben, und bfieb, Bergblumen fammelnd, auf dem 
Plateau zurüd, wobei er übrigens gewiß das Befte 
erwählte, denn ich und die Führer waren genöthigt, 
noch über eine Stunde im Schweiße unferes Angeſichts, 
den felbft der eifige Wind nur momentan bämpfte, | 











En. Zi 
fortzuffetkern. Bemunderungswärdig war Pie Uner⸗ 
müdlichfeit der Gendarmen und Milisfofpaten, die mt 
dem Anftand Tangender bie ſchwierigſten Klippen hinan⸗ 
fprangen, und, obgleich son Schweiß triefend, tod 
nie die mindefte Muͤdigkeit dabei verrierken. Ich ſeibſt 
branchte oft die Stůte ihrer Hände, ebe ich dem hei⸗ 
ligen Eliad — dem Erden ‚und Nachfolger des Helios — 
auf fenem Steinthrone meine Devotion bezeigen fonmte, 
wo ich mir, vor Kälte fhauernd, jetzt fehalich etwas 
von der feurigen Wolfe wünfchte, auf ber der Prophet 
einft gen Himmel fuhr. Die Bergkuppe läuft in eine 
regelmäßige koniſche Spige aus, anf der man einen 
viereckigen, loſen Wall von dem umherliegenden Fels⸗ 
gerölle aufgeführt hat. Während ich mich bier, voch 
in etwas vor dem unleiblichen Winterſtarme geſchützt, 
in zwei Mäntel gewidelt niederſetzte, und mein Per⸗ 
ſpeltiv befeſtigen ließ, vergnügten ſich meine mikiteiris 
ſchen Begleiter damit, zuerſt ihre Flinten abzufeuern, 
dann Schneekugeln in der Hand zu formen, von denen 
Jeder drei bis vier, gleich fo viel Bechern Befrornes, 
zu fich nahm und das Eis mit den Zähnen knirfchend 
zerbiß, wie mande Rente mit Inder zu than pflegen; 
endlich Iegten fie ſich ſelbſt, zu noch beſſerer Aküͤhlung, 
ſammtlich auf den Schnee Hin, und Kurden dort ıyon 
neiem ihre Gewehre. Dan flieht, die Rätur gewöhnt 
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ſich an Alles, aber fo abgehärtete Solbaten ſcheinen 
mir unbezahlbar. 

Obgleich kaum eine einzige Wolle ſich am Himmel 
zeigte, war die Witterung bach nicht günftig, denn 
ein dicker blaͤulicher Dunft umhüllte alle fernen Gegen- 
Rande, Bon der ungeheuern Ausſicht, bie ſich hier an 
Haren Tagen (weiche jedoch zu den höchſten Selten- 
heiten gehören) über einen ganzen Theil der Erbe, bis , 
in die Gegenden von Smyrna und felbft Konflanti- 
nopel, bis Malta, Sieilien und die jonifchen Inſeln, 
ausbreiten ſoll, fah ich nur wenig. Kaum konnte ich, 
wie einen unbeutlichen Nebel, Kandiq erkennen; von 
den joniſchen Inſeln zeigte fih, außer dem nahen 
Gerigo, Feine Spur, die Berge Rumeliens ſelbſt 
waren nur ſchwach fichtbar, und vom Archipelagus 
entdedte ich allein, über die Landzunge hinweg, 
Poros und ein Stück von Aegina, weil auf dieſe 
gerabe der Sonne Staplen trafen. Dagegen ges 
wahrte man allerdings den größten Theil des Pelo- 
ponnes, beſonders die Maina, Lakonien und Meffenien 
mit den Feſtungen von Soron und Modon, gleich einer 
ſauber gezeichneten Landcharte unter fich, zur willkom⸗ 
menften ımb vollſtaͤndigſten Drientirung. Immer noch 
awar biefe Ausſicht von hohem Intereſſe — doch lange 
wicht das, mas fie feyn konnte, wenn Elias gewollt 
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BER): Die Inia: Zpik zur Erfeigung des Taygeia⸗ 
mag vielleicht Ende Oltobers oder Anfang Novembers 
burg. vor echer nach Regemmeiter ſeyn, we bie gewal- 
Hgs Sanue micht mehr fo piel Düne aus deu Thaͤlern 
amporsieht. A. braweifle, daß im Sommer je ber 
Webenbiid‘ alumfaſſend dep. Nach der franzoͤßſchen 
Meſſong ift der Bipfek ;des heiligen Elias 2390 Meter, 
alſo eywas- über 7000 Aus hoch, 50 Fuß höher als 
ber Kyllene am Styr im Gebuͤrge Khelwos, nad dem 
Tapgetos der höchſte Berg in der Morea, wie man 
ach von hier deutlich: gewahr warb... Mir. hatten- zur 
Erſteigung des Agios Elias von der Eheng and vier 
Stunden zu-Pferde, eine zu Manlejel und anderthalb 
zu Fuß gebraucht; der Rüdmarih bis Puli- Brifi zu 
Buß exsforderte etwas über zwei Stuyden, und ie 
glaube, daß ich nie in meinem. Reben. ermüdeter ge⸗ 
weſen bin, als bei meiner Ankunft. daſelbſt. Man 
ſollie meinen, Alben babe ale Eapua auf mid. ge 
wirkt, denn als ich darch den Beruf einiger Kühel 
Milch nur den unauslöſchlichen Durk in etwas gaſtillt, 
verſchlef ich den halben: Ing: wir;toht. unter ber; grafen 
Yinie, bis um brei Uhr Kapitan Giorgi, her, nod 
weit fräher als mein Sacretaig, ‚auf halhem Wiege 
umgrhehet war, weil er ſich zu erfhäpft fühlte, mich 
meche und briageud bat, aufzußchen, da ‚neh eine 


— und deſchwertiche Tour ne w Wrisiene er 
zrruckzulegen fey. 

Neue Anſtrengung widerer Art * — 
Ye Müdigkeit. So ging es auch mir, und die ent⸗ 
sirdenden Gegenden, durch die wär rikten, gaben SAL 
Weit und Körper die nöthige Friſche zuräd. Wis zur 
Matenenquele- in Kuͤmuſta verfolgten wir die frühere 
Straße, von Hier an aber eine nene, bergauf, bergab, 
am teilen fer milder Bergbäche, vurch Schlachten 
mit ſchwarzen Felswänden eingefaßt, aber faſt inimer 
auch umbufcht, umſchattet und umblüht von ber’ reich⸗ 
len Begetation, in der nur die Dornen und Staqh eln 
zu viel waren, welche fih im permanenten Heinen 
Wriege mit unfern Kleidungsfiikfen befanden. Die 
Börfer, deren wir mehrere antrafen, Haben in ihrer 
Bauart, die weit weniger ſchlecht if, als in ben ebeneren 
Gegenden des Peloponnes, ganz bie Häuferforık umb 
das maleriſche Anſehen der Ätafienischen, und wiele 
'Ausfichten wurben burih: ihr ſtufenweiſes Eimporfieigen 
ven ben Berglehnen höchſt anziehend gemacht, doch den 
Vuafminaſftonspuntt diefes. Tichlichen. Gpagiereit® ge⸗ 
währte ein Kaſtanienwals, der dem Riofler Golas an- 
gehört, christiemikon topes, init Rapitın Blei 
fagie; denn bie Türk und Die Geiſtlichen Tiiagen 
fonft „Mein allen Grund und Boden. in Binheiiuuh, 














—2 
An vie Stelle ver erſten * der Mönly getan, 
daher des Gonvernements oft ion erwähniet umeg- 
meßlicher Reichthum an Rand, den es bie fest fo wenig 
au vealifiren verſtanden bat. 

Auf dem höchſten Bergrüden, den diefer Wald 
bedeckt, angekommen, von dem bie ehrwärbigen iu 
dicht gefchloffen in einen tiefen Keffel hinabſteigri, 
bietet fi ein Ueberblick des Taygetos⸗ Gebürges, mit 
Elias Throne gerade in der Mitte, dar, den keine der 
Höher gehabten Anfichten deſſelben an Schönheit uud 
Majeſtät erreicht. Der Toloffale Berg erfiheim 'Yier 
fo fähling und ohne alle Unterbrehung aus ber Tiefe 
ver Schlucht bis zum Gipfel emporfleigend, abs ſey 
er von doppelter Höhe, und entfaltet dabei — fa 
ſymmetriſch auf beiden Seiten von nahen Felſen ein- 
gefaßt, und durch den Borgrund der herrlichſten Blaıme 
mit einzeln herausragenden Steinkuppen geboten — 
eine folche Pracht und Anmuth der Kormen, daß ic 
nie mehr bevanerte, Tein Maler zu ſeyn, wen im der 
zanberifchen Abendbeleuchtung, die uns umfeahie, ein 
Bild feftzubalten, von dem die arme, zu ewigen Wir⸗ 
verholungen gezwungene Sprache durchaus feinen Be⸗ 
griff geben fan. Wir waren kaum hundert Schticte 
weiter durch ein ganz vom Walde umſchloſſenes Waizen⸗ 
feld geritten, als wir, höchſt überraſcht, auf der am- 
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un Feitt bs. ſchmalen Bargrückens, über einem 
zweiten Valde, diefamal aber .gemifchten Holzes, unter 
Dem die Eiche daminizte, ben Meergolf von Mara⸗ 
thonift, zwifchen Kap Matapan und Rap Malia, einen 
Theil Der Maina, und das leute Ende ber Ebene La⸗ 
beniras mit dem fich hinter ihr Tagernden Gebürge 
von Monemvaſia, vor uns liegen fahen. 

Auf dieſem Punkte — mit dem Doppelblid im 
geei verſchiedene Welten, hier auf den fi) Über grü⸗ 
nem Teynich in Die Wollen verlierenden Riefenberge, 
doert auf die blaue, die Wollen in der Tiefe wieber- 
ſpiegelnde Meeresfläche — möchte ich Griechenlands 
Haupiſtadt fehen, wenn man bei Wahl der Rage einer 
folchen nur Die Schönheit berüdfichtigen dürfie! Dann 
wärben Meifende (von welchen. vielleicht noch Keiner 
Dielen Fled auffand, weil weder eine Randftraße da- 
bin füpet, noch antile Ruinen fich daſelbſt hefinden) 
eine andere Idee yon griechiſcher Natur mit fi hin⸗ 
neomehmen, ald fie fich in den verbrannten Sluren 
hend, in der baumlofen Ebene von Patras, und 
uuisr dan kahlen Bergen der Argolide träumen können. 

Auch das Dorf Goranus, das wir. nad einer 
halben Stunde erreichten, und wo ein Schloß bes 
Oberſen Jatrakos, Bruders des Tetrarchen, ſteht, 
Dem Ibrahim ebenfalls Bart zufepte, if fehr vortheil⸗ 


BER. 
Haft, zelegen. Bew Taygetos, der. überall wem. 


Seue ſich weit grandiofer ald von Miſtra aus yehfen- 
tirt, nech aus der Ferne überragt, und mit feiern 
vegeimäßig gereißten Häufern, gleich den Gteinftufen 
eines Ampbitheaterd zum Fluſſe nieberfleigend, auf 
allen Seiten von Bufch umgeben und mit malerifchen 
Ruinen venetianifcher Schlöffer gefhmüdt, gab biejer 
Ort ung, als letztes Bild in der bunten Galerie dieſes 
Tages, noch zum Abſchied eine der ſchoͤnſen Erinwer 
rungen mit auf den Weg. Denn von bier an wird 
nun die Gegend öber, die hoben Bäume verlieren ſich 
nach und nach, nur niedriges, immergrünes Strauch⸗ 
wert und Haidefräuter bebeden die Hügel; in den 
tiefen Schluchten allein fieht man noch zuweilen einige 
von Hainen umgebene Wohnungen, und zeeftäne 
Tpürme trauern auf den Bergfpisen. Aus einem dieſer 
Thäler ftieg jebocd ein wunderſam geftalteter Tabler 
Selten auf, der durch feine Form an. den .mährchen- 
haften Krafen erinnerte, und Dazu auch vorn ass Kopfe 
mit einer runden ſchwarzen Höhle verfehen war, Die 
fein großes Auge ſchauderhaft täufchend barftellte.. Dies 
drobende Auge blickte unverwandt nach einer baum⸗ 
Infen, grünen Bergebene, auf der wir bald darauf bie 
niedrigen Thürmchen und die langen Schießſcharten 
yon. Kapitan Giorgi's feſtem Schloͤſe gewahr wurden. 
Sübdoſtl. Bilderſaal. III. 18 
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Bier mefing ums, im Gomnkagehfmud uud wichen 
Greſchmeibe, die junge Hauswirthin, eine folphiben- 
arige Goſtale mit binden Haaren and blauen Uugen, 
sine Toter Petro Bey’s und die reizendſte Griechin, 
die ich bis jent noch gefehen. 


Narathoniſi, den Iafen Iumi. 

Wir waren im Schloſſe des Kapitans auf das 
Derzlichfte bewirthet worden, und wir, wie meinen 
Beuten, hatte man aufgetifcht, was Das Haus vermochte, 
denn Died bier find vornehme und wohlhabende Leute. 
Dennoch war meine. Stube ohne Fenſter, und von ber 
Urt, daß der ärmfle unferer Handwerker fie Taum für 
bewohnbar halten würde. Die Famtlie felbit refidirte 
und fihlief, weil wir jegt allen disponibeln Pla ein 
nahmen, in der Küche, und Emil horftete im Thurm⸗ 
dach mit den Eulen. | 

Als ih am Morgen Abfchieb nahm, Fühte mir 
die ſchoͤue Frau, obgleich eines Fuͤrſten Tochter, nad 
srientakifcher Weiſe mit den Kindern die Hand, und 
auch die Dlutter des Kapitans erfchien in fo unterges 
sebueier Geſtalt, Daß fie ſich während der Zeit unferes 
Aufenthalts, obgleich durch reihe Kleidung, doch durch 
Ger Beſchaͤftigung kaum von einer Hausmagd unter⸗ 
ſchied. So find die biefigen Sitten — immer: non 
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nevem Home:’ö Eailderungen und meideufener — 
wunderbar flationair geblichen, 

Diekelbe unſcheinbare alte Frau, bie jegt fo willig 
jenen häuslichen Dienft verſah, übernahm, als ihe 
Mann Ibrahim's Gefangener war (was die Familie 
durch Sklave ausdrückte), und Ibrahim ihr Schloß 
mit feinem DBerggefibäp belagerte, in eigener Perſon 


das Commando der Beſatzung, und. vertheibigte ſich 


mit folcher Entſchloſſenheit und Umficht, daß der Feind 
unverrichteter Sache nach vier Tagen wieder abziehen 
mußte. Ein von ihr gefangener Araber, ben fie fehr 
gut im Schloffe behandelt und ihm dann ſeine In⸗ 
Aruftion gegeben hatte, trug am meiſten hierzu bei, 
indem er, ſcheinbar feiner Haft enifprungen, fi bei 
ben Aegyptiern mit ber falſchen Nachricht einfand, dag 
das Schloß eine Beſatzung von 300 Mann habe, und 
Ibrahim nur Zeit und Menſchen vergebens bavor vers 
lieren werde. Der Araber fuchte ſpäter verabredeters 
maßen die Familie wieder auf, warb Ehrik, und if 
derſelbe, deſſen ich bereits ald des Kapitans treuen 
Diener erwähnt. 

Er nerfah heute wie geflern das Gefchäft unſeres 
Wegführers, mit Flinte, Piſſolen und Dolch bewaffnet, 
mad in Pantoffeln vor uns hertrabend; dabei nahm 
ex aber oft fo ſchwer zu paſſirende Richtungen, Daß ich 
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in dem far nadurchdrinuglichen Didide und Dornen» 
geflecht einmal mit meiner wolfenen Bernusd und großem 
Strohhut vollkändig feitgehalten und verwickelt blieb, 
His mid die Geubarmen wörtlid mit ihren Hirſch⸗ 
fängern wieder herausgehauen hatten. Nach zwei 
Blunben überfhritten wir die Grenze der Maina auf 
einem Berge, von wo man einen großen Theil der 
ganzen Provinz überfehen fonnte. Bezeichnend für dieſen 
Landesthril find: 

Erftens: die forgfältige Eultur aller irgend da⸗ 
zu fähigen Stellen; 

Zweitens: ter ungemein liebliche Anbiid ber 
Hügel, weldye die Edene durchziehen und fa 
durchgängig mit lockern Gruppen der Bela 
nidi⸗Eiche befegt find, ‚die Fleiner als bie 
unfere, aber von fehr gefälliger Form iſt, 
und deren Kruchiichalen zum Blaufärben unb 
Gerben dienen. Sr 

Außerdem findet man die immergrünen Eichen⸗ 

forten, prinos und ilex conifera, deren Galläpfel zum 
Rothfärben benugt werden und einen bebeusenden Ause 
fagrarsifel uad) italien und Tunis abgeben, in welchem 
legtezen Orte namentlich die daſigen Fes biefem Stoff 
aräßteniheits ihre ſchoͤne und Dauerhafte Farbe verbanten. 
Drittens endlich geben Die. Menge ber einzeln 
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ſtehenden, feſten Thlürme anf den Höhen (Pyr« 
908 genammt) dieſer Landſchaft einen fehr eigen“ 
tbämfichen Charafter. Ä 
Das Gouvernement bat zwar während ber letzten 
Inſurreetion viele diefer Thürme zerfiört, bie jebt tm 
Ruinen Tiegen, nachdem Alle vorher aufs Aeußerſte 
yertheibigt worden waren; mehr als die Hälfte aber 
find noch wohl eonfervirt geblieben, und erfcheinen fett 
zum Theil glänzend weiß übertündt. Die Regierung, 
welche zuerfi die Demolirung aller ohne Ausnahme 
verfügte, bat ſich nachher damit begnügt, bag nur ein 
Stod derjelben abgetragen werde, was jedoch eben« 
ſalls in Vergeſſenheit zu geratben feheint nnd nur 
theilweiſe befolgt worden ift. | 
Wir hielten in einem Dorfe an, um das weit 
hinter und zurüdgebliebene Grpäd zu erwarten, und 
wurden von den Einwohnern, die fchnell Teppiche für 
und im Schatten einer Eiche auf den Hafen breiteten, 
wit verſchiedenen Erfriſchungen bewirthet, für meldhe 
dieſe Leute nachher durchaus nichts annehmen wollten; 
eben fo hakte auch KRapitan Giorgi nicht gelitten, daß 
ſeine Dienerſchaft von mir irgend ein Trinkgeld ers 
kiekte, eine Uneigennützigkeit, an dic wir bisher werig 
gewähnt worben warem Es fiel und auf, in Lalomen 
und der Maina weit mehr Schönheit bei dem weib⸗ 
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kichen Geſchlechte anzutreffen, als im übrigen Griechens 
fand, fo weit wir es bis fett bereisten, was abermals 
noch heute den Ausdrud Homer's rechtfertigt, der La⸗ 
fonien „das ſchoͤnweibige/ nennt. Auch ift die Tracht 
im der Maina von ber bes übrigen Peloponnes ver- 
fihieden, die Fustanellen der Männer verfhwinden, 
und die arabifchen weiten Hofen nehmen ihre Stelle 
ein, fo dag nur bie Bernus und die abraferten Haare 
fehlen, um die Mainotten in ihrem Anfehen ganz iden⸗ 
tiſch mit den Afrikanern zu machen, yon denen fie die 
braune Hautfarbe und einen guten Theil ihres natürs 
fihen Anſtandes ſchon befigen. 

Kapitan Giorgi zeigte fih als der forgfältigfte 
und erfahrenfte Esfortenführer, den wir wünfchen konn⸗ 
eu, Bei jeder bebeuffichen Paſſage verfäumte er nie, 
alle möglichen militairiſchen Vorſichtsmaßregeln anzu⸗ 
ardnen, und nahm gewoͤhnlich ſelbſt feinen Mas. am 
einer dominirenden Stelle, von wo er Alles überbliden 
Sonnte, und die er nicht eher verließ, big keine Ge 
fabe mehr zu beforgen war. Dft fahen wir ihn von 
freu große Haufen von Ranbleuten, die fi, verwun- 
dert Aber unfern Tangen Zug, zufammenrottirt hatten, 
eiftig haranguiren, und fein Wort ſchien überall! von 
Bebeniung zu fepn. Er und fein Diener ſahen dabei 
abenteuerlich genug aus, da fie fi beide, zum Schuß 
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gegen die Sonne, weit abſehende Rränze von Farren⸗ 
aut nm den Fes gewidelt hatten, was beſonders dem 
dicken Aegyptier mit feiner tonnenarigen Fustanglle 
ganz das Anfchen eines Silens gab, Eroöffnet ward 
die Karavane durch meine brei Hunde, benen wein 
Palikar, Sehr elegant in reiben, geibgehicdten Sammam 
mit weißem Unterzeug gefleidet, folgte. ‚Hinter dieſemn 
gingen zwei Gendarmen und ſechs beladene Maulihiere, 
yon ihren Treibern geführt, welche legterr die Zelk- 
Rungen wie Langen aufrecht in ber Hand trugen; 
dann erblidte man, fich mit wichtiger Miene und einem 
großen Schnurrbarte hoch auf jenen Küchenthrone 
brüftenn, Me Haupiperfon der Gavalcade — meinen 
Koch Jannis, rundum von den Inſignien feiner Herr⸗ 
fhaft, als Bratfpieh, Kafferole, Viktualien u. ſ. w. 
umgeben. An dieſen ſchloß ſich unmittelbar weine 
Benigkeit an; hinter mir mein Secretair und bie ans 
bern zwei Geundarmen; biefen folgte, einem Käraffier 
Afmlih gekleidet und bewaffnet, der lange Ackermam, 
ſtets in halb griechiſcher, halb deutſcher Konverfation 
mit feinem wiehernden und zu Unfug bereiten Karagus 
begriffen. Die Arriergarde und Seitenpatrouillen bil 
deren ber Kapitan Giorgi, ſein berittener Phalanx⸗ 
offigter und die übrigen Palikaren feines Seſolges 
u: det. | 
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Bi Maraifonik, dad wir erſt mit Untergang ber 
Sonne erreichten, if der Sig eines Eparchen und 
Hauptort der Maina, gleicht aber nur einem Fiſcher⸗ 
dorfe. Es ſteht auf der Stelle des alten Migonium, 
wo Yaris und Helena Tandeten, gegenüber der Stein 
inſel Kranae, und an den kahlen Kelfen Kuͤmaro (ehe⸗ 
mals Laryfium) gelehnt. Wir fanden, als eine bes 
fondere Galanterie, am Thore die ganze, aus etwa 
zwanzig Mann befiehende, Diltzgarnifon in Parade 
aufgefellt, und auch bie ganze Bevölkerung der Stabt 
ſchien ſich verfammelt zu haben, um unfern Einzug gu 
verherrlichen. Nach den gewöhnlichen Bekomplimenti⸗ 
rungen wies man mir ein ſehr gutes Haus bei einem 
reichen Kaufmann, einem Enkel Zamet Bey's, an, we 
ih mich aller, vernünftigerweife bier zu erwartenden, 
Bequemlichkeiten erfreute. 

Nur eine -Biertelftunde von Marathoniſ entfernt 
beſinden ſich, über ein kleines Thal zerſtreut, das ein 
jest faſt waſſerloſer Fluß durchſtrömt, die Ruinen vom 
Bytpien (heute Paliopolis, die alte Stadt genannt), 
aus deren Steinen Marathoniſi größtentheils aufger 
bast wurbe, weßbalb auch nur ſehr wenig mehr bar 
von übrig iſt. Mas Theater, mo Leale noch viele 
Masmerfiufen fah, iR jet Taum.ınghr zu crlaunemn, 
und über unb über mit Wein bebaut; auch von deu 
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übsigen Gebaͤuden, deren Grundmauern ſich um Theil 
weit hinans in's ſſache Meer erſtreiten, iſt bie frühere 
Beſtimmung sit mehr wahl auszumitteln, mit einge 
ger Ausnahme ber Agora, welche die Jnſchrift auf 
einem ‚Steine noch bezeichnet. Am Berge Barpfium 
Geht man, ungefähr: 500 Schritte yon den Ruinen 
abgelegen, einen im Zelfen ausgehauenen Sig, nad 
der von Pauſanias gegebenen Befchreibugg vielleicht 
der Stein Argos, wo Oreſtes, ale er ſich darauf ge⸗ 
fest Hatte, von feinem Wahnſinn befreit murde. Es 
if fſonderbar, wie ſich anbere werthvollere Dinge im 
Laufe der Zeit durch bloße Nachläßigkeit ganz ver⸗ 
lieren und in Bergeffenheit gerathen. Se ift der ber 
rühmie Marmerbrud bei Krofene, deſſen buntes Pro⸗ 
du in Rom außerordentlich hoch gefehäbt wurde, wech 
nicht wieber aufgefunden worden, und eben fa unbe⸗ 


kaum iſt jebt jene Art Schalthier, welches man in 


großer Dienge an den Ufern der. Maina fing, und bas 
einen Purpur Tieferte, ber an Güte nur dam von Tyrus 
nachſtand. Ich bemerkte außerdem an bem erwähnten 
Berge eine andere antife Arbeit, Die mir zum bloßen 
Brhuf eines Steindruchs u vegefhnäßig erſchien, um 
wahrſcheinlich zu irgend einem befandern Zwecke ges 
Sient haben muß. Es if ein in den Felſen gehauenes 
wm glatt abgeurbeiteres halbes Quabrat von zwauzig 


a 





FJuß Lnge und gleicher Höpe, Bei einer Tiefe von 
acht Fuß; ein drei Buß breiter Steinſig laͤuft zuſam⸗ 
menhaͤngend um alle drei Suiten, und gewäßet einen 
angenehmen Ruhepunkt in dem Fühlen Raunıe. 

Da Maratbonifi der Hauptflapelplag für die Ers 
zeugniſſe Raloniens iſt, fo würde ein bedeutender Ber⸗ 
Sehr bier Hattfinden, wenn eine nur etwas prafitfablere 
Landſtraße von Miftra hieherführte, woran aber ſchwer⸗ 
166 febald zu denken if. Dazu kann man ſich nicht 
einmal orbentlihe Laſtihiere bier verfchaffen, und wir 
Yatten noch nirgends fo viel Roth, unfer Gepäd forts 
zubringen. Die biefige Epardie zähft an 50 Orts 
ſchaften und ift die reife in Maina, obgleich bie 
weite, bie von Zimova, einen grögern Umfaug bat 
und über 80 Orte enthält, aber wegen- fleinigen Bo⸗ 
dend weit weniger wohlhabend if. Democh liefert 
dieſer ſteinige Diftrift dad beſte Del und den beſten 
Honig Griechenlands. 

Dex Eparch zeigte große Eleganz in feiner voſem. 
und erſchien täglich in Seide von anderer Farbe mit 
fdmesmwnißer Fustanelle gelleidet. Er ſprach gut italie⸗ 
miſch, und begleitete mich am anbern Tage nach Mavro⸗ 
anni, dem jegt zerſtörten Schloſſe Zamet Bep’s, ber 
tinſt eine große Rolle Hier fpielte, und in feiner Berg 
son ber man eine ſchoͤne Kalt anf ven elf amd 


dad jenfeitige lachende Nal von Palasa Hat, alt 
Mend reine Diode Ihnten zu laſſen pliegte, weiche ie 
Armen der Gegend zu einem unentgeldlichen Mahle 
hinaufrief. Dbgtelh Mavrovimi mur eine halbe Stunde 
won MRareibonifi entfernt ift, weilte man mich de 
nidht ohne Bededung dahin gehen laffen, ein perma- 
nenter Zuſtand der IUnficherheit, an deu man füch zu⸗ 
Iegt hier fo gewöhnt, daß man immer wieber darauf 
anfmertfam gemacht werben muß, um feiner wicht ganz 
zu vergeſſen. 


Limeni, den 260ſten Inni. 

& wird einen Begriff von mainotiſcher Gaſtfrei⸗ 
Heit geben, wenn ich erzähle, daß ein gewiffer Kapitan 
Baftli meine Befanntichaft bloß deßhalb aufiudte, um 
mich zu bitten, im Fall ich nach dem, zwei Tagereiſen 
von hier entfernten Kiparyſia ginge, th ihm es doch 
ja wiflen laffen möge, denn er befiße dort ein Hawb, 
und wolle mir einen Tag, bevor ich Fame, vorauseilen, 
um mich daſelbſt würdig bewirtfen zu Finnen. Er 
Hoffe, daß ich zufrieden ſeyn werde, ſetzte er Kine, 
denn er habe Champagner und Bordeaus. Dies m 
beweiſen, legte er mir hierauf, nebſt mehreren andern 
Ateſten, das Dankſagungsſchreiben eines franzoͤſiſchen 
Sberſt vor, der, als Erkenmlichkeit für mehrere bei 


Hm zugebrachte Tage, ihm vitrvadzwantig Flaſcheu 
der genannten Beine überſchickt hatte, welche ber gule 
Bafilt nur für neue Sie aufhob. Ih machte mir 
indefien ein Gewiſſen daran, dem keineswegs rrichen, 
aber, wie mir der Eparch verſicherte, ſehr braven 
Manne, fo viel Beſchwerde und unmütze Koſten zu 
verutſachen, weßhalb ich Die Einladung mif dem herz«- 
lichſten Dante abfehnte. 

Nach zwei Ruhetagen, die ich in Folge der ans 
greifenden Taygetostour wirflich ſehr möthig Hatte, 
fegte ich meine Reife am 25ſten früh nad) Limeni fort, 
um bort der Familie Mavromichalis einen Befuch zu 
maden. Wir durchſchnitten das Thal von Päffava, 
wo ich zum erftenmal in Griechenland jene ſtahlblaue 
Diftelart wieder antraf, welche, wie eine Koralle ges 
formt, in der Gegend des Sauman fo häufig if, und 
mir daher eine angenehme Erinnerung an jenen, mir 
immer wie im Mährchenſchein der Tauſend und einen 
Racht vorfhwebenden Berg gewährte. Hier faub bei 
der leuten Inſurrection zwifchen Baiern und Mainots 
sen ein bedeutendes Treffen in der Nähe des Dorfes 
Yetrovani flatt, in welchem die deutfchen Truppen im 
Machiheil blieben. Das in Trümmern verfallene Schloß 


von Paͤſſava enthält einige helleniſche Mauern, welche, 


da auch im Uebrigen die Bezeichnung der Lage zutrifft, 


Die Beonuntieng begründen, daß fire bas alle Bad 
gefanden, beffen Homer erwähnt, und bad zur troja⸗ 
niſchen Expedition anıh fein Rontingent ſellte. Yenie 
hat eine ange Differiation Davkber, und wirklich muß 
man biefen Scheififieller befonders in ber Maina der 
wundern, wie er jeden alten. Stein in ihrem gangen 
Bereige auffucht, und tagelange Reifen mit allen Be⸗ 
fihwerlichkeiten, die fie bier zu Lande haben, ſich wie 
reuen Täßt, wo nur Der geringfie Anflug von Amtiquität 
zu fpüren if. Sein Bad) iſt Dadurch eines der lang⸗ 
weiligften in ber englifchen Literatur geworben, und 
um fo mehr, da er bei feiner Gelegenheit verfehlt, 
den eigenen Bemerkungen . einen langen Audzug aus 
feinem antifen Rival in der Langmweiligfeit, Paufanias, 
beizugefellen — aber als Führer für alles, was dad 
Alterthum betrifft, ſucht man auch vergebens ſeines 
Gleichen. Weniger zuverläßig iſt er zuweilen für bia 
neuere Zeitz; poetiſche Schönheiten exiſtiren gar nicht 
für ihn, und anſchauliche Bilder son Ratur und. Men⸗ 
fen findet man felten. Dies Lebtere ſoll jedoch fein 
Zabel ſeyn; denn von Einem Alles zu verlangen, 
wäre unbillig, ja, biefer Forderung zu genügen, viels 
leicht unmoglich. | 

Obgleich bie Thäler, durch welche unfer ben 
führte, gut angebaut und bie. umſchließenden Hügel 


darchgungig mit Inder Rebeuben. Belanibi> Michen be⸗ 
. fopt waren, Jake die Gegend im. inbrigen doch eiwas 
Bertrocknetes, bis wir mieber bie nad dem Bay Me- 
tapem gradatim niedriger auslaufende Kette des Tap⸗ 
gend beitaten. Hier trafen wir auf eine reizende 
Stelle zu kurzer Raſt. In einem wahren Walde upn 
Oleander, der ſich länge des Fluſſes Longaͤda mel 
eine Stunde weit erſtreckt, erhebt ſich vor einem kleinen 
Waſſerbecken eine alte Eiche, unter der umhergeworfene 
Steinblöcke mehrere natürliche Sitze bilden. Nahe 
gegenüber ſteht ein ſilberfarbener krauſer Felſen, an 
dem hie und da noch einzelne Oleanderbüſche empor⸗ 
Beigen, um eine ſchwarze Höhle mit ihren Blüthen zw 
befräuzen; rechts fieht man am Ende ber Schlucht auf 
figem Hügel ein verfallenes Schloß und das um⸗ 
buſchte Dorf im Dintergeunde an bie höheren Berge 
gelehnt; links zeigt fih in größerer Kerne die dunkle, 
adgeriffene Zelfenwand über Limeni, anf welcher bie 
Kapelle des heiligen Elias nicht viel größer ale ein 
Maulwarfshaufen erſcheint. 

Wir liegen aus dem Dorfe Wein, Wier und Brod 
holen, und verplauderten hier anmuthig unter dem 
Laubdach der vaterländiſchen Eiche die. heißeſten Sam⸗ 
ben. Als nad einiger Zeit die, aller Mühe ungeachtet, 
immer zurüdbleitenden Wanlibiere vorkeisngen, war 
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ans derſelben vor Arherditis exotiſcher Bahelt, ihren 
kauen Ohren und ihrem beifeen Freudengehelle ſchen, 
und warf gerade vor uns feine Ladung in's Waſſer. 
Fu bin ſchon laͤngſt fo weit, daß mic dergleichen 
Borfälle nur belufligen, und mit Fänftlerifhem Auge 
.. gefehen gewähren fie auch oft, heile durch die fdmeile 
AAmechſelung von Faulheit und regſter Lebendigfeit im 
dem charakteriſtiſchen Benehmen der Griechen, theils 
wegen ber Mamnigfaltigkeit der Koſtüme meiner Bes 
gleitung und ber beträchtlichen Zahl dieſes Gefolges, 
Me unterhaltendſten Scenes. Die fehon erwähnten 
driginellen Fluͤche ſpielen nicht Die geriugfte Rolle da⸗ 
bei, und während den jeben Augenblif unter dem 
Troß entſtehrnden Streitigkeiten glaube id, daß fi 
wenig Indivivuen dabei befanden, denen nicht, nebſt 
Beer, Mutter, Gott, Kreuz, Sungfrau und Familie, 
mebr als einmal bie — Dinge ange⸗ 
droht worden wären. 

Su der Nähe von Limeni, das an einer einer ſchmalen 
Meerbucht liegt, wird das Land, bei ſonſt impoſanten 
Formen, ſchauerlich kahl; es ſind, mit einziger Aus⸗ 
nahme der Eliaswand, nicht reine Felſen, ſondern 
vielmehr Felſenberge mit Schutt bedeckt, ſanft abge 
rundet und wie mit Beſen gefehrt, one bie mindeße 
Spur von. Vegetation. Rur wo Dörfer an ben. Ab⸗ 


Hängen, zuweilen über den Wolken, Angen, mageben 
diefe wenigen Haͤuſer bie und da einige Bäume, dent 
Steinboden mähfem abgerungen. 

Die Familie Mavromichalis, welche mi in Li⸗ 
meni mit der Tiebenswürbigften Gaſtfreundſchaft em⸗ 
pfing, und die zum Theil einigen europäifchen Anftrich 
angenommen bat, ift die angefehenfte und einflußveichfte 
in der Maina. Am anffallendfien in ihrem Kreiſe 
ſelbſt aber ift ein romanbafter Mann von noch romans 
bhafterer Erfiheinung. In der Zeit der Türken Mbasik 
(Kapitan der Maina), erffärte er fih im Anfang der 
Revolution, deren Haupt er in der Maina war, zuerſt 
sum Sultan berfelben, dann, zum König von Sparta 
und zugleich zum Patriarchen, in weldher legtern Qua⸗ 
lität er mehrere Bifchöfe orbinirte, die auch ihre 
Poften feitvem behauptet. haben, wie z. B. der jegige 
Despot von Miſtra. Während diefer Epoche ſchrieb 
er an Ibrahim, der von Koron aus Operationen ges 
gen die Maina begonnen hatte: „Fremder, was fuchft 
Du hier? Die Maina hat nur Steine, und jeber Stein 
muß durch einen Slintenfhuß erfauft werben. Auch 
können zwei Könige in einem Lande nicht exiſtiren, 
45 aber bin ſchon König von Sparta, und gebe Die, 
a8 ſolcher, den freundſchaftlichen Rath, fo ſchleunig 
als möglich unferem Lande den Rüden zu kehren, has 


BER. 
nicht für Dich beftimmt if.” Er machte feine Worte ' 
bald gut durch die Schlacht von Armiroͤ, wo Ibrahim 
großen Berluft erlitt, nnd auch fpäter nur theilweiſe 
und auf kurze Zeit feften Fuß in der Maina faflen 
fonnte. Selbft Zimova, wo nur Weiber, Kinder und 
Greiſe zurücgelaffen worden waren, wiberftanb ihm 
mit Erfolg; — in diefem Lande aber führen Weiber 
und Prieſter die Waffen nicht weniger gut als bie 
Krieger, und viele von ihnen flarben den Tod für's 
Baterland. \ 

Bei der Yandung König Dito’s legte König Katſis 
Mavromichalis alle feine Prätenfionen zu des jungen 
Fürften Füßen nieder, und begnügt ſich jetzt mit dem 
bef&heidenen Titel eines Oberſten und militairifchen 
Kreis» Infpectors der Maina. Obgleich ich auf ben 
fonderbaren Mann fchon vorbereitet war, warb ih 
doch von feinem erften Anblick überraſcht. Schnelfen 
Schrittes und von zahlreihem Gefolge begleitet, trat 
mit edlem Anftande und fovialer Miene ein großer 
. und bider, höchſt Fräftig geftalteter Mann von regel- 
mäßigen Zügen, mit geiftreichen blauen Augen, lang 
berabhängendem Haare und einem hoch aufgeringelten 
vollen, weißen Schnurrbart in das Zimmer, mir ein 
dreifaches Willkommen zurufend, indem er mir derb 


die Hand ſchüttelte. Sein. Koftüm war eben fo außer- 
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orbentlih wie feine Perſon. Er war halb türkicch, 
halb griechifch gekleidet, ganz ſchwarz vom Kopf bie 
zum Zug, Alles überreich mit Gold und rothen Kar⸗ 
neolen geftidt und mit Treffen und Quaſten beſetzt; 
um den Leib trug er eine breite, Farmoifinrotbe Binde, 
und über diefe einen Gurt aus Golbbrofat, aus wel⸗ 
chem, ftatt Säbel und Piftolen, eine Streitart mit 
faconirtem filbernen Stiel hervorfah. Die ganze Zeit 
jeined Hierſeyns zeigte er fih ſtets voll gefelliger 
Laune, Heiterkeit und Scherz, mit einem ungezwun⸗ 
genen Air von Superisrität, dad dem gewefenen Kö- 
nige wohl anitand. Als Patriarch bifpenfirte er fi 
auch ein für allemal von allem Faften, und ih wün⸗ 
[he jedem regierenden Könige einen fo guten Appetit, 
als diefer Erregent ihn, mit der munterften Unterhafs 
tungsgabe verbunden, ftets bei Tafel an den Tag 
legte. Richt weniger merkwürdig erfhien mir unfere 
Hauswirtfin, Madame Pittulattis Mavromichalis, 
eine würdevolle Matrone von hoher Seftalt, die eben 
fall8 in Schwarz und Gold gelleidet, und das Por⸗ 
trait König Dtto’d in Diamanten und Perlen gefaßt 
am Arme tragend, uns, nad griechiſcher Sitte, in 
eigener hoher Perfon Confitüren und Kaffee präfen- 
tirte. Das angeführte Bracelet ift ein Zeichen ber 
Dankbarkeit des Königs für eine feltene That. Wäp- 





rend der Inſurreetion von 1834 befand fi ein abge: 
ſchnittener Theil der deutfhen Truppen in großer 
Gefahr, als fih Madame Pittulattis fühn an die 
Spige einer Abtheilung Ropaliſten flellte, die inſur⸗ 
girten Mainotten unter einem dichten Kugelregen durch⸗ 
brah, wobei ihr Gewand an mehreren Orten zer» 
ſchoſſen ward, fi mit den Abgefchnittenen vereinigte, 
and fogleih mit ihnen einen verlaffenen Thurm bes 
feste, woburd das Gefecht bald eine günftigere Wens 
dung für die Truppen des Königs nahm. 

Am nädften Morgen befuchte ih Katſis und 
Petro Bey’s Mutter, eine gegen neunzig Jahr alte 
Dame, welche im Laufe der Revolution zwei und vier- 
zig ihrer direkten Descendenten fallen gefeben hat, 
und jegt in einfamen Uebungen der Srömmigfeit ben 
milden Troft der Religion auffucht. Ungeachtet fo 
ſchweren Unglüds iſt ihre Rüſtigkeit noch fo groß, 
daß fie täglich einigemal zu Fuß, und gewöhnlich 
ganz allein, eine Kirche befucht, die über eine Biers 
telftunde von hier entfernt auf einem Berge Tiegt. Es 
it aber dies Unternehmen, ſchon was ihr eigenes 
Haus betrifft, feine Kleinigkeit, denn fie wohnt im 
zweiten Stod, wohin eine nur in den Zelfen gehauene 
Treppe führt, welche ich felbft faum ohne Mühe ers 
füeg, da eine ber Stufen drei volle Fuß hoch und 


nur einen Zuß breit wer, ein oben barüber hervorra⸗ 
gendes Steinſtuͤck aber bie ſchwierige enjambde nur 
in ganz gebüdter Stellung erlaubte. Diefe mißlichen 
Approhen wurden uns indeß nicht allein durch bie 
Bekanntſchaft der alten Dame vergütigt, fondern wir 
fanden bier auch ganz unerwartet eine jugendliche 
Benus des Prariteles in Fleiſch und Blut verwandelt, 
endlich eine v ollendet ſchöne Griechin nach antifene 
Seal! Ei war au eine Mavromichalis, die ſechzehn⸗ 
jährige Schwefter des jungen Eparchen von Argos, 
den ih das Vergnügen gehabt hatte hier wieder vor⸗ 
zufinden, wo er mir als fehr nöthiger Dolmetfcher 
bei der übrigen Bamilie diente, die nur griechiſch 
ſpricht. Das lieblihe Mädchen mit ihren ſchmachten⸗ 
ben Augen und dem ſchalkhaft lächelnden Munde, den 
die ſchönſten Perlenzähne zierten, machte uns Abends 
einen Gegenbefuh, erhielt aber wegen der Kaften 
leider nicht die Erlaubniß, zu Zifche zu bleiben, unge⸗ 
achtet aller Bitten, die wir deßhalb an den graufam 
unerfchütterlihen Expatriarchen unnütz verſchwendeten, 
der gegen die Mitglieder ſeiner Familie nicht ganz ſo 
nachſichtig als gegen ſich felbft zu ſeyn ſchien. 

Den Tag hatte ich zu einer Excurſion nach Zi⸗ 
mopa benutzt, die Hauptflabt der Eparchie, wohin von 
diefer Seite ein beinahe unpraktifabler Weg führt, und 





been Lage etwas fo furchterregend Defslates hat, daß 
id mir feinen fchrediicheren, deßhalb aber auch als 
Strafe paffenderen, Ort des Eril’s denen Tann. Ob⸗ 
gleich jedes Feld mit loſe aufgefchichteten Mauern ums 
geben iſt, welde von den innerhalb audgefprengten 
Felſen aufgeführt find, fo erfcheint doch ber ganze 
Feldbau hier nur wie eine Satyre; benn faum wirb 
man feine ſchwache Spur zwifchen den die ganze Hoch⸗ 
ebene bedeckenden Steinblöden gewahr, die überall, 
ich möchte fagen, üppig dicht aus den Feldern hervor⸗ 
wachſen. Die Berge umber find von der früher bes 
fhriebenen Qualität, glatt, einförmig, völlig kahl; 
und auf dem Deere felbft lag weit und breit ein 
bier trüber Dun, der neibifh kaum das Waller 
fiatbar werben ließ. Die einzigen Gegenftände, welche 
noch einige Abwechfelung in dem melancholiſchen Ge⸗ 
maͤlde hervorbrachten, waren bie ſchroff abgeriffenen 
Küſten von Capo grosso, und verfihiedene jener bie 
und da zerftreuten Thürme, deren die Maina einft 
über taufend gezählt haben foll. Sn Zimova refibirt 
ebenfalls ein Mavromichalis, Dberfi und Tetrarch der 
Hhalanr, bei welchem wir abfliegen. Er ließ alle 
feine Spartaner in. Parade aufmarfhiren, allerdings 
eine. Sammlung der merfwürbigften militairiſchen Fi⸗ 
guren, von denen aber doc gewiß jeder Einzelne fiir 


mem Wanne fo gut wie irgend ein Anderer Steht, un 
denen unter verjchiedenen Umſtänden zu begegnen 
nicht immer gleich erfreulich feyn mag. Mein Diener 
Jannis erzählte mir aus feiner kriegeriſchen Epoche 
von einem ſolchen Mainotten, daß dexfelbe ſich meh⸗ 
zere Tage lang darüber nicht zufrieden geben konnte, 
einen armen Reiſenden erfchoffen zu Haben, bei dem 
er nicht das Mindeſte an Geldeswerth angetroffen 
Hatte. „Welche Sünde!“ rief er mit thbränendem Auge, 
„wer bezahlt mir nun mein fo ſchmahlich und ganz 
umſonſt verlorenes Pulver und Blei!“ 

Auch bier, als wir über die Sitten der Mainot- 
ten fprachen, pries Einer derfelben 28 hoch an, daß 
fie in der Regel nie Weiber erfhößen, und ein 
Mainotte, wäre auch fein Bruder eben ermordet wor⸗ 
ben, und er begegne nad) frifher That der Frau des 
Mörders, doch Charakterftärfe genug befite, dieſe 
nicht umzubringen. „Freilich,“ ſetzte der Sprecher 
hinzu, „geichieht Dies hauptfächlich auch aus folgendem 
Grunde: Tödtete er die Frau, die vielleicht einem 
andern Dorfe, und vielleicht einer ganz andern Partei 
angehört, fo würde er fogleih, außer feinen nas 
türlichen Keinden, auch die Blutrache aller Jener 
auf ſich ziehen, die der Frau verwandt find, und 
bexen Menge er dann nothwendig unterliegen müßte.“ 
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So raifonnirt mn in der Maina. Eorfila, ein ähn> 
liches Land, hat ganz ähnliche Sitten, und wer weiß, 
ob nicht einmal aus der Maina auch ein zweiter Na⸗ 
poleon ausgeht, der beftimmt ift, des Erfteren Lauf: 
bahn in Europa im Drient zu wiederholen. Seltfam 
ift es wirklich, daß aus Bitylo, ein Ort, der auf 
hohem Yelfenberge und gerade gegenüber vor Limeni 
liegt, vor 150 Jahren fünfzig Familien nah Corſika 
auswanderten, und die jesigen Einwohner fteif und 
feft behaupten, dag Napoleon von diefen abftamme. 
Dies ſcheint unwahrſcheinlich, aber das Factum der 
Auswanderung ift umbezweifelt wahr, und ebenfallg, 
daß eine der ausgemwanderten Familien den Namen 
Kalomeros führte, was en durch Suonabane 
überfegt wird, 

Ehe ih nun von der Dlaina den legten Abſchied 
nehme, iſt ed vielleicht nicht unintereffant, noch einige 
nicht allgemein befannte Notizen über dieſelbe hinzuzus 
fügen, die ich der gütigen Mittheilung eines Mannes 
verdanfe, dem eine lange amtliche Stellung in Gries 
henland mehr Gelegenheit zur Information gab, ale 
mir felbft zu Theil ward. 

Die Mainstten, Bewohner des, zwiſchen dem 
meſſeniſchen und lakoniſchen Meerbuſen gelegenen, Ge⸗ 
bürgslandes, find nicht allein dur individuellen 
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Charakter und Dialekt von den übrigen Griechen ſehr 
verfchieden, fondern zeichnen ſich noch mehr und höchſt 
auffallend durch ein unerfcpütterliches Feſthalten an 
altherkömmliche Sitten und Gewohnheiten, in Bezug 
auf ihre bürgerlihen Berhältniffe unter fi, aus, zu 
deren Regulirung und Ausgleichung fie fi nie, weder 
unter türfifcher Oberberrfchaft, no zu Capo d'Iſtria's 
‚Zeit, der im übrigen Griechenland geltenden Gefege, 
fondern ausfhliegiih nur ihrer Gewohnheitsrechte, 
oder ber im fpeciellen Fall eingegangenen Verbindlich⸗ 
keiten — gleichviel, welcher DBefchaffenheit dieſe auch 
feyn mochten — als Richtſchnur bebienten, 

In Kapitanfhaften eingetheilt, unterwarfen fi 
bie flreitenden Parteien dem Eompetenten Kapitanog, 
welcher mit Zuratheziehung der Bolfäälteften, als 
Schiedsrichter, jede Streitfache unterfuchte, die Par⸗ 
teien anhörte, nicht ſelten die Sache, nach kurzer 
Verhandlung „auf der Stelle entſchied, längſtens aber 
binnen acht Tagen das Urtheil (earaxgısıg) erlieh. 

Ein von den, des Schreibens unkundigen, Pars 
teien auf ein Fleckchen Papier gezeichnetes Kreuz vers 
trat die Stelle einer Vollmachtsurkunde für Die Schieds⸗ 
richter, welche ohne freie Wahl der Parteien und 
ſolcher Betätigung ſich nie in eine Streitſache milden 
faunten. Heiraths⸗ und Erbfchafts- Angelegenheiten 














wurden vom Biſchof (wie in der Türkei vom Kadi), 
Eigenthbume Differenzen hingegen, fo wie Kaufe» und 
Berlaufs » Berbindlichkeiten, Schuldforderungen und 
Obliegenheiten, aus dem Rechte der Blutrache ent⸗ 
fanden, vom Kapitan, in dem einen wie dem andern 
alle aber immer nur mit Beihülfe der Schiedsrichter, 
entſchieden. Alle Jurisdiction wurde unentgeldlich ges 
leitet, und die Erecution jedwelchen Urtheils vom 
Kapitan betrieben. Ein Urtheil in Rriminalfällen — 
welche ſtets von der Competenz des Kapitans waren 
— als in Folge von Raub, Koͤrperverletzung, Eigen⸗ 
thumsbeſchädigung oder Mord herbeigeführt, erſtreckte 
ſich nie auf eine Leibesſtrafe für den Schuldigen, ſon⸗ 
dern auf Zurückerſtattung, Heilungsfoften oder Schas 
Denerfag, und im Falle eines Mordes dahin: ob den 
Berwandten das Recht der Blutrache zuzus 
geſtehen fey oder nidt. 

Nicht felten ereignete es fih, daß von einzelnen 
Individuen Verbinblichfeiten gegen ein anderes eine 
gegangen wurben, welche nicht nur den landesüblichen 
Gemwohnheitsrechten, fondern auch alten Grundfägen 
son Recht und Billigfeit im Allgemeinen geradezu 
entgegen waren; doc nichts deſto weniger wurde an 
ſolchen feRgebalten, und deren Erfüllung aufs ſtrengſte 
gefordert. So war 3. DB. dad, gegen ein Gelddar⸗ 
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ben vom Bater verfhriebene Leben feines Sohnes, 
im Richtzahlungsfalle, dem Gläubiger mit eben fo 
gutem Rechte verfallen, als ihm die Zinfen einer zu 
400, oder 5 procentigen Schuld nebft dem Kapitale 
bezahlt werden mußten, gleichviel ob hierüber eine, 
von Zeugen befläligte Urkunde beftand oder nicht; ob 
nur der Bruder oder irgend ein anderer Berwandte 
des Gläubigers das Factum aufgezeichnet hatte ober 





nicht, oder ob endlich die DBerbindlichkeit bie auf - 


Wort und Handichlag eingegangen worden war. 
Berjährung irgend -einer Schuld oder Obliegen- 
beit war in keinem Falle zuläßig, fondern Kinder, 


Kindesfinder, deren Enkel u. f. w. für die Schuld 


ihres Ahnherrn gleich verpflichtbar. Das Abläugnen 
hingegen einer ſolch abnormen Verbindlichkeit findet 
nur äußerſt felten ftatt, und ift ftetd fruchtlod, da ber 
Läugnende fehr leicht durch den, von feinem Gegner 
auf ihn gefihleuderten Familienfluch Cxaraou ges 
nannt) zum Geftändniß feiner Schuld bewogen wird. 
Der Bannflud wirkte nicht ficherer in alter Zeit. 
Weniger ertravagante, aber immerhin noch fehr 
son allen, bei civilifirten Völkern geltenden Geſetzen 
abweichende Gebrauche beftehen bei Beſitzſtreitigkeiten 
wegen eines unbeweglichen Gutes. Handelt es ſich 
z. B. am die proviſoriſche Beſitzuuhme und Rutz⸗ 
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nießung eines ſtreit gen Ackers, fo golaugt derjenige 
der ſtreitenden Theile dazu, welcher feinem Geguer 
zuvorfommt, über den Ader hin brei Piſtolenſchüſſe, 
gleihfam zum Zeugenaufruf aller in der Nähe ſich 
Befindenden, abzuftuern, und ſodann anf bemifelben 
einen Heinen Steintumulus errichtet. Diefer wird 
xovrsöwve, der Akt der ganzen Handlung aber xow- 
rtöwvia ona genannt. 

Eltern können ihre Kinder nie enterben, doch 
werden Töchter bei Erbfchaftstheilungen ſtets fehr 
verfürzt, da ihr Antheil nur in einer dem Vermoͤgens⸗ 
zuftande der Familie angemeffenen Ausftattung an 
Kleidern, für den Kali ihrer Verehelichung, nie aber 
in baarem Gelde oder in liegenden Gründen befteht. 
Die verheirathete Tochter Tann, felbt wenn fie das 
einzige Kind ift, das Wohnhaus oder den Thurm 
(nvoyog) ihres Vaters, nach deffen Tode, niemals 
ererben, oder auch nur mit ihrem Manne bewohnen, 
fondern muß ihn fletd an den nächſten männlichen 
Berwandten bes Baters abtreten; und vor völlig guüͤl⸗ 
tigem Abſchluß einer Ehe muß der Schwiegerfohn den 
Werth der Mitgift feiner Braut in baarem Gelde an 
deren Vater oder Brüder bezahlen, und dadurch ges 
wiffermaßen feine Frau erfaufen. 

Ein aus einer feindlichen Familie, mit welcher 


man in Blutrache gelebt, fi aber verföhnt hatte, 
aboptirter Sohn erbte nicht nur zu gleichen Theilen 
mit den übrigen Söhnen feines Adoptivvaters, fon= 
bern wurde biefen fogar vorgezogen, wenn er feine 
Adoptivſchweſter heirathete, in welchem Falle ihm das 
Löfegeld feiner Braut erlaffen und außerdem nod der 
Beſitz des feſten Thurmes als Erbtheil zugewieſen 
wurde, da man, und vielleicht nicht mit Unrecht, au⸗ 
nabm: dag die Bande einer verfühnten 
Feindſchaft feſter ald die der Blutsver- 
wandtſchaft find. 

Capo d'Iſtria, diefe alten Bolfsgebräuhe der 
Mainotten achtend und wohl einfehend, daß eine ge= 
waltthätige Reform dieſes patriarchalifhen Zuftandeg, 
deſſen Beſtehen, auf viele Jahrhunderte zurückgehend, 
im Bolfe zur zweiten Natur geworden war, nicht Pos 
litiſch ſey, behandelte fie mit der größten Schonung 
und Umfiht. Ohne an das Heiligthum alter Gewohns 
heitörechte zu taften, fuchte er fie burch Errichtung eines 
‚Ereeptiond » Gerichtöhofes zwar größtentheild aufrecht 
zu erhalten, aber zugleich auch unter den unmittel« 
baren Einfluß feiner Regierung zu ftellen, um fo, auf 
höchſt gelinde Weife, die über ihre bürgerlichen Vers 
bältniffe beunrubigten und in Folge deſſen in Parteis 
wath aerfallenen Bewohner der Maina allmählig ber 


Ordnung und Ruhe entgegen zu führen, ihren Fami⸗ 
lienzwiftigkeiten Ceine Haupturſache der fteten Auf: 
fände und öffentlihen Ruheftörungen biefer Provinz) 
für immer ein Ende zu machen, mit einem Wort, das 
Hinderniß ihres politifchen wie bürgerlichen Gedeihens 
und Bormwärtsfchreitens nach und nad zu befeitigen, 
und fie in gleichen Schritt mit der übrigen Beyöls 

ferung Griechenlands zu fegen. 

Diefe Art Yurisdietion bewährte ſich ſchon bei 
ihrem erften Auftreten als äußerſt zwedmäßig und: 
beilfam für die Maina, doch war ihr Beftchen zu 
furz, um jene erfprießlihen Folgen für die zerrüttete 
Ruhe diefer Provinz ganz realifiren zu können, welche 
bei einer längeren Dauer von biefer fo einfachen, und 
eben deßhalb dem Charakter und den Bebürfniffen ber 
Population ganz entſprechenden Inftitution mit Recht 
zu erwarten fanden. Mit dem Tode Capo d'Iſtria's 
ward, wie alles Andere, fo auch dieſe Schöpfung in 
“ Griechenland umgefloßen, ein zweiter Bürgerkrieg 
flug dem noch biuttriefenden Lande neue Wunden, 
und fein Untergang fchien rettungslos befchloffen. 

Die Ankunft des jungen Könige und feiner Re⸗ 
gentſchaft verhieß abermals Rettung — Erlöfung von 
ben flattfindenden Leiden, — doch die Langmüthigkeit 
des Volks warb nur wieder auf eine neue, nod här⸗ 








tese Probe geſtella, uns feine Hoffnungen blicken 
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Untenntniß bes Landes wie des Geſetzes feiner 
Bewohner, völliges Berfennen ihrer Bebürfniffe, wie 
ihrer Nationalität, kindiſcher Mangel an Erfahrung 
im Staaten» Drganifationsweien, nebft einer heillofen 
Manie, alle Capodiſtria'ſchen Einrichtungen — gleich 
viel, ob fie gut oder nicht gut. waren — zu vertilgen, 
führten zu feiner dem Bolfswohl entfprechenden Ent⸗ 
fheidung. Ein in der Maina fofort ausgebrocdener 
Aufftand hätte, wie man glauben möchte, die Regie⸗ 
rung an ihren wahren Beruf mahnen, und fie zur 
Abftellung des dringenpften Bedürfniffes im Lande — 
dem Bolfe volksthümlich Recht fprechen zu laſſen — 
bewegen ſollen. Doc ftatt deſſen ward, während man 
doch nothgedrungen die Capodiſtria'ſchen Gerichtshöfr 
zu Miſſolunghi, Nauplia und Negroponte wieder in's 
Leben rief, nur den Mainotten ein Gleiches nicht nur 
nit gewährt, fondern ein Vertilgungsfrieg gegen das 
empörte Volk befchloffen, wodurd. man es nur noch 
tiefer .erbitterie, da, wie voraudzufehen war, man ee 
nicht zu. befiegen vermodte. Man nahm nun feine 
Zufludt zu Amneftien — doch diefe wurden mit Hohn 
zurüdgemwiejen und nun mit neuen Gewalttkätigfeiten: 
gebroht, bis e8 endlich der Bermittelung eines bate- 
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riſchen Offiziers, des Majors Feder, gelang, bie Rube 
der Provinz wieder herzuſtellen. Die vorzäglichen 
Eigenſchaften dieſes eben ſo klugen als biedern Man⸗ 
nes, erwarben ihm bald auf wunderbare Weiſe bie 
Liebe und das Bertrauen der ganzen Gebürgspopu- 
lation. Er feinerfeits erkannte ihre Bedürfniſſe, und 
verwendete fih mit raftlofem Eifer bei der Regierung 
dahin, dag man den ebemaligen Erceptiond = Gerichte- 
bof Capo d'Iſtria's wieder einfegen möge — doch 
vergebend. Man beharrte hartnädig in der abges 
fhmadten, gegen jenes weifen Staatsmannes Ynftis 
tutionen gefaßten Abneigung, und that Nichts — ohne 
einfehen zu wollen, daß der Menſch nicht fo fchnell 
und gewaltthätig umbildungsfähig ift, als büreaufra- 
tifche Theoretifer fich felbft Died einzubilden vermögen, 
und daß der Einfluß einer bloß neuen Regierungsform 
und ihrer Geſetze weit entfernt iſt, radikal und vom 
Grunde aus die Umwälzung der Sitten und des an- 
geborenen Inſtinkts eines Bolfes zu bewirfen. Nach 
Jahrhunderten, ja Jahrtauſenden macht fid die ur- 
fprüngliche Befchaffenheit und Natur der verfchiedenen 
Racen noch geltend, in den phyſiſchen wie moralifchen 
Formen, daher jeder Geſetzgeber und Staatömann, 
der dies nicht im Auge behält, mit den an fich voll- 
fommenften Plänen nie feinen Zwed erreichen, ſon⸗ 


dern ſtets nur — wie es in der Maina fo oft gefhab 
und leider noch der Fall if, — blutige Saat fäen 
und erndten laffen wird. 1 Nur Dagjenige, was im 
Geifte der Bölfer ſelbſt, fie feyen Fein oder groß, 
geichaffen ward, Keim faßte und Wurzel ſchlug, ger 
deißt; Alles hingegen, was gegen bdiefe natürliche 
Prädispofition unternommen und verfucht wird, ver- 
welft; — denn die Natur ift fräftiger ale jede, auch 
mit ber eifernften Gewalt ‘ober mit der feinften Klug» 
heit ihr vorzeitig aufgebrungene Reform, und fie 
erlangt gegen folhen Zwang zulegt immer einen 
fiheren Sieg; — eine fehr einfache Lehre, welche den⸗ 
noch, wie und die Weltgefchichte lehrt, fortwährend 
vernacdhläßigt wurde, und leider noch wird. 


ı Yartielle Unruhen haben feit der Zeit, als dieſes gefchries 
ben warb, mehr als einmal in der Maina flattgefunvden, und 
eine bedeutendere Infurrection erfi vor wenigen Monaten in 
ber letzten Hälfte des Jahres 1838. 

Anmerk. des Herausgebers. 
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ZJehutes Kapitel. 


Des Herrn von Nofenberg weitere Reiſeabentener zu ande 
und zur See. 


‚Die Schöpfung lat; auf ben Achten ber Bäume Bi ſich 

„Bögel im Abendwind; Heerden mit weißem Fließ ſpringen 

„Luſtig auf den Hügeln umher, und aus ben Thalern hallen, 

„Blech dem Echo, die Freudentöne ihrer Gameraden wicter; 

„Das Meer Hat feiner Wuth vergeffen und zittert fanft nur über, 
goldenem Sane.“ 


-Waltonxer.-- 
Koron, den 27ſten Zuni Abende. 

Da die in Limeni ftationirte Fönigliche Kanonier⸗ 
ſchaluppe Tombafis durch bie Güte des Nomarchen 
von Lakonien und Maina zu meiner Difpofition ges 
fellt worden war, fo fehiffte ich mich nach einem letz⸗ 
ten beitern Abſchiedsmahle, bei dem hellſten Mond⸗ 
[dein und in einer Föhlih warmen Nacht, nad 


Kyparifias ein, dem alten m wo ſich noch 
Suds. Bilserfaat. II. 20 


einige Spuren von Alterifümern vorfinden, und in 
welcher Gegend, wie ich neulich gelefen, Lykurg fi 
eine Zeit lang aufhielt, als er, von Sparta vertries 
ben, umher reiste, um feine berühmten Geſetze aus⸗ 
zuarbeiten. Auch beim alten Kap Taenarum wollte 
ih an's Land fteigen, um die Höhle aufzufuchen, durch 
die Herkules den Gerberus aus der Hölle fchleppte, 
aber der Himmel erfparte mir diefe Mühe. 

Karagus und Ali Paſcha gingen während dem 
unter Adermanns Obhut zu Lande nad Navarin ab. 
Diefe armen treuen Thiere, welche fat dad Unmög⸗ 
liche auf diefer Reife geleitet haben, fahen feit Miſtra 
Beinen Stall mehr, noch fanden fie felbft im. Freien 
ein weiches Lager, fondern mußten, nad der Fatigue 
bed Tages, immer auf Steinen oder Felfen bivena- 
firen, jo dag ſich Feines feit dieſer Zeit vielleicht 
anders als im Meerbade niedergelegt hat — und bens 
noch waren fie immer munter und bereit zur Erfül- 
tung ihrer Pflicht, ja Karagus fogar noch zu etwas 
mehr, in Zolge deſſen er ſich in Limeni von ber ſchlech⸗ 
ten Befeſtigung auf dem Gteinpflafter des offenen 
Hofes losriß, und, die Helfen hinaufkletternd, die 
Keuſchheit mehrerer harmlos hier weidenden Maul⸗ 
thiere in dringende Gefahr ſetzte. 

Es mar da oben geſchrieben, wie Diberat ſagt 
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DaB des Adi der Autlquitäten Kypariſſue nicht 
theithaftig werden fölte, denn nachdem wir 12 Slun⸗ 
den dergedend im Golfe umhergekreuzt, wobel ich mid 
fortwahrend auf dem Verdeck aufbielt, obglekch mem 
Memiel vom Nachtthau am Morgen ſo naß geworden 
war, ald babe es geregnet — erhob ſich nad bem 
todien Tale ein, zwar nicht heftiger, aber völlig 
contwaiser Wind, der die Möglichkeit, Kypaͤriffas zu 
exteichen, auf ganz ungewiſſe Zeit hinausſchob. Ich 
gab es Daher lieber ganz auf und lich mit dem güt- 
Rügen Winde nach Koron feuern, eine angenehme 
Fahrt quer durch den Golf, die wir in drei Stunden 
zurũcklegten. Died hieß mwörtlih den Mantel nad 
dem Winde hängen, eine beliebte und beilfame Regel 
zu Waſſer wie zu Lande. Ich kam fehr ſtolz in Koron 
an, in fünfzehn Stunden nicht ſeekrank geworden zu 
ſehn. Ms uns der Hafenkapitain empfing, überrafchte 
er mich durch feine Anrede in unferer Mutterfprace; 
ee hatte diefe erfernt, weil er früher in fremden 
Dienften geflanden und unter andern, wie er fagte, 
„als Ruffe in Deutſchland gefochten.” Bald darauf 
famen bie übrigen Autoritäten an's Ufer, und holten 
wii nach der Stadt ab, wo das Haus eines Bruders 
des Eparchen von Marathoniſi uns gaſtlich aufnahm. 
KNKeoron, mit feinen venetianiſchen Feſtungswerken, 
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auf denen noch überall ber gelägelte Looͤme prangt. 
und zwiſchen welchen ſich auch noch ein paar tuͤrlifche 
Mingrets erhalten haben, ſteigt maleriſch über Dem 
Meere empor, von fruchtbaren, mit Delbäumen be⸗ 
pflayzien Hügeln umgeben, und gegen Güben von 
den hohen Bergen bes Cap Pollo, ehemals Writes, 
gegen Norden von ben nor höheren Gipfeln bei Per 
talidi übprragt, Die Feſtung iſt jet gäͤnzlich demon⸗ 
tist, und ber Commandant berfelben hefehligt made 
fünfzehn Dann. Er bewohnt mit feinen Soldaten 
das Hans des einfligen Bey, das wir als eine Dieyks 
würbigfeit beſahen, da deſſen Zimmer. vielfach bemalt, 
vergoldet und mit Schnigwerf geziert ſind. Ein Saal 
enthält Anſichten von Konſtantinopel, über denen er 
Halbmond no an der Dede glänzt, — eine Pière, 
bie jest Dem Tambour zur Wohnung eingeräumt war, 
Das Haus fängt bereits an, fehr baufällig zu werben, 
und es ift Schade, bag man e8 ſo verfallen läßt, um 
fo mehr, ba feine Lage und die Ausſicht von ſeinem 
bunten Balkon ſehr anziehend find, außerdem aber 
Koron ben Ruf hat, einer der geſundeſten Orte in 
Griechenland zu ſeyn. 

Nachdem ich unter beſtändigem Lärm im Hauſe, 
beun ohne biefen kann bier nichts abgethan werben, 
meinem Journal einige Stunden gewidmet halte, 





madte ich var Tiſche noch einen kurzen Gpazierritt 
mit dem Dimarden, Deren Baßa, ber italienifch 
ſpricht, um einigermaßen die Umgegend kennen zu 
fernen. Die Zeit erlaubte mir nit, den Ritt bie 
Retalidi auszudehnen, wo das alte Korone fland, 
von dem jedoch nur unbedeutende Mauern übrig find, 





Wir begnügten und mit Erfleigung einiger Batterien 


aus dem legten Kriege, von denen man damals Koron 
beichoß, die und aber heute nur als erwünfchtes Bel⸗ 
vedere dienten. Leider war, wie gewöhnfich, die Ferne 
in Dunf gehüllt, was ben fo gefeierten griechifchen 
Simmel noch mehr als den afrikanischen &arafterifirt, 
und wir konnten beim ſchönſten Sonnenfcein und 
tarer blauer Wölbung über uns doch nicht einmal 
Nalamata ſehen, obgleich es nur vier Stunden in 
gerader Richtung von hier entfernt iſi. 

Während der Revolution größtentheild zerſtört, 
hat die Stadt Koron ſich noch nicht wieder aufraffen 
können, und ihr Handel nimmt täglich mehr ab, doch 
tpflen -fich einige wohlhabende Grundbeftger bier bee 
finden, und hinſichtlich der Räubereien, welche Gries 
chenland den Anfieblern fo ſehr verleiden, fcheint 
durch Die gute Amtsführung des Dimarchen der hie⸗ 
fe Difteit mehr Sicherheit als bie übrigen Theile 
yon Meſſenien zu genießen, 
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Medon, ven Win Yunk | 
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Wie geſtern, embarqrirte ich mich bei Kimans 
magiſchem Dimmerfchein; wie geftern aber auch regte - 


fh, ſobald wir den Hafen verlaffen, fein Lüftchen 


mehr auf den verfilberten Wellen, und flatt der zwei 
SAunden, in denen man uns die Weberfahrt nah 


Mobdon propkezeibt, erreichten wir cd erfi am andern 
Tage um 3 Uhr Nachmittags, nachdem wir abermals 
fünfzehn Stunden auf die Iangweiligfte Weiſe an den 
pärren Küften umberlavirt waren. Modon, deffen 
Feſtungewerke gleichfalls von den Venetianern her⸗ 
rühren, war Jahre lang das Hauptquartier ber 
Aegyptier und nachher der Franzoſen, ohne daß jedoch 
der Ort, welcher hoͤchſt ärmli und elend iſt, na 
‚einer vorübergehenden größeren Belebiheit irgend blei⸗ 
bend dadurch gewonnen zu haben feheint. Die Feſtung 
iR mit ungefähr fünfzig Geſchüßzen armirt, worunter 


zehn Mörfer, und, befonders nach der Landſeite zu, 


ziemlich ſtark. Neben der größten Batterie if vas 
Wohnhaus des Commandanten, Oberfls Neutenant 


Abatii, der mir dieſelben Zimmer einraͤumte, in denen 


früher Ibrahim und nachher Marſchall Maiſon wohn⸗ 
ten. Man dat von bier eine recht freundliche Kus⸗ 
fit auf das landeinwärts fi ziehende fruchtbare 
Thal, an deſſen gegenüberliegender Seite Ibrahim 
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mehuere Mehtnien reichten lich, mm ken nädilichen 
Ueberfaͤllen der Griechen erfolgreicher zu begegnen. 
Zu der Taurkenzgeit war das Thal ganz mit Gaͤrten 
une Bäumen angefüßt, die aber ſetzt faſt -alle vers 
ſchwnnden find. As ih Abends einen Gpazlergang: 
nach einem adtedigen Thurme im Meer, ber mit ver 
Feſtung verbunden ik, und fi fehr pittoresk aus⸗ 
nimmt, gemacht hatte, und dann die Wälle umging, 
bemerlie id, daß viele Mauern pradtvoll mit dem 
Kapernſtrauch überbangen waren, der bei glänzend 
grünen Blättern zahlreiche, Der Yaſſionoblume am’ 
Größe und Schönhelt ähnliche, weiße Dürfen wit 
langen, violetten Staubfäbenbäfchefn trägt, mb vow 
mir wie vorher in europäifchen Gewächſshaͤnſern blühend 
angetesffen wurde. Die Blume hat Kberbem ein 
famfıen. Vanillengeruch, der meine Stube durch ein 
ſelbageſammeltes Bouquet bis in die Nacht hinein par⸗ 
fümivte. Bei diefer Gelegenheit muß ich einer artigen 
Sitte erwähnen, die ich im Innern, bes Peloponnes 
übevall finde. So wie man in ein Hans als Gap 
enyieht, wird war immer zum Willkommen, entwedet 
wu ein Rind oder durch die Frau bed Haufes:, mit 
einem Strang. ausgeſuchter Blumen, jetzt gewöhnlich 
Nuten, befchenkt, und ‚alle . ——— ſich 
dieſs Galanterie. 
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Bon Antiquithsen if nichts mehr in Mokhoͤnr vor⸗ 
banden, nusgenommen etwa die Säule aus ägypti⸗ 
ſchem Sranit, welche auf dem Benetinnerplas ftebt, 
und die, auf einem barbariſchen Piedeſtal poſtirt, ſonſt 
ber Löwe yon San Marco frönte. Die Türken naun- 
tem dieſen Löwen, brolfig genug, ben heiligen chriſtlichen 
Hund. Erſt in neuefer Zeit ift die fchwefelhaftige 
Duelle, deren Panfanias erwähnt, und die Leafe ver- 
gebens auffuchte, ganz nahe der Stadt, aber den Tag 
über gewöhnlih vom Meere bebedi, wieder anfger 
funden werben, und dient feildem der ganzen Umge⸗ 
gend. zur umentgeftlihen Purgirkur. Nach der Be 
fehreibung ſcheint das Wafler ſehr ſtarke und heilſam 
wirkende Stoffe zu enthalten, iſt aber noch nie chemiſch 
unterſucht worden. Die Art, wie es die Patienten. 
gebran⸗han, weicht fehr von ber in Europa bei ſalchen 
Waͤſſern üblichen ab; die Kur dauert Ren gadzem 
Sommer. über, man trinkt aber nur einmMal.in ber 
oe, weldes ſehr früp geirheben muß, ba, wis 
fehon gejagt, fpäter die Quelle fish unser den Dieengd- 
iwellen verbirgt. Bon den Tahlen und felfigen Bergen. 
über ihr ſoll fich jeden Abend nach Gomenumer gang 
ein böchft angenehmer Biymenduft über tie Stadt ver⸗ 
breiten, von deſſen Grund man nicht umterrichhet iſt, 
deſſen Eriftenz mir aber der Commandant bekaiftigte: 
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Rh Yane- einige der Herren Dffiyiere zu An 
geladen, die ſehr über die Veruachläßigung klaägten, 
welche unter dem jetzigen Gouvernement die Philhel⸗ 
Tenen träfe, und daß namentlich ſelbſt Die Verdirnteſten 
ünter ihnen hei den Drbensvertheilumgen unbillig kber- 
gende würden, während bie. baieriſchen Offigiexe, 
‘Sie doch erfi nach dem Befrelungsitiege hieher ge 
kommen, nur gegen: die Griechen ſelbſt ihre. Borkenzen 
erruigen, und während der kurzen Zeit ihres Aufem⸗ 
Haltad Keberhaupt nieht allzuviel Gelegenheit. zu geoßen 
Waten gefunden hätten, — verſchwenderiſch mit Aus⸗ 
zrichnungen überbäuft würden, wovon man ‚mahrene 
-Micielle Faͤlle anfühere. Ich kann keinrswags Darkher 
urtheilen, in wiefern dieſe Klagen gegründet find, 
we viel iſt gewiß, daß: ich bei Phalhellenen wie 
Griechen, fogar denen, bie entichieben zur Partei. des 
Gollsorueniruts gehören, burdıgängig ımb nahe Aus- 
ndhme, ‚eine: große Abneigung gegen die Baiern ge- 
Wehr: werde, Dies fiheint mir auch, ohne im Ere⸗ 
rings den Baiern: zu nahe treten zu wollen, ſehr 
Ur, denn bei aller unferer :cigenen guten Gefin⸗ 
nung für die Griechen, würde es uns‘ doch wahr: 
ſcheinlich ebenfalls ſehr unangenehm vorkommen, meun 
ri · Deuiſchland Griechen im Civil und Mäulitair 
Dominiven ſähen. Ich muß noch über die Mainotten 
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lachen, die gegen mich ſehr ewmıfbaft behaupteten, feit 
die Baiern in ihr Land gelommen, habe fi ſogar 
alles Wild daraus enifeumt. weil es den Geruch ber 
Baiesn nicht hätte vertragen Tännen. ben fo allge 
mein als bie erwähnte Averſien finde ich auf her an⸗ 
bern Seite fortwährend bie anfrichtigſte Liebe für ben 
jungen König anusgeſprochen, and jedem unparteiiſchen 
VDrobachter muß es auffallen, wie weſentlich in Grig⸗ 
chenland bei allen Staͤnden, bis zum gemeinſten Bauer 
herab, die Geſinnung der Nation monarchiſch if, 
and zwar keineswegs Ceine ganz Tleine Partei ausge- 
asnimen) im confitutiouellen.,, fondern ich möchte hei⸗ 
nahe fagen, nur im ralionellen Sinne, d. 4, eine 
geſetzliche, folglich gemäßigte Monarchie, in: walcher 
aber der König ſelbſt regiert, und weder amdiänki- 
fiber Einfluß, noch eine anmaßende Bnreaufratie, am 
wenigften eine frembe, in feinem Ramen genberuirt. 
Dies ſcheint mir mın, für Griechen land wenig- 
ſtens. — (denn bie Griechen ſigd durcheus ünime 
Freunde des Miniſterial⸗Desſpotismus, uub noch ih 
raffiniet .genag, um bie Behauptung für wehr-ange- 
fehen: que le Hoi regne et ne guuverne pas) — eben 
bie verflänbdigfte zu ſeyn; der Berſtand aber if eine 
Haupteigenfchaft dev Griehen, ber mm fogar in. ne 
ligiöſer Hinſicht, wo er gewöhnlich am Tängßan: un- 
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ucheit Keibi, fan: zu amwncken anfäsgt, une oft. ihm 
fenpbäre wich der richtige Mlich ber gemainten Teste 
ww. palitilder Hiaſicht. Aus bemieiben. Gbemme 
aber halte ip Die Griechen auch, wenn bei ihrer Ws 
Serrianug trage und Vertrauen in gleicher. Au—⸗ 
weupuug wit einander Sußsitt halten, durchans nicht 
Fir ſo Mer zu vegiexgn, abs Biele glauben maces 
msöchtan — dan der, Berhand erkennt inmer Tri 
us gern einen höhern Verſtaud über ſich au. und 
Auntermirft ſich ihm ınit voller Ergebung, weun sy War 
ms -jeinem wistlichen Dafeyn nicht mehr zweüftla 
San, una ihn zugleich mit Kraft und gutem Wiſlen 
gepaart fieht. | 

Ma iR aber überhaupt ein auffallender Makonals 
zug Ver Griechen, fi) für alles Eminente augtublid⸗ 
lich zu enthufiasmiren, ſelbſt, wenn es nur partiel 
SR. Irgend eine hervortretende Vortrefftichktit, Mun, 
Magheit, Berekifamleit, ja ſelbſt kͤrnerliche chun⸗ 
dheit, oder Mazie bes Venehmens, find ber Anerken⸗ 
sang und bes Beifalls ſicher, und der Griecche mu 
zeiſa wel um ihreiwillen. 





Navgrin, den aten Julj 1836. 


Die Ener haben cine Gtxgße won Modon 
au Navarin gebaut, bie ſtitdem wieder arogenheils 


verfällen IR, jedoch noch immer zum Reiten eimen 
weit bequemeren Weg als bie anderen landaͤblichen 
Fiegenſteige bietet. Wegen conteairer Winde zog ich 
daher die Tour zu Lande vor, und Tieß das Schiff 
wit meinen Cffeften zu derſelben Zeit abfenefn. Ges 
traf erfi achtzehn Stumben nad) mir ein, obgleich 
die ganze Diſtanz nur eine geograpfiiche Meile be⸗ 
trägt! Der Wind war allerdings contrair, aber bie 
gute Eanoniere ift auch der ſchwerfaͤlligſte Segler, der 
mit je vorgelommen, wozu das ſchlechte Gleichgewicht 
Ührer feltfamen Armirung, mit einem 43 Pfünber 
auf dem einen, und einem 12 Pfünder auf dem mes 
dern Ende nicht wenig beiträgt. 

Der Anblid der Bai von Navarin hat fon an 
fh etwas Großartiges, was natürlih durch das 
hiſtoriſche Intereſſe doppelt auf den Befchauer ‚wirken 
muß. In der alten Welt war bereits dieſer Erdfleck 
berühmt durch bie Niederlage und Gefangennehmung 
der Spartaner auf der Inſel Sphakteria, die einen 
Theil des Golftandes ausmacht; in der neueren Zeit 
war er beftimmt, der Schauplag einer noch merk⸗ 
würbigerern Begebenheit zu feyn, deren Kolgen viel 
Veicht zum größten Theile noch im Schonfe der Zu⸗ 
Tunft ruhen. Gewiß dankt diefer ungeheure Hafen, 
in welchem alle Flotten Curopa's zufammen Bay 
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apeu Toauten, einem Erbbeben feine jepige Wilkung, 
wie Die inmitten. ber Einfahrt ſtehende Felfeummer 
von Deliktibaba, mit ihren abperiffenen Enben yab 
Wr thorartigen Oeffnung, und aud bie gleich gewali⸗ 
fam abgebrochenen Formen der Inſel Syhalteriag, 
welche Die Bai hier ſchließt, dentlich amgeigen. Diefe 
beſteht meiſt nur and kahlem Stein mit nichriger 
Begetätion, ‚obgleich .fie ehemals mit Wald bedenkt 
war, aber ſichoön erhebt fi) daneben der fpige Berg 
son Kuriphafia mit den fidd weit ausbehnenden Trans 
wern des Schloſſes Alt⸗Navariu auf feinem Gipfel. 
Koch immer rechtfertigt das niebrigere Uſer bansben 
den Namen ber fandigen Pylos, denn viele weiße 
Sanvhügel flitterten am Faße Des Felſens uns bien 
dend in der Sonne entgegen; in meiterer Ferne um⸗ 
Stiegen gegen Rorpen Arkadiens Gebürge den Hori⸗ 
zont, der gegen Dften durch felfige Höhen, und fäß- 
Uch, nahe am Eingange des Hafens, vom Kegelberge, 
Agios Nikolaos, ſehr eng zuſammengezogen wird. An 
diefe Höhen Ich ſich die Stadt Navarin, die zur 
Zeit der Franzofen neu im europälfhen Styl anfge⸗ 
Gaut ward, und fi wit ihren weißen Häuſern und 
rothen flachen Ziegeldüchern recht heiter audit. 
Etwas weiter ſuͤdtich liegt das Fort, welches die Fran⸗ 
zoſen eunfalls faf ganz na conſtruirten, nachhen es 


—— 

Zus Ye iniginiuing ziaed Pulusinnagngind: in it 
Saft geſogen wer. Die Feſung if ihner Rage nach 
ur auf wolle Mirkung gegen den Hafen zu berrchaet, 
und jebt ziemlich komplen mit BA:Städ venenaniſchan 
und kürlitchen GBeichägen armirt. Die untere bebadkie 
Batterie, welche noch aus alter Zeit übrig biieh, if 
in fo fern fehlerhaft angelegt, aid fie für ihnen Zwec 
zu hoch über dem Merre fickt, und mer einan feßen 
Runkt bereichen kann. Jedenfalls white. Be na 
nurch eine Batterie à fleur d’eau venförsizt .ugeriien, 
um einen ganz; genügenden Effelt zu erreichen. Der 
Kemmandant, Dberfi : Birutenaut Scarvellis, An 
Grieche, der eine hübſche Smprniotin zur Frau Det, 
Hält das Fort in muſterhaftar Ondnung; auch femben 
"ir die Artilleriemannſchaft fleißig mit Rauonenezeg- 
.. sieren und anderer militairiſcher Urcheit beſchäftigt. 
Mein Austritt ang ber Feſtung wand ieh angenehm 

ch: bie Ankunft meiner Pferbe übernafct, tee 
guten Mauithes über Den Berg gegogen kamen, und 

Yier Tagemärſche in dritchalb Tagen sumheigelsgt 

Yalten. 

Am Eparden, aus vw Kaufe Eharabia, faub 

Ws vinen ſehr gebildeten und unieruigteien Diane, und 
dantte feine angenchmen Anterpeftäng menge Ne⸗ 

"Ieheung, wobei ich auch merinan alten Ondmisihk er- 








währen urwß, has Wie Imibe: Sißcht heseipt Hatte, naR, 
in Boa void uerheionibet vnd .stahlint , wie fo wine 
Bieichen,, heim: Huckrni der Revolutian der Bakty- 
danoäliche Men um Opher heachte, A ſchien wer 
wnner ſehr viren‘ für die Griechen, DaB in jene 
Autsflauphe- geree Die vreichſten uber ihnen Bdh ar 
‚weißen in Gier, Selößnerimmgnung ud Umeigennüpig- 
U auegrichneten. Der größte Theil derſaben ik jet 
Anm: mehr wohſtobegd, und Die eingige Aamilie Men- 
dariotti von ESpra ſoll freiwillig für Das Gchiugen dar 
geretinen Sache Über eine Millin Thaler hergegeken 
hahen. Herr Charadja wohnte der Schlacht von Na⸗ 
va⸗pin, auf ham ESchiffe des Kapitcͤn Hamilton, bei, 
‚9b mannte ſjr nicht übel qinen sonp de man da htm 
Dien, weil er der. foften Ileherzeugung::Tahe, daß mir 
hei. allen Thrilnehmern Erbitterung und Su sur chacht 
wrhanden geweſen feyn möge, aben.Dad Baginmau der⸗ 
ben allem durch Mißnenfänkuife nu uder wvantete 
mihlle halb uxwiſcurlich beubeigefühnt merken fep. 
4 vie Schlacht;, mehbe won halb Avei Upe Nachrvi⸗ 
1098 anfing, gegen Abead wegen WErihöpfung ab 
nahender Dunkelhait von: ſelbſt aukiihte, tie fie ge⸗ 
wiermafen von {sieh angefangen ‚Iaite, auge -Der 
englifche um irunsößihe Wenisel über zus Weimar 
fa chen. fe verlogen, als die Kürken, und Fadringten 
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Spike zuerſt einen Parlamentnir an ben feindlichen 
SDefehlshaber mit, unter Drohungen’ verdedien, Ver⸗ 
greichs vorſchlägen ab, in feinem Innern wohl noch 
Sehr :ungewiß, wie fein Bouverhement Die raſche und 
Am dor Geſchichte civiliſirter Volker faſt beifpieltofe 
"Handlung aufnehmen würde, und Brof Heyden allein 
konnte ohne Zweifel mit völliger Gemüthsrube die 
Trünmer der türfifchen Seemacht auf den Gewäſſern 
umherſchwimmen ſehen. Der Eparch verfiherte, daß 
nur zwei Sachen ihn während ber Schlacht in Leb⸗ 
hafies Erſtaunen geſetzt hätten, etſtens: das nicht zu 
beſchreibende wunderbare Schauſpiel der vielen in vie 
Luft fliegenden ‚Schiffe; und zweitens: der ſektſame 
Umfand, daß man nach einiger Zeit nicht den minde⸗ 
Ren Lärm mehr zu hören glaubte, gerade weil Das 
Extrem vdeſſelben die Sinne für feine Wahrnehmung 
gänzlich abgeſtumpft hatte. Man ſah au, außer 
den GSxploſionen, nicht viel mehr als man hörte, bloß 
die Feuerflammen der abgeſchoſſenen Kanonen und zu⸗ 
weilen einige der hoͤchſten Schiffwimpel in der Luft, 
‚wenn der Hauch: ſich zufällig theilie. Bei alle dem 
Heidi 8 eine ſchoͤne Erinnening, viel intereffanter als 
die yrofnifche Gegenwart. Das Geſpräch wandie ſich 
un auf vieſe vom Größen aufis Kleine — und 
der Sparch erzählte und von eine Raub geringeren 
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Maßſtabes, deffen Umftände aber zur Sittenſchilde⸗ 
rung Griechenlands aud) ihr Scherflein beitragen mögen. 
Einem Tabutetfrämer war in ber Nähe des Dorfes 
Slachopulo feine ganze Waare geflohlen worden, und 
ba man ſchon durch mehrere ähnliche Fälle ſich über- 
zeugt hielt, daß die Einwohner bed Drtö ſelbſt Die. 
Diebe fegen, fo warb der Gemeinde verlündigt: fie 
müffe entweder die geftohlenen Sachen ausfindig mas 
den und reflituiren, ober dem Beraubten den Werth 
erfegen, widrigenfalld man, bis dies gefhehen, auf 
ihre Koſten Militair im Dorfe einquartieren werde, 
Der Dempgeront (Ortövorfteher) verſammelte bie: 
Orisbewohner, um ihnen biefen Befehl fund zu thun. 
Sie baten um acht Tage Bebentzeit, die. ihnen geftats 
tet wurde. Als fie nach der verlaufenen Frift wieder 
befragt wurben, war bie Antwort folgende: „Wir 
bezahlen nichts und wollen aud Feine Einquartierung, 
denn bier fieben Hinz und Kunz, von benen wir fehr. 
wohl wiflen, daß fie bie Diebe find, ber Krämer wird. 
aber. fein Eigenthum ſogleich wieder zurückerhalten.“ 
Am andern Morgen in aller Frühe hing. der Kaſten 
bes Tabuletfrämers, ohne daß eine Nadel darin fehlte, 
an ber Thür bes Demogeronten, und damit war bie 
abgethan. In einem andern Dorfe entbedte 


Fi fogar, dag ſaͤmmtliche Einwohner bei Tage. 
GSüsöftl. Bilderfaat. TIL 21 
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dad: Feld, bei Nacht aber à tesr de räle bie Super 
firaße exploitivten, und ihr Demegeremt, der im auderen 
Dörfoeen mehrere Diebe ſehr ſtreng varfeigt hatte 
(mahrſcheinlich aus Brodneid), in feinen eigenen 
der allgemeine Hehlor und Auführer war. „Die jetzt 
ſich faſt täglich wiederholenden Räubereien,“ fuhr ben: 
Epasch ford, „haben erſt fo uͤberhand genommen, feit⸗ 
dem dadı Voll erfahren, daß die num ganz. europuſch 
omgamifinien Gerichte keinen Angeltagten,, wenn cr 
auch notoxiſch ſchuldig. ſey, werursheiten bürfen, fo 
lange er nicht durch: zwei Zeugen überführt iſt, welche 
weder zur Verwandtifchuft. mode Dienerſchaft. des 
Anklaͤgers gehören. Auf divfe Weiſe fehen umfere 
Bauorn, die nicht auf den Kopf gefallen: find, Teiche 
ein, daß fie: bei; geringen Vorſicht: wenig: zu befüudgten 
haben, wie od bemm auch dev Erfolg leider hinlaͤng⸗ 
lich befiätigk” Es ik auffallend, daß baffbite Juſtiz⸗ 
varfahren im: oimamı Theil. dev frühen fächfiichen Pro⸗ 
vinzen (dort angewandt, feis für preußiſch genorben? 
genau biefelde Wirkung gehabt, nud ben. Diebfinäk 
amt eine allarmirende Weiſe vermehrt bat; weil. auch, 
da die gemeinen Maſſen noch auf einer. jüwiebtigem- 
Suufe der. Bildung ficken, um beffen hohe D 
gehorig verſtehen und würdigen zu nren 
ſchrint faß, Daf aus denfeſbon Grunde in der gem 
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yeirpenfen Nvnatchir — die Kyeinprovinzen andger 
nommen, wo die Jury enticheidet — ber Diebſtahl 
binfiger if, als im übrigen Deutſchland. Unſere 
bleberen Landolente ſins alſo um nichts beffer als vie 
eigen Griechen, wenn die Geſetze darnach einge⸗ 


1 Ich kann es mit Leichtigkeit altenmäßig beweiſen, ba 
in einem mir wohlbekannten Theil der erwähnten ſächfiſch⸗ 
preußiſchen Landestheile auf eine Population von 20,000 See: 
Ion im Durchſchnitt wenigſtens 5 — 606 Individuen ſahrlich 
kommen, die, wenn man die Forſtdefraudationen mitrechnet, des 
Biebſtahls angeklagt werden. Alſo abgerechnet Diejenigen, 
weiche nicht ertappt wurden, beſteht der zehnte Theil diefer 
Bevölkerung jetzt notorifh aus Dieben. Da nun unſere der⸗ 
maſege Juftizroutine die Ueberführung der letzteren fortwährend 
auf alle Weiſe erſchwert, oder wenn dieſelbe endlich erzielt 
wird, durch die langwierige und unzulängliche Art der Beſtra⸗ 
fiiig größtentfeils unndb und oft nur für den beſtohlenen Ei⸗ 
genthũmer beſchwerlich macht, fo bin ig, wie mehrere andere 
Butsbefizer, auf folgenden notpgedrungenen Ausweg gekom⸗ 
me: Wir vergleichen uns gütlich mit den Dieben der verſchie⸗ 
denen Gemeinden in Maſſe, welge uns gegenüber, al von 
unferen Beamten auf der That ertappt, biefe felten zu Täugnen 
fo aubefigämi ſind, und kommen dann dahin überein, daß fir. 
uns für den ganzen ober einen Theil des Werthes des Geſtoh⸗ 
lIenen fo und fo viel Handbienfte im Laufe des Jahres leiften, 
wogegen wir alle gerichtliche Verfolgung: dufgebin: Auf Biefe 
Weiſe wird ein großer Theil meiner Forficulturen und übrigen 
Nutz⸗ und Berfchönerungs: Anlagen Jahr aus Jahr ein von 
Diebe anegehrt; und es gibt fehr tüchtige Arbeiter darunter, 
bie mein Garteninfpeftor faR jedes Jahr wiederzuſehen das 
Betgnügen bat. | 

So erbaut: if ber Zuſtaud unferer civlliſivten und Hbe 
ralen Geſetzgebung! 

Anmerk. des Herausgebers. 
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richtet find, den Keim des Uebels zu: reifen, ſtatt ihm. 
zu. unterbeüden. i 

Am folgenden Tage bielt- mich eine Migraine von 
den. projektirten Ereurfionen, ab, wo mir dann bie 
Ueberfendung eines großen Pades beutfcher. Zeitungen, 
von Seiten des biefigen baierifchen Korftmeifters, zur 
Unterhaltung ſehr willkommen war. Hinſichtlich ber 
Politik gab es freilich nur veraltete Neuigkeiten, das 
gegen enthielt die baierifche Landboͤtin Nro. 50 eine 
hoͤchſt überraſchende Kunde aus dem himmliſchen 
Reiche. „Der Myſticismus“, fagt fie, „blüht nun auch 
in den Lippe-Detmold’fhen Staaten. SJünglinge und 
Sungfrauen entlaufen in frommem Eifer zur Nachts 
zeit ihren Aeltern und Dienftherren, um den geheimen 
Conventikeln der Erwecker geiftfich und fleifchlich bei- 
zumohnen. Dies gefchieht um fo unbedenklicher, da 
ben Erwedern durch Offenbarung befannt gemacht 
worden ift: Daß zwifchen 12 und 1 Uhr Racks. 
Gott zu fhlafen pflege, wo man dann thun 
fönne, was man wolle, ohne daß er Notiz 
Davon nahme.” 

Es fommt jebt .alfo zur Uebung der Moral, wie 
des Gegentheils (Alles zu feiner Zeit!), nur auf 
fiber gehende Uhren und auf richtige Beachtung ber 
Grabe der Länge an, nebſt genauer Ausmittelung, 











‚unter welchem Meridian der Tiebe Gott eben feine 
Mitternachtörube hält. Gewiß, die frommen Gonven- 
Hfel machen fi immer verdienter um das gemeine 
Beſte, und fönnten fpäter auch noch eine direkte Re- 
venüe gewähren, wenn fie der Staat, glei den 
Treudenhäufern, befteuerte. Sobald Lippe » Detmold 
eine Eonftitution erhält, wird diefe Amelioration im 
Staatshaushalt wohl zur Sprache gebracht werben. 

- An einem fehr. heißen Tage fegelte ich mit der 
fipnedenartigen Tombafid nad Alt-Navarin hinüber, 
am das Schloß nachher zu Fuß zu erfteigen. Es ift 
eine ſchöne, weitläuftige Ruine aus dem Mittelalter, 
an deren Beſichtigung uns nicht bloß Steinhaufen und 
Difteln, fondern ganze Familien ungeheurer Spinnen 
hinderten, die fih förmlich zur Wehre festen, wenn 
‘man ihre vielfach -ausgefpannten Nebe zerhieb. Nach 
Korden fällt der Felſen fat ſenkrecht ab, und unter 
ihm breitet ſich eine moraftige Lagune mit fandigen 
Ufern dicht am Meere aus, wo ehemals wahrſchein⸗ 
Ach Pylos fand; denn obgleich ſchon das Altertfum 
ſich in der Römer Zeit um die Lage von Pyios ftrikt, 
find doch die Wahrfcheinlichfeitögründe zu überwiegend 
für die Biefige Gegend, um ihr die Ehre Länger 
Rreitig zu machen, einft vom weifen Neftor beherrſcht 
worden zu fepn. Man. darf annehmen, dag unter 
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biefem ber jehige ſtialende Sumpf ein mehlengebam- 
ter Landſtrich war, wo dann das Ganze fi vortzeff- 
Id zur Lage einer Hauptſtadt eignete. Weiterhin 
hat die Natur eine Art Hafen en miniature, wie für 
Liliputs, mit einer ſolchen Accuratefle gebildet, daß 
die Rundung eines Amphitheaters nicht regelmäßiger 
ſeyn könnte. Zwei kleine Felſen formiren eben ſo 
ſpmmetriſch den Eingang. Es iſt das artigſte Natur⸗ 
ſpiel von der Welt, und ohne Zweifel eine Arbeit 
ber Gnomen ober Elfen aus einer Zeit, wo bie Alte 
terſuchungen unferer gelehrteften Archäolpgen nicht mehr 
binveichen. | 

In der Hohen Felfenwand zwiſchen Burg und 
Lagune zeigt fih eine fehr große und merfmärbige 
Höhle, im Innern wie ein Dom mit feiner Kuppel 
gefaltet, welder legtern felbft die offene Laterne oben 
acht fehlt, durch bie eben ein goldener Lichtſtrahl Aber 
die Schwarzen Mauern berabfiel, als wir eintraten. 

Weiter unten ift noch eine zweite Höhle, vielleich 
dieſelbe, die ſich mitten in der Stabt Pplos befand, 
und welche, nad Pauſanias, der Ochſenſtall des Wer 
feuß und Neſtor war. 

Da unfer Kührer nicht recht Boſcheid wußte, und 
as in ben beſchwerlichſten Felſergewenden über «ine 
balbe Gtunde weht irre führte, rnübeie und exhipte 








uns die heutige Tour ungebührlich; dazu hatte ich 
meinen Strohhut vergefien und glaubte, bei ploötzlich 
eintretenden, höchft peinlichem Kopfichmerz, ſchon einen 
Sommenflih davon getragen zu haben. Ich erwähne 
dies als Warnung für andere Neifende, da es wirt 
Ka gefährlich tft, fich der hieſigen Some ohne hin⸗ 
fängliche Kopfbebedung anhaltend auszufegen. Defto 
erfriſchender und Talmirender war die Rüdfahrt nad 
Sonnenuntergang auf dem fpiegelglatten Meer, vom 
Kranze dunkelblauer Berge umfchloffen, beim monos 
tonen Klang der plätfchernden Ruder und beim Genuß 
faftiger Drangen, mit denen Herrn Emile Kürforge 
uns halb Verichmachtete auf das Angenehmfte über- 
safchte. 


Salamata, den Sten Zuli. 


Meine Abfiht war früher geweſen, zu Lande 
bierber zu geben ; da ich aber noch einen Theil der 
Küfe der Maina zu fehen wünſchte, gab ich der faus 
Ten Eanoniere den Borzug, um fo mehr, da man mir 
um Mitternacht den Eintritt eines vortheilhaften Wins 
bes anfündigte. Doc mein gewoͤhnliches Seeunglüd 
blieb fih treu, und wir hatten kaum die Kelfen ber 
Einfahrt paffirt, und die Bai verlaffen, als die Segel 
herabſanken und kein Luftchen mehr fi vente. Alles, 
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was ich im Winter zu viel auf dem Meere gehabt, 
hatte ich jest zu wenig, und nur buch mühlames, 
fortgefeßtes Rudern der ganzen Mannfchaft gelang es 
uns, in zwölf Stunden Skarda mula (Kardamyle) zu 
erreichen, eine der Städte, bie Agamemnon dem 
Achill anbot, um ihn zu bewegen, in den Kampf zu⸗ 
rüdzufehren, und bei der jegt noch ‚zwei in Stein 
gehauene antife Gräber für die der Dioskuren aus⸗ 
gegeben werden. In der Nähe diefes Orts follen, 
nur 40 Schritt von einander entfernt, zwei Quellen 
fprudeln, von benen bie eine des Nachts warm und 
am Tage eiskalt ift, die andere aber des Nachts Fakt 
und am Zage warm, fo daß es den Einwohnern nie 
an Waffer von beliebiger Temperatur fehlen faın — 
ein großes Glück in Griechenland, wo es meines 
Wiffend nur zwei Keller gibt, einen in Athen, ben 
andern in Nauplia, und wo man auch nur in biejen 
beiden Städten Eis befommen Tann, fo daß man folge 
lich während des ganzen Sommers in den meiſten 
Drten zum bloßen Genuß lauen Wafferd verbammt 
it — gewiß eine ber — Entbehrungen 
für den Reiſenden. 

Ich begnügte mich mit dem Anblick Skardamula's 
von der See, langſam an ber pittoresken Küfte gem 
Kalamäta hinauffteuernd, nach und nach vorüber bei 
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Wistis, dem Schloß des Könige Katfis, welches font 
die Reſidenz der Bey's der Maina war, dem Schloß 
Zarnata, das auf Fonifcher Spige dem Taygetos ger 
genüber fi erhebt, dem freundlichen Armyroͤ, und 
vielen, ‚in dichte Olivenhaine gehüllten Dörfern, die 
sd am -Saum des Waffers, bald am Saum der 
Wolfen ftreiften. Kalamaͤta ſelbſt, welches wir um 
7 Uhr Abends erreichten, wird der Garten bes Bes 
Äsponnes genannt, und verbient dieſe Bezeichnung 
durch Die Ueppigkeit feiner ‚grünen Umgebung, gelehnt 
an die tiefe und ſchwarze Schlucht eines Bergwaflere, 
das die Stadt der Ränge nach im Winter durchſtrömt, 
jest aber feine Exiſtenz nur durch ein 500 Fuß breis 
tes, leeres Kiefelbett verrieth. 

Kalamata zählt ungefähr 2000 Einwohner; fein 
Handel blüht im Vergleich zu andern griechifchen 
Städten, und bie elegante Korm einiger hoch hervor⸗ 
ragender Häufer Fündigt ſchon das Nahen einer neuen 
Civiliſation an. Der Play, wo mich der Nomarch 
am Geſtade unter Orangen und Öleandern empfing, 
und wo ein Induſtrieller ein artiges Kaffeehaus erbaut 
dat, glich einem unferer Badeorte, und gab mir gleich 
zum Anfang eine noch. voprtheilbaftere Idee von ber 
Stadt, ale ich nachher. in ber Nähe befätigt fand; 
denn bie Hälfte derfelben iſt nod vom Kriege her in 


Auinen, und ein großer Theil der Achen gebliebenen 
Mebiude Mi hm fo elend ale anberwärts im Polbe⸗ 
wonmeß. : 

Das mir angewiefme Haus bei Heren Georgies 
| Hadziveroͤmis war indeß das beſte, was mir neh 
zur Benutung irgendwo eingeräumt wurde, und in 
mancher Hinſicht fo Turuvids eingerichtet, daß, unser 
anderen feltnen Dingen, fogar das in Griechenland 
mmerhörte Meuble eines mannshohen Spiegeld fü 
darin befand, und meine Beitdecke aus Goldbrokat 
beſtand. Auch fehlten im ganzen Duartier nur zwei . 
Fenſterſcheiben und ein Laden. Der Dimarch, ein 
reicher Diann und Schwiegervater meines Wirthes, 
überhäufte mich mit Artigfeiten, und fehidte mir gleich 
nach meiner Ankunft, als Geſchenk, eine feige Pro⸗ 
viſion Lebensmittel, dag meine ganze hungerige Suite 
nicht Damit fertig werben konnte. Dergleichen Sen⸗ 
dungen folgt hier manchmal am andern Tage eine 
dreifach angeſetzte Rechnung, diesmal aber wer es6 
ernfllich gemeint. 

Ich benutzte den Ruhetag zu Erfleigung der Bes 
wetianerburg, und erfreute mich der Ausſicht auf Ka⸗ 
Gamäntd dicht bebuſchtes Thal, die fich zwiſchen den 
Bogenöffmangen der verfallenen Ehlirme doppelt fſchon 
wrifeniien. Spöter nahm ich, beim Untergang ber 
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Senne, ein Moerbad unter einer Laube You Roſen⸗ 
dorbeer⸗ und Myrtheußräugern. Ich hätte jedoch ein 
türfifches Dampfbad zwiſchen vier grauen Mauern 
ſehr porgezogen, es exiſtixen aber Teine mehr bier, 
jet Die reinlicheren Türken gewichen. 


Klofer Varkanos am Berg IAthome, 
den sten Juli. 

Früh um 10 Uhr verließ ih Kalamaͤta mit dem 
Nomarchen uud Mirarchen, welde fo artig waren, 
mich bis Meſſene begleiten zu wollen. Wir ſchlugen 
surf Die Straße nad Thurla ein, ein anmuthiger 
Meg, in der Ebene zwifchen Gärten und Feldern ſich 
burdiälingend. Unſere Fleine Gartenmalne waͤchst 
Her wild, und mifchte fih ſeltſam in den Herden, 
welche an beiden Seiten bes Hohlweges bie neben⸗ 
diegenden Weingärten einfaſſen, mit Farrenkraut, [den 
U Früchte hängenden Geltus, Brombeerſträuchern 
und ſechs Ellen hohem Schilfe — eine heterogene Zu⸗ 
ſJammenſtellung, die eine ganz befondere Veſchaffenheit 
des Dodens vorausſetzen laͤßt. Us ich dem Memarchen 
meine Berwunderung darũber bezeigte, bag dioſe, von 
Yan Aegypiers fa immer beſetzt gehlichene fruchtbaue 
WBegend. doch nur ſo wenig geliken zu haban ſcheine, 
wos dieſer endlich Billig genug, zu geliehen: deß 


gIbrahim firenge Zucht unter feinen Truppen gehalten, 
und was man von ſolchen Zerförungen jest auf fein 
"Konto ſchiebe, Tediglich den Türken oder den Griechen 
felbft zuzurechnen fey. „Ibrahim,“ fagte der Nomardh, 
„verdient für feine Mäßigung den Danf Griechenlandg, 
und hätte der Sultan von Haufe aus ihn mit 
Dümpfang des Aufftandes beauftragt, fo würbe böchft 
wahrfcheinlich der Zwed erreicht worden feyn.” 

&ine Stunde von Thuria kam und fihon ber 
avertirte Dimarch diefes Ortes, in einem freundlichen 
:Dorfe entgegen, welches durch einen Bergbach in zwei 
Hälften getheilt wird. Seine Bewohner Iebten früher 
in fehr fchlechtem Vernehmen mit einander, weil man 
das Flüßchen zur Grenze zwei verfchiedener Diſtrikie 
‚gewählt hatte; feit man aber biefes geändert, "und 
die Intereſſen gemeinfamer dadurch geworden finb, 
Hat auch die Feindfchaft aufgehört — fo beftimmen 
Localität und Aeußeres die Gefinnungen der Men: 
ſchen, im Großen wie im Seinen. Die Ruinen’ von 
Thuria erfireden ſich wohl eine halbe Stunde weit 
längs eines hoben Bergrüdens, von dem man die 
‚ganze Ebene Meffeniens mit einigen dreißig Ortſchaf⸗ 
sen, und zugleih den Golf von Kalamata überficht. 
Einige Säulenfragmente, einige Kornbehälter, eine 
große viereckige, oben offene Gifterne, und mehrere, 


aus fehr großen, horizontal Tiegenden Quadern bes 
ſtehende Terraffenmauern, find Alles, was man no 
davon vorfindet. In einer grünen Schlucht daneben 
fteht eine alte, jetzt auch ſchon verfallene, Kleine by⸗ 
zantinifche Kirche, die auf Der Grundmauer eines ans 
tifen Tempels ruht. Hier fanb ich ein eingemanertes 
Altarſtück mit einer griechifchen Infchrift, welche jedoch 
der darauf haftende Mörtel kaum erkennen lieg, Ich 
mache alfo bier nur Liebhaber darauf aufmerkfam. 
Sntereffanter war mir unter dem Berge Cauf dem 
Plage, wo wahrfcheinlih das neuere Thuria des 
Paufanias fand), in der Mitte einer Maufbeerplan- 
tage, ein großes, aus Ziegeln erbautes, roͤmiſches 
Gebäude, das noch gut erhalten ift und in feiner 
unſpmmeiriſchen, aber malerifchen und mehr durch 
innere Zwede der Bequemlichkeit als äußere Zierde 
bedingten Form, auffallend dem Style moberner eng⸗ 
liſcher Laubhäufer gleiht. Es war vielleicht der Pa- 
laft eines roͤmiſchen Befehlshabers in Griechenland, 
und ber folgende Grundplan wird dem Leſer eine 
ganz anſchauliche Idee davon geben: 





Han Hatte auf dem Plateau des vorher erwaͤhn⸗ 
ter Bergrüdens‘, mitten unter Den Ruinen bes after 
Thuria, auf fehr artige Weife einen ehren Temper. 
durch Säufen Yon gewundenen blühende Oleunder⸗ 
püfchen, über die ein Jeltdach geſpannt war, errichtet, 
den Boden mit‘ Teppichen belegt, und Öttomanen im 
Halbzirkel umhergeſtellt. Hier gab mir der galmte 
Nomarch ein Fruͤhſtück, und Fredenzte mir aus ſilber⸗ 
ner Schale fehr guter Landwein. Die Dorfbewohner 
Randen, wie es ſchien mit ber freundlichſten Lheil⸗ 
nahme, umber, und Mehrere von ihnen brachten ans 
tife Münzen zum Verlauf, von denen ich einige be⸗ 
hielt, doch konnte ich von gefihnittenen Steinen hier 
nichts auftreiben. 
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AR wir nach zwei Sudan uam Weg fort“ 
feten: molßets, Pass vie Beune urn Biktel fo ger 
giahe, daf;, oPus die Bäfsigfisen dos Deifigen Eins 
zu befigen, wie fie: wicht beſteigen Ermim: Man Teste 
alfa einen Teich von ſtiſchim Myrihenzweigen 
darüber, und auf dieſem Emblenr wer Fungfranuſcheft 
ritten wie über die PAimc Ais ver Hin) in den 
Theil der meſſentſchen Ylaime Am, weißer Ben maje⸗ 
ſtaͤtifchen Bergen home and Evan gerade gegenüber 
liege. Hier bot ſich mir eiwas ganz Neues bar: ein 
ſtundenlanger Walb, nur aus Feigenbaͤumen beſtehend, 
denen Eultur eine Haupteevenüe Meſſeniens ausmadt. 
An: Paͤmiſus, ehem anjehnliden Fluß für Griechen⸗ 
laud., der fen Iompalt in bofen Ufern fließt, traͤnk⸗ 
ter wir. unfere Pferde, und erreichten bald ein ſehr 
anmuthig gelegenes Dorf mit einen fener ſchmalen, 
durihſichtigen Kirchihürme aus ber Wenetianer Zeit, 
die den chineſiſchen Pagoden in unfern Gärten gleichen. 
Die Fenſter der maffiven Dosfhäufer, welche ſich aus 
derselben. Epoche herfihreiben, find nicht viereckig, ſon⸗ 
dern oben gewötßt, eine Form, bie ſich immer weit 
pittoxesfer in- der Landſchaft ausdmimmt. 

ine Halte Stunde fpäter paffirten wir bie Bar 
lyra, it Die, ich weiß nicht mehr welcher Bichter — 
ich glanbe Thamiris — zur Strafe, daß er beſſer alb 
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die. Mufen fingen weilte, Wind geiwesben, feine Lyra 
waxrf — mad erſtiegen num in, einem Dickicht ſchoͤn 
biähender Sträuder den Ithome bie zum Kiefer. 
Vurkano, das in einem Eyprefienhain, nahe am Gipfel, 
anferbaut if, und von beffen Terraffe fi abermals 
eine herrliche Ausficht auf Die umliegenden Bergketten, 
das Meer und die Ebene entfaltet. Hier wurben wir 
von weis ärmeren, aber weit reinficheren und anſtän⸗ 
Digeren Mönchen als in Megaspileon höchſt gaſtfreund⸗ 
li empfangen, und fpäter auch ſehr gut bewirthet. 
Doch jest hatten wir noch Feine Muße zu längerem. 
Aufenthalt, und fobald ich wit den übrigen Herren 
meine Devotion in der Kirche verrichtet, das heilige 
Bild der Panaghia (Yungfrau) andächtig gefüßt, und 
mid dann etwas mit Kaffee und Pfeife erfrifcht, 
ftiegen wir ‚wieder zu Pferde, um auf ber entgegen⸗ 
gefegten Seite ded Berges Meſſene's Ruinen zu be⸗— 
ſichtigen. | | 

. Wenn man bie Einfattlung zwifchen. ben Bergen 
Ithome und Evan erreicht hat, — deren letzterer ſej⸗ 
nen. Namen durch das bei den Backhanalien und bier 
yon Bachus felbft zuerſt ausgerufene Wort. erhalten 
haben fol — bemerkt man die Rudera eines Thur⸗ 
mes am meſſeniſchen Thor von Lakonien, und verfolgt - 
bentlich die Ueberbleibſel der Mauer, bie am Ithome 





hinanffüßrte, unb Den auf feiner Spitze befindlichen 
Tempel des Jupiters auch mit einfhloß. Auf deffen 
Jundamenten ift feitbem ein jest wieder verlaſſenes 
‚Klofter erbaut werden. Bon den Reften des Stadt⸗ 
thores fleigt man nad dem Dorfe Mapromathi hinab, 
neben welchem die füdliche Linie der in die Tiefe nie- 
dergehenden Befeftigungämauer eben fo deutlich ſicht⸗ 
bar bleibt, als die den Ithome hinauffleigende. Am 
Ende des Dorfes Tommi man an eine Duelle, nad 
der jenes benannt ift, wörtlich: „Das ſchwarze Auge,“ 
denn fie fpringt reichlich aus einer fchwarzen, antiken 
Mauer hervor, hinter der eine Grotte, in ber Zeit 
des Krieges, den Einwohnern oft den fiherfien Zu⸗ 
fluchtsort gegen die Türken gewährte. Es ift die alte- 
Klepſidra, oder Wafler des Geheimniffes, weil die 
Nymphen Neda und Ithome, nachdem fie das Kind 
Supiter geftoblen, es hier heimlich wuſchen. Bon ſol⸗ 
. dem gebeiligten Waſſer zu trinfen ift beinah eben fo 
erhebend, ale die Panaghia zu Tüffen, und fo ſchnell 
nach einander beider Gnaben, fowohl von der noch 
regierenden Königin des Himmels, als dem abgefegten 
fräheren Beherrſcher deſſelben, theilhaftig zu werben, 
erſchien mir als feine geringe Begünftigung ; obendrein 
war auch das Waffer von der vortrefflichſten Qualität, 


fo daß Seele und Körper gleiches Labſal empfingen. 
Süpöftl. Bilverfaal. III. 22 
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Da der Stand der Sonne uns für heute nur 
noch wenig Raum vergoͤnnte, ſo ließen wir vor der 
Hand die übrigen Ruinen ungeſehen, um nur die 
Feſtungswerke ſorgfältig betrachten zu koͤnnen, von 
denen Pauſanias ſagt: „Ich habe nie die Werke ber 
Babylonier, noch bie Memnonifhen Mauern, oder 
das perſiſche Sufa gefehen, ‚aber die Orte, welde 
mir am beften befeftigt ſchienen, namentlich Ambryfus 
in Phokis, Byzanz und Rhodus, find in diefer Hin⸗ 
ficht mit Meſſene nicht zu ‚vergleichen.‘ Pauſanias jagt 
nicht zu viel. Selbft bei den verhälmigmäßig nur 
noch ſchwachen Ueberreſten ſtaunt man über dieſen 
Rieſenbau, der in wenigen Jahren vollendet ward, 
und deſſen Intereſſe in hohem Grade dadurch für uns 
geſteigert wird, daß wir wiſſen, er ſey auf Epami⸗ 
nondas Anordnung und unter ſeiner eigenen Aufſicht 
vollführt worden. Eine acht bis zehn Fuß breite, be⸗ 
deutende Berge auf⸗ und abſteigende Mauer, von vie⸗ 
len Thürmen und Thoren vertheidigt, iſt noch jetzt 
faſt in ihrer ganzen Länge, an zwei Stunden weit, 
geitau zu verfolgen; viele ber Thuͤrme ſtehen noch bie 
aufs Dach und das Doppelthor Yon Megalopolis mit 
einer Rotunde von 62 Fuß Diameter dazwiſchen, nebſt 
ſeinen Außenwerken und einem Theil der nach innen 
führenden Strafe, find | ‚ebenfalls noch größtentheile 
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erhalten. Das Ganze iſt gewiß der impoſanteſte 
Ueberreſt antiker Befeſtigungs⸗Architeltur in der Welt. 
Alles ward aus zierlich behauenen Steinen ohne Ce⸗ 
ment aufgeführt, bie mit fo wundervoller Genauigkeit 
auf einander gepaßt find, bag fie wie zufammenge- 
wachfen erfcheinen; manche berfelben haben fünfzehn 
Zug Länge bei dritthalb Fuß Dide und fünf Zug 
Dreite, unb ber eine Thorftein nach innen mißt achte 
zehn Fuß in der Länge, Die Zierlichfeit des Baues 
ift von fo auffallender Wirkung, daß ein Modell von 
Alabaſter es nicht feiner darſtellen könnte; und dennoch 
ift die Feſtigkeit deſſelben nicht weniger bewunberungs- 
würdig, am meiften aber die Schnelligfeit, mit der 
ein folches Rieſenwerk in jenem Zeitalter vollendet 
werben konnte. Entweber müffen die Alten ganz an- 
dere, uns unbefannte Mittel bazu befeffen, oder der 
Gemeinfinn muß damals, im Vergleich mit dem jetzt 
herrſchenden Egoismus, Wunder zu thun verſtanden 
haben. Erdbeben begannen die Zerſtörung, Menſchen 
vollendeten ſie; doch bleibt noch genug, das Staunen 
der Nachwelt zu erregen. 

Obgleich kein Weg laͤngs der Feſtungsmauern 
führt, und es ſchon ſehr fpät war, beftand ich, voller 
Enthufiasmus für einen, alle meine Erwartungen fo 
ſehr übertreffenden Gegenfand, darauf, fie in ihrer 
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ganzen Länge zu unterſuchen. Um alle pourparlers 
abzufcpneiden, trieb ich ſogleich den Führer vor mir 
ber, und folgte ihm .mit meinem, fo gut wie er, Hel- 
ternden Schimmel auf dem Fuße. Die Gendasısen 
zu. Pferde, deren wir vier mit uns hatten, Tannten 
nicht folgen, denn ihre Pferde, hieß es, kämen vom 
Sras.! Der Mirarch und Nomarch verſuchten bei 
mir zu bleiben, es wollte ihnen aber nicht gelingen, 
und bald war ich mit bem Führer und Adermann, 
der mich als treuer Soldat fo Leicht nicht verläßt, 
allein. Der wiederholte Zuruf der. Herren, daß ih 
anbalten folle, weil hier das größte Räuberneft fey 
und die Nacht uns übereile, verballte immer mehr in 
der Ferne; ber Führer, felbft ein Klephte, den ber 
Mirarch nachher arretiren Yaffen wollte, weil er ohne 
Erlaubnig eine $linte trug, lachte über die geäußerte 


ı Man bat in Griechenland dag türkifche Borurtpeil ange- 
nommen: es fey für die Erhaltung der Pferde nöthig, fie alle 
Jahr ſechs Wochen auf die Weide zu ſchicken. Da man fie no 
wenigftens vierzehn Tage nach diefer Expedition nicht anftrengen 
darf, fo verliert man dadurch auf ganz unnütze Weife zwei 
Monate lang im Frübfahr ‚den Gebrauc feines Pferdes, was 
befonders für den Dienft der Eavallerie ganz abgeſchmackt ift. 
Ich babe bei meinen eigenen Pferden, die ich gerade zu ber 
Weidepoche kaufte, und fortwährend im Stalle fütterte, beimie- 
fen, daß fie die größten Strapazen aushalten Tonnten und fi 
volllommen wohl dabei befanden, ohne auf grünen Klee over 
junge Gerſte getrieben worben zu fepn. 
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Deforgnig, und auf mein „Trava! trava!“ (Trabe! 
trabe!) fprang er wie eine Gemſe vor mir burch Die 
fachlichen Hohen Büſche und die umbergeworfenen 
Gteinmaffen. Der Anblid von den Höhen, im vers 
berrlichenden Schein ber ihrem Untergang naben Sonne, 
war, wenn wir die ſchwierigen Punfte mühſam erreicht, 
immer eine neue Belohnung unferer Ausdauer; denn 
nicht nur die ungewöhnliche Ausbehnung der pracht⸗ 
vollen Ruinen — deren vieredige Thürme mit den 
fie verbindenden Eourtinen, beionders in der Nähe 
des großen Thores, eine Kette fefter Redouten bilde⸗ 
ten, von denen jeder einzelne Thurm (von 20 Fuß 
Durchmeſſer) wieder eine Heine Seftung für fich ab⸗ 
gab — fondern auch die fhönfte, mannigfaltigfte Ge- 
gend in üppigſter Vegetation entzüdte und; rechts 
fahen wir viele Bergzüge von abmechfelnber Höhe in 


verſchiedenen Farbentinten über einander gelagert; un⸗ 


ter uns ein bebufchtes Thal voller Trümmer, in ber 
Kerne das Meer, und links zur Seite bie bis zum 
Himmel fteigende Felfenwand des gewaltigen Ithome 
— alles vereinigte fih zu einem der großartigften 
Schaufpiele, das Natur und Menfchenwerfe vereint 
bervorbringen können. Und ſelbſt die Befagung follte 
dem alten Meffene nicht fehlen! denn, wie aud ber 
Erde heraufbeſchworen, füllten ſich mit einbrechender 
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Abend - Dämmerung plöglich die breiten Diauern mit 
ſchwarzen Figuren , funkelnden Auges und greifen 
Bartes — im Innern der Thürme Pletterten fie empor 
mit jugendlicher Gelenfigfeit, und Iugten heraus in 
bie Gegend wie ihrer Dflicht wohl eingedenfe Wachen, 
ia, ſelbſt einige Töne in fremder Zunge glaubte ich 
zu vernehmen, weniger wohllautend jedoch als bie 
Spradhe Homers. — Wie, rief ich erflaunt, follten 
bies wirklich die Schatten alter Meſſener feyn, die 
von der großen Parade Napoleons in Elyfium gehört, 
und jest Epaminondas eine gleihe Ehre bereiten 
wollen? — aber ich ſehe feltfam gewundene Hörner 
durch die Helme dringen — Himmel! wären die an- 
titen tugendhaften Mieffenerinnen fähig geweien......! 
aber nein, es ift Teufelsſpuck, denn auch der Bocksfuß 
wird jest fihtbar...... 0 Wunder! ein Augenblick 
verwandelt Alled...... und nur gewöhnliche Ziegen- 
böde medern mir entgegen! — 

Als wir wieder im Klofter anlangten, fand ich 
bort eine angenehme Ueberraſchung. 

Es gibt in Griechenland zwei Männer yon Ein- 
flug, die Beide hochbedeutende Namen tragen, fa Ra⸗ 
men, welche heutedie ganze Welt erfchüttern, und zum 
Theil regieren — benn der Eine heißt „Frei“, der 
Andere „Feder“. Weber jeden der beiden fo benann⸗ 
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ten Männer fihien mir eine ſehr determinirte allge: 
meine Meinung zu beftehen, doch ba ich den Erfteren 
— der, wie wir fehon früher erwähnten, ald ge: 
heimer Kabinetsrath und Günftling bes Grafen Ar- 
mansperg den Staat, fo zu jagen, regiert, weldes 
jest fogar offiziell für die Zeit ausgefprochen wurde, | 
wo ber König abgereist und auch ber Graf einige 
Wochen. lang mit Seiner Majeftät abwejend war, in⸗ 
dem ihm für dieſe Periode die Functionen des Staats⸗ 
Kanzlers ad interim anvertraut waren — ba ich, fage 
ich, diefen Mann nicht perfönlich. Tenne, fo mag id 
das Urtheil Fremder über ihn nicht nieberfhreiben, um 
fo weniger, da es nichts weniger als günftig lautet. 
Anders aber verhält es ſich mit dem Major Feder, 
für den Griechen, Philhellenen und Deutſche ſich alle 
in Beifall und Lob mit einer Stimme vereinigen. 
Er leiſtete früher fhon, als Chef des Generalfiabes 
des Heren Generals Schmalg, ausgezeichnete Dienfte 
im Spnfurrectionsfriege der Maina, und iſt feitbem 
durch fein weifes, muthiges und auf genaue Kenntniß 
des griechifchen Geiftes bafirtes Betragen . eigentlich 
der Mann, welcher den größten Theil des Peloponnes 
im Geborfam erhält und auch eine bleibende Ord- 
aung herbeiführen würde, wenn man ihm ganz freie 
Hand .geftattete — denn in welchem Auftrage ber 
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Regierung er aud bisher aufiwat, ald Freund ober 
Feind, blieb ex ſtets von allen Tyeilen der Nation 
hochgeachtet. 

Die angenehme Lieberrafhung, von der ich ſprach, 
beftand alfo darin, dag ich diefen verbienfivollen Offi⸗ 
zier im Klofter antraf, der jegt au der Spige der 
von ihm formirten Mainot ten = Landiwehr-Bataillone 
eine Reinigungs-Erpebition in Meffenien comman- 
birt (denn auch nad länger als zweitaufend Jahren 
fireiten die Spartaner noch gern gegen bie Mefjenier), 
und fein jegiged Hauptquartier für eine Nacht ver- 
laffen hatte, um mir einen Befuch zu machen. Ju 
feinem Gefolge befanden ſich drei gewandte Palifaren- 
Offiziere aus feiner Schule, unter welchen mid ber 
Hauptmann Germanos Mavromichalis, als der Sohn 
meines Freundes, des König Katfid, am meiften in- 
tereſſirte. 

Auch der Major Feder ſeufzte darüber, daß man, 
aus falſch verſtandener Liberalität, die alles gefell- 
ſchaftliche Beſtehen bedrohende Ueberhandnahme der 
Räubereien nicht durch ſchnell wirkende Militair-- 
Gerichte, ſondern auf dem langſamen und ungewiſſen, 
oft chikanöſen, juridiſchen Wege beſeitigen wolle; dies 
mache denn ſolche außerordentliche, ſtörende und koſt⸗ 
ſpielige Expeditionen nöthig, wie diejenige, welche er 
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jet commanbire, bie aber, wie er hinzufegte, doch 
immer nur partiell und für eine kurze Zeit helfen 
föunten. Die Demogeronten, fuhr er fort, zeigten fich 
früher äußerfi bereitwillig, alles notorifche Räuberge⸗ 
findel gefangen einzufenden. Da aber biefe Ruhe⸗ 
ſtörer unter allerlei Vorwänden immer, entweder nur 
mit leichtem Arreſt beſtraft, oder ganz ohne Strafe 
zurückgeſandt wurden, dann aber nicht ermangelten, 
ſich auf das Empfindlichſte an den Behörden, wie an 
ihren Angebern, zu räden, indem fie theils deren 
Dfivens und Feigenbäume abfchnitten, theils ihre Ge⸗ 
teide anzünbeten, theils ihr Vieh, und in einigen 
Fällen fie ſelbſt töbteten — fo haben faR alle Orte- 
vorfieher erflärt, daß fie unter ſolchen Umfänben 
feinen Räuber mehr anzeigen, noch abliefern würden, 
und das Gouvernement dieſe künftig ſelbſt auffuchen 
und fih abholen möge, wenn es nad ihnen Berlangen 
trüge. Die bezeichnete, jebt fo allgemein eingeriffene 
Art der Rache, welche den Wohlftand des Landes 
ſelbſt durch Zerfiörung der nüglichften Dinge trifft, 
beflagte der Major Feder am meiften. Wehreren 
biefer Miffethäter, denen er dieſe Thaten vorbielt, 
fonnte er jedoch ihr dadurch begangenes Unrecht durch- 
aus nicht begreiflich madjen. Sie blieben im Gegen- 
theil Dabei, volles Recht zu ihrer Handlung gehabt zu 
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haben, denn die zerſtoͤrten Dinge, meinten fie, hätten 
ja nit einem Freunde, fondern ihren offenbaren 
Feinden angehört. Gegen folde antifociale, im 
Nationalcharakter verwurzelte Gefinnungen entſchuldi⸗ 
gende Milde und juridifche Spipfindigfetten anzuwen⸗ 
den, ift wahrlich eine Albernheit. Hier kann nur wohl: 
meinende, aber fchnell wirkende - Gewalt bas Uebel 
hemmen, und Erziehung es erſt fpäter beffern. Den 
Griechen ift übrigens von allebem wenig zuzurechnen 
— denn warum war unter Capo d'Iſtria fchon Ruhe 
und Ordnung durchgängig hergeſtellt? Weil fein 
Souvernement felten weder Schwäche. noch Furcht ver- 
rieth, noch durch in Europa populaire Theorien, im. 
fchroffeften Gegenfaß zu der Vergangenheit, ein Volk 
regieren wollte, das fo viele Jahrhunderte unter dem 
unumfchräntteften Deipotismug gelebt hat. Selbft ber 
heiße Stein Tann es nicht vertragen, plöglich mit 
kaltem Waffer übergofien zu werden, ohne braufend 
aufzuziſchen — die Grundgefege der Natur aber ver- 
fest man in feinem Verhältniß ungeftraft, denn fie 
gelten in der moralifchen wie in der phyfiicden Welt. 


Arkadia, den 8ten Zuli. 
. Einen großen Theil der Nacht (denn man darf 
auf Reifen feine Zeit nicht verlieren) hatte ich dazu 
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angewendet, Pauſanias Geſchichte bes meſſeniſchen Krie⸗ 
ges nachzuleſen, doch hat der Leſer keinen Auszug zu 
befürchten, nur beiläufig will ich bemerken, wie es mich 
verwundert, daß, meines Wiſſens, noch nie ein tragi⸗ 
ſcher Dichter den zweiten Ariſtodemus zum Helden eines 
Trauerſpiels wählte, ber doch, wie mir ſcheint, einen höchſt 
paſſenden und angiehenden Stoff dazu liefern müßte. 
Am Morgen machte ich mich bei fchönem, jebt 
mit Stetigfeit aushaltenden Weiter, vom Major Feder 
und feinen Offizieren esfortirt, zum zweitenmal nad 
den Ruinen von Meſſene auf, von denen mir die Zeit, 
wie ich fehon gemeldet, geftern nur bie Feſtungswerke 
zu feben geftattet hatte. Maulthiere und Bagage 
fhiekte ich auf der nädften Straße nad) Arfadia, in 
der Abficht, fie von Meſſene aus durch einen Richt⸗ 
weg wieder einzuholen. Doc ich darf das romans 
tifche Kloſter Vurkano nicht verlafien, ohne vorher 
nochmals ben bievern Mönchen meinen Dank für ihre 
freundliche und gaftfreie Aufnahme auszufpredhen. 8 
berrichte Fein Lurus bei ihnen, benn fie find weder 
reich, noch ift Dies ihr Beruf, aber Alles in ihrem 
| Haushalt war rehtlih, reinlih und reichlich. Man 
durfte fih aus ihrem Betragen für überzeugt halten, 
gern gejehen zu werben, und die empfangene Gafl- 
freiheit al8 mit Sreuden gegeben betrachten. | 
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Mein erſtes Geſchäft, in WMaprvmathi wieder 
angekommen, war: abermals ainen friihen Trunk aus 
der Jupitersquelle zu fehöpfen, worauf wir ung links 
zum Tempel des Aeskulaps wandten, ber, wie faft, 
ale Bauwerke Meſſene's, aus fehr forgfältig gearbei- 
teten großen Duadern ohne Cement aufgeführt ift, 
die aber bei viefem Gebäude noch das Eigenthümliche 
haben, daß fie. äußerlich halb rund und wulſtartig 
abgearbeitet find, in folgender Weife: 





Bon dem Säulengange bes Zempels ſteht zwar 
nichts mehr, Doch liegen noch eine Menge Bruchſtücke 
davon umber, und der Umfang des Ganzen fcheint 
von bedeutender Größe gewefen zu ſeyn. Nicht weit 
davon fanden wir das Fragment einer Toloffalen 
Statue, die auf einem Seffel gerubt zu haben fheint, 
an welchem nod) der Schweif einer Schlange fichtbar 
iſt — vielleicht alfo ein Bild Aeskulaps felbft, welcher 
Suppoſition auch das Tange Faltengewand auf der 
andern Seite nicht wiberfpriht. Hundert Schritte 
vom Tempel, wo, der Angabe Paufanias nad), die 
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Agora ſich befand, ſprudelt aus dichtem Dornengebüſch 
Die Duelle Arſinoe hervor, welche unterirdiſch Yon der 
Klepſydra geſpeist wird. Das weiter unten befind⸗ 
liche Stadium ſcheint von befonderer ‚Eleganz geweſen 
zu feyn, denn Hunderte von Säulenflüden find noch 
auf dem. Boden verſtreut. Es ward am uniern Ende 
durch einen zierlichen Fleinen Tempel geſchloſſen, deſſen 
Trümmer jest mit blühenden Sträuchern: bunt über- 
wachen find. Wir bemerften bier auf einem Marmor⸗ 
flein das einzige Wort: Arion. . 

Bon dem Basrelief, eine Löwenjagd barftellend, 
deften Leake erwähnt, Eonnten wir nichts auffinden, 
und mwahrfcheinlich hat es fchon einer feiner Compa⸗ 
trioten in jenes Land gebracht, wo nach und nad) alle 
Kunſtwerke Hingelangen, während nur Fabrifarbeiten 
daraus hervorgehen. Dagegen befichtigten wir zwei 
große, erſt durch die Franzoſen, welde bier lange 
nachgruben, halbaufgededte Gräber, auf deren einen, 
das ohne Zweifel einen berüchtigten Nimrod birgt, 
außer dem Bruftbilde eines gerüfteten Mannes, eine 
Schweinsjagd dargeftellt if; zwei Hunde haben ſchon 
den noch Taufenden Eber gefaßt, auf den ber folgende 
Jäger eben im Begriff it, feinen Pfeil abzufchießen. 
Das andere Grab ift mit einem Fries geziext, von 
deſſen Sculpturen nur noch ein fehr ſchön genrbeiteter 





Ochſenkopf fichtbar iſt. Es wäre der Muhe werth, 
diefe beiden Monumente, bie nur, fo zw fagen, gelüf- 
tet find, gänzlich frei zu. machen, wo ſich gewiß 
noch manches Intereffante weiter zeigen würde. Nach 
dem Theater hinauffteigend, ſtoͤßt man auf eine große 
Menge anderer kleinerer Gräber neben einander; 
zwifchen ihnen Liegen brei fehr befchädigte Thierbilder, 
nämlich die zweier Löwen und eines Pferbed. Mauer- 
Ueherrefte und umber zerfireute Säulenftüde hören 
nicht auf, den Rafen zu bededen, bie man das Theater 
erreicht, von dem nur noch wenige Stufen vorhanden 
find. Neben ihm ift aber eine hohe Wand wohl er- 
balten, mit einer Thür, deren oberer Theil in einer 
Spitze enbet, 





eine ziemlich feltene Conftruetion in antiker Bauart. 
Eine Steintreppe führt durch diefe Thür in die Tiefe, 
und ward ebenfalls von ben Franzofen erft aufgefun- 
ben, doch müßte man noch weiter graben, um auszu⸗ 
mitteln, zu welchem Zwed fie eigentlich diente. Ueber 
der Mauer, auf der höchften Spige des Heinen Erb- 
hügels dahinter, fleht eine Heine Kapelle aus dem 
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Mittelalter. Das ärmliche Ziegelwerk fieht, neben ben 
toloffalen Steinen der antiken Mauer, wie ein kindi⸗ 
fher Berfuh aus, Giganten nachjuarbeiten. 

Es if ein Hauptvorzug diefer Ruinen, wie id 
ſchon geftern angedeutet, daß fie. bei ihrer großen 
Menge und Mannigfaltigfeit Überall von der reichften 
Begetation, mit hohen Bäumen und Tieblichem Ge⸗ 
ſträuch abwechſelnd, durchwachſen find, und Die ganze 
Gegend, eingefchloffen von geradauffteigenden Riefen- 
bergen , mit dem mefienifchen Meergolf im Hinter- 
grunde, zu ben veizendfien im Peloponnes . gehört. 
Noch einmal befuchten wir, ehe wir Mefiene ganz 
verließen, das nicht genug zu bewundernde Thor von 
Megalopolis, welches die Natur ſelbſt fih gefallen zu 
haben fcheint, auf die Fünftlerifchefte Weife mit Baum- 
gruppen zu fhmüden, die zwifchen feinen ungeheuern 
Steinen herausgewachfen find — und verfolgten ‚dann, 
am Ithome binziehend, wo er nad dem Thale zu 
ausläuft, eine parkfähnlihe, mit alten Eichen ge> 
hmüdte Schlucht, immer noch von hohen Bergmwän- 
ben eingefaßt, die nach und nad Fleinere Hügel und 
niederere Büfche ablösten, bis wir auf einer Dreifachen 
Dogenbrüde am Amphptus, mo wieder der Dleander 
dominirt Cwelder jedoch nie in Griechenland die 
Größe des .afrikanifchen erreicht, obgleich er bier faft 
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noch reicher blüht), wie abgeredet, mit unſern Maul⸗ 
tieren zufammentrafen. Am biefer Stelle trennte fi 
Major Feder mit feinen Offizieren von mir, und hin⸗ 
terließ mir den Eindrud eines Mannes, der in jeder 
Hinfiht den Auf rechtfertigt, welcher ihm vorangeht. 

Wenige Minuten darauf beiraten wir den faft 
endlos erfcheinenden Eichwald, welcher ſechs Stunden 
weit ein ausgedehntes Thal zwiſchen den Bergketten 
von Kondovuͤni und Lykaͤum mit ihren Borbergen aus⸗ 
füßt, und, an biefen hinauffteigend, auch fie größten- 
theils noch bedeckt. Zuweilen umfchließt er mehr oder 
weniger ausgedehnte offene Flächen, die theild aus 
Viehweide, theils aus wohlangebauten Betreidefelbern 
beftanden, doc trafen wir auf fein Dorf an ber 
Straße, und nur auf ein einziges erſt neugebantes 
Haus, welches ald Gendarmerie⸗-Defenſiv⸗Kaſerne 
dient. In der Ferne wurden jedoch an den Bergab- 
hängen zuweilen Meine Ortfchaften, und im Thale 
einzelne Gebäude fichtbar, fo wie auf einem dicht be- 
wachfenen Hügel eine weiland venetianifche Feſtung, 
bie von mehreren Stellen ben herrlichfien Profpelt ge- 
währte. Die Anmuth diefer Waldreife ward von mir 
im vollfien Maße genofien, und wirfte um fo flärker, 
ats der Anblid einer foldhen Gegend ein ganz uners 
warteter in Griechenland und ein volftändig heimath⸗ 
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licher war, obgleich ich mich felbft in Deutfchland 
eines geſchloſſenen und nur aus Eichen beſtehenden 
Waldes von folder Ausdehnung faum erinnere. Die 
Straße, welche bier vortrefflich iſt, und doch immer 
nur die Breite eines ſtark begangenen Fußfteiges be- 
hält, was ihrer romantifchen Wirkung fehr zutraͤglich 
ift, glich meiſtens einem forgfältig mit Sand beftreu- 
ten Gartenwege, und ber wohlthätige Schatten unter 
dem von ber Sonne vergolbeten Taube hörte nur felten 
auf, wenn junges, faſt undurchdringliches Didicht die 
Stelle der aͤlteren Bäume einnahm. Die hieſige Eichen⸗ 
art unterſcheidet ſich von der bei und gewoͤhnlichen 
durch etwas kleinere Blätter und einen nicht ganz ſo 
hohen Wuchs; auch ſteigen die Staͤmme nicht ſo gerade 
empor, ſondern theilen ſich gewoͤhnlich ſchon einige 
chöchftens 10 — 1%) Fuß über dem Boden in weit 
ausgedehnte Aeſte, was dem malerifchen Eiffelt der 
Bäume zwar keineswegs fehadet, fie zum Nusholz aber 
weniger tauglich macht. Ich glaube indeß, vaß Mans 
gel an Rultur, freies Schalten der Einwohner im 
Forſt, Abfrefien der {ungen Pflanzenſchoͤßlinge durch 
das Bieh m. f. w. viel Schuld an diefem Mangel 
tragen. Jedenfalls würden größere Anpflanzungen ber 
norbafrifanifchen Eiche (quercus aegilops), melde 


alle Eigenfchaften der unferigen befigt, bier anzurathen 
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feyn, da faft gleiches Klima und ähnlicher Boden ihr 
gutes Fortkonmen verbürgen. Die jeßige Vernach⸗ 
läßigung aller Korfieultur von Seiten der Regierung 
(denn es gibt zwar angeftellte Forftbeamte, aber bei 
gebundenen Händen bleibt ihr Wirken gänzlich unficht- 
bar), und das völlige Unbenugtlaffen fo reicher Wälder 
im Lande, während man das Holz zu ben theuerften 
Preifen aus Trieft und der Moldau bezieht, ift eine 
auffallende Sache, zu der jedoch wahrfcheinfich ein mir. 
unbekannter und ohne Zweifel hinreichender Grund 
vorhanden ſeyn muß. Mangel an Straßen bis zur 
See iſt keiner, denn man hätte dieſe längſt machen 
koͤnnen und ſollen. 

Der Boden des Waldes war größtentheils mit 
Farrenkraut, ſeltener mit blühendem Thymian und 
Haidenkräutern bewachſen. An den lichteren Stellen 
bemerkte ich oft eine große Diſtelart mit ſchönen 
violetten Blumen, die ein dicker Saft erfüllte, und um 
von dieſem zu nippen, hatten ſich überall Goldkaäfer 
von allen Farben an die Blumen gehangen, die pracht⸗ 
voll, wie ſo viel bunte Juwelen, in der Sonne glaͤnz⸗ 
ten. So weiß die Natur mit den geringſten Mitteln 
immer neue, überraſchende Effekte dem zu bereiten, 
der nur mit einiger Aufmerkſamkeit auf ſie zu achten 
Willens iſt. Es hatte ſich aber trotz allem Seelen⸗ 


g88 
vergnügen endlich auch leiblicher Hunger und Durſt 
fehr nachdrücklich bei ung eingeftellt, und da wir, nur 
von zwei Schnellfüßlern unter den Gendarmen beglei- 
tet, den Troß der übrigen Esforte und Bagage ſchon 
ſtundenweit zurüdgelaffen hatten, fehlte e8 an allen 
Provifionen. Wir fleuerten alfo feitwärts burch ben 
Wald einem von fern erblidten rothen Ziegeldache 
zu. Es war leider nur eine Mühle,. die mit feinem 
Wohnhaufe verbunden ift, und wo nur an gewiſſen 
Tagen die Gemeinden hingehen, ihr Getreide zu 
mahlen. in folcher Tag war eben heute, und wir 
fanden ziemlich ‚viel Mehl, aber Fein Brod, no we⸗ 
niger etwas Anderes, ausgenommen das frifche Waffer 
des Mühlenbachs, vor. Durch Gold und gute Worte 
von unferer Seite, nebft Androhung von Prügeln von 
Seiten der Gendarmen, bewogen wir endlich einen 
der anmwefenden Bauern, in das nächſte Dorf zu Tau- 
fen, um bort psomi, krassı und afga ! zu holen. 
Unterdeffen feßte ich mich mit Herrn Emil unter einem 
Feigenbaum auf ben fleinernen Rand der Quelle hin, - 
wo wir mit. großer Gebuld zwei Stunden auf bie 
erfehnten Herrlichkeiten warteten, von welcher Zeit 
wir jedoch glüdlicherweife, behaglich an den Baum- 


ı Brod, Wein und Eier. 
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ſtamm gelehnt, die Hälfte verfchliefen. Endlich kün⸗ 
bigte das Gebell der Hunde bie Rüdfehr bes Boten 
an, aber zu unferem Schhreden Tam er ohne Wein, 
eierlos umd nur mit halbverbranntem, afchigen Brod 
und frifch ausgezogenen Kremidia (Heinen Zwiebeln) 
beladen. Es war ein ächt griechiſches Mahl, und ward 
in dieſer idealen Vollſtaͤndigkeit von mir zum erften- 
mal fo genoſſen. Dergleihen Prüfungen pflegen mir 
zumeilen Anwandlungen von Heimweh zu geben, und 
fo trug mid auch jest Die Phantafie auf meiner Bäter 
Schloß, und ich erinnerte mich der fügen Kinberzeit, 
wie ih ſchon damals in den nahen Wald auf Ent- 
deckungen auszog, einen Fleinen Wagen, aus Weiben- 
ruthen gefertigt, felbft ziehend, und hatte ich irgend 
ein beimliches, mir unbekanntes Plätzchen am Fluſſe 
aufgefunden, mich dort ermüdet in's Gras nieberftredie, 
und große Freude hatte an den blauen und gelben 
Waſſernymphen, die fir über dem Waſſer fihaufelten. 

Doch ward au damals fihon die mitgenommene 
Proviſion darüber nicht vergeffen, die gewöhnfich eben 
fo frugal aus einem Stüde Brod und einem Flakon 
mit Effig, den ich mit Waſſer miſchte, beſtand, yon 
mir aber in der genußreichen Einfamfeit immer mit 
ben Gefühlen eines zweiten Robinfon Cruſoe's ver- 
zehrt wurde. Das große Kind ſpielt nur fort, wie 
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Das Heinere angefangen, uns im Himmel boffe ich, 
werden wir wieder fpielen! 

Der Sonne feuriger Riefenball fiel wie ein bren- 
nender Vulkan in die Meerfluth hinab, als wir von 
den letzten Hügeln zum flachen Seeufer niederſtiegen, 
wo ſich ſeitwärts Arkadia's alte Burg und amphi⸗ 
theatraliſche Stadt im letzten Strahl des ſcheidenden 
Tagesgeſtirns an den ſchwarz bewachſenen Paraskéèͤvi 
lehnten. 

Nach der Regel, die gebietet, nie bis Morgen 
aufzuſchieben, was man heute thun kann, benutzte 
ich den Umſtand, daß unſer Weg ziemlich nahe an 
der verfallenen Feſtung vorbeiführte, um dieſe noch 
heute genauer zu beſichtigen. Die venetianiſchen 
Mauern, aus deren breiten Zinnen noch einzelne 
Spitzen wie Bolzen hervorſtehen, ſind auf den helleni⸗ 
ſchen Ueberreſten der alten Akropolis von Kypariſſia 
erbaut, und durch die Breſchen, welche Krieg und Zeit 
in die halb demolirten Wälle gebrochen, rahmen ſich 
jetzt die fchönften Landſchaftsbilder ein. In einem 
berfelben warb ich ganz nahe vor ung neun Schiffe 
der engliſchen Flotte gewahr, alle alte. Befannte von 
Malta, bie wahrſcheinlich erft heute von Zante abge- 
fegelt waren, das fih mit Cephaloniens Berg wie 
eine blaue Wolfe am dämmernden Horizonte hinter 
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ihnen auftbürmte. Es war fait dunkel, als ih in’ 
dem mir bereiteten Haufe ankam, und nachdem ich bie, 
nachgerade etwas Iangweilig werbenden, Autoritäten 
abgeftreift, und die Galamität des heutigen Mittag- 
mahls durd einen etwas weniger elenden Abend- 
ſchmaus verbeffert, ließ ich mich durch das fehr ein- 
ladende große Bett verleiten, Herrn Gropius unfterb- 
licher Zeltbett- Erfindung für dieſe Nacht untreu zu 
werden. Die Strafe blieb nicht aus! Wanzen und 
Flöhe fielen mit kannibaliſcher Wuth über mein fo 
lange gefchontes Blut her, und eine gräßliche Art 
feiner Muskito's, die nicht einmal durch den gewöhn⸗ 
lichen melodifhen Gefang ihre Nähe verratben, ver- 
Ihafften mir am andern Morgen die erfreuliche Ueber⸗ 
rafhung, Geficht und Hände über und über mit. rothen. 
Pufteln geziert zu ſehen, als wenn ich über Nacht die 
natürlihen Blattern befommen hätte. Daß ich unter 
ſolchen Umſtänden wenig zu ſchlafen vermochte, kann 
man ſich denken; noch mehr trugen dazu ſieben Heilige 
an der Wand, oder vielmehr die vor ihnen brennende 
filberne ewige Lampe bei, die meine Froͤmmigkeit, ver⸗ 
bunden mit der Furcht vor dem daraus entſtehenden 
Oelgeſtank, auszulöfchen nicht geftattet hatte. Aus ber 
Noth eine Tugend machend, rief ich mehrmals die 
fieben Heiligen dringend um Hülfe gegen die Schnaden 
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an, aber ſelbſt mein Gönner Elias „restait a ma 
voix aussi sourd qu’un roeher.“ 


ö Phigalia, den Hten Zult. 

Die nächſte Nacht ſah ich mich beffer vor, nach⸗ 
bem ich ben ganzen Tag nur der Ruhe und bem 
Reiſejournal gewidmet hatte, Am Morgen aber ward 
mir neue Noth durch das heillofe Volk der Avojati 
bereitet. Bon fehs Pferden, bie mein Gepäd und 
meine Leute im Anfang trugen, hatte man mich nad) 
"und. nach bis auf acht forcirt, und demungeachtet hörte 
jet das Zanfen und Lärmen wegen zu fchwerer Fracht, 
wie die Verſuche, einen höheren Preis zu erzwingen, 
noch nicht auf. Ich war um fünf Uhr, well eine 
lange Tour bevorftand, zur Abreife fertig, konnte aber 
vor neun Uhr dennoch nicht fortkommen. Eparch und 
Dimarch fuchten vergebens, mitten unter den Leuten 
ſich debattirend, fie zur Vernunft zu bringen, und id 
mußte zuleßt, um nur ein Ende zu machen, mich zu 
der ganz finnlofen Annahme eines neunten Pferdes 
entſchließen. Hier, wie früher überall, hatte ich wie: 
ber Gelegenheit, zu bemerfen, wie fehr es in Grie- 
chenland den Autoritäten an Autorität gebridht. 
Der Eparch, dem ich bies offen äußerte, erwiederte 
eben fo .aufrihtig, das Gouvernement unterflüge fie 
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nicht, und die Hände ſeyen ben Beamten jo gebunden, 
daß fie felbft nicht mehr wüßten, wie weit fie gehen 
dürften oder nicht, aber bei jeder geübten Strenge bie 
Mißbilligung des Gouvernements oder die Rache des 
Betreffenden zu fürchten hätten; weßhalb ihnen auch 
nichts übrig bliebe, als ſich fo paſſiv wie moͤglich zu 
verhalten. | 

Da die Straße von hier nach Phigalia ale be- 
ſonders unſicher verſchrien iſt, uͤberdieß jetzt eben in 
der Nähe eine mobile Gendarmerie⸗Colonne, unter den 
Befehlen des befannten ehemaligen Commandanten von 
Miſſolunghi, jesigen Gendarmerie- Mirarcdhen, Deli- 
georgi, mit Berfolgung der Räuber befchäftigt war, 
ih) mir aber in Arkadia nur ſechs Gendarmen als 
Eskorte verſchaffen konnte, und endlich dem Geſindel 
der Avojati keineswegs traute, ſo hielt ich es der 
Klugheit angemeſſen, heute bei dem Gepäck zu ver- 
bleiben, was bei der ungeheuern Rangfamfeit, mit der 
bie übelwilligen Maulthiertreiber avyaneirten, ein 
höchſt ennüyantes Geſchäft war. Mein Serretair führte 
die Avantgarde, und ich fuchte mir die Langweiligkeit 
des Marſches dadurch etwas zu variiren, daß ich mit 
Ackermann am Saum der Berge die Flankenpatrouillen 
übernahm, wo ſich mir oft bie herrlichſten Studien 
für Landfchaftsmaler darboten, Die Gegend war durch⸗ 





aus angenehm und fehr abwechfelnd. Zuerk zogen 
wir in fo verwachſenem hohem Gebäfch, dag es fi 
oft: minutenlang wie ein Dom über und zufammene 
wölbte, am Meeresufer bin. Die Gartenmalve war 
bier ſehr häufig, und in den gelegentlich vorkommen⸗ 
ben Feldern blühte eine große Menge Ritteriporn von 
mehreren Farben. An einer Stelle waren, wohl eine 
Biertelftunde Yang, die fandigen Meerbünen mit einer 
unglaublien Anzahl der fhönften Kiefel in feltfamen 
Geftalten überdedt. Ich benuste die mir bleibende 
Muße, um über fünfzig berfelben zu fammeln, die 
zum Theil täufchend die Form und Farbe von Bohnen, 
Birnen, Mandeln und andern Früchten nachahmten, 
und, von dem raſtlos andringenden Meerfchaum bes 
feuchtet, mit allen Farbennuancen in ben bunteften 
Miſchungen fpielten. Man hätte bier in einem Tage 
ein ganzes Steinfabinet einfammeln können, 

Am Ausflug der Neda wandten wir ung jählinge | 
rechts in das Gebürge. Paufanias fagt von ihr, daß 
fie von allen Flüffen des Veloponnes ben gewunden- 
fen Lauf habe; ihre Ufer find reichlich mit Platanen 
und dem fo häufig, aber nie unwillkommen, wieber- 
fehrenden Oleander befrängt, die Bergwände aber mit 
Eichen mehrerer Arten und verfchieden gefärbtem Unter- 
buſch befleidet. Nach zwei Stunden erftiegen wir einen 


fehr hohen Berg, wo tm tiefen Abgrunde bie Nebe, 
eng zufammengepreßt, unter bunleln Schatten flieht, 
wäßrend wir weiterhin ihren ganzen Lauf bis zum 
Meere frei in ber ſchimmerndſten Klarheit mit einem 
Bi überfahen, und erſt bier des alten Autors Be 
Jauptung recht vollſtaͤndig beftätigt fanden. Auf bes 
ſchwerlichen Wegen, unter wilden Belfenfcenen, er⸗ 
reichten wir um 6 Uhr das Dorf Paylitra, am Fuß 
der alten Keftungswerfe von Phigalia, wo wir, bloß 
wegen der abfihtlihen Langſamkeit der Avojati, bie 
aus einem Zablungstage zwei für fih zu maden 
beabfichtigten, ein elendes Nachtlager zu nehmen ges 
zwungen wurben, obwohl nad dem urfprünglichen 
Hlane hier nur ein Ruhepunkt gemacht und dann bie 
Tagereife bis Anbrigena ausgedehnt werben follte. 
Wir fanden nun zwar ben früher avertirten und fehr 
“ bereitwilligen Dimarchen des Kreifes vor, er Tommnte 
ung aber nichts als einen ſchwarzen Bobenraum voller 
Ungeziefer zum Schlafzimmer anweiien, unb wir 
mußten froh fepn, da der Wein bier ganz fehlte, 
ſchlechte Milh zum Getränt und einen alten zähen 
Schöps zur Speife zu erhalten, 
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Andritzena, den 11ten Juli. 


Die wahrſcheinlich aus ſehr alter Zeit herſtam⸗ 
menden Befeſtigungsmauern und Reſte der Stadt My: 
galia, welche ungefähr den Raum einer Stunde durchs 
laufen, geben, gleich denen von Meffene, immer noch 
ein auſchauliches Bild griechiſcher Fortifikationskunſt, 
obgleich das kalte Klima bei ihrer hohen und exponir⸗ 
ten Lage einen großen Theil davon ſchon gänzlich zer⸗ 
ſtoͤrt hat. Auch und machte ſich diefe Falte Gebuͤrgs⸗ 
luft fehr bemerkbar, und Niemand fand jet Die Sonne 
mehr drückend. Die Bauart diefer Ruinen if weit 
älter und in weniger vollendetem Styl als in Meſſene, 
an einigen Orten noch ceyklopiſch, an andern gemilcht, 
und ſchon mit regelmäßigen Reihen horizontaler Qua⸗ 
dern abwechſelnd, ein Styl, den Vitruv mit dem Wort 
„incertum““ bezeichnet. Zwei Nebenthore haben fols 
gende einfache Konftruftion: 


ww» die ſeltſame Form ber Citadelle auf des Berges 
Spige ift dieſe: 


' 





Es iſt eigenthümlich, dag von befefligten Haupt- 
thoren in den Stabtmauern nirgends ein genaues Ans 
zeichen ſich vorfindet, wie dies fo deutlich bei Man 
tinea und Meffene der Fall ifl. Einige der vieredigen 
Mauerthürme flehen noch, und da fie ganz diefelbe 
Art gemifchten Mauerwerks zeigen, ald der übrige 
Bau, fo fehe ih nicht ein, warum Leake fie für mo- 
bernern Urfprungs hält, als den Reſt; wage jedoch 
nicht, einer fo großen Autorität zu wiberfprechen. 

Sn einer der Kirchen von Pavlitra befinden ſich 
ein paar unbedeutende Alterthümer. Diefe moderne 
Kirche Scheint ziemlich an derfelben Stelle erbaut wor⸗ 
den zu feyn, wo einft der Tempel des Bacchus Acra- 
tophorus fand, deffen Statue mit glängendem Zinnober 
angeftrigen war, um feinen Namen Cder Träger 
reinen Weins) und vielleiht die Wirkung deſſelben 
bildlicher darzuftellen. 
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Nachdem uns bier nichts mehr zu fehen übrig 
blieb, machten wir und, in Begleitung des Dimmeden, 
nad den „Colonnes“, wie die Einwohner ben beräfm- 
gen Tempel bes Apollo Epicusins auf dem Berge 
Eotylium nennen, auf. Der Zuname „Epicurtus“ 
schreibt fih von dem frommen Glauben der Phige- 
lejer der, dag Apollo fie von der Peſt befreit habe, 
Bis Hinter Dragöfi, einem anfehnlichen Dorfe am 
Abhange des Berges, ift die Gegend ziemlich kahl, 
nur bie und da an ben Waflern mit Platanengruppen 
beſetzt. Später fommt man aber in einen Eichenwalb, 
der leider ſeit kurzem auf fehr Tiederliche Weiſe ges 
fichtet worden iſt; man verläßt ihn nicht wieder, bie 
man mitten in ber Wildnig, und 3400 Fuß über dem 
Meere, plößlih vor dem bier in einfamer Majehät 
thronenden Tempel fteht. Der Contraft der Umgebung 
mit der Pracht des Gebäudes, welches nad) dem The- 
feuss Zempel das am beften erhaltene feiner Art in | 
‚Griechenland ift, bat etwas ungemein Impoſantes, 
und wer Tann ſich ber Berwunderung bei dem Ge⸗ 
danken erwehren, daß es einer ſo unbedeutenden Stadt, 
ohne Macht, ohne Reichthum, ohne Handel von. irgend 
einer Bedeutung, wie Phigalia, dennoch möglich war, 
auf Der Salten Höhe einer zwei Stunden von ber 
Stabt entfernten Bergwuͤſte ein Kunſtwerk anfzuführen, 
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26 die Finatzen bed jetigen Vehereſches wa ganz 
 Guteentanb nicht einmal geſtatten würden, habt 
reſtauriren ze laſſen, obgleich noch 36 Säulen 
davon Reben, und alle Trümmer, die das den Tenwel 
erfhüätternde Erobeben umwarf, noch ungeflört. da⸗ 
neben liegen. Es ſcheint, daß mer, ſeitdem Die neuere 
Golliſation Alles, wenn ich mich fo ausdruͤcken darf, 
in Geld berſetzt hat — nichts Großes mehr zu Stanke - 
Sommer kann, fobald nicht im Boraus die gehörigen 
‚Quterefien davon geſichert find, und in Folge deſſen 
felbſt unfere wärmfle heutige Srömmigleit ſich mit ge- 
ſchmackloſen Sirchen begnügen muß, die mehr Scheu⸗ 
nen als Tempeln gleichen. | 
Die ſchmutziggraue Farbe des Steind, aus dem 
ber biefige Tempel erbaut if, wirkt wicht vortheilpaft; 
überbieß find die Steine durchgängig wie geplagt, d. h. 
voller Keiner horizontaler Riſſe, was Einige ebenfalls 
ber Wirkung des Erbbebens zufchreiben, mir aber 
mehr in einer ſchlechten Qualität des Materials ſelbſt 
za liegen ſcheint. Der Architekt, dem man dies Mos 


— war Jetinus, berfelbe, welcher ben 
Dan bed Marthenons dirigirte. Der Tempel if ein 


Sexaſtyl mic 15 cannelirten Säulen an jeder Seite, 
wie es die doriſche Orbuung mit ſich bringt, das 
Gange 120 Fa lang und AB breit, bie Saulen 20 Fuß 
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hoch una 3. im. Dusmeiler. Ben den 42, die der 
Zampel in feiner Vollſtaͤndigleit zäplte, Reben ned, 
wie ſchon erwähnt, 36, fo wie ein Pfeiler in ber 
Cella, der. nach innen gu in eiuer halben Halbfäuke 
endigt. Bon diefen Pfeilern befanden fich ſechs auf 
jeber Seite, die vier in ben Eden figräg geſtellt. Der 
untere Theil eines jeden ift noch auf feinem Plage, 
wie auch die Platten des Bodens durchgaͤngig in ihrer 
alten Rage geblieben find. Ungeachtet der Zerſtoͤrungen 
des Erbbebend kann man auch heute noch die außers 
ordentliche Genauigkeit und Zierlichleit der Arbeit be- 
wundern, von der Pauſanias rühmt, bag fie in ganz 
Griechenland nur im Tempel von Tegen übertroffen 
worben fey. Die herabgeflürzten caissohs ber Dede 
gleichen der beften Tifchler-Arbeit, und die Fugen ber 
Säutenküde find an manden Stellen faum aufzufie- 
den, obgleid) ohne allen Cement zufammengefügt, was 
wahrſcheinlich Durch ein forigefegtes Drehen unb Ab- 
fhleifen eines Blocks auf dem andern, nachdem fie 
ſchon aufgeſetzt waren, bewerikelligt wurde, wozu 
freilich jet unbekaunte mechanifche Vorrichtungen ud⸗ 
 Apig gewefen feyn müffen. Leider haben and bier 
Eunftränberiihe Hände für engliſches Gelb den Fries 
bes Tempels, auf welchem Schlachten Der Centauren 
und Amazonen mit ben Griechen dargeſtellt waren, 
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und mehrere Statuen entwendet. Der Fries iſt jetzt 
im brittiſchen Muſeum, und ſeine Abweſenheit am 
Gebäude bewirkt ein kahles, nacktes Anſehen, das na⸗ 
türlich dem Effekt des Ganzen ſehr ſchadet. Eine ein⸗ 
zeln in der Cella ſtehende Marmorfäule ward ebenfalls 
fortgeſchafft, welche mit Akanthusblättern geziert war, 
und das erſte Specimen der, nachher Coriuthiſch ge⸗ 
nannten, Ordnung geweſen ſeyn fol. Mit Ausnahme 
dieſer beiden Gegenſtände iſt faſt Alles, wenn auch. in 
Trümmern, doch noch vorhanden, und koͤnnte, ſelbſt 
das ſteinerne Dach, wieder hergeſtellt werben, 

Als wir noch in dem Steinhaufen umberfletter- 
ten, fuhr unter einem umgeworfenen Säulenftüd eine 
faft ſechs Fuß lange grüne Schlange hervor, welde 
die Bendarmen nach kurzer Jagd fingen, ihr den Kopf 
abfchlugen und ihr dann fogleih, noch warm, bie 
Haut abzogen. Die Lebenskraft dieſer Thiere ift fo 
außerordentlich, daß der gefundene Körper ohne Kopf 
noch immer bebeutende Bewegungen und einmal fogar 
Miene machte, ganz wieder davon zu laufen. Der 
Schweif zudte noch eine Biertelftunde nachher. Sch 
"war nad diefer Begebenheit allein zu Pferde geftiegen, 
um von einer höhern Bergfpige eine beflere Total⸗ 
überficht des Tempels in einiger Entfernung zu ges 
winnen, wobei ich mich eine geraume Zeit aufftelt. 





Bei meiner Zurüdfunft war ich erflaunt, feine Seele 
mehr vorzufinden, nur die abgezogene Schlange Tag, 
jest ganz ruhig, neben mir. Ich rief nach allen Welt- 
gegenden, doch Feine Antwort erfolgte, Wie ſich nach⸗ 
ber auswies, hatte, durd ein fonderbares Mißver⸗ 
ſtaͤndniß, der Dimarch geglaubt, ich fey ſchon voraus: 
geritten, war mir nachgeeilt, und die ganze Gefellfchaft 
ihm gefolgt — für mich, der durchaus feinen Weg 
und Steg bier kannte, ein fehr unangenehmer Zufall. 
Glůcklicherweiſe kam ich auf den guten Gedanken, eine 
andere Höhe zu erſteigen, um von da aus vielleicht 
etwas von den mir, wie durch Zauberei, entſchwun⸗ 
denen Gefährten zu entdecken. Der Inſtinkt führte 
mich richtig, und oben angelangt erblickte ich wirklich, 
obgleich ſchon in weiter Ferne, den Zug, wie er eben 
fich um eine Bergecke wand, die eine halbe Minute 
fpäter mir ihn ganz entrüdt haben würde. Ich Het 
terte nun in möglichft nächfter Richtung mit meinem 
Herde , ſo ſchnell e8 geben wollte, den Flüchtigen 
nad; denn in diefen Bergen verirrt allein zurückzu⸗ 
bleiben, wäre Fein Scherz geweſen, und id äußerte 
mich daher auch nicht allzufanft, als idy die abhanden 
gekommene Eskorte wieder eingeholt hatte. Der Di⸗ 
march war fo conſternirt über den Zorn des Effendi, 


wie er mich nannte, daß er mir mehreremal die Hand 
Sudoſtl. Bilderfaal. III. 24 « 
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küßte, und zu demüthig um Verzeihung feines Sr 
thums bat, um länger mit ihm zu ſchmollen. Ich 
entnahm mir aber felbft eine Lehre größerer Vorfücht 
für die Zufunft daraus, die in Griechenland zu den 
nötbigften Tugenden eined Reifenden gehört. 

Wir gelangten jegt in einen Theil des Waldes, 
dem noch Feine Art zu nahe gefommen war, und welcher 
daher auch in hoͤchſter Ueppigkeit wucherte, und nad 
einer. Stunde überraſchte uns fon die Ausſicht auf 
das von hohen Nußbäumen befchattete, ganz mit Wein« 
‚bau überdedte, lichtgrüne Thal von Andrigenn, über 
‚dem fih uac Wehen und ber Meerfeite hin dag dunkel⸗ 
Hau gefärbte Hügelland von Olympia bie an dem 
moltigen Berg von Cephalonien aushreitete, noͤrdlich 
im feruew Hintergrunde Durch bie zadigen Spiten be 
Dienos und Kyllene geſchloſſen. Andrigena befteht aus 
deal getrennten Dörfern, alle majfiv und en amphi- 
Yuestre an den Rebenbergen auferbaut, ein reizender 
Ort, wo der mächtige Pflanzenwuchs doch Feine un 
gefunde Luft in feinem Gefolge führt, wo eislalte 
Derganellen überall hervorſprudeln, und bad Klima, 
weder in. Hige noch Kälte, je ein Uebermaß zeigt. 

Ich warb beim Dimarchen einlogirt, ber. mid 
mei Tage lang bewirshete, ohne meinem Koch er⸗ 
lauben zu wollen, ben geringen Einkauf zu machen. 





ie; 


Alles, was er ſich beim Abſchied ausbat, war ein Ar 
teflat, daß ich mit ihm zufrieden geweſen fey, eine 
feltfame Mode, die bier faft allgemein herrſcht, und 
ſelbſt von den Vornehmften befolgt wird, fo daß id 
bergleichen Gertificate ber Gaftfreiheit bereits über ein 
Dußend ausgefiellt habe. Zu den und ebenfalls auf⸗ 
fallenden Sitten gehören auch die Befuche ber Ortes 
Honoratioren, die sans facon ohne Anmeldung in die 
Stube treten, Einem die Hand drüden, ſich binfegen, 
und, finden fie einen Dolmetfcher, ihren Namen nennen 
laſſen; ift aber feiner der Art zugegen, eben fo unbe» 
fangen flumm figen bleiben, Kaffee trinken, eine Pfeife 
rauchen, und fi dann, wenn fie ben Fremden gehörig 
ängefchaut, eben fo abrupt, wie fie gelommen, wieder 
entfernen. Als ich zuerfi in das mir beflimmte große 
Zimmer geführt ward, verwunderte ich mich nicht 
wenig, lauter neue Fenſterrahmen, und jede Scheibe 
darin fo kryſtalldurchſichtig wie Luft zu finden. Bei 
näherer Unterfuchung entdedte ich aber Iachend, bag 
ih bloß Rahmen und gar fein Glas por mir hatte, 
beffen Stelle wirktich bie veine Euft allein und, wenig⸗ 
ſtens hinfichilich der Klarheit, vortrefflich vertrat. 

Ich ritt am andern Morgen, um Ausſichtspunkte 
aufzufuchen, auf mehrere Bergipigen hinauf, bei welcher 
Gelegenheit ich auch einen genügenden Ueberblick des 


Thals von Raritena und Leondari bis Megalopolis 
erhielt. Aus Karitena if, wie er mir fagte, mein 
fhöner Palikar gebürtig. Er bat ſich daher aus, ſeine 
Augebörigen dort beſuchen zu dürfen, und verfprad, 
mi morgen an ber Kurth bes Alpheus wieder zu 
treffen. Diefer Adonis hat fi fehr an mich attachirt, 
obgleich er als FTriegerifcher Palifar wenig Dienfte 


leiten wird, da er mit ben Formen eines Antinous 


auch eine gleihe weichliche und weibifche Natur vers 
bindet, dazu aber eben fo graziös als indolent if. 
Ih babe ihn deßhalb auch vom Palifaren degrabirt, 
nenne ihn nicht anderd mehr als meinen Pagen, oder 
ſpottend: die Gynäka (das Weib) der Gefellfchaft, 
was er fi) alles gern gefallen läßt, wenn nur nicht 
zu viel Arbeit und männliher Dienft von ihm ver- 
langt werden. Dabei ift er zwar mein unterwür- 
figer Sklave, der mir, auf faft zärtliche Weife, jeden 
Wunſch an den Augen abzulefen fucht, aber fonft ein 
vornehmer Herr mit feinen Landsleuten. Die andern 
griechifchen Diener behandeln ihn ſtets mit dem größ- 
ten Reſpekt, fo dag mein Koch Jannis den fehlafenden 
Signor Dimitri, ald ich diefen geftern verlangte, nicht 
einmal zu weden wagte. Sobald er nur winkt, vers 
richten die übrigen Griechen alle Arbeit für ihn ſchneller 
als für mich, und rangiren ſich ehrerbietig, wenn er 


ifnen vorübergeht. Auf der Reife führt er, gleich mir 
felbft, fein eigenes Bett und feinen Sattel mit fi, 
erhält immer das befte Pferd, und thut, außer beim 
leichten Dienft bei meiner Perfon, nicht das Geringfe, 
als etwa fi) zu putzen, was er in der größten Voll⸗ 
fommendeit verfteht, fih in Fluß oder Meer zu baden, 
oder einfam fpazieren zu gehen. Eine foldhe originelle 


“ SBerfon und ein folches Verhältniß find auch charaftes 


riftifch griechiich, mich aber amüfirt das Neue immer. 
Wir fangen übrigens jest an, ich ein paar Worte 
griehifch, er einige Phrafen italienifch zu fprechen, 
fo dag wir und mit aushelfenden Zeichen ganz leidlich 
zu verſtändigen vermögen, und ih muß geſtehen, daß, 
wenn ber fchöne Knabe, die eine Hand bemüthig auf 
die halb offene Bruft gelegt, welde ganz weibliche 
Formen darbietet, und unter den weiten, ſchlohweißen, 
griechifchen Hemdärmeln mit dem andern entblößten 
runden Arme, der einem Bildhauer zum Modell dienen 
fönnte, mir den Tſchibuck präfentirt — ih ein fo 
künſtleriſches Wohlgefallen an ihm empfinde, ald Sor 
krates am Alcibiades gehabt haben mag. 

Doch, um auf meinen Spazierritt zurüdzufoms- 
men, ber böchft angenehm war und bie größte Abs 
wecfelung darbot, fo fiel mir befonders bie immer 
gefteigerte Friſche und reiche Vegetation ber Gegend 
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auf. Irlaͤngerjelieber, gelber Jasmin, rothe und gelbe 
Gartenlilien wuchfen wild in großer Menge, alle 
Bäume zeigten den üppigfien Wuchs, und überall 
waren bie Wege fo von blühendem Gebüfch verwachfen, 
bag man Mühe Hatte, fich hindurch zu Drängen. Auch 
bie Weinberge bieten bier nur eine grüne Fläche, 
ohne kahlen Sand darunter, dar, wie es bei uns fo 
oft der Fall ift, weil die Stöde, ganz dicht an ein« 
ander anftehend, überdieß jährlich abgefchnitten wers 
den, und deßhalb niedrige, breite Büſche bilden, Die 
jetzt ſchon voll Trauben hängen und nicht den gering- 
ſten Zwifchenraum fichtbar werden laſſen. Mit eng⸗ 
lifcher Eultur und Nettigfeit würde bier fchnell ein 
Paradies entftehben; was jest da ifl, dankt man größ⸗ 
tentheild der freigebigen Natur allein. 

Ich bedauerte fehr, den Eparchen der Provinz, 
Herrn Lykurgus, nicht vorgefunden zu haben, ba er 
ben Ruf hat, einer der ausgezeichnetſten Männer 
Griechenlands zu ſeyn. Es ift traurig, bag Viele 
biefer Art fich jegt, weil fie fih vom Gouvernement 

nicht Hinlänglich unterflügt finden, dem Staatsdienfe 
entziehen, und, wie ich höre, ift auch Herr Lykurgus 
im Begriff, feine Dimiffion einzureihen. Ich Bakte 
anf feine Begleitung nad Olympia gerechnet, und da 
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er ein ſehr gebildeter Alterihumokenner iR, bfeibt feine 
VBerfehfung ein großer Verluſt für mic. 


Pprges, den ıTten Juli. 


Nachdem das abſcheuliche Geſchmeiß der Avofati 
mich abermals bis 10 Uhr durch ihr ewig wiederkeh⸗ 
rendes Gezänf aufgehalten hatten, ungeachtet die Tages 
reife fo ſtark war, daß ich fie nach dieſer Verſpätung 
faum mehr zurüdzulegen hoffen durfte, verließ ih 
endlich Andrigena bei ungewöhnlid heißem Wetter, 
das heute faum ein ſchwacher Ruftzug fühlte. Immer 
gibt es dann noch während der erſten Stunde neuen 
Aufenthalt, ‘weil biefem oder jenem Pferde das Ges 
päck nur liederlich von den Treibern aufgebunden ward, 
und bevor nicht zwei oder drei dieſes Geſindels durch 
Kolbenſtöhe und Schläge in Ordnung gebracht find, 
fommt man zu Feinem befriedigenden Reſultat. Diefe 
Aeußerung wirb vielleicht den Liberalen und Philan- 
thropen in der Stubirftube fehr roh und hart vorfom- 
men, aber fie mögen fih an Ort und Stelle verfügen 
und ſich dort überzengen, daß man in der Welt Leute 
und Dinge nehmen muß, wie fie find, nicht wie man 
fe ſich nad einer Lieblingstheorie geftaltet. Diefe 
Beute find an türfifche Behandfung gewöhnt und ach⸗ 
ten nur eine ſolche; der Stod, auf ihre Schultern 
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applizirt, dient ihnen eben fo zur Stüge, als einem 
Andern in der Hand. Er gibt ihnen wirklich erſt 
den nöthigen aplomb, und obgleih mir Jedermann 
dies vorherfagte, überzeugte ich mich Doch erft durch 
eigene unangenehme Erfahrung davon. Eriflirten or⸗ 
bentliche Polizeigefege im Rande, fo wäre der Sache 
gleih abgehelfen, und unter Cayo v’fria waren 
ſolche in Kraft — jest iſt nichts vegulirt, weder bie 
Ladung der Pferde, noch die Zahl der Stunden für 
die Tagereiſe, noch der Preis; und der Neifende, ber 
auch Teine türkifche Poft mehr hier vorfindet, wie fie 
unter dem Sultan flattfand, und dem die Regierung 
nicht ein einziges Mittel des Transports gewährt, 
noch ein folches regulirt hat, ift ganz in die Hände 
dieſer Menfchen gegeben — folglich auch darauf redu⸗ 
zirt, ſich felbft bei ifnen zu helfen, fo gut er es ver- 
mag. Daß er alfo die der Lofalität am beſten ans 
paffenden Mittel anwendet, ift für ihn eben fo nöthig 
als verfländigz; wie aber Thätlichkeiten von biefer 
‚ Klaffe Menſchen bier aufgenommen werben, wie dieſe 
förmlich das Anſehen haben, dadurch erft beruhigt und 
zufriedengeftellt zu werden, und mit ber Unterwerfung 
fichtlich in eine heiterere Stimmung davon übergehen 
— defien muß man fo häufig Augenzeuge geweſen 
feyn als ich, um es glauben und begreifen zu lönuen, 


* 
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Und Deutſchen repugnirt es indeß immer, eine Mebi- 
zin diefer Art, wenn man fie auch ald noch fo wirk⸗ 
fam anerfannt, anders ald im höchften Notfall ober 
Zorn anzuwenden; als die praftifchen Sranzofen da⸗ 
gegen bier gouvernirten, ſprachen fie zulegt, wie mir 
häufig von Griechen felbft erzählt wurde, faſt nicht 
mehr ohne Begleitung des Stodes zu denjenigen Klaf- 
fen der Nation, die nicht anders behandelt ſeyn wollen, 
und bie, wie man fich Teicht überzeugt, aud in mora⸗ 
liſcher Hinfiht zu dem Auswurf derjelben gehören. 

Die Gegend blieb fortwährend fchön. Bon ben 
Bergen herab erblidten wir, bald nachdem Andrigena 
verfäwunden, das herrliche Thal von Palumba, und 
den Lauf des Alpbeus, deſſen im Winter über- 
fihwenmtes, weißgebleichtes Kieshett, fo weit das 
Auge es verfolgen Tann, in grellem Contraft durch 
die grüne Flur fih fchlängelt. Nach drei Stunden 
er erreichten wir den Fluß ſelbſt, wo ich unter dem 
Schatten hoher Platanen am entgegengefeuten fer 
meines geſchmückten Pagen anfichtig wurde, der, allein 
zu. Pferde, von etwa 20— 30 bewaffneten Berwandten 
oder Anhängern feiner Samilie zu Fuß umgeben war, 
die ihm big hierher das Geleit gegeben hatten, und 
mit ihn Schon vier Stunden daſelbſt auf mich wartes 
ten. Es war Volk, dem ich unter andern Umſtaͤnden 
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nicht unbewaffnet und unvertbeidigt hätte begegnen 
mögen, und von denen wahrfcheinfich ein Jeder als 
Inſurgent oder Räuber ſchon mehr als einmal feine 
Role gefpielt haben mochte. Immer aber war bie 
ehrfurchtsvolle Anhängfichkeit, die jede ihrer Mienen 
für den jungen Sprößling der Häupilingsfamilie bes 
wiefen, ein ſchöner und rührender Zug in ihrem Nas 
tionalcharakter, weil eine ſolche Ergebenheit und freis 
willige Unterorbnung nicht auf Egoismus, fondern auf 
Poeſie gegründet ift; und wir mögen immer von Her⸗ 
zen bedauern, daß der Deutſche, der fie auch einft 
kannte, fie fo ganz bis auf jede Spur verloren, und 
dafür bie ſchlechteſten aller Gefühle: Neid und Eifers 
fücht, an ihre Stelle hat treten Iaffen. In der Maina 
herrſcht dieſe ariftofratifche Tendenz des Volles noch 
ſichtlicher vor, ganz wie einft bei den ſchottiſchen Clan's. 
Graf Bothmer in Nauplia machte mir einmal, vom 
dortigen Kriege erzählend, eine höchſt anziehende 
Schilderung von dem nur fechzehnjährigen Häuptling 
einer edein Familie, der Bater, Bruder und auch fein 
Vermögen verloren, und dennoch wie ein Augapfel 
von feinen Getreuen bewahrt und erhalten wurde. 
Er hatte fi), der Tängern Vertheidigung unfähig, auf 
Capitufation zu ergeben bereit erflärt, und fidh zur 
Unterhandiung im feindlichen Lager ſelbſt zu ſtellen 








erböten, wenn man ibm das Mitbringen feiner Letb⸗ 
wache don zwanzig Dann geftatte. Dies geſchah, und 
alle deutſchen Offiziere bewunderten bie tiefe Ergeben- 
heit und Ehrfurcht, welche biefe alten, bärtigen Krie⸗ 
ger für den gefallenen und madtlofen, fat noch als 
ein Kind erjcheinenden Häuptling an den Tag Iegten, 
den Argwohn, mit dem fie die mindefte zweibentige 
Bewegung bewachten, die Tag und Naht fih nie 
verläugnende Sorgfalt, und ben deutlich auf jedem 
Antlis ausgefprochenen feften Willen, eber alle ihr 
Leben zu verlieren, als ihrem Gebieter ein Haar 
frümmen, oder (von allen Gütern in ihren Augen 
das höchſte) ihm die Freiheit rauben zu laſſen. Zu 
geben Hatte dennoch der junge Mann nichts mehr — 
auch Berdienfte hatte er noch nicht bewähren können 
— es war fein Name, feine Geburt allein, bie 
ihn fo unter feinen Landeleuten verberrlichten, und 
Gehorfam und Liebe für ihn gewiffermaßen zu einer 
Allen gleihfald angeborenen Eigenfchaft machten. 
Es muß dies Gefühl wohl in der Natur feinen guten 
Grund haben, da man es bei allen Völkern findet, 
die ihr noch näher ftehen, und es nur mit eintreten- _ 
der krankhafter Uebercivilifation der Altersfchwäche, 
die in kleinliche Eigenliebe oder ſchamloſe Habfucht 
verfinkt, gänzlich verfchwinden fieht. Dies war ein- 
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wol: als Ariſtokrat geſprochen — denn meine Leier 
at in Dur und Moll. Jeder horche nur auf das, 
mas ihm gefällt. Ich aber wende mich wieder zu 
meinem ächten Element, der Naturanfhauung. O 
ihr Thäler des Alpbeus! ihr wahrhaft arfapifchen 
Gefilde, obgleich ihr euch in Elea befindet, wie fchön 
ſeyd ihr! Hier iſt wahrlich die Idylle in höchfter Po⸗ 
ten; verwirklicht. — Der mäandrifhe Fluß, mit fil- 
bernem Sirome zwifchen hohen Platanen, blau blühen- 
der Spirda und bunfelrofigem Oleander hingleitend, 
Die fanft gerundeten Hügel, mit Hainen und Gruppen 
aller Arten des verfchiedenften Gehölzes geſchmückt, 
die Ebene von fruchtbaren Fluren und weidenben 
Heerden bebedt, Vögel, zwitfchernd auf den Zweigen, 
Hirſch⸗ und Goldfäfer, ſchwirrend durch die Luft, 
bunte Schmetterlinge, mit der Biene um ben Saft 
der Blume ftreitend, Schäferinnen, Schafe, Schäfer 
und anderes Bieh in Menge — Herz, was verlangft 
du mehr! Selbft der gravitätiſche Leafe wird hier ges 
rührt. Nach der befannten Anficht englifcher Land⸗ 
ſchaftskünſtler, daß aud die fchönfte Gegend ohne 
Vieh immer ihres höchften Reizes entbehre, geräth 
er bei dem bier vorgefunbenen arkadiſchen Segen bies 
fer Art in ganz ungewohnte Extaje, und macht, in 
der einen Hand die Zafchenuhr, um die Minuten zu 
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zählen, in ber audern ben Maßſtock, um bie Muinen 
zu meſſen, eine Art poetififen Hopſes, ber ſich jedoch 
aus alter Gewohnheit bald wieder auf einer Citatlon 
aus Pauſanias niederläßt. Schuell verdunſtet die 


fluͤchtige Arwandlung beim Anblick eines Säutenfläds, 


und von nun an nehmen Unterſuchungen, wie die über 
bie wahre Lage des Stalld bed Denomaus, oder des 
Berges Typaeum oder Typhaeon, von bem nach Pau⸗ 
faniad allen zu neugierigen Weibern (welche bie 
Myſterien belaufchen wollten), dur Die ungalanten 
Alten der Sprung in bie Tiefe angefonnen wurde — 
nebft andern ardhäologiihen Spisfindigleiten von 
neuem bie ganze Aufmerkſamkeit des leidenſchaftlichen 
Altertfumsforfchers allein wieder in Anfprud. . 

Ich, der in diefer Liebhaberei fo weit noch nicht 


gekommen, muß indeß, ehe ich Olympia's Heiligthle 


mer betrete — die man mehr mit der Phantafle unter: 
ber Erbe, ald mit den Augen über. derfelben zu. 
ſuchen hat — noch vorher eines romantifch = fohred- 
lichen Bivouak's im Dorfe Miraͤka, und einer großen 
bort gelieferten Schlacht gegen die. höchſt unheilige 
Alliance der Wanzen, Flöhe und Müden erwähnen, 
in weldyer wir leider. auf. ſchmähliche Weife den Kür⸗ 
zeren zogen, und viel koſtbares Blut auf dem champ 
de bataille zurüdließen. 


‘ 
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Dank dem Getraͤdel des Avojati: am Morgen fo 
bange- aufgehalten, waren wir erſt auderthalb Stunden 
wo Sonnenuntergang bei ſtockfinſterer Nacht in dem 
obenden Dorfe Mirafa, wo eink wahrſcheinlich Piſa. 
die. Stammutter bes italienifchen, Rand, angelommen, 
und da Fein Menſch daran denken konnte, in biefen 
ſchmutzigen Steohbätten zu übernachten, die benen ber 
Wilden in ben Südſeeinſeln aͤhnlich ſehen, jo warb 
auf einem Play in des Dorfes Mitte, den das Laub- 
dach zwei großer Bäume ganz bebeiite, ein luſtiges 
Feuer angezündet, Gendarmen und Thiere feitwärte. 
poſtirt, alle Sachen auf einen Haufen gebracht, un 
mein Felb- Zelt Bett an den laubreichen Achen bes 
feftigt, nachdem vorher ber im hohen Grade unrein- 
liche Boden möglihft forgfältig abgefehrt und gefäu- 
bert worden war. Es zeigte. fih fehr zwedmäßig, 
daß und bie Müdigkeit den Hunger benommen, beun, 
ihn gu ſtillen, wäre nicht einmal Brob zu erhalten 
geweien, ba viele Griechen, befonbers in ber alle 
Augenblide wieberfehrenden Fakenzeit, woͤrtlich, wie 
bie Kühe, oder Harlequin in ber Wüfte, nur von 
Kräntern und Waffer leben. Bon dem letztern nun 
hätte ung allerbings ein Falter Trunk fehr erquidt 
— man konnie aber, aller angewandten Mühe unges 
achtet, nur eine ganz laue Flüſſigkeit hier auftreiden. 
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Es gibt ein Sprüchwort, welches ſagt: Wo ein 
Eſel verhungern müßte, da wird ein Grieche noch 
fett; uͤnd Tournefort, aus dem ich es ſchoͤpfe, ſetzt 
mit feiner gewöhnlichen Naivetät hinzu: „Dies iſt & 
la lettre wahr, denn der Eſel frißt nur die Blätter, 
aber ein Grieche auch bie Stengel und die Wurzeln.” 
Vebrigens ift dies ein Scherz, die außerordentliche 
Mäßigfeit der Griechen aber nicht minder eine hohe 
Tugend biefed Volkes, ohne welche vielleicht die Re⸗ 


2) 


solution nie möglich geworben wäre. 


Die koloſſalen Bäume, unter denen ich mein La⸗ 
ger aufgefhlegen, hatte ich beim Schein des Feuers 
für Patanen gehalten, und erkannte erſt am Tage gu 
meinem Erflaunen, daß es Feigenbäume waren, von 
benen bes einen Stamm 15 Fuß im Umfange maß, 
und die Blätter fo groß waren, daß eines berfelben, 
was id pour la raret& du fait mitnehmen wollte, 


in ein Foliobuch kaum halb hineinging und in mei« 


nem Herbarium nur ein Bierthell davon May gefuns 
den haben würde. Diefe Rielen unter ben Bäumen 
trugen feine einzige Frucht, und waren mit ihren in⸗ 
dezenten Feigenblättern vielleicht eine Mißgeburt. 

Obgleich in meiner Beitfeflung mich ganz füher: 
wähnenb, erlitt ich doch in der Nacht fo unbegreiflich 
heftige Stiche, daß ich mehreremale erfihroden unb 





ich glaube ſelbſt fluchend aus dem Schlafe in die Höhe 
führ, und mit der erften Tichtdämmernng am Morgen 
auffiehen mußte. Man denke fih meine angenehme 
Ueberraſchung, als ich auf meinem Kopffiffen eine 
Bevölkerung von mehreren Hunderten großer Ameifen 
wimmeln fehe, von denen einzelne Detafchements im 
ganzen Bett umber patrouillirten. Die mörbderifchen 
Stiche waren nun erklärt, aber wie war das Eindrins 
gen des Feindes möglich geworden? Des Schickſals 
Wege find wunderbar! Als ich mich niederlegte, fand 
ich mein Kopffiffen zu niedrig, und verlangte, vom 
Böſen betbört, meinen Mantelfad zur Unterlage, der 
am Fuße des einen Feigenbaumes placirt worden war, 
und in einer Seitentafche noch einige zerbrochene harte 
Eier, nebft einem wohleingewidelten Stüd Honig 
enthielt. Ohne Zweifel hatte die Ameifenfolonie, ohne 
Gewiffen und Moralität, diefes fremde und füße Ei⸗ 
gentbum ald gute Beute angefehen, und fih ſchon 
früher in Maffe darauf geworfen, als fie ſich ploͤtzlich 
auf meinen Befehl burd die Lüfte entführt, und 
hierauf als Friegsgefangen zwifchen vier undurchdring⸗ 
Iihe Muffelinwände eingefperrt fah. Bon weldem 
Getümmel mag bierauf die file Nacht Zeuge geweſen 
feyn, ja wenn, wie mande Philofopben behaupten, 
auch die Thiere ihre uns unverfländlide Sprade 
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Yaben, welche benfwürbigen Reben ſelbſt mögen in 
wiärſer, vielleicht noch nie in der Seſchichte ber Ameifen 
sergelommenen Lage, in ihrem Kriegsrathe geßaften 
worden feyn (eine Deputirtenfammer wage ich bei 
einem: fo deſpotiſchen Volke noch nicht vorauszuſetzen), 
und welche Helden müſſen es vor allen geweſen ſeyn, 
Me, kühn als Freiwillige hervortretend, dem furcht⸗ 
bar daliegenden, vielleicht fogar fehnarchenden, Riefen 
zuerft ihre ſpitzen Lanzen in Die Weichen fließen, daß 
er brüllend auffuhr wie Poliphem, und, im Dunfel 
um fi tappend, nicht wußte, wie ihm geihah! Für 
bie Hiſtorie bleiben dieſe ſchönen Details verloren, 
nur der ſchaffende Dichter ahnet ſie — uns genügt 
es, das Faetum der Nachwelt aufbewahrt zu haben. 
Ein erhebendes Muſter aber entfaltet die Großmuth 
des Rieſen, der nicht nur der ganzen gefangenen 
Armee bie Freiheit wiedergab, fondern felbft den Ge⸗ 
genfland des Kampfes, das Stück Honig, mitten in 
ber Hauptfladt des Feindes nieberlegen ließ. Lange 
müßen die Ameifen feiner gedenfen, und leicht mag 
bei gut gearteten Gemüthern unter denfelben das 
edle Beiſpiel nicht ganz verloren gehen. 

Rad) diefer That, welche, den Lehren Zoroafter’s 
gemäß, durchaus zu ben tugendhaften gehört, warb 


jegt eine Tonne vor mein Bett geftellt, auf dieſe ein 
Saudoſti. Bilderſaal. III. 25 


en a 


Lofer geſetzz, una anf bem bunk abige Berrickiung 
gewonnenen Tiſch meine Toilette audgelegt, weredef 
ic ben wichtigen Cultus des Waſchens, Ram, 
Nafieens u, |. w. in Gegenwert ber mid aubädtig 
umſtehenden Ortsbewchner beiderlei Geſchlechts ab- 
ſolvirte, und nad genöffenem rühftäd in das Thal 
von Diympia niederſtieg. Seit Teafe hier war, ber 
nur ein einziges Säulenftüd Des Jupitertempels var 
fand, Haben, die Franzoſen feinen gauzen Fußboden 
und bie Baſis faft aller feiner Säulen, bie Te Fuß 
im Diameter meſſen, aufgebedt. Mehrere deutſche 
Alterthumskenner, die neuerlich bier waren, behaupten 
zwar, dies fey nur einer der andern im heiligen 
Hain befindlichen Tempel, vielleicht der ber Zump, _ 
geweſen, und ber bes Jupiter habe im jegigen Beite 
bes Fluſſes geftanden, welche Borausscgung ſich haupt⸗ 
fachlich darauf gründet, daß der Klug Häufig Helme 
und andere Gegenſtände ausſpült, und auch in feinem 
Sande nit felten Fragmente fühtbar werben, bie das 
Dafeya von großen Gebäuden hier vermuthen laſſen. 
Se war zwei Jahre Taug ein herrlich gearbeiteter 
Sarkophag faft zur Hälfte entblößt, da ihn aber Nie- 
mand erlöfen wollte, bedeckt ihm jeßt wieder bie Fluth. 
sun man aber bedenkt, dag des Panuſanias detaikirte 
Beſchreibung des Tempels, als + DB. die genau 
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Meße beifiben, die Angabe ber poröfen VDeſchaffen⸗ 
heit des Eteinee, ber won biefer Eigenſchaft feinen 
Namen führte, und no fept im Neugriechiichen er» 
beiten bat, die Thaten des Herkules, die über ben 
Shüren abgebildet waren, die weibliche Statue, welche 
‚einen gofbenen Kranz auf bem Haupte trug — fämmi« _ 
Wh durch bie von ben Franzoſen aufgefundene Frag⸗ 
mente beſtäͤtigt worden find, fo kann man faum baran 
zweifeln, die Refte des identiſchen Tempels vor ih 
zu fehben, in welchem Phidias weltberähmter, ſeines 
Gleichen nie mehr findender Zeus auf prachtvollem 
Throne faß. Denn die franzäftfhen Gelehrten gruben 
Bruchftücke von fünfen der den Herkules betreffenden 
Basreliehe , und ſelbſt den Kopf der erwähnten weib⸗ 
Eigen Statue aus, nebft einem goldenen Blatt bed 
von Pauſanias beſchriebenen Kranzes; auch fanden fie _ 
bie zwei Boͤden übereinander, deren mehrere fpätere 
Schrififteller des. Alterthums ausdrücklich erwähnen. 
Es wäre ein fehr unannehmbares Zufammentreffen, 
wenn ein anderer Tempel diefe nämlichen Gegenflände 
auch enthalten hätte; jedenfalls aber entfcheiben bie 
Maße, da Paufaniad ausprüdlih dem Tempel ber 
Seins nur 60 Zuß Länge gibt, diefer, von den Fran 
ofen aufgedeckte, mit mehr als doppelter Ausbehnung, 
es alſo nit BEDEIE® feyn: kann. 





Uebrigens trete ich, feit ih mid an Ort ib 
Stelle befunden, volliändiger als je der Meinaunz 
unferes großen Winkelmann's bei, daß bier ber Ort 
it, wo einft noch der Kunde von alter Kunſt ein 
ganz neues Licht aufgefiedt werben wird, und ich 
glaube feft, daß wirklich die Erbe bier noch bie größe 
ten Schäge in ihrem Schooße birgt. Folgende fee 
einfachen Gründe rufen diefen Glauben in mie bersor. 
Im dritten Jahrhundert, wahrfcheinlih bedeutend 
länger fogar, war Olympia noch im ungeftörten Befis 
aller feiner Zierden, und die Spiele felbft wurben noch 
gefeiert. Seit hödftens 1500 Jahren alfo können erß 
Berheerungen dort begonnen haben. Daß diefe haupt- 
fachlich durch Erdbeben und durch Ueberſchwemmungen 
bes Flufſes flattfanden, beweist der auffallende Um⸗ 
ftand, daß der Boden des eben befchriebenen, jeht 
frei gemachten Tempels fih 13—14 Fuß unter ber 
über ihm bebauten ganz ebenen Oberfläche befindet! 
Nur durch gewaltfame Umftände kann in verhältniß⸗ 
mäßig fo kurzer Zeit eine ſolche Anhäufung des Bo⸗ 
bens über den darunter begrabenen Monumenten flatts, 
gefunden haben. Gedenkt man nun der ungchenern 
Menge Kunftwerke, meift vom fchwierigften Transport, 
und zum Theil ſelbſt ſchwieriger Zerfiörung, die bier. 
zufammengebrängt waren, fo iſt es wahrſcheinlich, 
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daß gar nicht Zeit.genug. vorhanden blieb, Alles weg⸗ 

zuicheffen,, und bie Erde ſchon Vieles bedeckt hatte, 
ehe die Religionsnarren zerſtoͤren, oder die Kunſtlieb⸗ 
haber entwenden konnten. Wenn ein Erdbeben auch 
nur, einen Theil ber Tauſende von Statuen in ber 
Altis verſchuͤttete, fo darf man hoffen, die meiften 
berfelben wieder zu finden, fobalb nur erſt ausgemit« 
telt ſeyn wird, wo fich eigentlich die Grenzen dieſes 
ganzen Raumes befanden. Die bisherigen Rad» 
fugungen und. Ausgrabungen find fo flüdtig und 
sbenhin gemacht. worden, daß ihr Nefultat gar nicht 
bedeutender feyn konnte, als es doch ſchon in der That 
geweſen if; und bätte nur das griechifche Gouverne⸗ 
ment. bie Bemühungen der franzöflihen Gelehrten 
fertgeſetzt, ſo würbe jetzt ſchon viel entfchieden feyn; 
aber feine Drachme ift für einen folchen —— 
len Zweck ausgeſetzt worden!!! 

Die Luft iſt in Olympia jetzt höchſt — 
doch würde eine Wohnung auf dem Berge Kronium, 
über dem Tempel, oder noch ſicherer beim Felſen. 
Typarnm auf ber entgegengejegten Seite des Fluffes, 
diefen übeln Einfläffen in feiner Art ausgeſetzt feyn. 
Barum fiebelt fi Sein vermögender Kunftfreund dort‘ 
aw,.um mit gehöriger Zeit, Orbnung und Folge Un⸗ 
terfuchungen vornehmen zu koͤnnen, die fo unermeßlidhe: 


Nefaltate init Maheſcheialichkeit verſprechen, uud Die 
von der Landesregierung ge verfolgen veripeäßt 
werden? 

Das Thal von Olympia iſt außerordentlich rei⸗ 
zend son ber Seite von Porgos aus geiehen, woniger 
von Oſten aus, von wo ich hetkam, weil eine zu 
niedrige und formlofe Hügellette es gegenüber ſchließt. 
Das angrenzende Thal-von Harpienätee übertrifft es 
daher an bloß landſchaftlicher Schönheit. Behr cut 
ſtellt wird jetzt das Dfympifche befoubers dadurch, 
daß ber ſchoͤne Pinienpain, welder ben fo hervor⸗ 
Beenden Berg Kronium befehattete, kuͤrzlich abgeholzt 
wurde, und, nebſt den langen Stumpfen ber niebers 
gehauenen Stämme, nur einige traurig kuͤmmernde 
Saamenbiume daranf fliehen geblieben find. Es iſt 
ein unglüdlicher Zufall, bag die einzigen etwas regel» 
mäßigen Sorfibenugungen, bie ich bis jede in ber 
Morea antraf, beim Tempel von Phigafia und hier, 
ſich gerade ſo klaſſiſche Flecke zur Berunftaltung aus⸗ 
geſucht haben. 

Die Franzoſen machten nebſt dem Jupiterteenpel 
auch noch einen andern aus römiſcher Zeit (ſpaͤter 
als chriſtliche Kirche benutzt) frei, ber eben fo hoch 
als der andere von der darüber liegenden Erbe bebedit 
id, und fie haben außerbem noch verſchiedene Graͤben 
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« i 
ans Verntbewohl gezogen, Die indeß werig Refiitate 
Neferten. Darauf beſchränkten fh ihre Arbeiten. Einige 
unbedeutende Ruinen aus Ziegeln, ein Bad Hadrian’s, 
Reße von flüsenden Ufermauern am Fluß u. f. m. 
übergehe ih, da meine Abficht nicht if, ein ardhäo- 
logiſches Werk zu fchreiben, fondern bem Lefer nur 
ein fluͤchtiges, aber treues, und wo möglich nie er= 
müdendes Bild ber Gegenden zu geben, bie ich allein 
zu meinem Vergnügen, wenn auch nicht immer 
ohne Mühe, durchſtreiche. Es find Bücher genug vors 
Banden, die. hierin dem Mangel des meinigen abbels 
fen können. Dod muß ih in demſelben Sinne hin⸗ 
zufegen, daß die Reſte des Jupitertempels, welde 
durch ihre Foloffalen Dimenfionen alle übrigen Monu⸗ 
mente Griechenlands bedeutend übertreffen, auf mid 
einen Hefen Eindrud machten, der, verbunden mit dem 
weiten Spielraum, ber ber Phantafie bier gelaffen iM, 
und dem überreichen Schate der Erinnerung an Ver⸗ 
gangenes, ein unauslöfchliches Andenken des berühm⸗ 


ten Thales von Olympia in mir zurüdgelaffen haben. ! 


1 Strabo, ein wahrer Philifter, ift von abfloßenver Trodens 
heit über Olympia, aber Paufanias Schilderung des erhabes 
nen Zupiterbildes von Phidias erfrheint mir fo anziehend, daß 
ih denen, die jenen Autor nie gelefen, durch die Kopirung ders 
felben einen Dienft zu erweifen glaube. 

Die holperige Weberfegung gehört nicht mir an, meine 
Beſcheidenheit erlaubte mir jedoch nicht, fie umzuſchmelzen. 





ld 
Die Umgebung der Straße nad Pyrgos erfcheint im, 
Verhältniß des vorhergegangenen leer, obgleich der 





„Der Gott nun,“ fagt er, „fibt auf ‚einem Throne, aus 
Gold gebilvet und Elfenbein. Eine Krone Liegt ihm auf dem 
Haupte, narpbildenn die Zweige des Delbaums. In der Rech⸗ 
ten trägt er eine Nike, von Elfenbein ift auch fie und von 
Gold, eine Binde haltend, und hat einen Kranz auf dem 
Haupte. In der Linken des Gottes prangt ein Scepter, von 
allen Farben erglänzend. Der Bogel, der auf dem Scepter 
fist, {ft ein Anler. Bon Gold find au die Sohlen des Got⸗ 
tes und eben fo das Gewand. Dem Gewande find Thierge- 
flalten und Lilienblumen eingebildet.“ 

„Der Thron aber ift reich geziert mit Gold und Geflein, 
fo wie mit Elfenbein und Ebenholz. Auch auf ihm find Thiere 
mit Farben nachgeahmt und erhabene Gebilde. Bier Nifen- 
bifver, nämlich in tanzender Stellung , umgeben (oben) jeben 
Zuß des Throns, und zwei find unten an jedem Zuße. Auf 
den Borberfüßen liegen thebäaifche Knaben, von Sphynren ge⸗ 
raubt, und unterhalb der Sphynre flehen Apollon und Artemis, 
auf die Kinder der Niobe mit Pfeilen ſchießend. Zwiſchen bes 
Füßen des Thrones befinden fi vier Stäbe, die von einem 
Fuße zum andern reichen. Auf dem einen Stabe, dem Ein- 
gange gerade gegenüber, fieht man fieben Bilder, denn das achte 
it, man weiß nicht wie, weggelommen. Dies mögen wohl 
Darftellungen alter Kämpfe feyn, denn zu Phidias Zeiten war 
die Verordnung wenen der Knaben noch nicht getroffen. . Eine 
Geſtalt darunter, welche fi das Haupt mit einer Binde um: 
windet, foll dem Pantarkes gleichen, einem eleifchen Jünglinge, 
ber ein Geliebter des Phidias geweſen. Diefer Pantarkes hatte 
aber auch einen Sieg im Ringen unter den Knaben davon ges 
tragen in der ſechsundachtzigſten Olympiade. Auf den übrigen 
Stäben fieht man die Schar, die mit Heralles gegen die Ama 
zonen ftritt. Die Anzahl auf beiden Seiten beträgt an neun® 
undzwanzig; unter die Kampfgenöffen des Herakles if auch 
Theſeus geftellt. Es tragen aber auch den Thron nicht bloß 
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Uppeus, an befien Ufern ex meiſtentheils Hinfüpzt, 
felbft in ber jegigen heißen: Jahreszeit, ber einzige 


N 
Süße, fondern auch Säulen, welche dieſen Can Zahl und Höhe) 
gleich, zwiſchen den Füßen flefen. In ven Thron kann man 
nicht hineingehen, wie man doch allerdings zu Amyklä in pas 
Innere des Throns eingehen kann. Denn zu Olympia iſt eine 
Einfaſſung nach Art einer Dauer berumgezogen, bie als Schrante 
dient. Bon diefer Einfaffung ift bloß die Seite nach der Tpüre 
zu blau angefirihen, die übrigen Seiten zeigen Dlalereien von 
Panänos. Harunter ift Atlas, wie er Himmel und Erde trägt; 
neben ihm ſteht Herakles, der dem Atlas die Laft abnehmen 
will; weiter Thefeus und Peirithoos, Hellas und Salamis, 
diefe eine Verzierung in ver Hand haltend, wie man fie an 
den Enden der Schiffe findet. Bon Herafles Thaten fieht man 
ven Kampf mit dem nemäifchen Löwen, ferner Ajax Frevelthat 
gegen Kaflandra. Hippodameia au, Dinomar’s Torhter, er: 
ſcheint nebft ihrer Mutter, Prometheus noch in Feſſeln Liegend, 
und Herakles auf ihn bliddend. Es wird namlich vom Herafles auch 
erzählt, daß er den Adler, der den Brometheus am Kaukaſos quälte, 
getödtet und den Prometheus felbft von feinen Banden erlöst habe.“ 
„Zuletzt ift die ſterbende Penteſilea gemalt und Achilleus 
fie unterſtützend. Zwei Hesperiden noch tragen die Aepfel, 
deren Obhut ihnen ber Sage nach anvertraut war. Diefer 
Panänos nun war ein Bruder des Phidias; von ihm iſt aud 
die Schlacht hei Marathon in der Poikile zu Athen gemalt.“ 
„Ganz oben am Throne über dem Haupte der Bildfäule 
Hat Phidias auf der einen Seite die Chariten, auf der andern 
die Horen gebildet, beide Drei an der Zahl; denn auch biefe 
werden als Töchter des Zeus befungen. Homeros fingt in ber 
Ilias: die Horen feyen über den Himmel gefeht, gleichwie 
Wächter über einen Töniglichen Hof. Die Unterlage unter Zeug 
Süßen, von den Attilern „Thranion“ (Fußſchemel) genannt, 
geigt goldene Löwen in erhgbener Arbeit und den Kampf des 
Thefeus gegen die Amazonen, als die erfie wadere That ber 
Athener gegen nicht Stammperwandte. Auf dem Unierſatze, 
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Sirom in Griechenland if, der, nach unſern Begriffen 
wenigſtens, nahe feinem Ausflug das wirkliche Anfehen 
und Bolumen eines Fluffes bat; die übrigen find 
eigentlich num mehr oder minder angeſchwollene Berg⸗ 
baͤche. Wir yaffirten den Tag vorher einen folchen, 
den Radon, der fein Wafler dem Alpheus sollt, und 


der den Thron trägt, und ten Zeus mit allem ihn umgeben. 
den Schmude, find goldene Gebilde, als Helios, wie er ven 
Bagen befteigt, Zeus und Hera, und neben ihm eine Charis. 
Diefer zunächſt erfcheimt Hermes, neben Hermes Heftia, nad 
der Heſtia Eros, die aus dem Dieere auffteigende Aphrodite 
empfangend. Aphrodite wird von ver Peitho begränzt. Auch 
Apollon mit der Artemis ift Darauf in erhabener Arbeit ge: 
bildet, Athene ferner und Herafles; noch am Ende des Inter: 
fages Amppitrite und Pofeivon und Selene, ein Roß, wie il 
glaube, antreibend. Andere Dagegen meinen, die Göttin lenke 
ein Maultpier, nicht ein Roß, und führen dafür eine einfältige 
Erzählung von dem Maulthiere an.“ 

„Der Boden zunachft vor der Bildſäule ift nicht mit weißem, 
fondern ſchwarzem Marmor ausgelegt. Rings um die ſchwar⸗ 
sen Steine läuft eine Einfaflung von parifchem Darmor, mm 
das übergegoffene Del aufzuhalten. Das Del ift nämlid ber 
Bildfäule zu Olympia fehr dienlich, indem es verhintert, daß 
das Elfenbein durch die dumpfige Ausdünſtung ber Altis be: 
ſchädigt wird. Auf der Burg zu Athen dagegen ifl der Bilb- 
fäufe der fogenannten Jungfrau rüdfichtlich des Elfenbeins nicht 
Del, fontern Waſſer nüplid. Denn, weil die Burg wegen 
ihrer beveutenden Höhe fehr troden ift, fo erfordert die ang 
Elfenbein gearbeitete Bilvfäule Waſſer und Befeuchtung damit. 
Als ih zu Epidauros fragte, warum man weder Waſſer noch 
Del auf die Bildſäule des Asllepios gieße, ſagten mir bie 
Tempelauffeber zur Belehrung: weil das Bild der Gottheit, 
wie ver Thron, an einem Brunnen fländen. 
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nad; ſede fo Mef war, Daß Die Yferde ſak Hinten 
fpustamen mußten, wobei ber arößte TI unfenee 
Sachen durchnuͤßß wurde. Es war zwar eine Führe 
om der Stelle ſichtbar, aber Toine Faͤhrleute dabei web 
das Fahrzeng ſelbn halb vermoheri unb mit Waſſee 
angefülli. 

Ich nahm in Pyrgos meine Wohnung bei rinem 
gütigen Belnunten, Herrn Forſtmeiſter von Geigern, 
dem vorigen Beſcher meines treuen Roſſes Ali Vaſcha, 
welches auh, als ih ihm beim Eintritt in bad 
Stäbtchen den Zügel auf den Hals legte, mit vervop⸗ 
pelten Schritten und gefpigten Ohren fein altes Quar⸗ 
tier ſogleich wieder aufzufinden wußte. 

Ich babe hier einige Ruhetage gemacht, und bin 
noch nicht ausgegangen, da viele Arbeiten zu vollen⸗ 
den waren. Bon den Briefen, die ich erwartete, und 
die, auf gültig deßhalb erhaltene Erlaubniß, alle an 
ben engliichen Conſul in Patras, Herren Erowe, adreſſirt 
wucben, fand ich Feine vor, denn dee Conſul hatte 
feine empfangen. Da mir die Sache faft unglaublich 
ſchien, fandte ich einen eigenem Boten nad Patras, 
wo man dena auch bei genauerer Nachſuchung eine 
ganze Anzahl verafteter Briefe, ganz richtig adreſſirt, 
in einem vergeflenen Fache bed Poftbureau’s entberkte, 
Ich erwähne dieſes Unſtandes, ber eine öſſentliche 
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Sirom in Griechenland iR, der, nuch unſern Begriffen 
wenigſtens, nahe feinem Ausfluß das wirkliche Anſehen 
und Bolumen eines Fluffes bat; die übrigen find 
eigentlich nur mehr oder minder angefhwollene Berg⸗ 
bare, Wir paffisten den Tag worher einen folden, 
den Radon, der fein Waffer dem Alpbeus zollt, und 


der den Thron trägt, und ten Zeus mit allem ihn umgeben: 
ben Schmude, find goldene Gebilde, als Helios, wie er den 
Bagen befleigt, Zeus umb Hera, und neben ihm eine Charis. 
Diefer zunächft erfcheimt Hermes, neben Hermes Heſtia, nal 
der Hefia Eros, die aus dem Deere auffteigende Aphrodite 
empfangend. Aphrodite wird von der Peitho begränzt. Auch 
Apollon mit der Artemis ift darauf in erhabener Arbeit ge 
bildet, Athene ferner und Heraffes; noch am Ende bes Inter: 
fages Amppitrite und Pofeidon und Selene, ein Roß, wie ich 
glaube, antreibend. Andere Dagegen meinen, die Göttin lenke 
ein Daulthier, nicht ein Roß, und führen dafür eine einfältige 
Erzählung von dem Maulthiere an.“ 

„Der Boden zunächſt vor der Bildſäule tft nicht mit weißem, 
fondern ſchwarzem Marmor ausgelegt. Rings um die ſchwar⸗ 
zen Steine Jäuft eine Einfaflung von parifhem Marmor, um 
das übergegoffene Del aufzuhalten. Das Del iſt nämlich der 
Bildfäule zu Olympia fehr dienlich, indem es verhinvert, daß 
das Elfenbein durch die dumpfige Ausdünſtung der Altis be: 
Fchädigt wird. Auf der Burg zu Athen dagegen ift der Bild: 
faufe der fogenannten Jungfrau rüdfichtlich des Elfenbeing nicht 
Del, fondern Waſſer nüplid. Denn, weil die Burg wegen 
ihrer bedeutenden Höhe fehr troden ift, fo erfordert die ang 
Elfenbein gearbeitete Bildſäule Wafler und Befeuchtung damtt. 
Als ich zu Epidauros fragte, warum man weder Waſſer noch 
Del auf die Bildſänle des Asklepios gieße, ſagten mir bie 
Tempelauffeher zur Belehrung: weil das Bild der Gottheit, 
wie vr Thron, an einem Brummen fländen. 
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noch jed fo Mef war, Daß Die Werbe fa Pintur 
fwimmen mußten, wobei der größte Theil unfesee 
Baden durchnäßk wurde. Es war zwar eine Yühre 
an der Stelle ſichtbar, aber keine Fühelente dabei wub 
das Fahrzeng ſelbſt halb vermoder und mit Wuſſer 
angefält. | 

Ich nahm in Pyrgos meine Wohnung bei einem 
gütigen Belannten, Deren Forſtmeiſter von Geigern, 
dem vorigen Defiger meines treuen Roſſes Ali Paſcha, 
wildes auch, als ih ihm beim Eintritt in bad 
Stäbtchen den Zügel auf den Hals legte, mit verdop⸗ 
pelten Schritten und gefpigten Ohren fein alted Quar⸗ 
tier fogleih wieder aufzufinden wußte. 

Ich babe hier einige Ruhetage gemacht, und bin 
noch nicht ausgegangen, dba viele Arbeiten zu vollen⸗ 
den woren. Bon den Briefen, die id) erwartete, und 
die, auf gätig deßhalb erhaltene Erlaubniß, alle an 
ben engliſchen Eonful in Patras, Herren Erome, abreffirt 
wurden, fand ich feine vor, denn bee Conſul hatte 
feine empfangen. Da mir die Sade faft unglaublig 
ſchien, faubte ich einen eigenen Boten nad Patras, 
wo man dena auch bei genanerer Rachſuchung eine 
ganze Anzahl verafteter Briefe, ganz vichtig adreſſirt, 
in einem vergeffenen Fache bed Poſtbureau's entdeckte. 
Ich erwähne dieſes Umſtandes, der eine öoffentlicht 


Müge verdient, zur Warnung; ba ich ſchon häufig 
bittere lagen Über bie Liederlichkeit des gricchiſchen 
Poſtweſens hörte, und für einen fo. weit von feiner 
Heimath Entfernten eine unverantwortliche Berfihlegs 
Yung diefer Art. in möglichen Fällen Lebensglück und 
Bermögen compromittiren fann, aber auch nur im 
VBerkehr mit tbeuern Perfenen fchon eine wahre Dual 
ber Sorge und Ungewißheit hervorrufen muß. ' 
Ih hatte bier Gelegenheit, manche. merfwürbige 

Data über das hiefige Forfiwefen zu erfahren, deſſen 
 Bernedhläßigung mir fo fehr aufgefallen: wars; ba: es 
:aber mein Beruf nicht ift, in dieſe Materie näher einzu 
geben, und fih in allen Branchen bier daſſelbe leider 
nur zu oft wiederholt, nämlich: Nadläßigfeit, Indif⸗ 
ferenz und f&läfriger Betrieb, verbunden mit Hintens- 
febung des bleibenden Voriheils, um im’ Augenblid 
entweber eine ber Zukunft fchadende Einnahme zu ges 
winnen, oder eine Heine momentane Ausgabe zu ver« 
meiden, bie in Kurzem bundertfältige Zinſen bringen. 
würde, — fo erwähne ich bloß des Jächerlihen Um⸗ 
ſtandes, daß einer der hiefigen Revierförfter (denen 
das Gpuvernement ſämmtlich noch Feine Wohnungen 
gebaut) wie ein zweiter Diogenes in einer großen 
Tonne lebt. Er felbft fchläft und haust zwar nur 
uni: einem Baume, aber in ber einen Abtbeilung 


ber Aiimss has. er feine Regiſtratur, und in ber auderg 
ſperrt ex zuweilen setagete Diebe oder Forſtoer breche 
rin, wenn er ſich ihrer nicht anders verſichern kaum 
E iſt nicht allzuſchwer hier in Griechenland, ſich nach 
uud nad wirder dem Zuſtande wilder Thiere za 
naͤhern, und das betreffende ſeltſame Individuum, 
weiches ich perſönlich Tenmen lernte, — mir ſchvn 
nahe daran zu ſeyn. 

Eine intereſſante — in anderer Sphaͤrt 
machte ih an dem Doctor medicinae Agamemnon, 
einem warmen Verehrer des Alterthums und ſehr un⸗ 
terrichteten Mann, welcher Allen, die ſich mit Aus⸗ 
grabungen in Olympia beſchaͤftigen wollten, ungemein 
waslid, werben würde. Huch hat er eine wunderſchoͤnt 
rau, bei ber Jeder überbem gern den Aeghpſtus Wie 
du einem gewiffen Grade fyielen würde, Beſagter 
Agamemmon nun theilte mir eine wunderbare. Biges 
benheit ‚mit, von deren Wahrheit er ſich volllommen 
überzeugt Hält, Der See Phonia in Adaja war fon 
in alter Zeit im Ruf myfteriöfer Eigenſchaften, und 
noch jest behauptet man, baß er regelmäßig dreizehn 
Jahre beſtehe, und dann dreizehn Jahre wieber vers 
ſchwinde. Dies mag Fabel feyn, aber fo viel iR 
gewiß, daß er oft mehrere Jahre ganz austrodnet, 
und dann plößlich mit gefährlichen Ueberſchwemmungen 


u 
web ahre ale Anfene. VReaclaſſerag aus unbelnunien 
Uulfeuhählen hernorbricht, unb denn lange Zeit fein 
 geünfhlemmiges Bett gauz aushüllt.- Ban biefem Seas 
Mut Sirabo, as zeigten ſich bei feinen Ueberſchwem⸗ 
mungen oft menfzöfe Fiſche, ie men vorher nie ge⸗ 
ſchen, und die im Baden, ber aus jenen Ger ent⸗ 
Peingt, nad dem Alpheus, und durch ihen dem Meere 
zugetrieben würden. Voriges Jahr fand, nach ſehr 


Imiger Ruhe, ein ſolcher Ausbruch der Seemaͤſſer ſtatt, 


umb bie Fährleute, wie mehrere Bauern — die Dad 
senih von Strabo's Nachricht nie etwas vernommen 
— kamen in die Stadt gelaufen, um zu melden, hei 
fe loloſſale Schlangen mit einem Kopf, gleih dem 
eines. Eitiers ‚ und biendend weißen Halfe im Laden 
bem Meere zuſchwimmen gejehen hätten. Asf eine 
berfelben machten fie Jagd, Eonnten ihrer aber nicht 
habhaft merben. Der Doktor verbörte fie forgfälkig, 
fand fie aber alle einſtimmig in ihser Ausiage. Wernn 
Dennoch das Borgeben eine Unwahrheit war, muß 
man wenigſtens das Zufammenireffen ſonderbar finden.. 


Den ı8Ien Yulk. . 
Pyrgos, mit circa 3000 Einwohnern, obgleich es 
beffer gebaut ift abs bie meißen übrigen griechiſchen 
Städte, iſt doch nur ein elenber Dirt, wo man fi» 
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bie gewöhnlichen Schensächäufniffe nicht veuihaffen 
faın, 3. 8. keine Milch, mem man fie nicht Fünf 
Stunden weit beriommen laſſen wi, und Her: von 
Geigern erzäßtte mir, daß er im Winter vierzig Tage 
leng ſelbſt Fein Fleiſch zu erhalten im Stande war, 
und biefe ganze Zeit über fü allein von Gemüfe Then 
mußte. Auch der Wein ift von ſchlechter Qualität 
obgleich einige Weinbergsbefiser hier Champagner zu 


machen angefangen haben — ein graͤßliches Getraͤnk! 


Die Induſtrie ‚schläft hier wie im übrigen Griechen⸗ 
land; Feld» und Gartenbau find nicht viel weniger 
vernachläßigt, beſonders der leute, ungeachtet ed 
äußerſt fruchtbaren Bodens, der Del und Wein kahl 
von felbft Liefert, und auch dem Seibenbau fehr gänftig 
iR. Alles dies bleibt far anbenust, trog Zante’s fo 
nebem zur Nachahmung aufrufenden Kulturbeiſpiel. 
Dort aber regieren die Engländer und Zante masb: 
in ihrer Hand zum Paradies, Griechenland bieibt zur 
Hälfte eine Wäſte. 

Die Gegend um Pprgos, obgleich nicht hoch var 
wantifch, ift doch ſo angenehm und fruchtbar, daß ſich 
Ibrahim bier den Plas für ein Luſtſchloß ausgeſucht 
Baite, ald ex noch die Hoffnung hegie, über Briechen« 
land zu berrfchen, und dies Ziel wicht mehr fern hieit. 


Heute Nachmittag ritt ich wit Herrn von Geigern 


und dem Mirarchen aus, um mir biefen Sle zu bes 
ſehen, und mich auch anderwärts eiwas-in der Ums 
gebung zu orientiren. Ich machte bald bie Bemer- 
fung, daß das helle Grün der Weinfelder in ber 
Maina, fo. wie aud die Kalamboki⸗Fluren (eine Art 
wirlifher Waizen) für die Landfchaft in dieſen heißen 
Kliniaten, wenigftend was den Aubli aus der Kerne 
betrifft, den fchönften englifchen Rafen vollſtändig er: 
fegen, ja in goldglängender Farbe ihn fat noch übers 
teeffen..Man fihneidet den Weinfto mit dem Beginn 
des Frühjahrs dicht über ber Erde ab, und bie un- 
gemein ſtarke Begetation bat ihn bereits im Juni in 
biete Büfche verwandelt, die jest far mannshoch find 
und eine.reiche Ernte verfprechen, in ihrer ganz gleichen 
Höhe von fern aber fo eben wie ein Boulingrin er- 
fcheinen, auf dem ſich die einzeln darin ſtehenden, 
dunkler gefärbten Feigen» und Maufbeerbäume,: wie 
Die bläufichen Dlivengruppen herrlich ausnehmen. 
Wäre bei .beflerer Eultur die ganze Ebene um Pyrgos, 
flatt eines nur Heinen Theils derfelben um bie Stadt, 
mit diefen Weinfeldern, die bei ung nie, weber von 
foscher Farbe, noch in folher Dichtigkeit zu erlangen 
find, bevedt, fo kann ich mir, die grünen Fluren vom 
Indigo des Meers und von dem duftigen, .violetten 
Bebürge umichloffen, kaum eine den Augen wohltkuen- 
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dere Landfehaft im Style der englifchen cottage ornse 
venfen. Soflte ich je in biefen Ländern Parkanlagen 
unternehmen, wozu ich fehr geneigt bin, fo werbe ich 
gewiß den Untergrund meines Gemäldes mir in 
wenig Fällen anders ald mit Wein und Kalamboli 
in der Maine, mit Farren⸗ und Haidekraut im Walde, 
wählen; Rafen ift, die Fälteften Orte ausgenommen, 
nicht landesthümlich, und felbft an den günftigen 
Stelfen im Sommer ſchwerlich irgendwo frifch zu ers 
halten, wenn er auch fortwährend unter Waſſer geſetzt 
wird. Der Vegetation der Bäume thut Dagegen bie 
Hige nicht Den mindeften Eintrag, und ber Bortheil 
der immergrünen Sträucher der fehönften Art, wie der 
fat zu jeder Jahreszeit blühenden Blumen, ift ein 
großes Hälfsmittel. 

Wir ſetzten unfern Weg in der Abendkühle His 
zu ben von. wohlhabenden Bauern bewohnten Berg» 
dörfern Koliri und Barbazena fort. Das letere ift 
in einem engen, von fleilen Hügeln eingefaßten Thal 
gelegen, und von fo Iururiöfen Pflanzenwuchs ums 
geben, daß ich es mit einem riefenhaften Blumenftrang 
sergleihen möchte, der in einem Krater ruht. Die 
baue Spiräa, diefer prächtige Zierſtrauch, treibt bier 
faft fußlange Blumen, aber felbf die bei und fo 


dürftigen Brombeeren mit rofenfarbener Blüthe und 
Güböfl. Bilberſaal. III. 26 
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ſich ſchon ſchwarz furbenden Früchten werben bier zu 
ſamückenden, undurchdringlichen shrubberies, bad 
elpgame breublaͤtterige Schüf erreicht Baumhoͤhe und 
viele der groͤßern Baäume, von umrankendem Weine 
ſergogen, trugen Trauben bis auf die hödften Spitzen 
ihrer Krone. Ein merkwürdiger Feigenbaum ſtand an 
dem Fußſteige, unter deſſen Dom wir und mühſam 
durchdraͤngten, denn er bildete, nach allen Seiten feine 
Aeſte bis auf Die Erde niederbreitend, eine den Son⸗ 
nenfteahlen ganz ungugängliche Taube von mehr als 
zwanzig Fuß Länge, durch die ber Weg nur vermöge 
zwei ſchmaler Ausſchnitte führte. Es war Sonntag, 
und wir fanden alle Einwohner geputzt unter einer 
alten Kaftanie verfammelt, mit Weinfrügen antifer 
Form auf dem Boden vor fie hingeſtellt, lachend und 
ſcherzend, viele mit Laubfränzen geſchmückt, was Das 
laͤndliche Bild auf bas Freundlichſte belebte. 

Es iſt, wie bekannt, meine Art und Weiſe, wenn 
ich in der Unterhaltung Dinge höre, bie mir intereſſant 
erſcheinen, fie dem Leſer gern wieder zu erzählen, 
wenn fie auch oft ganz beterogener Natur mit EN 
Borhergebenden find. Man geftattet mir vielleicht 
auch heute. Diefe Sreiheit. Herr von Geigern, mein 
gaffreier Wirth, Tieferte mir bei unferem heiteren 
Mittagsmahle den Stoff dazu. Er erwähnte naͤmbich 
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eines feiner Foͤrſter, eines geborenen Throſers, ber 


vom Kaiſer von Deflerreih ein Patent: als erſter 


Bemfenjäger der Dionarchle aufweist, und auf Diefen 
Jagden merkwürdige Fata erlebt hat. | 
Bei dieſer Gelegenheit theilte Herr von Geigern 
mit, was ihm einft felbft in den Bergen an Throks 
Grenze gefiheben war. Die Racht hatte ihm übereikt, 
und er fuchte, fonft weht befannt in der Gegend, den 
Hädweg, als er fih in ber Dunfekheit dennoch ver- 
irrte, und, plößlich ausglitſchend, in einer Felfengaffe 
mit glattem Grunde, ohne fick halten zu fönnen, mit 
immer zunehmender Schnelligkeit, wie anf einem 
Schneefelde, hinabfuhr, aber nicht eben fo fanft, da 
die Unebenheiten des Steins ihm Kleidung und Glie⸗ 
der dabei zerrißen. Ich ſchlug, fagte er, mein Kreuz 
als guter Katholit, und gab mich verloren, als meine 


Füße, die ich dicht zufammenhielt, mit einem fürdhter, 


lichen Choc, der mich faft der Befinnung beraubte, an 
ein Felfenſtuück vor mir anfchlugen, und ich bewegungslos, 
aber in ſicherer Stellung liegen blieb. In dem Augen⸗ 
plick Höre ih Etwas wie in Sprüngen hinter mir 
herabkommen, greife entfegt hinter mich, und ‘fühle, 
init einem neuen, derben Schlage — meinen Stutz 
in der Hand, der mir, wie ed fiheint, eiwas fpäter 


nachgerollt war. Mich zu bewegen wagte ih nicht 
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mehr, denn ich wußte durchaus nicht, wo ich mich be⸗ 
fand, und um mich ber war die regnerige Nacht fo 
ſchwarz geworden, wie in einem Keller. Es war 
nichts zu thun, als mich fo wenig als möglih gu 
rühren und bis zum Morgen in Gebulb zu faflen; 
auch mich dem Schlaf zu überlaffen, wenn in fo zweis 
felhafter Tage überhaupt möglih, wäre eine große 
Unklugheit gewefen. Eine Ewigkeit ſchienen mir dieſe 
Stunden! Endlih dämmerte ber Morgen, und mit 
Schaudern warb ic jegt gewahr, bag ih mi un⸗ 
mittelbar — kaum einige Zoll davon entfernt — über 
dem 2000 Fuß hoben, ſenkrechten Rabenkopf am 
Walchen⸗See befand, an deſſen Felſenboden meine Ges 
beine, ohne den fchügenden Vorſprung, an dem ich 
die Füße noch immer feſtgeſtemmt hielt, nun ſchon 
laͤngſt zerſchmettert gelegen hätten. Der Weg wieder 
hinauf war zwar ſchwierig, doch für Jemand, der 
ſonſt dem Schwindel ſo wenig unterworfen iſt, wie ich, 
keineswegs gefährlich, aber jetzt war es andere, Die 
Schmerzen meiner Contuſionen hinderten mich, und 
ich war ſo demoraliſirt durch das Geſchehene, daß ich 
über eine Stunde zum Hinanklimmen ber Höfe ges 
brauchte, Die ich zu andern Zeiten in wenig Minuten 
zurüdgelegt haben würde, und mehr Angft in biefer 
Stunde ausftand, als ich: vorher in meinem ganzen 
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Leben gefühlt. Lange Zeit nach biefom Abenteuer ver 
fuchte ich Teine zweite Gemſenjagd. 

Als daß Gefpräh ſich num auf andere Dinge ges 
kentt, gab uns der Mirarch, welcher lange in Syrien 
gelebt, und aud Lady Stanhope gut kannte, eine fehr 
angiehende Befchreibung der Ruinen von Palmyre 
und Balbek. Noch auffallender waren mir Details 
über die Sekte der Naſſairi in der Nähe von Latakia, 
weiche ich, wegen der leibigen Zimperlichleit unferer 
Zeit, die Damen wieder pflichtfchulbigft zu über- 
ſchlagen ermahnen muß. Sie können fid nit irren, 
denn der folgende Fleine Abſatz enthält allein das 
Berpönte. Es find zwar nur religiöfe Nachrichten 
und in der Bibel noch viel flärkere Dinge dieſer Art 
enthalten, aber dort klagt natürlich Niemand darüber, 
ohne doch in moderner Zeit deßhalb toleranter zu 
werben, obwohl man denken follte, die Profanen 
bärften fich heilige Bücher in Allem zum Wufter neh⸗ 
men. Es geht indeß damit, wie ein befanntes Spräd; 
wort son Großen und Kleinen fegt, und die Wahrs 


heit an der Sache ift: dag man damals, als bie 


biblijchen Nachrichten gejchrieben wurden, weniger 
unwahr und albern war als heute. 
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Biel Lachen erregte die Schilderung eines türkis 
ſchen Mandvers, welches dem Rronpringen von Baiern 
zu Ehren in Smyrna verauſtaltet wurde, Ich erwähne 
nur, daß dem Befehlshaber ein großer Armſtuhl anf 
Die Höhe gebracht wurde, von wo aus er Tommans 
dirie, waͤhrend er feine Pfeife rauchte und vier Sites 
ven ihm die Müden abwebelten. Es waren neu 
vorganiſirte, der Schuhe noch ungewohnte Truppen, 
und fie verloren daher bei den fchwierigen europälfdhen 
Evolutionen bie fremde Fußbelleidung fo häufig, daß 
zwoͤlf Maun eigens Dazu kommandirt und in ihrem 
Rüden poſtirt weren, um bie abhanden gekammenen 





Schuhe aufzuleſen, deren daun au nach beendigtem 
Mandver einige ſechzig eingebracht wurden. 

Herr von Geigern nahm zuletzt wieber bad Wort, 
und was er ſagte, ließ ein Bedauern eigener Art bei 
mir zuräd. Der Gegenfland feiner .Erzäflung war 
ber in mehr als einer Hinfiht wunderbare Schnells 
Käufer Ernft Mengen, und Here von Geigern von 
fölgender Epifode aus feinem Leben, zum Theil ſelbſt 
Augenzeuge. 

Im Jahr 1833, wo man in München Tange ohne 
Nachricht von Griechenland und ſehr beforgt wegen 
vieles Umſtandes war, befand ſich Mengen eben daſtübſt, 
und ließ der Königin anbieten, fofort nad Nauplia 
zu Taufen, um Auskunft zu bringen. Die Königin, 
welche ſtuͤndlich einen rückkehrenden Courier erwariete, 
reſolvirte, er ſolle noch bis zu deſſen Ankunft verwei⸗ 
ten, und befahl zugleich, ihm bis dahin täglich zwei 
Gulden Wartegelb auszuzahlen. Menzen, für beffen 
Natur das Laufen faſt ein größeres Bedürfniß als 
das Eſſen ifl, denn er genießt auf feinen Reifen nichts 
als Brod und Waffer, nebft einer Medizin, aus wel 
ber er ein Geheimniß macht, konnte, als der Courier 
. noch einen Monat lang ausblieb, Yiefe Ruhe nur mit 
m größten Schwermuth ertsagen, und lief einigemal 
während ber Zeit verfiohlen nad Augsburg, wo ex 





im Gtabtthore umkehrte und Abends wieder zur Bel 


dung eintraf, geſtaͤrkt und expeitert Durch 34 in einem 


Tage zurüdgelegte Poſiſtunden. Endlich langte Herr 
Hauptmann Trentini, der erfehnte Iangfame Courier, 
an. Menzen warb zur Königin nah Nymphenburg 
gerufen, und ihm ein Paket für König Otto einge 
händigt. Wie Merkur im Homer, flog er fogleich da- 
von, fih in Münchens Straßen vor Freude mehrmals 
in der Luft umbdrebend. In 24 Tagen, wovon er ſechs 
in der Türkei, ald Spion verbädhtig, gefangen gehals 
ten worden war, alfo nad achizehntägigem Lauf, er⸗ 
reichte er Griechenlands damalige Hauptftabt und 
übergab dem Hofmarfhall von Aſch das Paket, mit 
kurzer Erwähnung der Details feiner Reife, Diefer 
beftellte ihn auf den andern Tag wieder, wo Menzen 
für die gemachte Tour vom Herın Sofmarfchall 8, 
fage acht Ditothaler erhielt, ein hiftorifihes Factum, 
welches der Aufzeichnung werth ift, und dem armen 
Teufel, der fi pifirt, ein Philofoph a la Pitfchaft zu 
ſeyn, nur deßhalb bis zu Thränen rührte, weil es 
feine erhabene Leiftung fo gering zu ſchätzen fchien. 
Er ſchuͤttelte den Staub von feinen Füßen, und fchiffte 
fi mit Herrn von Geigern, als deſſen proviforifihen 
Kammerdiener, nad Zante ein, wo er, ohne irgend 
eine Bezahlung, bloß um den zweifelnden Englaͤndern 
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ſein Abent zu zeigen, Die Jaſel in ihrer Breite — 
zuerl@tunden Bin und zuruck — in 40 Mieten durch⸗ 
rannte, und alle ihm folgenden Weiter weit hinter ſich 
zwobälieh. Die enihufiddmirten Engländer, welde 
ohue eine Mahlzeit nichts abmachen können, gaben 
auch ihm fogleich ein Diner, wobei ſich Menzen, des 
Weins, den man ihm einndthigte, ungewohnt, fürch⸗ 
terlich betrank, und vielleicht zum erfienmaf in feinem 
Leben. zu dem nad Trieft abfegelnden Schiffe nicht 
laufen Tonnte, fonbern getragen werden mußte. Raum 
war aber ber Rauſch verfchlafen, als bie Laufluſt auch 
yon Neuem erwachte, und da er fie auf dem Meere 
nicht befriedigen konnte, fein Kummer zulest in fdrm= 
He - Melancholie überging. Er rannte zwar, zur 
größten Unzufriedenheit des Kapitaind, weil er dem 
Mautroſen fortwährend im Wege war, Tag und Nacht 
auf dem Verdeck umher, aber was war Diefe unzu⸗ 
. Vängfihe Motion für Menzen! In der Duarantaine 
zu Trieſt warb es noch toller. Der einzige Ausweg 
für ven Unglüdlichen blieb: täglich 70 — Oak um 
das Dnarantainehbaus herum zu laufen, was. Hert 
von Geigern, der ſelbſt ein außerordentlicher Dilettant 
im Laufen ift, nachzumachen verfüchte, aber nur. breis 
mei in approrimativer Schnelligkeit bewerlſtelligen 
Zone, Der Erzähler ſchilderte den Charakter Mens 


— 
zens als hoͤchſt gumuͤthig, dienſtfertig und von Egen⸗ 
mus ganz frei. Er hatie ſich durch bie Theikukhme, 
die Herr von Gelgern ihm zeigte; und darch bie @e- 
duld, mit der er Menzens philoſophiſche Differtattänien, 
feine Efftafen über ben Sternenhimmel, und feine: 
Beweiſe für bie Unfterblicpleit der Seele, die, uud 
Menzens Glauben, beſtimmt fey, von Stern zu Sitern 
zu Taufen, — fehr an ben Forfimeifter attachtet, 
und verrichtete nit nur während ber ganzen Zeit Ber 
Reife, fo lange ihn bie Laufkbungen nicht abforbirtem, 
Früy und Abends mit großer Sorgfalt feinen Dienft, 
fondern zeigfe auch, als Herr von Geigern eine Zeit 
Yang erfrantte, eine wahrhaft bruͤderliche Theiinnime 
- für den Leidenden. Bei biefer Gelegenheit gab er oft 
Bruchſtücke feiner Schidfale zum Beſten, die, trew 
aufgezeichnet, gewiß die ſeltſamſte Reiſebeſchreibuug 
abgeben müßten, die man je gelefen hat. Den ameris 
kaniſchen Eontinent hatte er nad allen Selten durch⸗ 
ſtrichen, und, wie er behauptete Cdenn früher war er 
Matroſe), das Laufen, zu dem er im Anfang uur An⸗ 
Iage und Luft gefpürt, dort erſt, wie er fügte, wif 
fenfhaftlih von ben wilden Sublanern erlernt. 
Ein anberesmal lief er von Epheſus über Konſtuni⸗ 
nopel nah Wien. Nie führte er auf diefen Reilen 
um Muntel oder das mindeſte Gepaͤck mit ſich 
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Maſſer uud einas. Drodähnliches zur Rahrung fans 
eu aberall, nud feine Mebiziuflaſche aus Metall bat 
lange wieder, ba er immer aur wenige Tropfen auf 
einmal harans zu fh nimmt. Bed brauche er faſt 
gar nicht, und nur Schuhe und Strämpfe verurfachen 
ihm einige Ausgaben, denn er fipläft ſtets im Freien, 
unb auch die wenige Nahrung, deren ex bedarf, ift 
meihend für ein gutes Wort oder im Walde zu finden. 
Kommt ex an einen Fluß oder See, fo ſchwimmt er 
hindurch; Erhitzung wie Erfältung find unbefannte 
Dinge Für ihn, und ber Ungewißheit, welden Weg 
er einſchlagen foll, Hilft er Durch einen Kompaß ab, 
ben er im Leidgurt trägt. | 

Höchſt komiſch A es, daß er in Göttingen mit 
einem Original anderer Art zuſammentraf, dem be⸗ 
rahmten Anatomen Profeſſor Langenbeck, ber ihn mit 
Ditten beſtuͤrmie, ſich den Leib auffchneiden zu laſſen, 
um einige Unterfuchungen Aber die unbegreiflige Be⸗ 
ſchaffenheit feiner Runge und Milz anzufellen. Er 
verficherte dem Schnellläufer, die Sache ſey eine 
Eeinigleit und in ſpäteſtens vier Wochen alles wieber 
sugefpeitt. Da aber Menzen dennoch beharrlich depre⸗ 
zirte, fich bei Tebendigem Leibe ſeciren zu laſſen, ges 
riech ber Profeſſor in den größten Zorn über feine 
Beſtialitäͤt, wie er es nannte, die der Wiffenfihaft 
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nit einmal win fo Heines Oyfer bringen wills, 
und foll fogar einige vergebliche Schritte Bei ben 
Behörden getban haben, um ben fo eigenthümlich 
eonfiruirten Wundermann ex officio zu zwingen, 
dem allgemeinen Beften zu Liebe die verlangte Ope⸗ 
ration an feinem Körper vollſtrecken zu laſſen. Aber 
Mengen, dem endlich anfing, bange zu werben, lief 
eines Tages, ohne Peter Schlehmils Siebenmeilenſtie⸗ 
fein zu bedürfen, fchleunigft auf und davon und nad 
Petersburg. | 

Mein tiefes Bedauern nah Mittheilung dieſer 
Notizen ift Leicht zu erratben. Denn wie würbe ein 
foiher Diener für mich paſſen, und wie Schade if 
es, feine Ahnung davon zu haben, in welchem Welt: 
theil der Außerordentliche jett umberläuft. O, meinte 
Herr yon Geigern, als ich dies Außerte, weiter if 
auch nichts auszumitteln, denn fobald Menzen wüßte, 
dag Sie ihn in Ihren Dienft nehmen wollen, und 
wenn er fih auch am Nordpol befände, in vierzehn 
Tagen bis drei Wochen wäre er bier. Sollte alfo. 
irgend einer meiner verehrten Tefer mit Ernft Mengen, 
bem Schnellläufer, zufällig zufammentreffen ‚fo bitte 
ih ihn hiermit dringend, den rafllofen Nenner doch 
fogleich gütigft von meinen Gefinnungen, ihn angehenb, 
in Kenntniß zu feßen, und ihn hiernach ohne Verweis 
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Sen. meinem Berleger, Deren Eouis dHallbexger in 
Genttgart, zuſenden zu wollen. 

Kurz vor meiner Abreiſe kam der biäher ſid in 
Patras beſindende Governatere zu mir, von welchem 
ich erfuhr, daß während meiner Tour im Peloponnes, 
wo ich wenig Politiſches vernommen, das jetzige Gou⸗ 
vernement die von ihm kurz vorher eingeführte Imi⸗ 
muion Der Nomarchen, Directoren und Eparchen wieder 
einmal aufgehoben, eine andere Provinzenabipeilung 
gemacht, und an die Spige einer jeden berfelben einen | 
Gouverneur geſetzt — wie es zu Capo d’IRrin’E 
Zeiten war! Man ift ſchon bei Bielem im Stillen zu 
biefen alten Einrichtungen zurüdgelehrt, und bies iſt 
war zu rähmen, wenn man gleich bie ungefägidien, - 
koſtſpieligen und unnügen Neuerungen, bie dazwiſchen 
biegen, bedauern muß. Auch arbeiten Inſtitutienen, 
bie man einmal aufgehoben, und daun wieber einführt, 
felten fo gut, als wenn fie ungeſtört in Kraft. geblie⸗ 
ben find, und es ift zu befürchten, daß biefe Bemer- 
tung ſich ſowohl bei den im Uebermuth aufgelösten 
und in ber Roth. wieder creirten NRationaliruppen, ale 
bei den neuen Gouverneuren, bie ummittelbar unten 
dem Miniſterium mit geringerer Gewalt als die Nos 
marchen ſtehen, gleichmäßig bewahrheiten wird. Wie 
viel dem fungen Staat fo loſtbare Gewinufte ſind auf 


dirſe Wehfe Uxischeninub verlexen wegangen, für: bie- 
ed jebt Straßen, feine reiden Fluren Anden uab 
feine Rinder Erziehung haben koͤnmen! 

Yabem ich fopt den griechischen Continent verlaffe, 
würen es Manche vichicht für angemeflen Haken, 
daß ich nach etwas Mlgemeines barüber hinzufügte — 
warum aber in nuce wieberholen, was ber aufmerlk⸗ 
fome ſteſer hinlaͤnglich aus der vorhergehenden, viel 
Wit oft zu detailirten Beichreibung erfehen kann? 
Ya reife daher dem Geſagten nur nod folgenben 
ſpeviellen Rath für Reifende in biefem Lande au ı 

Wer Fark genug conſtikuirt if, um tägfi 
10 — 12 Stunden zu Pferde, auf Maulthieren oder zu 
" Bub ohne Unbequemlichkeit zuräcigulegen, und ber 
lühenbften Hite, wie ben unangenchinften Wirkungen 
ber Kälte zu widerfiehen — denn ſchon Göthe fagt: 
Mei uns ficht man die Kälte nur, in ben ſüdlichen 
Ländern fühlt man ſie;“ wer ferner weder bie Ger 
fahe halsbrechender Wege, noch gelegeutlicher Räuber 
wafälte fcheutz wer unempfindlich gegen ben Aufenthalt 
in Wohnungen ohne Fenſter mit durchfichtigen Dache 
in, und Myriaben von Wanzen, Läufen, Flöhen und 
Mustito’s Sc mit philoſephiſcher Geduld hinzugeben 
vermag; wer zufrieden it, zuweilen nur Brod und 
Riebein nebſt lanem Waſſer und geharztem Wein zur 
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Nahrung und zum Getränt zu erhalten; wer Geſtauk 
und Schmug nur mit chemifchem Auge betrachtet, das 
in diefen Dingen nichts als Naturſtoffe glei anberen 
fiebt; wer allem biefem gewachfen ift und nichts da⸗ 
wider hat, obige Zuftände dreimal theurer als euro- 
päifche Bequemlichkeiten zu bezahlen — dem rathe ich 
mit gutem Gewiffen bie Reife durch Griechenland an, 
und ein Solder darf allenfalls den Titel meines 
Buches in Briehifhe Freuden umwandeln; benn er 
wirb viel Genuß, Unterrichtung und Fräftigende Abs 
härtung bier finden. Sein einziges moralifches Leiden 
möchte in dem Gefühle beſtehen, das Lord Bprou aus⸗ 
rufen ließ: „Griechenland iſt ein ſchöner Leichnam!“ 
Ich meine die Trauer darüber, daß man bis jagt Dies 
ſem herrlichen Lande, dieſem hochbegabten Volle, ſelbſt 
mit allen angewanbten modernen europaͤiſchen Experi⸗ 
menten, noch immer kein neues organiſches Leben ein⸗ 
zuhauchen verſtanden hat. 


@ilftes Rapitel. 


Herr von Rofenberg ergibt ſich nach fo vielen hariem Entbehe 

rungen von Neuem dem Wohlleben auf des jonifchen Dieeres 

glücklichen Infeln, und greift dabei in feinem Uebermuth den 
noch Fühner als in Marathon, in’s Handwerk. 


„Wie lächelt jede Jahrszeit mild 
„Der fel’gen Iufeln ſchönem Bild, 
„Das von bes Aenos Hoöh' erblidt, 
. „Das Herz, das es begrüßt, entzücdk.” 1 - 
Byron. 


Dante. 

Die Handelsfciffe der Griechen bieten baffelbe 
Leiden, wie ihre Wohnungen, bar: Unreinlichfeit, Un- 
geziefer und Mangel. Auf dem kleinen Segelboot, 
das ich für die kurze Diffance bis Zante, kaum vier 


ı Der Aenos in Cephalonien iſt ber höchſte Berg der joni⸗ 
fhen Inſeln. 
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deruſche Meilen, mit zehn Kolonnaten bezahlen mußte, 
war man fo wenig son bem Luxus des Kochens un⸗ 
errichtet, daß gar Bein Feuer auf demfelben gemadt 
werben Tonnie, und ich mein Feuerzeug auspaden 


lafſen mußte, um meine Cigarre anzufleden. Es ik 


burchgängig ein elendes Fortkommen mit diefen Fahr: 
zeugen. Syn Kataͤkulo, einem einfamen Zollhauſe an 
ber fandigen Die, faß ich im Mondichein bis 1 Uhr 
nah Mitternacht, den günfligen Lan d wind zu erwars 
ten. Dann warb mit dieſem erft bi Gap Klarenza, 
yon Zante rechts, hinaufgefteuert, um von bort mit 
. einem neuen Seewinde, ber ſich Bormittagd zu er⸗ 
heben pflegt, Tinte wieder hinabzufegeln, und fo zus 
fegt endlich mit Li nach Zante zu kommen. Dennoch 
biieb den Ruberern das Befte zu thun übrig. Nach 
zwölf endlofen Stunden an dem Sanitätsgebäube auf 
Zante angelangt, lieg man unfer Schnedenfhiff noch 
andere vier Stunden warten, bis der Dortor zu ers 
fcheinen beliebte, um den nöthigen Formalitäten zu ge⸗ 
nügen. Nach allen diefen durchgegangenen Gedulds⸗ 
proben erhielten wir endlich die erfehnte Pratifa und 
durften an’s Land fleigen. Das Benehmen der Zan- 
tiotifchen Beamten war fehr artig, und verfüßte da⸗ 
Durch in etwas ihre unnöthige Langſamkeit. Bis, jest 


hatte ich aber noch nichts hier ——— was Aue 
Güpöftl. Bilverfaal. III. 


X 


gen Namuem der Bor di Deraute yersätfilligt ie; 
‚nur eine ziemlich umnanfrhnlche tee mit grauen, 
monoionen Daͤchern, ohne irgend ein anffallendes Ge⸗ 
büude in ihrem Bereich; ganz unmaleriſche, in gernber 
Linie forslanfende Feſtungswälle auf ber. Höhe; wer 
kahle Berge als bebuſchte Winter denfelben, und au 
die letzteren nit üppig; eine fengenbe Atmoſphäre; 
nicht allzu reintiche Straßen “für eine engliſche Tole- 
nie, und eine ziemlich ſchmutzige Bevöllerung — das 
‚war ber erſte Eindruck, ber freilich, beſonders wemm 
man, wie ieh, dabei Malta zum Vergleich in Gedau⸗ 
ten hat, nichts weniger als vortheilhaft if. Aber bie 
Stimmung wirb bald anders, wenn man dad Inne 
ber Inſel betritt. In Malta iſt die Stadt Alpe, 
bier das Sand; und in beiden Befigungen wirb mim 
ſchnell gewahr, welche Träftigere Hand daſelbſt 6 
‚Zügel führt. 

Eine wahre Freude gewährte es mir, die engliſche 
Flotte hier wieder anzutreffen, und mein erſtes Ge⸗ 
ſchäft, nachdem ich ein wenig Toilette gemacht, war, 
dem liebenswürdigen Admiral auf der Caledonia und 
den andern Befehlshabern meiner Bekauntſchaft Be— 
ſuche zu machen. Kapitain Dacres ließ mich nicht 
wieder fort, und nach zwei Monat langen Entbeh⸗ 
rungen aller Art war bie luxurioͤſe Bewirthung auf 
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"kom Mbinburgp in der That fehe. wißtenmmen. Wir 
Bitte aber geglaubt, daß in Dante, .eimer durch bdie 
Engländer civiliſirten Stadt, weder Eis, noch ein 
Bad irgend einer Art, außer im Meere, zu finden ſey! 
Hier hat der Eivilregent feine Schulbigleit ſchwer wer 
nachläßigt, und es thut mir wahrlich in mehr afß einer 
Hinſficht leid, dieſes Fledend in der Adminiſtration 
Zunte’s- erwähnen zu müffen, Uebrigens fürchte ber 
Leſer keine neuen gaſtronomiſchen Abhandlungen, wie 
Malta früher deren lieferte, obgleich ein aͤhnlicher 
Stoff dazu vorhanden waͤre. Es ſey genug, zu ſagen, 
daß ſich die Gaſtfreiheit und zuvorkommende Guͤte ber 
anweſenden Engländer auch bier nicht für mich ver⸗ 
leugnete, und ich ihnen eine ſehr angenehme Epiſobdr, 
‚einen förmliden Ausichnitt aus dem Cannevas der 
griechiſchen Leinen, in Zante verbanfe, Meines che 
lichen Gaſtwirths auf biefer Inſel bei fo guter Ges 
legenheit ebenfalls zu gedenken, halte ich für Schul 
digkeit; denn da diefer tugendhafte Dann, in feltenem 
Berein, fehr gute Bedienung mit ber größten Billige 
tet, eben fo großer Höflichkeit und viel Sefälligtekt 
serbindet, fo bildet er, durch den Einklang benannisr 
Kigenfchaften, ein fo unerhörtes Exemplar von Gaſt⸗ 
wirth überhaupt, und einen fo vollſtaͤndigen Gegenfag 
zu feinen unerfättlichen Cameraden, in ven griechiſchen 





Hauptkäbten inebeſendere, daß er allen. Areniben auf 
das Angelegentlichfte empfohlen zu werden verbient; 
weldes hiermit pflichtmaͤßig gefchieht.: Die Mreffe 
des braven Mannes if: Albergo del Gilio, Angelo 
Zirro, = 
Bon den Schiffen hatte ich Gelegenheit, den Halb- 
zirkel der Inſel, wie er fi yon der See aus, von 
Dften berfommend, präfentirt, während aller Tages⸗ 
zeiten und zulegt auch auf der Rückkehr bei Mond⸗ 
fchein zu betrachten, wobei ich die eigenthümliche Bes 
merfung machte, daß er bei der fonft Alles verfchönern- 
den Morgen» und Abendbeleuchtung fi bei weitem 
am.unvortheilhafteften, am Mittag und nach Mittag 
amendfich befier, am fehönften aber in der faft tages⸗ 
hellen Mondnacht ausnahm. Die Formen der Berge, 
weiche eine große Menge vulfanifche Spigen bilben, 
und in der Nachmittagsfonne ſchon dunkel erfchienen, 
was ihnen das kahle Anfehen bei der zu helfen Mor⸗ 
genbeleuchtung nahm, machten um einen fo günftigeren 
Effekt, als die daran gelehnten weißen Gebäude glänz 
zend dagegen abflachen, und im Mondichein fleigerte 
ſich alles dieß, von den einzelnen funfelnden Lichtern 
der Stadt gehoben, noch mehr. Ich bin überzeugt, 
dag Jedem, wie mir, nad) Maßgabe biefer verſchiede⸗ 
nen Tageszeiten feiner Ankunft, auch ein ganz ver⸗ 
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ſchichenes Biſd son Zante’s erſten Aublick zuruckblei⸗ 
ben mug. Wie viel kommt aber in allen Verhaͤltniſſen 
anf bie erſte Erſcheinung an! Sie allein beftimt 
oft für immer das fih ber Einbildungsfraft einprä- 
gende Gemälde, wie bie Richtung unferer folgenden 
Beurtbeilung, und fo machte mir bie Natur in ihrer 
fummen Sprache wieber eine wichtige Lebensregel ‚mit 
Eiudringlichfeit anfhaulih, von deren Beobachtung 
ober. Nichtbeobachtung oft das ganze Schickſal eines. 


Menfchen abhängen. mag. 


Mein erfter Ritt. im Innern der Inſel gewwährte 
mir einen großen Genuß, und der Zufall brachte mich 
ſogleich auf einen Punkt, den ich auf meinen fpätern 


Excurſionen nirgends übertroffen fand. Es if eine 


Dlivenpflanzung ‚rechts der Stadt, dem Grafen Ma⸗ 
nia zugehörig, an den ich einen Empfehlungsbrief mit⸗ 
gebracht hatte, und beflen freundfchaftlihen Empfang 
ih nicht genug rühmen fann. 

. Der Eindrud, den diefe wundervolle Gegend auf 
mich machte, war von befonderer Art. Sie gli im. 
nichts dem, was ich bisher gefunden, und ich warb 
lebhaft von dem Gedanken ergriffen, daß, wenn ein: 
Leidender, ein Unglüdlicher, bier von einem tichen 
Schlaf erwachte, er leicht. glauben könnte, fchen ge-- 


- Rorben zu feyn und bie Gefllde der Seligen vor ſich 
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zu feben, wo ein ewiger Friede herrſche, im milben 
Genuß alles deſſen, was Natur und Cultur für ben 
Zweck einer glücklichen Eriftenz bervorzubringen im 
Stande find. Es if nicht der Charakter der Pracht, 
no bes romantisch Ungeheuern ober gewaltſam Er⸗ 
greifenden — es iſt die himmliſche Rube, bie lyriſche 
Form und ber Ueberfluß eines vollendeten Wohlſeyns, 
welche dieſe Gegenden harakterifiren und in der Seele 
des Beſchauers die füßefte Befriedigung zurüdlaffen. 
Die Bilder der innigen altdentfihen Maler find fo, 
wenn fie. bad Paradies darzuftellen verfuchten; auf fie 
verweiſe ich, weil meine Worte zu ſchwach find. Denn 
was Tarın ich fagen, als daß ich ein weites Thal wor 
mir fah, rundum von hohen, manniafaltig gefhmüdten: 
Bergen fanfter Formen eingefaßt, an befien Ende in 
ſchmalem Zwifchenraume blaue Wellen fidtbar wur⸗ 
ben, bie um einen runden, im Meere ifolirten Felfen. 
fpielten. Dieß Thal, fo weit das Auge es zu übers 
Hidden vermochte, erfchien wie ein zufammenhängen- 
ber Hellgrüner Weingarten mit dunfeln Fruchtbaum⸗ 
Gruppen lieblich abwechſelnd; Die Berge waren größten: 
theils auf Das Dichtefle mit Cypre ſſen, Dlivenwaldung 
und Drangenbainen bedeckt; Kloͤſter und Schiöffer 
thronten auf ihren Gipfeln, unb ihre Abhänge, wie 
das Thal, wurben von Taufenden freundlicher Land⸗ 
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bünfer Weicht,. die, fo zu jagen, eingr auf das Land 
gesageman Suadt glichen, po Mald uıb Häufer, Baum⸗ 
gesippan. nub Garten, alle in ein großes Gange, ohn⸗ 
genau zu ermittelnden Anfang noch Enbe, vorſchmolzen. 

Ich werde ſpaͤter auf einige weitere Excurflonen 
von Saum minderem Imereſſe zuruckkommen, will aber 
vorher sinen. flüchtigen Bit auf die hieſige Gefell⸗ 
ſchaft werfen. 

Dar Gouverneur. oder Refident, wie er hier beißt, 
ber mit einem fogenannten „Hegenien”, welcher ein 
Zantiot if, die obere Regierungobehörde conſtituirt, 
iR jest Colonel Love, nom Taken Negiment, von bem - 
ein Theil bier in Garnifon Hegt. Er warb wir bei’ 
ber erfien Begegnung ſchon auffallend durch feine außer» 
ordentliche Achalithfeit mit bem verſtorbenen (richtiger: 
höchſtſeligen) Herzog von York, und dieß ift Fein übles 
Gompliment, da der Herzog ein fchöner Dann von- 
edelm Anftande war. Der Oberft hat den Ruf eines 
ausgezeichneten Solisten, ber für fein Baterlanb in 
Begypten, in Spawien, bei Waterloo und vor Neu⸗ 
Orleans lange Jahre gefochten hat. Miſtreß Lose, 
feine Gemahlin, if eine ſehr hübſche und cben fo lie⸗ 
benswürdige Dame, nicht nur gebildet und vom beſten 
Ton, ſondern ſogar, was ſeltener iR, mit wahrhaften 
Talenten ausgeſtattet. Sie ſpielt das ano und zuich⸗ 
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net, beides em profesamm. So verbanlie u iſrer 
Güte mehrfache Unterhaltung. Zuerſt hatte fie mir 
auf meine Bitte einen neuen engliichen Roman ges 
borgt, und als ich ihn ihr zurückbrachte, hörte ich fie. 
Deeiboven’fhe Eompofitionen auf das Vortrefflichſte 
exeeuiiren Damm zeigte fie mir ihr felbfigefersigies 
Album, das meifterbafte Blätter enthielt, von benen 
jedoch alles nach der jegigen engliſchen Mode (die 
Lawrence aufgebracht) ‚nur ebauchirt, und nie .ganz 
ansgefährt war. Sch konnte nicht umhin, meine Ber⸗ 
wunberung über biefen Eontraft zwiſchen Literatur und 
Kunſt in England zu Außern, denn mährenb man, 
der fehlerhaften Manier des großen Malers zu. Liebe, 
im Zeichnen und Malen Alles nur mit fühnen Fügen, 
auf ben Effekt beredynet, als halbe Skizze darftellen 
will, fo mühen ſich dagegen in Nadjäffung eines großen 
Dichters (Walter Scott's) die Romanfchreiber ab, 
alle Details mit ſolcher Weitſchweiſigkeit anszuſpinnen, 
bag für Ideen und Gedanken kein Raum mehr übrig 
bleibt. Ich Hatte es eben an dem erborgien Buche 
erfahren (Anne Grey, vom Berfaffer des Granby her- 
audgegeben), ein ächt zeitgemäßen Nationalprodukt — 
geſchmacklos und von endloſem Gewaͤſch auf ber einen 
Seite, anf ber. andern aber mit fo gemüthlichen Schil- 
beyuugen von breakfeasts, Spazierfahrten und enge 
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liſther Binkenteomperfation auagefkatiet, fo hate vrdiuair, 
und bad fo genteel, fo ganz charalterlos und dark fo 
bunt, fo. ermüdend und bach fo anziöhenb, ‚mit einem 
Wort: ein fo .comfortabled Unding, daß für ben, 
welcher wuͤnſcht, von erufteren Dingen, von tiefen 
Gefühlen, san geifkiger und körperlicher Fatigue aus⸗ 
zwenben — es meines Erachtens nichts unſchädlich Er⸗ 
friſchenderes und zugleich wohlthätig Calmirenderes 
geben kann, als einen ſolchen engliſchen Moderoman, 
beſenders wenn er von einer Dame geſchrieben iſt. 
Und wer erkennte ben holden Engelsſittich (im Gegen⸗ 
ſatz zum Pferdefuß) nicht ſchon nach der erſten Seite? 

Außer der diſtinguirten Wirthin fand ich noch 
häufig beim Gouverneur eine ſehr ſchöne Frau, Mi⸗ 
ſtreß D...., die, leichenblaß, mit dunkelm Auge und 
Haar und meiftens weiß angezogen, das treuefte Dri« 
ginal von Walter Scoit’d Dame blauche darbot; fer⸗ 
ner ein zeizendes Mädchen, die Tochter eines Arztes, 
fo. originell, natürlich, lebhaft und häuslich, daß ich 
fie nie anfeben fonnte, ohne mir zu benfen, welch. ein 
angenehmes ‚Boos es ſeyn müßte, an ihrer Seite eine 
Cottage an den Scen von Weßworeland zu bemohnsn, 
und von der Welt nichts mehr zu erfahren, ald was; 
außer ber. Lebe, noch zu Nibliothel, Stell, Küche und 
Eeller nöthig iſt. Jeder weiß, wie fein gebildet die 


meißen engüifipen Offigierauups farb, unb bad Piefige 
bewäprt bie Regel in jeder Hinſicht. Uebrigens iñ 
bier, wie in Belle, bie. enzliſche Ochellſchaft von der 
imländtfihen ganz getreunt, und ſieht fich, die gewöhn« 
lichen Höftichkeitäniftien ausgenommen, nur. felten, ia. 
einer Met von Berivaulichleit labend, wonon höchſtens 
einige beim engliſchen Gonvernement angeftellte Jam 
tinten eine geringe Ausnahme machen. Unter biefen 
umf ich eines vortrefflichen kungen Mannes, bei (Bra 
fen Mercati erwähnen, Serreknir ber Reibentidkeft, 
dem ich für mehrfache Gefaͤlligkeit und Güte mich per- 
ſonlich verpflichtet fühle. Die Veranlagung hierzu gab 
einer. jener ungewöhnlichen Zußklle, Die mir, häufiger 
als mir lieb ift, zu begegnen pflagen. 

Ich habe mich mit bem Leſer anf einen ſo ver- 
trauien Fuß geflellt, daf er alle Dinge um uud an 
wir, wenn er fie feiner Aufmerlſamkeit werth halten 
wit, faft eben fo gut Tennen mag, als ich felbh, und 
ſo if e8 ihm denn auch bekannt, daß ich ſtets ein 
paar vortreffliche Piſtolen mit mir führe, die ich ſchon 
viele Jahre beſitze, und Die mir ſehr am Herzen lie⸗ 
gen. An dem Kaſten, der fie beherbergt, wie an einrr 
ber Piſtolen ſelbſt, war eine Kleinigkeit zu repariren, 
weßhalb ich meinen griechiſchen Pagen befahl, fie zu 
dieſem Vehuf zu einem Buichſenmacher zu tragen. Mies. 
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geſchah, und da Die Geuchte noch geladen waren, es 
aber palizeiwidrig geweſen wire, fie innerhalb ber. 
Stadt abzufenern, fo teilte Dimitri dem Meiſter dies 
mit, und nahm zu größerer Sicherheit, wie er wer 
fiherte, auch noch ſelbſt Die Zündhütchen ab, che ex 
den Laden perließ. Kaum if er weg, fo wird ber 
Büchſenmacher von Jemand abgerufen, und folgt die⸗ 
fen, indem er meine Piſtolen einſtweilen auf ben: 
Ladentiſch legt. Ein Kind von eilf Jahren tritt herqu, 
fängt, des Meifters Abwefenheit benugenb, mit ihnen 
zu Ipielen an, und brüst dabei unwilllürlich bie cine 
Piſtole 108. Es muß wahrſcheinlich der großen Hige 
zugefihrieben werben, daß fish au ohne Kapſel dag 
Pulver entzünden Ionnte — wobei die. Waffe eine fo. 
unglüdlidde Richtung nahm, bap bie Kugel über bie 
Straße hinüber einem zweiunbfiebgigiäprigen Mamnne, 
dee am offenen Fenſter auf feinem Lehnſtuhl einge⸗ 
ſchlafen war, durch den Schädel fuhr und ihn auf ber. 
Stelle tobt niederfiredte. Die Zufammenftelfung if 
gewiß feltfam. Ein Fremder muß auf einige Tage 
berlommen, bamit burch frine beſchaͤdigte Malle ein 
harmloſes Find einen uralten Greis todtſchießge! Es 
ſpucken da entweder Geiſter, die ſich mit uns einen 
grenfamen Spaß machen, ober Die blinde Naturnoch⸗ 


wendigkeit weite. Aurz, ber alte Dem war tet, der 





a: 
ee —— ——————— 


Vchſenmacher wit bem Siude wurde feſtgenommen, 
und meine Piſtolen wanderten in's Tribunal, mo ihr 
beharrliches Berweilen mic zwang, ſtatt weniger Tage, 
mehrere Wachen in Zante zuzubringen. 

Obgleich ſchwer zu begreifen iſt, 

1) warum das Gericht fi nicht mit der ſchuldi⸗ 
gen Piſtole allein begnügte, fondern darauf befland, 
auch ihre noch geladene Gefährtin ebenfalls in Be⸗ 
fhlag zu nehmen, wo, um folgerecht zu bleiben, auch 
ale andere Gewehre im Laden, bie, gleich meiner’ 
Piſtole, nur Zeugen des Geſchehenen waren, hätten 
mitgehen mäflen; 

2) warum das Gericht, nachdem das einfache 
Factum ſchon am erften Tage, ohne Verwidelung noch 
Läugnen der beireffenden Perfonen, klar wie Die Sonne 
erfebien, dennoch meine verfehmten Piftolen vierzehn 
Zage lang immer wieder yon neuem eraminirte, ald 
wenn ed zulegt wirklich verbale Auskunft von ihnen 
erprefien zu können erwartet hätte — was nicht ganz 
unglaublid ift, da der oberſte Richter mich bei einem 
Gupplicationsbefuch, den ich ihm machte, vertraulich 
aufs Gewiſſen frug, ob eime Piftole fih wohl von 
feld loszuſchießen fähig ſey? — Ich Tonnte nur ers 
wiebern: ‚Eben fo wenig, fo viel ich weiß, als Eure 
Geſtreagen ſchoͤne Frau oder elegante Rammerjungfer 











‚Cheibe war ich ſo glaͤclich geweſen, beim erſten 
ber erwähnten Supplicativnsbeſuche von Angeſicht gm 
fihauen) gefegneten Reibes zu werben im Stande find, 
ohne Ener Geftrengen ober anderer Leute gefälliges 
Zuthun. — Obgleich alſo, fagte ich, die tief liegenden 
Motive des hochweiſen Berichts für feine Handlungs 
weife ſchwer zu begreifen waren, fo fand doch fo viel 
Leider feft, Daß alle meine dringendſten Soflizitatiowen 
vergeblich blieben, und ich weder beide, noch eine 
meiner theuern Reifegefährtinnen wieder zu erhalten 
vermochte, noch felbft in der Zufunft irgend eine be⸗ 
flimmte Ausficht dazu gewahr wurde, Noch mehr bes 
Rärfte mich in diefer Beforgnig ein. Advofat, der mir 
erzählte, bag einft von der ungezogenen Gaſſenjugend 
bier ein Kirchenfenfter eingeworfen worden ſey, worauf 
ber Richter das corpus delicti zu fehen verlangte, 
demnach das Fenfter ausheben und auf das Gericht 
bringen ließ, wo baffelbe mehrere Jahre verweilte, 
und als man es endlich wieber reflituirte, nur noch 
ber Küfter fi einer dunfeln Erinnerung des Borgange 
bewußt. war, indem man fchon in der erſten Wode 
nad Abholung des alten Fenſters ein neues hatte ein⸗ 
fegen laſſen. Dies ſchien mir ein bedenfliher Wink, 
mich jedenfalls nad neuen Piſtolen umzuſehen, doch 
beſchloß ich, vorher noch mein Heil beim Gouverneur 
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au verſuchen. Durch deſſen Kräftige Berwenbung, ver- 


"Yunben mit bein gätigen Eifer feines Secretairs, des 


genannten Grafen Mercati, gelang denn auch zuletzt, 
nicht ohne viele Mühe, meine und meiner Waffen des 


finitive Erlöſung, nachdem: wir gemeinfchaftlich ſchon 


Karige der Gegenfland allgemeinen Intereffes in Zante 
geworben waren, nnd bie ganze Stadt fich lebhaft in 
bie große Frage getheilt hatte, bie in ber Regel bei 
febem Romane, wie auch Theaterftäde, bie wichtigſte 
iſt: „Kriegt er fie, oder kriegt er fie rn Gott 


Lob, ich kriegte fie! 


So angenehm mir die engliſche Geſellſchaft bäuchte, 


ſo wünſchte ich doch auch, einmal zu längerem Aufeni⸗ 


Ham hier gensihigt, die einheimifihe kennen zu Iernen, 


und ih Tann mie zu biefem Entſchluß nur Gläck 


wuͤnſchen, da ich ihm bie größte Annehmlichkeit, Un⸗ 


terhaftung und Unterricht mander Art verbanfe. Der 


Ton dieſer Cirkel it, wie die Sprache, deren man 
ſich Hauptfächlich darin bedient, ganz italieniſch, d. h. 
ungeswungen, natürlich, lebendig und voll Dienſtfertig⸗ 
Teit gegen Fremde, die man darin aufzunehmen Luft 
Yat, ſehr ausfchließlich aber gegen Solche, die man 
acht liebt, Es find viel wohlhabende und feibft reiche 
Leute von angefehenen alten Familien bier, die einft 
eine große feudaliftiſche Macht ausübten, und benen 
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Oder einiger Sol; micht zu verbenlen if. Das Be 


dieſen in ihrer iancuſten Gecle. ben Gmgiänbern ent 
gegenſeten, von beuen fie jet beherrſcht werben, iſt 


ſehr natäriäh, und man muß gefichen, daß Manchss 


in den Sitten der Letzteren ihre wunde Seite ſchroff 
berũhrt haben mag, obgleich gewiß keine üble Inten⸗ 
tion babei nıffand. So wurde vor einiger Jeit, 
waͤhrend der Anweſenheit einer Gemahlin bes Lorb⸗ 
Ober⸗Commiſſairs der funifihen Infeln in Zante, ein 
‚&onftabel (bewaffneter Pioligeibenmter) bei alten, auch 
ben vornehmftlen Damen der Etabt mit einem Cirku⸗ 
bair umhergeſchickt, in welchem man anzeigte, bie Frau 
Gouverneurin werde an bem und bem Tage ihr Lew 
haulten; babei ward. von feber der Zantistitchen Damen 
serdangt, daß fie das Cirkulair fethf leſen und als 
Beglaubihung dieſer Lersäre eigenhändig unterſchriebes 
dem Gonftabel zurückgeben follte! Die Folge basen 
war eine Reaction, welche bie meiften Damen bewog, 
ſich verläugnen zu laffen, fo daß bie arme Gpveram- 
tries an ihrem Bevertage in ber Wüfte blieb. Wenn 
un die Eingeborenen oft für Arcogang aufehen, was 
gewiß nur Gaucherie der Untergebenen ik, unb mancht 


Gebraͤuche für vine Bernachsäßigung der Höftichkrit 


gegen fie halten, die doch nur in ben freiern und fa 
vieler Hinfiht fehr veränftigen Sitten ber Englänber 











iberhaupt ihren Grund haben — fo fine dagegen 
biefe wieberum wmeber ein fo Tnrmeiöfes Leben, noch 
ſelbſt ben gewohnten Komfort, mebft einer ganz andern 
Stimdenabtheilung in ben Hänfern ber Eingeborenie, 
abgerechnet, daß fie dort eine fremde Sprache reben 
möäften, was fie, auch wenn fie ed fünnen, doch inımer 
auf Die Länge nur ungern thun. Daher werben. bie 
Engländer fowohl wegen ihrer Borzüge, .ald wegen 
ihrer Mängel, ſich in allen ihren Colonien imimer iſo⸗ 
lirt und fremid halten; man muß aber fagen, daß, 
wenn auch bas Sosiale nichts durch fie gewinnt, fie 
deßhalb wenigſtens nit fehlechter ihre fremden Bes 
figungen zu regieren verficben, was z. B. bei den 
franzöfifegen Colonien gerade umgekehrt zu fepn pflegt. 

Kür wi, der, wie Vollaire, alle Genres Kebt, 
kors le genre ennuyeux, war biefe' Abwechſelung in 
geſellſchaftlicher Hinſicht in Zante Doppelt angenehm. 
Borige Woche brachte ich einen ganzen Tag auf. der 
Bette zu, fruͤhſtückte zuerſt mit bem mir fo freundlich 
gefinnten Offizierscorps des Linienſchiffes Edinburgh, 
fah dann die tägliche Revue und bas Fechten ber Ma⸗ 
teofen mit Säbeln .und Piken anf feinem Verdeck mit 
au, wohnte nachher den Schießuͤbungen bei, ws auf 
300 Jards nach einer Art Tonne mit Achtzehn⸗ und 
Zweiimdbbreißigpfündern, trotz der Bewegung des 
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Schiffes, zum Erſtaunen genau gefchoffen ward, und 
wobei einer der Achtzehnpfünber in 54 Sekunden breis 
mal geladen und abgefeuert wurbe, wie ich mich, mit 
Wer Uhr in der Band Dabei ſtehend, ſelbſt überzeugte. 
Bas Schiffsartilleriewefen bat in der neueften Zeit 
eine außerordentliche Vervollkommnung erhalten, auch 
find die Offiziere der Meinung, daß bei einem neuen 
Seekriege jeder ernftliche Kampf zwifchen zwei großen 
Schiffen in zehn Minuten entfchieden feyn müffe, ba 
Mittel, Geſchicklichkeit, fie anzuwenden, und Art der 
Taktik, alle weit mörberifcher geworben finb ‚ alsTfie 
ed früher waren. 

Später machte ich meine Tournee auf ben unbe 
Seekoloſſen; überall gleiche Gediegenheit, Ordnung 
und minutieufe Reinlichkeit, gleichen Weberfluß,. und 
gleich gebildete, ausgezeichnete Geſellſchaft findend, ein 
glänzender DBerein, ber bei der engliihen Marine 
immer von neuem jeden Ausländer in Erftaunen und 
Bewunderung verfegen muß. Hier find bie Engländer 
noch groß, und haben in der Totalität noch feinen 
Rival, der fih mit ihnen meſſen Tönnte. 

Auf dem Flaggfchiff beim Admiral zu Mittag 
fpeifend, wo ich einen franzöfifchen Seefapitain fand, 
deſſen eben angelommene Corvette wie ein Delphin 


unter den Wallfifchen inmitten ber englifhen Flotte 
Güsöfl. Bilderſaal. III 28 
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Unter geworfen hatte, ſchloß mein, Tag, uud ein jinn⸗ 
ger Midſhipman mit acht Matroſen, Die, mis taltmai⸗ 
gem Ruderſchlage fih regelmäßig rüd⸗ und vorwärts 
beugend, glei den Wirbeln einer Seeſchlauge durch 
die Fluthen glitten, brachten mich in ber goldener 
Mondnacht erſt ſpaͤt nach meiner heſcheidenen Woh⸗ 
zung zuruͤck. 

Nicht bloß im leceren geſellſchaftlichen Wezilehen 
war indeß die Zeit vergangen, auch manche ernſere 
Betrachtung, manche neue Anſicht gewährte fie mir 
So hörte ich beim Admiral lebhaft ben Nutzen be# 
. ariftofratifchen Syſtems in der Marine rühmen, und 
ihm den größten Theil englifher Superioritaͤt in 
biefer Brande mit Entfchiebanheit zuſchreiben. Bei 
ben Franzoſen, wo fo viel auf Berföulichleit anlommt, 
führte man mehrere Beifniele an, wie biejenigen 
Schiffe, deren Befehlehaber einen gleichen Sinn durch⸗ 
zuſetzen vermocht, ſich auffallend vor denen auszeich⸗ 
neten, wo republikaniſche Sitten vorherrſchten, und es 
word als ſehr merkwürdig ritirt, daß die angeblich 
freiefte Nation auf der Erde, die Amerikaner, unter 
allen Marinen auf ber ihrigen den größten Deſpotis⸗ 
mus und bie ſtlaviſcheſten Formen faft mit Grauſam⸗ 
keit aufnecht erhielte; das Refultat firafe aber mahrlich 
deſen Grundſat nicht Züge, ſette man Hinzu. 
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Mir denke dies Wil vollfemmien cin, ame 
der Rrieg iR ein Nepettat noch exittirender Barbarri, 


und kaun nur durch barbariſche Mittel erfolgreich ge⸗ 


füßet und vorbereues werden. Dafſſelbe gilt halb und 
Yalb noch für die ganze Geſellſchaft, und fo lange ‚Die 
Jeutige, faR auf lauter barbarifche Elemente gegrün- 
beie Einilifation beftebt, fo lange Bleiben geregelte 
Deſpotie und feld Sktaverei noch immer die beften 
Mittel, ebenſowohl eine Nation groß, wie eine Klose, 
eine Armee, ein Schiff, ein Regiment wirkſam und 
formibable zu machen. Die Gefchichte Kefert überall, 
ben Beweis dazu. Die größten Epochen find immer 
folge, wo Deipotie und Sklaverei am ſchroffeſten 
hervortreten. Die Defpotie mag nun von Einem ober 
won Bielen, felbft von Ideen ausgegangen, die Skla⸗ 
verei fo oder fo benannt und motivirt worden ſeyn. 
Ganz gefehlt haben uns beide bis jeht, Goit Rob! 


‚neh nie, und es ließen ſich über ihre verſchiedenen 


Zormen und Wirkungen intereffente Unterſuchungen 
auſtellen. 3. B. wie verſchieden Sklaverei (oft ſelbſt 
unter dem Namen der Freiheit, wie Goͤtzendienſt unter 
dem Namen der Religion) auftritt, und wie tyranniſch 
fo oft ihre Erſcheinung iſt! Ich glaube, daß fie Fuge 
in Deutfhland am wenigften vorbanden ſeyn müg 
(Weßhald Deutkepland auch immer nod Die unbedru⸗ 
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wobfte Rolle. in der politiſchen Welt ſpielte), vnd im 
den »ereinigten Staaten Amerika's am meiften, weil, 
abgerechnet, daß es dort noch wirkliche Skianen ‚gibt, 
die ſich die Nation durchaus nit nehmen laffen will, 
auch in des Regel Geber bafelbft der ausgemachteſte 
ſervilſte Sklave des Geldes ift. Die myſtiſche Perſon 
bes goldenen Kalbes regiert bort gefühllos, grauſam 
und eifern folgereht mit unwiderfichliher Gewalt. 
über ihr fo gänzlich unterworfene Seelen, wie fie nur. 
je in alter Zeit der Pabft in der gläubigen und myſti⸗ 
ftzirten Chriftenheit zu finden vermochte. Darum war. 
auch das Mittelalter mit der erhabenen Teufelei feines. 
Katholicismus fo groß,. und barum profperiren auf 
faſt unglaubliche Weife heute die Amerikaner, ein 
bireftes Borbild unferer großen Zukunft, Nach den 
Amerifanern dürfte England Anfpru auf den nächſten 
Rang im Beſitze der Sklaverei machen, England, we. 
bie Ariftofratie, Geiflichkeit und bie. reihe Gentry 
am. erfolgreihften im civilifirten Europa noch etwas, 
der Defpotie Aehnliches darzuſtellen und auszuführen 
im Stande find, und die übrigen, befonders die dienen⸗ 
ben Klaſſen, in. der verächtlich-geringichägenden Abge⸗ 
ſchiedenheit und Entfernung, in ber fie gehalten wer⸗ 
ben, ferner die Sees und Landarmee, wo der Stod. 
noch herrſcht, und Matroſen gepreßt werben, wer aflen 
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aber die Fabrikarbeiter, deren Kinder das Parlament 
wicht einmal’ von fehsfündiger Arbeit im Tage befreien 
wolkte oder konnte, — zum Theil zwar gut genährte, 
aber Loch im Wefentlichen dieſes Zuflandes fo Achte 
Sklaven find, als das Alterthum fie je gekannt hat: 
Banz Franfreih war ein einziger koloſſaler Shane 
unter Sadwig dem Bierzehnten und Rapoleon, wohl- 
gemerkt: feine beiden glänzendflen Epochen — unter 
Ludwig Philipp eriftirt vielleicht weniger Sfaverel 
als je daſelbſt, weßhalb das Land aud fo unzufrieben 
it, daß faft in jedem jahre eines feiner Kinder den 
Berfuch macht, diejenige Perfon durch Mord wegzus 
ſchaffen, die es verhindert, in neue Sklaverei zurüds 
zufinten. Es gibt Staatsleute, die dies Bedürfniß 
einer immer wiederkehrenden Sklaverei für die Menſch⸗ 
heit eingefehen, und gern ben Völkern Dazu nad 
Kräften behülffich werden möchten, aber — es gehört 
mehr als richtige Einficht, es gehört Genie und Kraft 
dazu, es in’d Werk zu fegen. Dieſe hält der liebe 
Gott eben noch an den meiften Orten zurüd, es muß 
alfo noch nicht an der Zeit feyn. Vielleicht wartet er, 
bis der St. Simoniften-Pabft feine Päbſtin gefunden, 
ner, nad des Miffionaird Wolf Prophezeihung, ber 
Herr Ehriftus in Jeruſalem einzieht und das Regi⸗ 
went felhf in die Hände nimmt. Die Welt mäg ſich 
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kammern umb für fi felbſt ſorgen; ich Fix meime 
Perſon erfläre aber hiermit, frank umb frei, daß ich 
gern ein Sklave feyn und bleiben will, jedoch vor der 
Hand nur ber meiner Dame, gleich den alten Rittern, 
meinen verehrten Borfahren. Die Liebliche aber, die 
ich meine, wird ſich ohne Mühe zu erratben wiflen. 
— Ach, Sklaverei ift füß! glaubt es, liebe Liberabe. 
Ich ſchildere einen zweiten Tag, ober viel⸗ 
mehr ein dreifaches Tagkleeblatt von ganz anderer 
Phpfiognomie. 
Die gefälligen Brüder Grafen Mania, zwei ſehr 
gute und flüchtige Reiter, kommen mit ber Morgen⸗ 
ſonne, mich zu einem Spazierritt auf der Inſel abzu⸗ 
holen. Ein arabiſches Roß mit weißen ſeidenen Mäh⸗ 
nen wird mir zu Theil, und dahin gallopiren wir 
auf der ſchönſten Kunſtſtraße, erreichen bald die Höhe 
mit bezaubernder Ausſicht, zu der der impoſante Kranz 
der Flotte, unbeweglich, wie auf dem Meergrund feſt⸗ 
genagelt, tief unter und ben reichften Beitrag Tiefert, 
and Reigen dann auf der andern Seite in bad gold» 
grüne Weinthal hinab, wo in ben Tachenben, lieblichen 
Fluren Fein Quadraiſchuh unbenugt geblieben iſt. Ein 
Frühſtuͤck muß ſchon wieder babei ſeyn, aber wir 
pfläken dießmal die auserlefenen Früchte ſelbſt dazu 
an Bäumen und Sträudern in der eleganten Villa 
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ver Grafen; und hyazinthfarbener Nektar von Zante, 
in unttrirdiſcher Brunnenquelle gefühlt, kraͤftigt uns 
gegen bie Hige, während er noch um einige Grabe 
unfere heitere Laune vermehrt. Sp feen wir unfern 
Weg fort in immer gleich reizender, reich begabter 
Gegend, bald zwifhen Hohen Alveheden hinreitend, 
welche die Korinthenfelder beihügen und ihre baum⸗ 
hohen Biätbenftengel gleich Ranzen gen Himmel fireden, 
bald in die Schatten eines bunfeln Dlivenmwaldes aufs 
genommen, befien Boden wir fchon forgfältig gelodert, 
ww für Wintergras und Frucht bereitet finden. Un 
wafhörlih Tommen wir an zierlihen Billen, ftolzen 
Schloͤſſern, reinlihen Bauerhäufern vorbei,, zuweilen 
mit enger zufammentretenden Dörfern zur Seite, Die, 
in grünen Terraffen von der Dergfette nieberfteigend, 
die Hand ung freundlich zu bieten ſcheinen — bis nad 
einigen Stunden die breite Kiesftraße ſich allmalig 
verengt, und in einen rauhen, zulegt beſchwerlichen 
Steinweg übergeht. Doch hört die Cultur deßhalb 
nicht auf, nur die nadten Felſen wiberftehen ihr, und 
ſelbſt das ſumpfige abgefchloffene Keffelthal am Meer, 
das wir jest betreten, ift mit hohem malerifchem 
Schilf und Kalambofi, zum Theil ſelbſt mit Wein 
bebaut. Ein Ummeg führt ung am Meeresſtrand auf 
bunten, Iodern SKiefeln um den Sumpf herum, eine 
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kurze Strecke geht es in Wald und immergrünen 
Straͤuchern fort, der enge Fußſteig wendet ſich jaͤhling 
rechts in ein Weinfeld, und — wir ſtehen vor den 
berühmten Naphta⸗ oder Pechquellen, wo die Natur | 
in ihrer geheimnißgvollen Werkfiatt dem Menfchen bie 
Arbeit erfpart; denn das Pech, welches fie in ihren 
Refervoirs hier zu Tage bringt, wird gleich anderem 
fofort verbraudt, und leiſtet au in ben meiften 
Fällen diefelben Dienſte. Sonderbar ift ed, daß bas 
Duellwaffer, an deffen Boden dies Pech in der Tiefe 
weniger Zolle herauftritt, obgleich es auch oben mit 
einer fetten, in allen Farben des Regenbogens fpielen, 
ben Haut bededt ift, fobald man biefe nur entferm, 
ſehr frifch und angenehm fchmedt. : Die Eingeborenen 
preifen es mit wiederholtem Kalo, Kalo an, weil es, 
nad ihrem Dafürhalten, nicht nur der Gefundheit fehr 
zuträglich ſeyn, fondern auch eine ganz befondere flimus 
lirende Eigenfchaft befisen fol. Dieſe „pitshwells,‘“ 
im zantiotifchen Griedhifch „La pissa‘ genannt,. cons 
ſtituiren eigentlich bie einzige, ber Rebe werthe Anti⸗ 
quität der Inſel, deren Herobot jhon erwähnt, und 
deren Lage fi nur wenig, ihre Eigenſchaften aber in 
biefer langen Periode gar nicht geändert haben. 

Es war Zeit, an den Rüdweg zu denten, benn 
Graf Lunzi erwartete und mit einer Geſellſchaft im 
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kim Schloß Sarralina, und ich gehe ieh! vom 
Praesens meiner Erzählung zum Imperfectum über, 
Es ift mir analog — und überdem bequemer. Bow 
ber aber muß ich noch einige Worte über unfern Wirth 
und feine Familie einfchalten. Ich war nicht wenig 
erſtaunt, als ich meinen erſten Beſuch in feinem Haufe 
machte, beide Brüder, Nikolo und Hermann, nicht nur 
im geläufigften Deutſch mich anreden zu hören, fon- 
dern im Berlauf der Unterhaltung fogar gewahr zu 
werben, daß fie mit beutfcher Literatur, Kunſt und 
beutichen Zuftänden überhaupt, wenigftens eben fo gut 
als ich jelbf, bekannt waren. Beſonders hat Graf 
Hermann das Labyrinth deuticher Philofophie durch 
alle verfhiebene Etagen mit wunderbarer Ausdauer 
verfolgt, und bereits felbft ein Werk darüber begonnen, 
dem ich von Herzen fchnellen Kortgang wänfche, da 
bie Anſichten eines geiftreichen Fremden, der Deutfchs 
land fo genau kennt, und auf mehreren feiner Univer- 
fitäten fludirte, ein doppeltes Inter eſſe für uns haben 
und um ſo pikanter werden müſſen, da der Graf eine 
ſehr ſatyriſche Ader beſitzt — ich fürchte aber, das 
eben vollendete praktiſche Werk einer kleinen Tochter 
und bie Cooperation einer allerliebften jungen Frau, 
die Graf Lunzi erft feit Jahr und Tag geheirathet, 
werben ben philofophifchen Theoremen zu viel Abbrud 
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Yen, und ihm Inum Zeit und Luſt mehr laffen, den noch 
immer unſichtbaren Minotäur länger zu verfolgen, * 
Gräfin Lunzi, die Dutter, ift eine geborne Fräulein 
von Martens, und dies erklärt Die deutſche Tendenz 
Der Sbyne. Die alte Dame aber bat, mit ächt 
veuiſcher Häustichteit, feit 40 Fahren Zante nicht mehr 
verloffen, und barüber faft ihre Mutterſprache einge⸗ 
bũßt, während bie Söhne griechiſch, italienifih, fran⸗ 
goͤſiſch, engliſch und deutſch mit gleicher Geläufigkeit 
ſprechen. Sie haben bie Welt gefehen und find dabet 
für die biefigen Verhältniffe reich; man kann fich alfo 
Teiht denken, daß es ihrem Haufe, auch in materieller 
Hinſicht, an Feinem Agrement fehlt, Ald wir in Sar⸗ 
ralina ankamen, das zwiſchen Gyps⸗ und Sefenitfelfen, 
die wie Glas in der Sonne funkeln, inmitten weiter 
GSaͤrten und Texraſſen liegt, fanden wir daher Schiud 
und Nettigkeit in jedem hier billig zu erwartenden 
Sraude auf das Anmuthigfte Yereinigt. Die Geſell⸗ 
fhaft, welche bis auf einen einzigen, bier ſchon feit 
gwanzig Jahren anfäßigen Engländer nur ans Ein⸗ 


2 Schon zwei Zantioten zeichneten ſich in literariſcher Hinſicht 
ans: Bentoti, der ein vortreffliches Wörterbuch und cine Gram⸗ 
matit der romanifchen, italienifchen. und franzöſiſchen Sprache, 
fs wie eine Gefchichte der amerifanifchen Revolution ſchrieb, 
4b Demetrius Gnheli, der das befreite Jeruſalem Üüberfehte, 





geborenen und allein aus Mamern beſtand, zeiger 
eine ſo ausdauernde und Herzliche Rorbemerccheit 
für mich, war fo unterhultend, heiter und geſprüchig, 
Daß ber Abend mid berraſchte, ehe ich der Stunden 
Lauf bemerkt Hatte. Etwas mochte auch bie fange 
Galerie zantietiicher Weine alfer Farben hierzu bei 
gerragen haben, die ung Graf Hermann bei Diſcqh 
vorführte. Einige biefer Bandesprobafte glichen dem 
Rreffens, andere dem Cypern⸗, Kered-, Madeira⸗ ober 
Malvoifi-Wein und mehrere Sorten waren hoͤchſt aus⸗ 
gezeichnet und ganz originell, aber leider vertragen 
fie den Transport nicht mit Sicherheit. 

Der Salon, in dem wir faßen, gewaͤhrte durch 
feine langen, bis auf den Boden reidenden Fenfier 
herrliche Veberblide auf die reichſten Theile ber Juſeh, 
und ale ich den Borzug einer fo günftigen Bage prieß, 
baten mid) die freumdlichen Wirthe auf das Inflän 
bigfte, einen laͤngeren Aufenthalt bei ifnen zu machen, 
und bie Billa, in der wir und befanden, für biefe 
Zeit ganz als mein ausfchließliches Eigenthum anzu⸗ 
fehen. Das Anerbieten warb auf eine Art gemacht, 
bie über feine Aufrichtigkeit auch nicht ben mindeſten 
Zweifel ließ, und gibt einen Maßſtab für bie noble 
Gaſtfreiheit der Zantieten, die nicht eine Spur von 
Dſtentation ober Eitelkeit verräth, und daher niehr 


Zen Orient aid Europa angehört. Die Srafen Mekig 
machten mir gleichfalle die Dfferte ihres Landhaufes 
für den ganzen Winter, ale ich geäußert, dag ich 
sinigen Damen meiner Berwandifchaft vorſchlagen 
wolle, dieſen hier zuzubringen, und derſelbe Gegen 
Hand ward no fpäter mehrmals in Korm einer drin⸗ 
genden Bitte ven ihnen zur Sprade gebracht. Ueber⸗ 
haupt muß ich fagen, daß ich felten eine Geſellſchaft 
gefunden habe, deren Mitglieder fo voH aufmerkfamer 
Gefaͤlligkeit für Andere find, ale die hiefige, fo weit 
ich fie kennen Iernte, wogegen ich von ber „hideuse 
difformit&e morale“, die ihr Herr Thierfch zufchreiit, 
auch nicht die mindefte Spur zu bemerken im Stande 
bin. Herr Thierſch hat fich gerade zwanzig Stunden 
in Zante aufgehalten, und der Himmel weiß, was für 
enitegliche Dinge ihm in dieſer Turzen Zeit begegnet 
feyn müflen, um ihn zu einem ſolchen Berdammungs- 
urtheil der armen Zantioten zu bewegen. — Wenn 
man aber bedenkt, daß derfelbe ehrliche Deutfche mit 
der größten Ernfthaftigkeit verfichert: Capo d’ Iſtria 
habe die Söhne reicher und mächtiger Bäter häuſig 
eingeladen ‚ ihre Erzeuger umzubringen, um fih auf 
Diefe Weife der Bäter zu enilebigen, und zugleich die 
Söhne in feine Gewalt-zu befommen; ferner bie 
Einführung einer Nationalbanf in Griechenland nur 
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halb verhindert, weil er gefürchtet, fein Baterlan 
Inne dadurch reich. und beglädt werben — !,. wen 
won, fage ih, ſich an dieſe tollhäusleriſchen Aus 
ſpruͤche jenes anderweitig. berühmten Gelehrten erin⸗ 
wert, rangirt man wohl ſchon von ſelbſt vie durch 
nichts erwieſene hideuse difformitö meorale der zan⸗ 
tiotiſchen Geſellſchaft in. Diefelbe Kategorie. Andere 
Schriftſteller werfen den Inſulanern Servilität vor, 
und. tabeln unter andern ber Bollsrepräfentanten 
SHeichgültigkeit und Submiffion für den Willen de6i 
Goupernements. Da aber bie ganze, von Sir Thomas. 
Mailand gegehene, Conſtitution nicht viel mehr iſt als 
eine waͤchſerne Nafe, uͤberdem auf diefen feinen Im: 
fein mit einer. Handvoll Menſchen, und jebe mit ver⸗ 
fhiedenem Jatereſſe, wahres conftitutionelles Leben: 
gar nit Raum faſſen kann, fo zeigen diefe Leute nur 
Berkand, wenn ſie ihre Function für eine bloße For⸗ 
maolität anlehen. Hiervon ein kleines Beifpiel, das 
mir von guter Antorität mitgetheilt wurde, obgleich 
ih natürlich für bie. Wahrheit ber Geſchichte feinen 
Eid ablegen Tann. 

Dei.Borlegung ber erfien Eivillifte nahm fich in 
Abweſenheit des Gouverneurs ein junger Deputirter 


16. Herrn Thierſch Buch über Griechenland, Theil J. 
Seite 14 und 155 ditto Selle 2a. 


ie Geeipeik, eine Made gegen die, feiner Minnung 
wa erxorbitanten Beiumungen derſelben zu hallen 
usb auseinander zu ſetzen, daß dergeſtalt hoch bezahlts 
Beamte nothwendig Skllaven her Regierung werden 
maßten, und Patriotisomus, der fie zum Aufgeben fe 
gratzer Boripails nothigen würde, machber nicht mehr 
won ihnen zu erwarten flehe ... .... Dei biefen Mor⸗ 
tem. tra ber, neben dem Sitzungsſfaale ſchreibende 
Lord High Eommiffioner im Schlafrock herein, und 
ben Deputirten mit zorniger Stimme unterbrechenb, 
rief. er: „Deine Herren, Sie verlennen Ihre Beſtim⸗ 
mung; allen fernere Debattiren über biefen Gegen ſtaud 
ik unnüg. Die Ihnen von mir vorgelegte Civilliſte 
mäüffen Sie annehmen, benn fo iſt es ber Wille 
mferes erlauchten Herrn und: Königs, Georg des 
Bierten!“ 

Seit dieſer Scene wußte, ſo lange Sir Thomas 
Weiland das Ruder führte, Jeder, woran er wan, 
und bie mauvais plaisans unter den Zumioten bes 
hawpten, Daß das in Sammet eingeſchlagene BVudget, 
welches pro forma der Assemblee ‚jegiskative vom. 
Secretair zur Durchſicht und Prüfung überreicht wird, 
zuletzt nur weiße Bitter enthalten. babe, meil man 
gewiß geweſen, daß es nie mehr Einem einfallen 
werbe, hinein zu ſehen — gleich jenen Schanpafleten, 


Die won font zur volleren Barsirung ber Telelu zu⸗ 
wein anwandie, sen benem aber uur -Helmärmer 
6b ſatt eſſen konnten. 

Sa demfelben Sinne und, wie mir däucht, witzig 
if bie Inſchrift unter ber Büße, weiche, wie man bier 
behauyfet, auf Sir Thomas eigene inbireete Dede, 
Die Einwohner der Inſel ihm wegen Berleifung ber 
benannten Conkitution erricpten mußten. Man mähße 
bie nachſtehend überjegten Worte: „Dem Sir Thomas 
Maitland und unfern Hoffnungen!“ Die Bronze⸗ 
Küße ift von Thorwaldſen, wie auch das magere Bass 
zelie auf dem Poßamente. Es ſtellt Minenon ner, 
die dem Lafer ben Schleier entzieht und bie Tugend 
an fih drüdt, eins der ſchwächſen Werfe des großen 
Dänen, und, aufrihtig gefagt, eine platte Compoſition. 
Diefes Monument wird vom Volke gebaßt, unb ob⸗ 
gleich es durch eiferne Gitter und eine Schildwacht 
geihüst wird, ift es fchen vielfach beſchädigt worben, 
und bei ben, geringfien Unruhen möchte feine Demopr 
Krung unvermeidlich fepn. Der Grund dieſer Ani⸗ 
moſitat if charalieriſtiſch und überdies mit einigen 
feltfamen Umßänden verbunden. 

Der Schugheilige ber Stadt, ein ziemlich moder⸗ 
ner „Dionpfins”, und nicht der Patron Frankreichs 
und ber Murcdlle, liegt einbalſamirt in feiner Kirche in 


der GStadt, and der cr jedes Jahr am 28. December, 

als feinem Todestage, hervorgeholt und in feierlicher 
Prozeffion umbergetragen zu werben pflegte. Der 
Eonflitutionstag fällt auf den erfien Januar, und da 
an biefem Feſte, im Jahr 180, Sir Thomas Buſte, 
Die noch mit Darüber gebreiteten Fahnen verhält war, 
mit großer Zeierlichleit aufgebedt werden follte, fo be⸗ 
fahl das Gouvernement, die Prozeffion des Heiligen 
aufzufchieben und mit dem Couſtitutionsfeſte zu vers 
einigen, wobei. denn der Heilige zu den Füßen ber 
Buſte gebracht werben, dort, während man die Ießtere 
unter Löfung des Geſchützes aufbeden würde, gewif⸗ 
fermagen feine perſoͤnliche Submiffion abflatten, und 
dann erft feinen gewöhnlichen Weg fortiegen follte. 
As diefer Befehl befannt wurbe, erregte er, als eine 
tiefe Herabfegung des geliebten Heiligen, Schmerz 
und Wirth im Bolfe. Der Sanctissimus felbft aber: 
nahm es noch viel übler, und fchidte in der Nacht 
som Bften zum 29ften December das flärffle und 
furchtbarſte Erdbeben, welches .feit Jahrhunderten auf 
der Inſel flattgefunden hat. Einige Menfchen verloren 
ihr Leben dabei, mehrere wurben verftümmelt, und 
der angeridhtete Schaden war fehr bedeutend, vor 
allem aber ward unter ben obwaltenden Umftänden- 
das Wunder dem Volke Har, und die Behörde ſelbſ 
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dacrch dies Ersbeben fo :,, erfchüttert”, daß Fe ihren 
Man anfgab, und bie Prozeffion des Heiligen am 
nüchften Morgen, als den 29ten December, nicht um 
geſtattete, fondern fogar dazu aufforderte. Doc der 
Heilige hatte ſich nor keineswegs befänftigt. Ein 
Plagregen, der einem Wollenbruche glich, begann im 
Angenbiid, ald man mit dem Leichnam die Kirche 
verließ, und man hatte kaum zwanzig Schritte zurück⸗ 
gelegt, fo fielen Schloffen wie Hühnereier vom Him⸗ 
mel, warfen viele Perfonen befhäbigt nieder, und 
zwangen bie Geiftlichfeit, fich mit dem Einbaltamirten 
in eine nähe Kapelle zu flüchten, von wo fie nachher 
ihren erzürnten Patron auf dem kürzeſten Wege wirber - 
nach Hanfe brachten; denn er hatte hinlaͤnglich gezeigt, 
dag ihm die Prozeffion dießmal nicht genehm fep, 
Das Volk aber rannte in Maffe nad Sir Thomas 
Büfte, zerrig, ehe man es hindern konnte, unter 
Schmähungen und Flühen bie es bisher. noch ver 
deckenden, darım geicdhlagenen Fahnen in. taufend 
Heben, und die erften Blicke des brongenen Generals 
und Gonftitutiondgebers fielen biefergeflalt auf einen 
über ihn Verwünfchungen ausſtoßenden und zur höch⸗ 
Ren Wuth gereisten Pobel — eine Inanguration, bie 
er ſchwerlich fo erwartet hatte. 
Suds ftl. Bilderſael. Io. 29 
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Während der griechiſchen Revolution hatten die 
jouiſchen Inſeln ebenfalls Miene gemacht, ſich zu. in⸗ 
ſurgiren, wurden aber durch Sir Thomas energiſche 
Maßregeln, ber ſogleich die empörten Difirikte unter 
Kriegsgeriht ſtellte, die Priefter auf öffentlichem 
Markt geißeln und die Rädelsführer in eifernen Kä⸗ 
figen aufhängen ließ, bald beruhigt. Als hieranf ein 
Generalparbon erfolgte, und bie zur Warnung auf 
geftellten Käfige und Ketten mit ben Reichnamen ber 
Verbrecher abgenommen wurben, machten Einige aus 
dem Bolfe den naiven Antrag: ba nun Alles vorüber, 
gegenfeitig verziehen und vergeffen fey, und man tie 
Räfige mit den Gehängten entfernt, fo möge man 
doch, um jedes Andenken an die Vergangenheit zu 
tilgen, auch Sir Thomas Maitland's Monument zu⸗ 
gleich mit fortnehmen. | 

Ungeachtet diefer Animofität und bes Schreckent, 
den auf der andern Seite Sir Thomas Name bie 
zum Ende feiner Regierung einflößte, muß man doch 
geſtehen, daß biefer Mann große Herrfchereigenfchaf= 
ten beſaß, daß die jonifchen Inſeln ihm die Grund⸗ 
Tage ihrer immer fortfchreitenden Proſperität ver⸗ 
banken, und daß dem heutigen Gouvernement Griechen⸗ 
lands etwas yon Sir. Thomas eiferner Knergie und 
Tpatkraft fehr lebhaft zu wünfcgen wäre. 


— 

Doch ich kehre von der langen Digreffion m 
Meiner Tageskteeblatt zurück. 

Am nächfien Morgen zeigten mir meine gütigen 
Freunde die Gemäldeſammlung des Grafen de Roma, 
in der fih mehrere hoͤchſt ausgezeichnete Originale 
befinden. Bor allen fprach mi ein kaum einen hals 
ben Zuß hoher Chriftus am Kreuz, angeblig non 
Palma veochio, an. Bortreffii gemalt, von Fähner, 
rorrecter Zeichnung, ganz im Styl Michael Angelo, 
und in hohem Grade poetifch gedacht, mit sinem fo 
erhabenen Ausdruck im ſchönen Antlig, wie ihn nur 
der Gotimenſch haben Tonnte — fchien mir dieſes 
Feine Bild jeben Anſpruch, and des Schwierigflen, 
zu befriedigen. Auf einem andern großen Gemäfbe 
von LTitian, eine heilige Familie darſtellend, vermißt 
men, wie gewöhnlich bei dieſem Meiſter, den poeti⸗ 
Shen Geift, doch macht das Chriſtuskind hiervon eine 
glorreiche Ausnahme, was zwar nichts Heiliges am 
ih bat, aber ein fo lebendes Kind tif, daß ein 
anweſender Maler enthuſiaſtiſch ausrief: „Wenn + 
acht Tpricht, fo iſt es bloß bephalb, weil es noch zu 
Mein dazu in!“ 

Ein Amor, der den Chieren die Liebe Kehrt, und 
aamenmtlich An dem dargeſtellten Augenblid einen Mater 
and einen Windhund ſehr praltiſch infiruirt, IR zwar 





etwas Teichifentig, aber mit viel Laune componizt und 
mit vollendeter Kunft ausgeführt. Der Meiſter iR 
ungewiß. Noch Vieles wäre aus biefer Sammlung 
rũhmlich zu nennen, und kein Fremder ſollte vernach⸗ 
laͤßigen, ſie zu ſehen. 

Graf Lunzi's elegante Equipage holte und hier 
ab, um uns bis in das nächſte Dorf vor dem Kloſter 
St. Giovanni di Podromos zu bringen, eine der ans 
genehmflen Touren voller Abwechielung, welche bie 
Inſel darbietet, überdies auf der vortrefflichfien Straße, 
Die, der Befchaffenheit des Terraind natürlich folgend, 
in gefälligen Windungen ſich ihre Bahn durch ein 
Meer von Grün bridt, von dem fie überall um⸗ 
ſchloſſen wird, und das felbfi an den nadten Fels⸗ 
fetten zur Seite noch bis zur Hälfte hinanfleigt, wo 
es in Scharf abgegrenzter gerader Linie plöglich aufs 
hört, ein Umſtand, der diefen Anfichten etwas Eigen- 
‚ Yümliches gibt, 

Eine Stunde vor dem Kloſter endet die Kunſt⸗ 
fraße, und man muß den Reft bes Weges zu Pferbe 
zurüdiegen. Es war Talt geworben und ſtürmiſch, 
fo dag wir eine Zeitlang in einem Bauerhaus Schug 
ſuchten und dort Kaffee zur Erwärmung tranken; 
denn bei der. ſtarken Hitze, die jegt herrſcht, wird bie 
geringe Erkältung ber Luft ſogleich aͤnherſt empfind⸗ 





Ip. Die große Wehlhabenpeis der Hiefigen Landleute 
hat in kurzer Zeit einen ganz andern Grab der Cul⸗ 
ine unb Lebensweiſe bei ihnen hervorgebracht, als ihre, 
Brüder in der Morea kennen. Dem Haufe, in das 
wir getreten, fehlte eö weder an Fenflern, noch Stu⸗ 
beubeden, noch Meublen, noch ſelbſt Kupferſtichen an 
ben Wänden. Eine reinlich gekleidete junge Frau ber 


wirthete ung mit Wein, weißem Brod und Kaffe, 


alles in wohlgepugtem Gefchirr aufgetragen; dabei 
warb unfer Beſuch wie eine erzeigte Ehre aufge⸗ 
sommen, und und zum Abſchied noch ein zierlicher 
Blumenſtrauß überreicht. | 

Idhh ritt mit Graf Hermann den Andern vorand, 
und, in lebhaftem Gefpräcd begriffen, verfehlten wir 
ven Weg, als die Nacht einbrach, und wir, in Felſen 
an der öden Meeresküfle eingeflemmt, nicht mehr 
wußten,. nach welcher Seite wir und. wenden follten. 
Man hatte indeß ſchon vom Klofter aus einige Knaben 
nach und ausgefandt, von denen wir jet den Einen 
laut rufen hörten. Unterdeß war ber Mond aufge 
engen, und bald erblidien wir in feinem Strahl 
Den runden, hohen Thurm und die weiß ſchimmern⸗ 
den Arkaden des Kloſters von Poͤdromos, zugleich das 
Lauten der gaflichen Glocken vernehmend, Die zu unfe- 
zen Empfang weithin durch die ſtille Nacht ertönten. 


— 

Ein Greis in ſchwarzer Kleſdung, mit langem, 
weißem Bart, der Abt, empfing und mit zweien ſeiner 
einige und einigen, Windlichter ragenden, Aenern 
am Porial, und führte uns eine ſteinerne Freitreppe 
Hnan in nette und äußerſt reinliche Zimmer. Diefe 
Mad allein für Fremde beſtimmt, da die Gaſtfreiheit, 
welche jedem Antömmling brei Tage lang bier gewährt 
werden muß, der Hauptzwed bei Grundung der Rn⸗ 
Bat war, und fo au vom engliſchen Gouvernement 
reſpettirt wird, welches nur eine genauere Controle 
dabei eingeführt, und bie Mände für ihre Perſon 
felb auf eine beftimmte Denfion geſetzt hat. Wach 
den erfien Begrußungen bezeigte ich meinen Wunſch, 
in die Kirche zu gehen, um der Panaghia wie gewöhns 
Eich meinen Reſpelt zu begeigen, wobei ſich der komiſche 
Unfand in einem Klofler ereignete, daß man ven 
SEchlüͤſſel zur Kirche nicht finden Tonne, und nad 
langem Warten an der Thür wir den Beſuch ſchon 
aufgeben wollten, als endlich das verlegte nee 
wech glaͤcktich enfbeikt wurde. 

Eine vreizende Promenade im Mondſchrin — 
während der wir die nahen Felſen erſtiegen, auf deren 
Vipfel ein Feines Belvedere erbaut IR. Das maleriſche 
Moſſter, wie in Silber geisieben, zu nafesn Bien, 
das vunfie Waldgewand, von bem 26 eingeſchloſſen 
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, das meh vom verübespegangsusn Scarm erzegie 
zer, and Cephaleniens hoher Berg, 5000 Fuß hech, 
gerade vor und ſentrecht daraus hervorſteigend, Me 
Aendende Mondſcheibe und bie funkelnden Sterne am 
tief blanen Himmel — man hätte die ganze Racht 
bier zubringen mögen! Auf dem Ruckweg zeigte ul 
ber begleitende Mönd einen merkwürdigen Baum 
som Geflecht ber Myrihe, deſſen Alter kanum berech⸗ 
net werben Tann, ba er, in ber Regel nur Strauch 
höhe erreihend, bier zu einer ſolchen Bröße um 
Ninsbehuung gelangt if, dag um feinen diden Stamu 
ber, den eine Steinbank umgibt, gewiß fünfgig Rer⸗ 
onen ein ſchũtzendes Laubdach finden Fönnten, undurch⸗ 
dringtih für Regen wie Sonnenfirablen, jest aber 

wur ſchwarze Nacht um fid) verbreitend. 
Die heiligen Bäter bewirtheten uns aufs Beſte, 
und füß war unfer Schlaf in dieſer Stätte des Trieben. 
. Der Morgen des dritten Tages, ber das ver⸗ 
heißene Kleeblatt Ichlieht, fand uns auf dem Merr im 
einer wohlbebedien Gondel, nad bem fogenannten 
„Greaſsewell⸗ ſchiffend. Die Balktelien an .diefer Küſte 
Sub geößtentbeild. umerminirt, und atbmen einen 
Baen Schweieltuit aus. Am auffallendſten wird dieſer 
in einer runden Bucht wit fleil anſteigenden Wänden, 
bie einem aben offenen, großen Saale gleicht, und im 
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ven Sintergrumbe ſich bie Grotte befinbet, welche 
das Ziel unferer Fahrt war. Wir mußten das Zu 
yon unferer Gondel abnehmen, und und glait auf den 
Boden legen, um in bie Höhle einfahren zu Tanmen; 
da bei dem hohen Stande bes Meeres ihre zackige 
Wölbung fa bis auf das Walter herabhing. Defto 
fhöner ward dadurch die Beleuchtung in ihrem Iunern, 
und der magifche blan und grüne Schein, in ben ges 
taucht die Stalaftiten an ber Dede ihre verfchtedenen 
Formen nad). und nad vor uns enthüllten, wie wir 
langſam aus einer ‚Abiheilung in die andere vers 
drangen, glich einer künſtlichen Theatervorrichtung. 
Im Innern der Grotte entipringt ber Greaseweil, deffen 
Waſſer ſchäumt und ſprudelt und Stücke einer weißen 
Materie auswirft, bie volllommen ber Seife ähnlich 
it, aber fegnell in der Hand zergeht, ohne einen Ges 
zu zurüdzulaffen. Das Wafler ift bedeutend kalter 
als das der See umber, und weniger ſalzig von 
Befhmad. Ehemifch unterfucht ift die Quelle, fo viel 
ich erfahren konnte, noch nicht werden, was fie doch 
verdiente. Hundert Schritte davon if notch eine an- 
dere Grotte von -leichterem Acceß, die wir zierlich vom 
ver Natur ſelbſt mit Farrenkraut austapezirt fanden. 
Diefe haben fi die wilden Tauben zum Bräter 
ausgefuht, deren wir mehrere verſcheuchten. 
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Es blieben uns nun noch die Salinen zu ſehen 
Brig, nad welchen wir ſogleich von hier aus ſteuer⸗ 
ten, obgleich die Diſtance zur See ziemlich weit iſt, 
was uns Gelegenheit zu einer anmuthigen Sieſta gab. 
Auch dieſer Theil der Excurfion bot. ung ein ſehr ans 
muthiges Schaufpiel dar. Dan denke fi ein ebents 
ſcharf. gezeichnetes Biere von einer halben Stunde 
Umfang, auf einer Seite vom Meere begrenzt, auf 
ber andern an die Bergkette gelehnt, an der. zwei 
Dörfer hinauffleigend ein grün burchflochtenes Amphi⸗ 
theater bilden, die übrigen zwei Seiten aber bicht von 
Weinfeldern ‚und Dlinenhainen eingefchloffen fiub. 
Diefer weite Plag gleicht einem Schachbret von regel- 
mäßig abwechfelnden, roth und weißen Feldern, vom 
deuten. die letzteren das von der Sonne ansgezogene 
Salz. enthalten, und wie Perlmutter fchillern; Die 
erſteren find flache Reſervoirs von gleicher Größe, 
in welde das Seewafler zuerft hineingelaffen wird, 
ehe es in die zweiten Behälter kommt; diefe nun find 
fo durchgängig mit einer niebrigen, bunlelrofßen 
Schmarsgerpflange überzogen, welche eine prächtige 
Wirkung bervorbringt, und deren . Wurzel überdies, 
wenn bie Pflanze noch jung it, eßbar fepn fol. Wo 
in den Salgbehäftern das Waffer fhon ganz verbunftet 
war , glich das Sal volllommen dem Eife, und das 





in Meinen Rörben banchen fichende, ſchon getrocknete 
und pulserifiste, war weiß wie Schnee. Des Ganze 
fol ſehr einträglich ſeyn und if eine Unternchmung 
verfihiebener Privaten; denn bier ſchlaͤft die Induſtrie 
nit wie in Griechenland. Die Engländer haben 
fie zu exrweden verftanden, und befchägen fie, ohne fie 
auf der andern Seite, wie 3. B. fo häufig bei ung, 
Durch zu vieles Regieren von neuem zu lähmen. 
Nachdem wir in's Kiofter zurüdgelehrt, und. dort 
ein frühes Mittagsmahl eingenommen, bei bem id 
zum erfienmal Rorintbenwein trank, der Feuer und 
Farbe der böhmifchen Granaten hat, machten wir noch 
einen Spaziergang in den Tieblichen Gehüfchen, welche, 
auf weißen Kreibefelfen Dicht zufammengebrängt, bie 
nahen Höhen bedecken. Biele diefer Felfenblöde dies 
nen zugleich zu verborgenen Bienenftöden. Sie werben 
au biefem Behuf gefprengt und ausgehöhlt, dann bie 
obern Stüde mit Mörtel wieder aufgefept und eine 
Heine Oeffnung für die Bienen gelaffen, die biefe 
vald mit ihrem Honig füllen, den ich beffer als den 
des Hymettus fand. 
Erſt mit dem Beginn der Abendkähle traten wir 
unfern Rüdweg an. Die Schönheit der Beleuchtung, 
die ſaufte Friſche der Natur, Die unenblige Mannig⸗ 
faltigkeit der Gegenftände, die Bequemlichkeit und 


Equelle, wit der man ducch alle dieſt Bifder geführt 
wird, geben den Spzierfahrton auf Diefer gefegneten 
Inſel einen unbeſchreiblichen Meig, vieleicht doppelt 
yon mir empfunden wegen bes Contraſtes mit: ber 
Häcften Bergangenfeit. Nicht dag mir auch bert 
hoher Genuß gefehlt Hille, er war nur anderer Art: 
weine Empfindung glich der woltäfigen Ruhe na 
angenehmer, aber oft zu angeflrengter Arbeit. 

-: An einer der freundlichſten Stellen bemerfte ich 
eine Heine Kirche über einer abgeriffenen Hügelmanb, 
and darunter an ber Straße ein Moriument mit einer 
| kangen Inſchrift. Auf meine Frage, was es bebeute, 
sad mir Graf Hermann folgende Auskunft! „Dee 
Monument,” fagte er, ‚AR vom Gonvernement ale 
Warnung hierher gefeßt worden; uber das Landvolf 
ſteht es far im Licht einer Trophäe an, und in der 
That, die Gefchichte hat etwas Hührendes und Wa 
mantifches. Zwei Zünglinge, die an einem Tage 
geboren, an einem Tage getauft, an einem Lage ge⸗ 
firmelt, und, nach einer uralten, jegt nur noch felten 
ererzirten Sitte, an -einem Tage in bes Prieſters 
Hände den Schwur ewiger Brüderfhaft auf das 
Evangelium geleiftet, wurden Bier aud an einem und 
demfelben Tage mit einander für verühten Mord an 
ein und denfelben Galgen gehangen, und ale Tegtet 


Alt der Tragödie an demfelden Tage mit einander 
ins Grab gefegt. Rache war ber Grund bes vers" 
übten Mordes, und ber zweite der Jünglinge nur 
das treue Opfer feiner Freund und -Gemeinfchaft mit. 
dem Bruder, in allen Fällen, wie er es geſchworen! 
Lange hatte den Erften ein Mann von böfem Charak⸗ 
ter verfolgt und auf alle Art gereist, bis mit dem 
heißen Blute diefer Zonen dem Jüngling Rade zum 
Bevürfnig wurde, Nachdem er fein zweites Ich zur 
Hulfe aufgefordert, verftedtten fih beide Freunde in 
ber kleinen Kirche, und als der Berhaßte, : von: dem 
fie wußten, daß er dieſes Weges ziehen mußte, forg« 
los vorüberkam, tödteten fie ihn aus ben Fenſtern 
des Gotteshaufes mit zwei wohlgezielten Schüffen, 
Sie flohen, wurden aber fpäter ausgeliefert, und die 
Gerechtigkeit hatte ihren Lauf; die Sünglinge aber 
Rarben Hand in Hand mit einem ruhigen Heldenmuth, 
ber einer befieren Sache werth geweſen wäre. Das 
. Bolt ſah fie als Märtyrer an, und oft findet man 
noch jebt das Monument, das den Abfcheu der Ges 
rechten vor fo böfer That zu verewigen beſtimmt if, 
mitt Blumenkränzen des Mitleids, vielleicht der Bes 
wunderung geſchmückt.“ 
In Graf Lunzi’s hellerleuchtetem, elegant menbs 
lirtem Haufe in Zante empfing uns ein zahlreichen, 
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dori zum Concert verfammelter Cirkel. Obgleich nur 
Dilettanti fpielten und fangen, mit einziger Ausnahme 
zweier von ber Winteroper nody bier zurückgebliebenen 
Kunſtler, war doch die Ausführung über meine Er- 
wertung, und überdies bie ungezwungene Freiheit 
des Tons, die bier herrſchte, von allen kleinſtädtiſchen 
Formen eben fo enifernt, als von jeder Prätenſion. 
Dadurch warb mir Etwas gewährt, was ih gar 
felten zu finden im Stande bin, nämlich eine große 
Geſellſchaft, in der ich mich bis zum Ende anges 
nehm unterhielt, ohne mich genixt oder gelangweilt 
zu fühlen, noch den ängſtlichen Wunfch in mir. aufs 
eigen zu fehen, mid) bod fo bald als möglich mit 
guter Manier aus dem Staube machen zu können: 
Ich fand in den flattfindenden Gebräuden nichts, was 
von denen unferer großen Städte abgewichen wäre, 
mit einziger Ausnahme Des Kolgenden, bas mir fehr 
zweckmäßig vorfam. Beim Souper führten nämlich 
die Herren die anwefenden Damen in ben Speiſeſaal, 
und bedienten fie, ohne felbft etwas zu genießen. Eine 
Damenmahlzeit, außer bei Kaffee und Thee, dauert 
nicht lange, und tobald Das ſchöne Gefchlecht daher 
fertig war, wurde es in die Salons zurüdgeleitet, 
dort aber nun ſich felbft überlaffen, während bie Herren, 
eifiger als vorher, son neuem dem Eßſaal zuftrömten, 
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nab nun bie Fruͤchte ihrer bisherigen Euthaltfamieit, 
eben fo ungeſtoͤrt und bequem als reichlich gewogen. 
Nah der Flotte und ber Stabt gewährt mir 
eine dritte gefellige Abwechfelung das Schloß mit fei- 
nen hochgebildeten Bewohnern und ber engliſchen 
Garnifon, von denen ich bereits im Anfang ausführ« 
licher geſprochen; eine vierte Refource endlich ift bie 
Einfamfeit mit Graf Lunzis Bibliothek in allen civi⸗ 
Kfirten Sprachen, von der mir ber galante Defiger 
eine Auswahl Bücher zufchickte, und dieſe, ald Zugabe 
mit einem Korb auserlefener Weine begleitete, weiche 
das befannte Sprädhwort ganz zu Schanden ‚machten. ! 
Es blieb mir gerade Zeit genug übrig, von den 
überfandten Werten ipromessi sposi und Fieramasca 


gu leſen. Im erften Roman hat Manzoni Mittel ges | 


funden, in ber Langweiligkeit der Details alle. Engs 
länder zu übertreffen, was Feine leichte Aufgabe if: 
Sein Wert kommt mir vor wie bie Koraffeninfeln, bie 
aus fat unfichtbaren Größen mit Hülfe der Geduld 
endlich zu taufend Fuß hohen Ferien werden: Fiers 
mosea ift unterhaltender und meines Erachtens dich⸗ 
teriſcher, wenn auch im Zauber bes Styls untergeorbnel: 


1 3% meine die Rebensart der Franzofen: Dieu zwang 
garde d’un diner à la fortune du pot, et des vins du propre 
era ! ı 
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Befonders geihidt if das Ende diefer Erzählung bez 
haudelt, in allen Dingen ber ſchwierigſte Punkt, bei 
einem Roman aber am meiften. 

Ich Tas au einige Bücher über Zante Mit 
diefen jedoch verfihone ich ben Leſer, und will ihm 
nur fo viel fagen, wenn er es nicht ſchon weiß: 

1) daß die Inſel 40,000 Einwohner bat, wovon 
16,000 auf die Stabt kommen, und 
23 dag acht Millionen Pfund Korinthen bier gebant 
werben, 
womit ich. meine flatiftifchen Nachrichten befchließe. 

Zu bemerken it aber no in archäologiſcher Sins 
ſicht, daß man tim ſechzehnten Jahrhundert, einen 
Surtophag in Zante gefunden und Gott weiß wohin 
seichafft hat, aus befien Infchrift man folgern will, 
er habe Cicero's Aſche enthalten, die man nad ber 
Maflacre in der formianifchen Billa hierhergebracht. 

Die Inſchrift Tautete: 


M. T. CICERO. HANE. ET. TV. TERTIA. ANTONIA. 


Außerdem fieht man in ber Kirche des Dorfes Med 
nado auch einige Fragmente antiker Granitfäulen von 
geringer Bedeutung. Intereffanter iſt ber Berg Skopo, 
wo einft ein berühmter Tempel ber Diana Hand, und 


fih ein heiliger Hain befand. Wohl möglih, daß 

: einige ber uralten Dlivenbäume neben dem Kloſter 
| ſich nod aus diefer Zeit herſchreiben. Der Weg von 
Zante nach Skopo iſt reizend, aber ſehr ſchlecht. Links 
des Kloſters, das auf der Spitze des Berges erbaut 
iſt, erhebt ſich noch ein wunderlich geſtalteter iſolirter 
Felſen, von dem ich, über einer der ſchönſten Aus⸗ 
fichten, welche die Inſel darbietet, Die Sonne in einem 
dunkelrothen Feuermeere untergehen fah, was bier zu 
den Seltenheiten gehört, wo in ber Regel das bunte 
Sarbenfpiel, welches Aufs und Untergang dieſes Ge— 
firns in unferen Klimaten begleitet, ganz wegfällt. 
Das Klofter ift Eigenthum der Familie Logotheti, unb 
eine Art Reben, was an bie Krone zurüdfalfen würde, 
wenn fein Mitglied dDiefer Familie mehr da wäre, 
um als Abt zu fungiren. Der jeßige ift ein Lebemann, 
und in befländiger Fehde mit den oberen kirchlichen 
Behörden begriffen, denen er zuweilen fehr beluftigende 
Streiche fpielen fol, da fie ihn als Eigenthümer des 
Kloſters weniger ald Andere in ihrer Gewalt haben. 
Auch bier herrſcht übrigend das Geſetz einer drei⸗ 

tägigen Gaſtfreiheit, und der Abt, weit entfernt, es zu 
ſchmaͤlern, ſoll im Gegentheil ſeiner Obern Unzufrie⸗ 
denheit oft dadurch erregen, daß er es zu weit aus⸗ 
dehnt, ohne ihre Controlle zu dulden. 
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Ich brachte einen ſehr Iufligen Abend hier zu, 
und möchte nicht darauf fchwören, daß, außer ben 
Bäumen in Dianend Hain, auch mandmal noch 
Nymphen darin umgehen, natürlich Teufihe, wie fich 
bier in doppelter Hinficht von felbft verfteht. Dimitri, 
der mich allein bierber begleitet hatte, wollte eine 
folche Ericheinung gefehen haben, was er mir auf 
originelle Weiſe Deutlich machte, denn wir verfteben 
und nun dur Worte und Zeihen mit Leichtigkeit. 
Der komiſche Knabe ift wie mein Schatten, und be- 
hauptet mit griechifcher Gefühlswärme, es ſey ” 
nur wohl in meiner Nähe. 


Gephalonia. 


Meine Ratur muß in den fühlichen Klimaten eine 
bedeutende Veränderung erlitten haben, denn obgleich 
der heftigſte Wind unfer kleines Schiff dreizehn Stun- 
den umberwarf, fchlief ich doch währendbem vortreff⸗ 
lich auf den Planfen des Verdecks, Dimitri zu meinen 
Süßen gelagert, und erwachte ohne alle Spuren von 
Seefranfpeit, gefund und munter wie ein Fiſch, ale 

Sudoſtl. Bilderſaal. III. 30 
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de Tahlen, vötblihen Fetſen, unten wit hellgrünem 
Saume eingefaßt, welche die fhöne Rhede von Argos 
ſtoli umſchließen, vor und emporſtiegen. Diefe Stabt, 
mit einem netten Quai, tft Heiner und unanſehnlicher, 
aber reinlider als Zante. Da ber einzige Gaſthof, 
der bier eriflirte, eingegangen ift, fo Hatte ich viele 
Mühe, eine Wohnung zu finden, und erft nach mehre⸗ 
ren Stunden gelang es wir durch die Guͤte des Herrn 
Geidan, an den ih einen Brief aus Zante miibrachte, 
‚bei einem Engländer ein ziemlich elendes Schlafzim⸗ 
wer und die Mitbenutzung eines sittingrooms zu ers 
halten, das ich aber mit drei andern Fremden heiten 
mußte. Mein Wirth ift ein ehemaliger englifher Mi- 
litair und Ingenieur, dem die Regierung, flatt Pen⸗ 
fion, den Poften eines Oberaufſehers der Gefängnifle 
ertbeilt bat, eine Sinefure, Die nichts weiter als den 
täglichen, viertelftündigen Beſuch im Gefängniffe er- 
fordert, und 150 Pfund jährlich dafür einbringt. Da- 
wiben iſt aber der Oberauffeher der Gefängniffe noch 
Handelsmann mit allem Erdenklichen, als: felbftge- 
machten Champagner, Gingerbeer und Kaͤſe, Macassur 
oil und enu de Cologne, englifihen Sätteln, Juwe⸗ 
Lerwaaren und Thürfihlöffern, Salami, Schinten und 
Handichupen, englifhen Medizinen und soi disamt 
franzöſiſchen Weinen x. ıc. Ferner logirt er Fremde 
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and Gefalligleit, verſteht aber Rechnungen fo gut als 
der regulairſte Gaſtwirih zu machen, wie ich eben an 
der meinigen gewahr werde, wo unter andern zur 
Kühlung zweier Bouteillen Waſſer und Wein angeb⸗ 
lich 22 Pfund Eid pro Tag verbraudt werben find, 
Ein Reifender wird daher gut thun, um ber Prellerei 
au enigehen und einige Bequemlichkeit zu genießen, 
Sich, ehe er nach Cephalonia ſchifft, eines Privatquar- 
tierd lauge vorher zu verfihern, da ein folches bei 
der täglich fleigenden Benöfkerung, dem vielen Mili- 
tair und ber großen, bier herrfchenden Wohlhabenheit, 
nur ſchwer zu erhalten ifl. 

Was mich betrifft, fo werde ich von einem beſon⸗ 
Ders ungünftigen Schickſal in den jonifchen Inſeln ver⸗ 
folgt, denn wie ich in Zante wegen des „‚uutoward 
ovent‘“ des unwilfürtichen Losgehens meiner Piftole 
wodernlang über meine Zeit: zurückgehalten wurbe, fo 
jest Bier auf fat noch ſchlimmere Weile. Das Uns 
glack wollte nämlich, daß man wenige Tage nad 
meiner Ankunft einen großen Ballen Wolle am Ufer 
fand, von bem ed ungewiß war, ob er nicht vom 
tärkifihen Gebiete Tomme, weßhalb Cephalonien ſo⸗ 
gleich In Duarantaine geſetzt wurde, So Tange biefe 
sun banert, was bie jegt noch ganz ungewiß ift, muß 
ich mich in Geduld ſchicken, und, die Wahrheit zu ges 


fiehen, ed wäre erträglich, wenn ich nur etwas weni⸗ 
ger fchledht und heiß Iogirt, und etwas weniger apo⸗ 
thefermäßigen Rechnungen ausgefegt wäre. Der Re⸗ 
fivent, Major Parfons, der Commandeur der bier 
ftationirien fünf Compagnien Rifles, Major Steeveng, 
Herr Coidan, und mehrere andere hier gemachte Be- 
kanntſchaften überhäufen mich mit gleicher Artigfeit, 
als ich in Zante genoß, und bie Inſel bietet nicht 
weniger Interefje, nicht weniger Schönheit dar, wie: 
wehl in einem ganz andern, firengern Styl. Ihre 
Mannigfaltigfeit ift fogar noch größer in. ver über- 
rafchendften Abwechfelung, und der Anbau, wo er nur 
möglich ift, eben fo vollfommen als dort. | 
Bei der englifhen Gouvernementsweiſe kommt 
außerordentlih viel auf bie Individualität ber Orts 
lichen Gouverneurs an, und es fdheint, daß in ber 
Perfon des Oberfien Napier die Inſel früher einen Res 
fiventen befaß, der Außerordentliches geleiftet hat. Die 
Straßen, welde ganz Eephalonien, häufig zwei bie 
dreitaufend Fuß hoch über dem Meeresipiegel, durch⸗ 
fireichen, und, wenn ganz vollendet, an vierzig Stuns 
ben- Länge betragen werben, find bewundernswärbige 
Werke, mit größter Sachfenntni geführt und con- 
firuirt. Nie iſt 3.2. ihr Fall flärfer, als ein Zug 
in zwölfen, ungeachtet ber enormen Höhe, bie fie oft 
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in ganz ſchmalen Räumen und im fortwährenden Zick⸗ 
zack, wie eine Schlange, an faft ſenkrechten Felfen- 
bergen hinanklimmen.! Wie fehr die Inſel überhaupt 
unter englifcher Herrichaft gewonnen und in Cultur 
fortgefpritten, beweist nicht nur der Anblid größter 
Betriebfamfeit und der allen Orten aufgeprägte Stem- 
pel der Wohlhabenheit und Ordnung, fondern am 
beiten das Factum, dag noch im Jahr 1815 ſechs Mile 
lionen Pfund Korintben das höchſte jährliche Probuft 
der Inſel waren, während in dem vorigen ſchon 
141% Millionen Pfund gewonnen und davon für 
800,000 Eolonnaten baares Geld in's Ausland ver- 
lauft wurden. Wie mir der jegige Negent verficherte, 
fann man, nad den bereitö gemachten oder begonne-= 
nen Pflanzungen, faft mit Gewißheit darauf rechnen 
dag in ſechs bis fieben Jahren die angegebene Zahl 
ſich bis auf zwanzig Millionen fleigern wird. Wein- 


ı Es ift eine der unglüdlichen Neuerungen des zu poett: 
fhen Lords Nugent, daß das Straßenvepartement jebt der Re⸗ 
gierung abgenommen und der Municipalität überlaffen worden 
if. Die Folgen find: 

1) daß die Reparaturen fehr vernachläßigt werben, 

2) daß der weife Plan des Oberſten Napier nicht mehr fort: 
gefet wird, und wir flatt deſſen, nach bloßer Gunft ver 
Magiftratsperfonen, Heine Nebenwege zur Bequemlichkeit 
diefes over jenes Partifuliers auf öffentliche Koften ge⸗ 
macht werden, worüber ich allgemeine Klagen hörte. 





und Delbau haben fa einen gleichen Fortgang gezeigt, 
obgleih nur das letzte Produkt einen Hanbelsartifel 
für das Ausland abgibt, weil, wie in Zante, der 
Wein, von dem nur wenig nad dem ſchwarzen Meere 
ausgeführt wird, den Transport nicht wohl verträgt, 
obgleich er anf der Inſel ſelbſt vortrefflich if. Doch 
glaube ich, Daß gehörig abgelegene und forgfältig bes 
reitete Meine davon leicht eine Ausnahme machen 
dürften, und ich gedenke felhft einen Verſuch damit zw 
machen, ber bei der Woplfeilheit und Güte bes Pro- 
dults wohl Berüdfichtigung verdient. 

Sonderbar erfcheint e8 bei dieſen Fortfchritten ber 
Induſtrie, dag fi) dennoch feit 1815 die Bevölkerung 
ber Inſel nicht vermehrt hat, fondern bei 60,000 fliehen 
geblieben ift. 

Argoftoli, die Hauptflabt, mit einem guten Hafen 
und 5000 Einwohnern, bietet ebenfalls alle Zeichen des 
Fortfchrittes, und das neue Quartier an der weftlichen 
Seite, dem wieder eine Statue des Eir Thomas 
Maitland in voller, Länge zum point de vue dient, 
verfpricht einft eine Zierbe der Stadt zu werben, obs 
gleich der Anfang mit dem, der profectirten Haupt 
firaße quer vorftebenden, Suftizpalaf und feinem Säus 
len⸗Portikus Teider unglücklich ausgefallen it; die Ver⸗ 
fehlung aller Berhältniffe bei demſelben ik wahrhaft 


.efeferregend, und die Stitue des feligen Sir Thomas 
Maitland fcheint nur ihren guten Geſchmack dadurch 
zu doeumentiren, daß fie biefem Ungethüm von Ge- 
bäube ihre hintere Seite zufehrt. Die Anorbnung der 
Statue ſelbſt ift aber nicht weniger poffierkih. Mit 
der einen ausgeſtreckten Hand präfentirt fie die Con⸗ 
flitution, bie andere verfledt fie hinter den Rüden, 
in Ausbrud und Gefalt ganz einem Schulmeifter 
gleichend, der, die Ruthe unter dem Gewand verbor- _ 
gen, bie Knaben ihr Penſum herfagen läßt. Beffer ger 
fiel mir am andern Ende der Promenade das Ges 
fängniß, ein aus Quadern errichteted quarrée, im- 
ponirend von außen und fehr zwedmäßig eingerichtet 
im Innern, wiewohl fehr unzwedmäßig jet benust. 
Ich ließ mich darin berumführen, und fah mit Ber- 
wunderung, daß die für die Verbrecher beftimmten, 
forgfältig und fe erbauten Zellen fämmtlic Teer 
waren, dagegen alle Sträflinge pele-mäle in die 
großen, vom Arditelten zur Arbeit beflimmten Säle, 
ohne zu arbeiten, eingefperrt waren, wo, in 
Müpiggang vegetirend, einer den andern erſt vecht 
verderben muß. Dagegen hatte man bie wenigen 
Biödfinnigen, von denen nur Einer zuweilen in Ra⸗ 
ferei verftel, alle ohne Ausnahme in Käfige mit eifer- 
nen Gittern gefperrt, eine graufame Vernachläßigung 
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ber Menfhlichkeit, die mir in bobene Grabe auffiel. 
Ich habe aber fchon früher bemerkt, daß, fo vortreffe 
lich die öffentlihen Anftalten der Engländer im All⸗ 
gemeinen zu ſeyn pflegen, Berrüdte in’der Regel immer 
mit viel weniger Sorgfalt und Rüdficht auf ihre Hei⸗ 
lung als bei ung behandelt, auch häufig nur fo neben- 
bei in bie Strafhäufer mit einquartiert werben, wobei 
man dann gewöhnlich entfhuldigungeweife anführt, 
daß das eigentliche Narrenhaus noch nicht fertig fep. 
Als ich nachher die weibliche Abtheilung befuchte, fand 
ich dafelbft vier Gefangene, von denen drei, wie fi 
ber cepbalonifche Gefangenwärter ausdrüdte, „Kinder⸗ 


meörderinnen per onore“ (aus mißverftandenem Ehr⸗ 


gefühl) waren, und die vierte eine alte Frau, bie einen 
Geiſtlichen en Hagrant delit mit einem Mädchen ge- 
funden, und Died dummer- oder boshafterweife ans 
gezeigt hatte. Die Erfteren waren zu ſechs Jahren, 
die Letztere zu vieren gefänglicher Haft verurtheilt; 
„denn,“ ſagte mein höchſt origineller Führer, „Reli⸗ 
gionen müſſen aufrecht erhalten werden!“ In einem 
verſchloſſenen kleinen Hofe ging noch ein fünftes Weib 
umher. Auf meine Frage erhielt ich zur Antwort, ſie 
ſey eine Naͤrrin; und als ich weiter frug, worin ihre 
Narrheit beſtehe, meinte ber Gefangenwärter lachend, 
das wiſſe er im Grunde nicht recht, aber ſie ſey eine 
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liederliche Perſon, die ſchon einigemal Urſache zu 
Standal auf oͤffentlicher Straße gegeben, und bie Be⸗ 
hörde habe es daher für gut befunden, ihr hier ein 
für allemal eine ſichere Berſorgung „als unſchädlich 
Verrückte“ anzuweiſen. In ber That, bis auf die 
Zreiheit ift die Verforgung ganz gut — denn Nein 
fichfeit, nahrhafte und gefunde Koft, milde Behandlung, 
fehlen felten in englifhen Strafanftalten, nur die nicht 
fhuldigen, die nur unglücklichen Berwirrten 
foflten nie in eine ſolche geftedit werden, wäre es ba 
ur, wie bier, proviforifch. 

Gleich am erften Tage nad) meiner Ankunft machte 
ih mit. dem Reſidenten, dem Major Strevend und 
Herrn Eoidan eine Ercurfion auf der Inſel. Der 
Hauptzwed derfelben war, das Landhaus zu befuchen, 
in dem Lord Byron mit Graf Samba, und anfänglich 
auch Trelawney, beinahe vier Monate lang wohnte, 
ehe er nach Miffolunghi ging, und wo er ſich damals 
noch fo wohl befand, daß Niemand eine Ahnung feines 
nahen Todes hatte, welcher übrigens auch bier allge⸗ 
mein nar fehlerhafter Behandlung des Patienten zu⸗ 
geſchrieben wird; denn wenn bei den hieſigen Fiebern 
ein Aderlaß im Anfang heilt, fo töbtet er ſicher, wenn 
er zu fpat appfizirt wird. Die Unterlaffungs-, wie 
die pofitive Sünde, wurden beide an Lord Byron verübt. 





Das unſcheinbare Haus, in dem Child Harold 
feine Testen Mußeſtunden verlebte, if Mein und ärm⸗ 
lich, Liegt aber im einer bezaubernd ſchönen Gegend, 
Rt anf ber höchſten Terraffe des Dorfes Metara, 
über grünen Gründen, die Inſel Zante mit dem iſo⸗ 
listen Meerfelfen, auf bem einft ein Tempel ded Ju⸗ 
piter Rand, vor fi, und dem fohneegeflreiften, mit 
Fichten geksönten Aenosd zur Seite. Des Dichters 
Bieblingeplag war eine Windmühle tiefer unten. am 
Meere, eine halbe Stunde enifernt, die wir befuchten. 
Sie liegt mitten in Weinfeldern, durch die eine reizende 
Promenade führt, von uralten Delbäumen beichattet, 
Deren barof geformte Stämme oft an 20 Fuß Umfang 
meſſen. Der Blid von hier auf die lange Reihe grüner: 
Höhen, mit taufend weißen Häufern befäet, hinter denen 
ber ſchwarze Riefenberg ber Inſel mafekätifib empor⸗ 
Reigt, iſt prachtvoll. Auf diefem Fleck ſaß Byron faſt 
täglich mehrere Stunden, um neue Schöpfungen feines 
Geiſtes zu meditiren, die ung der Tod geraubt hat. 
: Die alte Madame, der das Haus gehört, in dem der 
Lord wohnte, ergoß fih in -großen Lobfprücden feiner 
Güte und Affabilität, vühmte, wie er immer mit 
Wem wohl zufrieden geweſen wäre, und ſelbſt ges 
ſtattet babe, daß in feinem. Schlafzimmer Die Lampe, 
welche vor dem Bilde des heiligen Georg noch jept 


Wängt, jede Nacht habe angezündet werben bürfen, 
weil es des Haufes Sitte fo mit ſich gebracht. 

Er fihrieb und arbeitete in feinem Schlafzimmer, 
ſcheint aber bier nur wenig probueirt zu haben. Dies 
Wenige, unter andern einen Aufſatz, beiitelt „Diomeb“, 
fo wie mehrere höchſt intereffante Briefe der Gräfin 
Guiccioli und andere Papiere gab er einem, no 
jegt fih als Chef der Sanitätsanftalten hier befinden» 
den jungen Manne, Doctor Muir, für den er viele 
Neigung zeigte. Niemand kann fie mehr rechifertigen, 
und ich wünfchte mir Süd, noch an demſelben Abende 
beim Gouverneur die Belanntfchaft dieſes Mannes zu 
machen, gegen den Lord Byron fich fortgefeht offener 
und zutranlicher ald gegen Biele gezeigt bat. Bon 
jeher babe ih Moore’ Memoiren Lord Byron’s für 
eine bloße Gelbfpefufation angefehen, nur beſtimmt, der 
Eitelkeit des Verfaſſers zu fchmeicheln, ohne alle tiefe 
Beurtbeilung des großen Mannes, oft ihm abſichtlich ein 
Bein ftellend, gelegentlich fogar mit Frommelei über ihn 
feufzend, und das Berdammungsurtheil durch bie Art 
der Entfhuldigung ausiprechenn, — das Werk eines 
falfhen Freundes mit einem Wort, nur da glänzend, 
ergreifend, wo Lord Byron ſelbſt dem Autor feine 
Feder leihen mußte. Mehrere, was ich bier erfuhr, 
beflärkte mich noch mehr in biefer Meinung, gab mis 
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aber zugleiy die Hoffnung, daß Byron’s Achte und 
eigene Memoiren, wenn auch nur zum Theil, noch in 
unverfälfchten Abſchriften erifliren, die nad) dem Tode 
feiner ........ Wittwe vieleicht noch dem Publitum 
befannt werden dürften. 

Die früher erwähnten, bier zurüdgelaffenen Pa=- 
piere Lord Byron's wurden nach defien Tode von 
Herren Muir dem Lord Sidney Osborne ausgeliefert, 
ohne daß jenem bekannt worden ift, weldhen Gebrauch 
man fpäter Davon gemacht hat. 

Byron's Sonderbarkeiten zeigten ſich übrigens auch 
während feines biefigen Aufenthalts zur Genüge. So 
fand 3.3. der erfte Beſuch, den er Herrn Muir in 
ber Stadt machte, um 11 Uhr in der Nacht, während 
eines furdhtbaren Gewitters und Sturmeg, flatt, und 
obgleich dies Wetter die ganze Nacht anbielt, ließ fich 
der Lord doch nicht abhalten, nad) einer Stunde, die 
er in high spirits verplauderte, wieder nad) Haufe zu 
reiten. Graf Samba klagte häufig bitter über bie 
Unegalität feiner Laune, und verficherte, nach Mitter- 
nacht würde fie manchmal ganz unerträglich, auch habe 
der Stand des Mondes fihtlichen Einfluß auf ihn. 
Wahre Genies find "nothwendig immer ein wenig 
naͤrrifch — fie wären fonft zu fehr gegen bie Alltags⸗ 
menfchen im Vortheil. 
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Lord Byron fehien in biefer. Zeit eine befonbere 
Borliebe für feinen Don Juan zu hegen, von. dem er 
fehr oft fprah, immer aber den erſten Theilen bei 
felben. den größten Werth beilegte. Er hörte gern- von 
der Gebrechlichkeit des weiblichen Geſchlechts zeden, 
und einmal gab ihm ber Doctor aus ber Gedichte 
feines intimflen Freundes einen guten Beitrag zu 
feinem Don Juan. | 
. Eine angefehene, fchöne und junge Dame aus 
Piſa hatte aus Liebe geheiratbet, fpäter indeß wegen 
einer neuen Liebe ihren Mann verlaffen, und lebte 
jest, ‚unabhängig durch ihr Bermögen, in Florenz 
mit dem Berführer. Dort lernte Herrn Muir’d Freund, 
ebenfalls ein Mediziner, fie kennen, warb bald ber 
Hausarzt, und nad einiger Zeit au der Hausfreund 
bes zärtlichen Paares. Als er eines Abends in einem 
Kabinet des untern Stodes fich eben anſchickte, in ber 
erwähnten doppelten Qualität feiner fchönen Patientin 
an den, Puls zu fühlen, erfchallte über ihnen ein rüp- 
sender Gefang zur Guitarre. Was Teufel iR das? 
feug er die Dame, „O,“ erwieberte biefe lachend, 
„welches feltfame Zufammentreffen! Denfe Dir, dag 
mein Mann mich ſchon feit mehreren Tagen mit 
einer neuen. Leidenſchaft verfolgt, und fi zu dem 
Ende mit meinem Liebhaber ausgefühnt hat. Jett 
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Pielt der Eine anf der Guitarre, während ber Andere 
An Lied aus alter Zeit dazu fingt, das beftinmt if, 
bis gu wir zu dringen, um mein Derz zu rühren — 
denn es IR ...... baffelbe ...... mit DER ...... 
er einſt ...... meine ...... erſte Liebe ...... gewann.“ 
Die legten Worte wurden, wahrſcheinlich ald Folge 
der vom fingenden Gatten erwarteten Rührung, nur 
gebrochen und in Abfägen hervorgehaucht; die gemein- - 
ſchaftliche Muſik des frifch verliebten Ehemannes und 
des wahrfcheinlich etwas erfälteten Liebhabers fuhr 
uber ford, in ben zärtlihften Weiſen die untere Con⸗ 
Werfation bis zu ihrem Ende zu accompagniren. 

„Capital!“ rief Lord Byron, fich vergnägt bie - 
Hände reibend, „by God, this beats me and Don 
Tuan!* 

Byron ſchenkte bem Doctor fein Portrait, welches 
dieſer aber, gleich allen übrigen, bie ihm vorgefommen, 
für unähnlich erffärte, und binzufügte, er kenne nur 
eine treue Darfiellung des Dichters, den Kupferſtich 
eines Amerilaners, deſſen Namens er ſich jedoch nicht 
mehr erinnere. Dies kann Sammler und Berehrern 
des Todten zur Notiz dienen. 

: Bon den Briefen des Lords hatte Br. Muir ner 
noch eien, mehrere Seiten langen, als Reliquie auf⸗ 
bewahrt, worin Sriegäbegebenheiten ergählt werden, 


- und Byron ſelbſt beireffende GSefahrrn. Das Schrei⸗ 
ben fängt gragidd mit folgenden Worsen an: „J wie 
Yon mauy returns of the seasons, and happinens 
with all,“ Es ift wehmüthig zu benten, daß ihm, 
als er dies fchrieb, beides bereits vom Schidfal ver⸗ 
fagt war, denn wenige Monate darauf ſtarb er vol 
Kummers, Mißmuths und getäufchter Hoffnungen! 
Nach einigen Tagen Aufenthalts in Argefoki 
machte ich mich zur Befteigung des fchwarzen Berges 
(black meuntain) auf den Weg. Die Benennung if 
jetzt nicht mehr paflend, denn von dem unermeßlichen 
Fichtenwalde, der ibn fonft mit ſchwarzer Farbe über 
zog, find nur noch Kleine Theile übrig. Ein furcht⸗ 
barer Waldbrand, der des Nachts bie ganze Infel wie 
Tagesſchein erhellte, und beiten Flammenreiſer 546 
365 Zante vom Sturm getragen worden feyn follew, 
verheerte vor vierzig Jahren dieſe ſchͤnen Beflänbe, 
und mehrere find ihm feitbem geſolgt; ja ſeit den 
Lagen wüthet ein ähnliches Beuer bei den Ruinen 
ber alten Stadt Samos, bas noch Heute nicht ger 
Löſcht iſt, und außer dem niederen Holz bereits A00D 
alte Stämme Bauholz vernichtet hat. Das Feuer wir 
meifens abſichtlich von den Hirten angelegt, aus dem⸗ 
 jelhen Grunde, wie in der Moren, nur am ihren 
Vieh im nächften Jahre beffere Weide dadurch zu ver⸗ 


Schaffen, und greift dann weiter um fich, als es fol. 
Dur neue Pflanzungen einen foldhen Schaden zu’ er⸗ 
fegen, ift aber wegen ber Ziegen unmöglich, die feine 
auffommen laſſen, und nicht nur jede Befriedigung, 
fondern ſelbſt alte Bäume erflettiern. Die biefigen 


müſſen noch gefährlicher als andere feyn, wenn Aclian’s _ 


Behauptung wahr ift, daß die cephalonifchen Ziegen 
ſechs Monate des Jahres ohne Wafler zu leben im 
Stande find. Dem Gebürge fehlt es in ber That ganz 
an Wafler, und dennoch fand ich Ziegenheerden bis 
auf feinen Gipfel. Diefe Thiere find eine wahre Ca⸗ 
Iamität für jedes Land, wo fie zu zahlreich geworben 
find, und bie DBegetation einiger Nachhülfe bedarf. 
Dberfi Napier hatte den weiſen Borfchlag gethan und 
fon großentheils. felbft ausgeführt, eine hohe Tare 
auf das Halten der Ziegen zu fegen, und bagegen bie 

auf Schafe ganz aufzuheben. Ginge man noch weiter, 
| und Das Souvernement Faufte felbft bie Ziegen anf, 
ober gäbe Schafe in vortheilhaftem Taufch dafür, fo 
würde in kurzer Zeit bie Inſel davon befreit ſeyn, 
und Pflanzungen in großer Ausdehnung Tönnten im 
wenig Jahren bie jet kahlen Steinberge wieder mit 
Reichthum und Schönheit bedecken. Dem griechifchen 
Gonvernement wäre noch mehr baflelbe zu rathen, 
und bei dem Schaben, den die Ziegen in jeder Cultur 


A 
— — —— — — 


anrichten, da fie nichts verſchmähen, iſt der Aermſte 
wie der Reichſte bei ihrer Vertilgung interefſirt. Glück⸗ 
Ficherweife ſcheinen fie in Cephalonia jetzt wenigſtens 
nur auf die entfernteren Bergregionen beſchränkt zu 
ſeyn, da ih in den bebauten Theilen der Inſel nie 
welche antraf, welches vieleicht ſchon eine Folgeides 
beilfamen Krieges ift, den ihnen Oberſt Napier er- 
klaͤrt Hatte. 

Die Kunſtſtraße, welche nad dem Aenos führt, 
burchfehneidet zuerfi, auf einem über 1000 Fuß langen 
Damme aus Duadern aufgebaut, deffen Oberfläche 
mit Kies beftreut iſt, das Meer. Ungefähr in der 
Mitte des Dammes ſteht eine Pyramide, als Monus 
ment dem Neftdenten bu Boſſet errichtet. Gegenüber 
liegt eine mit hohem Schilf umgebene Gartenpflan- 
zung von reizender Friſche, und ich babe fchon ber 
fahlen Steinberge darüber erwähnt, bie jo ſchön mit 
dem tiefen Schwarzblau des fchmalen Meerarmeg 
eontraftiren, nur burd den hellgrünen Begetationss 
ftreif der Gärten gefchieden. Man wendet fih nun 
rechts die Anhöhe binan und kommt, bald wieder auf 
ber andern Seite nieberfleigend, in ein weites Thal, 
defien umgebende Berge bis auf ihre höchſten Spigen 
mit Korinthenfeldern bedeckt find. Man fprengt, wie 


in Malta, felbft die Felfen zu biefem Behuf, und 
Susöftl. Bilderfaal. IL _ | 31 
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überall fit an ans den Weinblättern und Trauben 
turmartige runde Steinhaufen füh erheben, bie hei 
Erbboden der Induſtrie hat überliefern müſſen. Auf 
einigen ber anſehnlichſten unter dieſen hatte man ich 
temporaire Lauben von Reifig errichtet, bie Wächtern 
zum Obdach ‚dienten, deun die Zeit der Weinlefe if 
fhon vor der Thür, obgleih wir die Mitte bed 
Auguſts noch nicht erreiht haben. Nach einigem 
Stunden hat man die gegenüber ſtehenden Berge 
üperftiegen und gelangt in ein neues noch ausgedehn⸗ 
teres Thal mit mehreren zierlichen Dösfern und eine 
Klofter am Fuß des Ihwarzen Berges, ber hier in 
feiner ganzen Höhe, von mehr ale 5000 Fuß, ohne 
Abſatz ſteil emporfleigt. An einem feiner Borfpränge 
geht zwilchen zwei tiefen Schluchten jener merkwürdige 
Zickzack in die Höhe, zu deflen Erfleigung man zwei 
Stunden braucht, und ber bis zu einer höchſt roman 
tiih gelegenen Jagdhütte im Zannenwalde führt, wo 
jetzt Kapitain Stunst, der Ingenieurchef der Infel, 
momentan vefibirt, und au mir Obdach daſelbſt für 
diefe Nacht angeboten hatte. Ich fand außerbem noch 
den Papmafter der Rifles gegenwärtig, ber vorige 
Woche von der, damals geländerkofen, fegt aber gut 
geſchũtzten (dena man kennt das Sprüchwort) reis 
ireppe der Hütte herabgefallen war, und ſich finsf 





befipäbigt Yatte, vol) fopt hen wieder auf dem Kege 
ver Beflerung befand. Die Luft war bier kahl und 
Hanf; ber Duft ver Weißtannen erfüllte mid 
mis ſaßen Heimwebgefaͤhlen, und bie Anſtrengung der 
laugen Tour wit inbrünfiger Erwartung einer ſoliden 
Mahlzeit, welche die englifchen Einfiedler auch nicht 
Ermangelten, mir vorzufegen; denn Engländer vergefs 
ſen ihren Eomfort in jeder Rage des Lebens eben fo 
werig als wir unfer Hemde, ber allerfiherfte Beweis 
einer Tängern und weit oorausgeeilten Cultur. Die 
Engländer find der wahre Weltabel, und ihre Laden 
Diener ariſtokratiſcher gewöhnt ale unfere Prinzen. 
Dei Hammel fegne fie um diefer Tugend willen und 
bewahre fie vor O'Connel, damit es fo bleibe. Die 
adiſchen Engländer übertreffen in dieſer Hinſicht noch 
die ẽuropaͤiſchen. Colonel Love in Zante erzählte mir, 
daß bei der Expedition nach Aegypten, zur Zeit des 
franzoͤſiſchen Directoriums, 10,000 Mann von Europa 
und 10,000 Dann von Indien dazu abgeſandt wur⸗ 
den. Die erfieren erfchienen, wennman fie in ihren 
Zchten beſuchte, gleich armen Pächtern, die andern wie 
ſchimmernde Nabobs. Wenn die Einen fi im grob 
leinenen Zelte mit Salzfleiſch und Sherry begnügen 
mußten, umgab bie andern Seide und Gold; auf Ca⸗ 
ihemirteppichen gelagert, fchlürften fie ihren Cham⸗ 
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yagmır, su dem fie ingar das Gis in einer eigenen 
Sehiffelapung von Indien misgehradit hatten! Außer⸗ 
dem führte die 10,000 Mann ſtarke Armee noch 15,008 
Diener mit ſich, nebf der nätbigen Anzahl Kameele 
zu ihrem Transport. Dies nenne ich eine angenehme 
Art, Krieg zu fähren. 

Nachdem wir befcheibener, nur bei Glaret und 
Biscuits, bis tief in Die Nacht alle Regifter der Con 
verfatton ausgezogen, ſchlief ich quasi in freier Luft 
unter dem Reiſigdach, und begann um 8 Uhr früh 
mit emem Führer und feinem Mauleſel, der geſters 
meine Sachen hergebracht und heute die Ehre hatte, 
wich felbf zu tragen, allein bie er nad dem 
Gipfel. 

Es ſind deren eigentlich vier, einer nach dem 
andern in der Reihe ſich folgend, und jeder' nur 
immer etwas höher den Testen überragend. Der Weg 
führt theile durch dunkeln Wald, theils Durch Brand⸗ 
ſtellen, theils an Tahlen Felfen bin, iſt nicht ſehr bee 
ſchwerlich, und die verſchiedenen Ausſichten auf die 
von bier aus fo noch erfcheinenden Inſeln Zante, 
Yyafa, Atako und Santa Maura, auf den Golf von 
Lepanto, bie Städte Miffolonghi und Patrad, wie 
auf bie Iangen Bergreiben, nebſt den zudigen Küſten 
von Epirus uud Morea, find fchön, aber Jeibex 


Heerſchae, ty Ier Haren Some, wieder jener abRhen- 
ige Sommerdunſt in der Atmefphäre vor, ber Aules 
mit grauen Schleiern überzieht 

Auf dem Höfen Gipfel Hand ſonſt ein koloſſaler 
tar Yapiterd, und es follen noch einige Steinrefte 
davon vorhanden fepn, wie Doctor Clarke behauptet. 
Yu Tonnte Feine auffinden, und auch Feiner der von 
mir Befragten wußte etwas davon. Einen andern 
Seinen Irrthum des Doctor Clarke will ich bet dieſer 
Gelegenheit berichtigen. Er fast, daß die zu Tage 
gretenden Kaltfelfen des Aenos jene weißen Streifen 
Hervorbrächten, welche in ber Kerne ganz dem Schnee 
gleihen. Dr. Clarke ſah fie nicht in ber Nähe; es 
find ifofirte Adern feinen weißen Sandes, fonderbar 
genug mitten in dieſer Kafffelfenformation, zwiſchen 
ver fort nur bie und da eine röthliche En 
ſichtbar wird, 

“Bon der griechifchen Geſellſchaft Argoſtoli's babe 
ich nur geiehen, was fih in Herrn Coidan's Haufe 
vorfand, der mis ein fehr fplendides Diner im eng⸗ 
Aſchen Style gab. Die Trennung der Engländer und 
Eingeborenen iR bier noch fchroffer als in Zante, und 
oh dem, was ich .gehört, find aud bie Letzteren 
umter ſich durch Parteigeit mehr als dort geſchieden. 
Luerariſche Bildung hat noch wenig Raum gefunden; 
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ob. ht beinen Buchbänbter auf der Zul, wie alt 
simumal einen Buchbicber. Der, welcher das Teuine 
gängliche in dieſer Hinfieht verficht, iſt ein Prieſter, 
an) er arbeitete waͤhrend meines Aufenthalts, wegen 
Aᷣlicher Feierlichkeiten, nicht, bie, wie. er mir fagen 
Geh, jetzt ale feine Zeit wegnchmin, 

Akteribümer betreffend, bietet Cephalonien at- 
leid mehr als Zante dar. Bon den vier altem 
Staͤdten der Inſel, Samos, Pati, Pronos und Kranen 
find durdigängig mehr oder weniger bebeutende Ueber⸗ 
sehe erhalten. Auf die erſte, die, mie man glaube, 
zu Upſſes Königreich mitgehörte, werbe ih ſpaͤter 
zurückkommen, ber Testen widmete ich einen Nachmit⸗ 
tag der vergangenen Woche. 

Die Befeſtigungsmauern dieſer anſehnlichen Stadt 
ſind faſt in ihrem ganzen Umfang, in der Ausdehnung 
von beinahe anderthalb Stunden, über Berg und 
Thal genau zu erfennen und zu umgeben, aber — 
geſtiefelt und gefpornt, wie ich leider war, bei fengen- 
ber Hige und dem beſchwerlichften Wege durch Deruen, 
faige Steine und Felsblöcke, — verwanſchte ih mehr 
als einmal meine klaſſiſche Neugier. Das Fleiſch 
wasb ſchwach, aber der Geiſt blieb willig, und mach 
vollbrachtem Wert gereute mich die Mühe nicht unbe. 
Gin Theil der Mauern ii in der äͤlteſten Hllapiſchen 
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Manier; der in der zweiten, die beſſer durch polygo⸗ 
miſche bezeichnet wird, enthält nicht nur eine enbiofe 
Maſſe ungeheurer Steine, fondern iſt auch hinſcchtlich 
Ber Accurateſſe und mehr als gewoͤhnlich ſeltſam aus⸗ 
geſchnittenen Form dieſer Maſſen ſehr merhvärbig, 
beſonders in der Gegend des großen Thores, welche 
den nördlichen Eingang nebſt einem Vorſprung mit 
Turmen bildete. In weiterer Verfolgung der Stadi⸗ 
mauer von hier aus findet man noch mehrere, zum 
Theil 8 bis 10 Fuß hohe Thurmruinen von faſt gleich 
großen Steinen errichtet, dieſe aber regelmäßig hori⸗ 
zontal über einander gelegt, weßhalb ich vermuthe, 
daß die Thürme aus einer fpätern Zeit ald die Mauern 
ſelbſt find. Bon der Citadelle iſt nichts mehr übrig 
als einige zufammengemworfene Steinhaufen; im Thal 
nach Argoftoli zu fanden fih wohlerhaltene Grund⸗ 
mauern von Gebäuden, die man leider größtentheils 
wegholte, um fie zum Ban des neuen, fo geſchmack⸗ 
Iofen Huftigpallaftes zu verwenden. Wenn alfo die 
Formen dieſes monftröfen Gebäudes nicht antik find, 
fo find es wenigſtens die Steine. Nah mandem 
vergoffenen Schweißtropfen fegte ich mich hier wieder 
zu Merbe, um bie eine halbe Stunbe weiter enifene- 
ten Felfengräber zu befuchen, bie nicht ohne Intereſſe 
fh, vwbgleih fic Längk neplüubent wurden. Das 
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größte bildet eine hope und weitläuftige Sammer, 38 
die eine. vieredlige Thüre führt; bie innern Steinfärge 
find ‚zerkört, und auf der Felſenwand daneben be- 
merkt man eine durch die Zeit faft verwiſchte Inſchrift. 

Sn Pronos, das ih ſelbſt nicht gefehen, fand 
Herr Pellifa die Reſte eines Tempels, auf befien 
Grundmauern jeßt eine Feine Kirche ſteht. In diefer 
befinden ſich Fragmente doriſcher Säulen, dadurch be⸗ 
ſonders merkwuͤrdig, daß die Cannelirung, ſtatt wie 
gewoͤhnlich concav zu ſeyn, conver if. Von Pas, 
nabe der jeßigen zweiten Stadt der Inſel, Lixuri, 
die an Größe Argoftoli noch übertrifft, find nur einige 
Defefligungsmanern übrig, ein Grab auf der Spiße 
des Berges, und die Trümmer ber Citadelle, deren 
Einnahme. durch Fulvius von Livius erzählt wird, 
Noch beffer bezeichnet die Lage diefer Stadt Polybius 
mit feiner gewöhnlichen Genauigkeit. Da id eine 
große Vorliebe für dieſen philoſophiſchen Hiftorifer 
habe, deſſen Lehren heute noch fich auf die frappantefte 
Weiſe unfern eigenen mobernften Zuftänden anpaffen 
liegen !, fo will ich bier die Bemerkung einſchalten, 


ı Hätte z. B. Napoleon den vorhandenen dritten Auszug _ 
des neunten der verloren gegangenen Bücher unſeres Autors 
gelefen und beferzigt, worin Polybius mit fo viel Weisheit 
und den fiegendſten Gründen die Römer fireng tabelt, daß fie 
Ste Runftwerle aus ven eroberten Städten nach Rom ſchleppten, 
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daß ih. mi in Cephalonien ber engliſchen Ueber» 
ſetzung Hampton's bediente, Die ich für eine ber Gafkem 
Uebertragungen eines klaſſiſchen Schriftſtellers Jalıı, 
welche wir befigen. Unſere eigenen Schulmänner, welche 
die Alten überfegt haben, verfiehen zwar in der Regel 
deren Spraden volllommen, aber unglücklicherweiſr 


— er, der die alten Schriftfielfer To hoch ſchätzte, würde fich 
vielleicht enthalten Haben, der Römer übelm Beifpiel zu folgen, 
währenb fein entgegengefetstes Handeln mit einer der Haupt: 
gründe war, der den Rechtefinn der Volker gegen ihn empörte; 
md da diefe nachher in feiner eigenen Hauptflabt fi die ent« 
wendeten Gegenſtände wieder holten, fo bereitete er den Fran⸗ 
zofen zulegt dadurch reine weit größere Demüthigung , als jene 
Rationen erlitten hatten, welche zuerſt von ihm beraubt 
wurden. 

Mertwürbig ift eg au, daß bereits Polybius zwar dem: 
jenigen Regiment den entſchiedenſten Borzug einräumt, wo 
Königthum, Ariftofratie und Demokratie fih im 
Einfluß die Wage Halten, zugleich ater a priori und a pos- 
teriori nadhmeist (denn Lylurgus ging im Wefentlihen 
von denfelben Prinzipien aus und hatte fie in Sparta verlör- 
pert, die Römer deßgleichen in ihrer Berfaffung), daß au 
ein ſolches ſcheinbar auf's Beſte gelöste Problem doch immer 
fon den unvermeidlichen Keim feiner Zerfiörung, aus unum⸗ 
ſtößlichen Naturgeſetzen, in fich felbft tragen müfle. Eine gute 
Lehre für die heutigen politifchen Idealiſten, die durchaus ven 
Staatsftein der Weifen in der bloßen Korm finden wollen, und 
vergeflen, daß die ganze Weltgefhichte in dieſer Hinficht ’ 
“fortwährend nur der Arbeit des Sifpppus gleicht. Die gefuchte 
Löſung muß fih, wenn fie nöthig if, einft wo anders finden. 
— Hier werden wir ſchwerlich je völlig genau dahinter kommen, 
wenn fih nicht durch die Gefinnung unfere ganze Natur 
verändert. 


En el no 


elenthetis dein Deutſch, was dad’ Refen ifer Ur⸗ 
Seiten höchſt ermüdend und oft widerlich macht. Bie 
Kun des Ueberfegers wie bie eines Portraitmalers 
bee in ber Treue; aber nichts iſt gewonnen, wenn 
auch jeder einzeine Zug genau wiedergegeben warb, 
ſebald der Geiſt des Ganzen, den wir bei der menſch⸗ 
lichen Phyſiognomie den Ausdruck nennen, nicht dieſe 
Züge belckt. Die Ueberſetzung eines Buchs fol mir 
nicht nur den Sinn des fremden Autors, fondern 
auch in meiner Sprache bdiefelben Eindrücke ver⸗ 
ſchaffen, die das Original dem, in deffen Mutter« 
ſprache es gefchrichen if, verfchaffte. IA fie nun 
geswungen, fleif und bolperig in meiner Sprade, 
fo Tann Died nimmer erreicht werben, wenn fie auch 
noch jo genau die mir fremden und in meinem Idiom 
unnatürlihen Wendungen der andern Sprade wieber- 
gibt. Eine gute WVeberfegung muß alſo eigentlidy, 
fo zu fagen, eine neue Schöpfung beffelben Wertes in 
einer andern Sprache feyn, und wir haben einzelne 
DBeifpiele, wo dies wirklich erreicht worden ift; nichts 
it aber weiter davon entfernt, als die meiften unferer 
hieherigen Vebertragungen ber Alten, wenigfiens fo 
weit: mir bergleichen befannt geworden find. 

Die Landichaft war durch Die beginnende Wein⸗ 
leſe belebt und überall fah man Leute beichäftigt, mit _ 
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Ruhmit une Maſſer ⸗rine Wet Diane auf demr vacher 
VDenirten Erbönpen zu formicen, auf ber, wenn Te 
wein iR, Vie Erauben wnegebreiiet weisen. Die 
Wane une rothe Farbe ber wingig Heinen Becreu 
weit den Feramöfichenden grünen Scielen, fe wie bie 
Dichcheit, in des die Trauben liegen, gibt, im einiger 
VDiſtanck betrachtet, Das Bild des geſchmarkvollſten 
Avpichs, und I möchte das Deffin als Tin um 
neues den Fabrifanten anempfehlen, Wenn Die True 
ten auf Viefe Weife at His zehn Tage an ber Sonne 
gefegen, werben fie Toder mit der Haud gerieben, 
wovon die Körner herausgeben. Dann thut man fie 
in große Schwingenfiebe. und ſchättelt fie auf Yiefebe 
Art, wie man dad Getreide reinigt, bei welther 
Operation die etwa noch übrigen Körner, Staub unb 
anderer Unrath durchfallen and der Wind die Stiele 
fortführt. Nah diefer Operation werben fie. foglei 
in Faͤſſer gepackt und find: zum Verſchiffen fertig. Gs 
gibt Tamm eine Art Bodenbenußung, die geringere 
Muhe verurfachte und zugleich einträglicher wäre; 
wenige möchten auch eine Landſchaft fo {ehr verſchöͤnern, 
die unſer Feldbau gewöhnlich verunftaltet, denn Kar⸗ 
toffel-, Rüben» und Kornfelder find nicht maleriſch. 
Ich bemerkte inmitten einiger der befägriebenen Tennen 
Peine Kereuze aufgerichtet, die man zierlich mit Wein⸗ 
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morben detorat hatte. Ein alter kann Tagte wie 
jeufgend, ſonſt hätten biefe Kreuge zus "Defhigung 
ber Erudte nirgends gefehlt, aber bie jehige unglͤn⸗ 
bige Jugend vernachlaͤßige fie meiſtens. Gewiß haben 
dieſe Menerer Unrebt, denn fie rauben ſich ſelbſt im 
‚gänfiigen Falle den Genuß, ihren Dank ber Panaghin 
obder den Lirblingsheiligen abzuftatten, und im ſchlin⸗ 
men den Troſt, die Befchüger ausſchmähen zu Tönuen, 
die ihren Schutz verfäumt haben. 

Ich muß nun eines bis jest unerklaͤrden Rah 
wunder erwähnen, das ſchon Die gefpanntefte Auf⸗ 
merkkamkeit der gelehrten Welt auf fich zu ziehen be⸗ 
gonnen bat, und allein eine Reife nach Cephalonien 
werth ift, weil der Gegenſtand eben fo unbegreifiä@ 
als einzig in feiner Art zu feyn ſcheint. D 

Eine Ercavation in den poröfen Kallſtrinmaſſen, 
weiche ſich rechts beim Eingang bes Hafens: von Ars 
goſtoli befindet, gab Gelegenheit zu ber Entdeckung, 
daß ih in diefen Höhlen dicht am Meer ein Waſſer⸗ 
depoſitum befinde, befien Niveau zwifchen 50-60 30H, 
unter dem Niveau des Meeres, varlixe, in 
Folge der Ebbe und Fluth, denen beide in ganz vers 
ichiedenem Maße unterworfen find. Dies brachte 
einen unternehmenden Engländer, ‚Herrn Steevens, 
auf bie Ider, mitten in dieſem Wafterbehälter eine 





Mubhnähle. anzulegen, zu deren großem, eingigemn 
> Wade die See in einem 3. Fuß breiten Reual wih 
einem 14 Joll tiefen Strom binsingelnfien warb, 
Bf dieſe Weile werben alle vierundzwanzig Giams 
den Dem Meer ohngefähe 60,000 Tonnen Waſſer 
eatzegen, eine Operation, die.num feit zwei Ja 
ven ununterbrodeu fortgebt, opne bis jeht 
die mindeſte Aenderung in bem Stande und ber Bes 
faffenheit des Wafferd in der Höhle hervorgebracht 
zu baben ‚+ weiches nach wie vor fleid. daſſelbe Equi⸗ 
lihrium behäkt, als bei feiner erſten Eniberlung. 
Nach den durch Herrn Steevens angeſtellten ges 
naneſten Beobachtungen variirt die Ebbe und Fluth 
des Hoͤhlenwaſſers, wenn es vom Meer abgeſperrt iſt, 
von ſechs Zoll unter bis eilf Zoll über Null; Null 
als ein Punkt angenommen, der ſich 37 304 unter 
beim Bette des Kanals befindet, der das Waſſer des 
Meeres zum Mühlrade führt. 
Hemnu man den Zufluß durch Zuztehung der 
Schleuße, fo fällt das Waſſer in der Höhle, welches, 
fo Iange das Seewaffer einftrömt, gewöhnlich dadurch 
momentan zu 20 bis 24 Zoll über Null gefleigent 
wird, fogleich wieder bis 6 Zoll unter Null, zuweilen 
aux bis 14 Zoll über Null, nad Maßgabe des Standes 
der Fluth. Läßt man bie Schleufe fortwährend ges 


iofeie, ſo irreicht Dub Höhlenwäfler in napdihe 
eimer Biertipunde ſeinen nichrigſten Sankt, worach 
es von felbſt wieder zu ſteigen aufängt usb in ſche 
Burger Zeit fh mehrere Jolle erhebt. Dann bleibt a 
eine Weite unbewegtich, bis es wieder durch bie Ges 
ſehe feiner eigenen Ebbe und Zıih verändert wir: 
Geltfam if much der Umſtand, daß oͤfters das Steigen 
wurch einen Zufiug von ſuͤßem Waſſer hervorgebracht 
za werben ſcheint, den man aus den Kelfenfpalten 
beingen ſicht, währen durch anbere Daneben budGon 
waffer entkäsft, um — Gott weiß wohin — zu geben, 
de es, fo tief under dem Nivean bes Meerts bleibend, 
Bi. mis ihm nicht wieder vereinigen Sams. Diefer 
Zefinß fünen Waſſers iR mandmal fo ſtark, daß vie 
ganze Oberfläche bes Hoͤhlenveſervoirs dadurch vom 
ſalzig zu TAB umgeichaffen wird, in ſolchem Grabe, 
deß das an der Oberflähe geichöpfte Waſſer au Ges 
ſchmack volllommen angenehm iſt — und dies geſchah 
haͤnfig ſchon zwei Stunden nach Schliegumg bed See⸗ 
weſſerbanals. 

Man verſicherte ſich der Exiſtenz eines — 
unterirdiſchen See's in dieſem Theil der Juſel ba 
Bun, Daß man an verſchiedenen Orten bohrte, und 
debei überall im Riveau des Hoͤhlenwafſers ber Mühle 
ebenfalls Waſſer gefunden hat, am dem auch jedesmal, 


ern won die MRählühlmnge Mloa, Saniatinnen ber 

merkt wurden, was ben BREUER CODE Be 

bälter außer Zweifel fept. 

Die Cbbe nad Fluih Des Meeres — 
won Argoſtoli zwiſchen 24 Zoll; dieſe Beräuberungen 
ebiigiven allerdiags das Niveau des Höhlenwaßers, aber 
beineswegs immer in einem entſprechenden Berhältwi 

Die hier mitgelheilten Facta ſtollen alſo Folger⸗ 
des eh: 

. 4) bie Griſtenz einer vom Meer geſchiedenen, tiefen 
liegenden, unterirdiſchen Waflermoffe in nogpil- 
bio mit dem Hoͤhlanwaſſer; 

2 daß ein berbeigsführter und fleie forigefegteg 
Zufluß von fo viel Millionen Tonnen Maſſers 
aus dem Meere bie Beichaffenheit Diefer unter⸗ 
irdiſchen Waſſermaſſe nit im — var⸗ 
äadert bat; 

3) daß dieſe Waſſermaſſe zwar, glei bem Diem, 
einer regelmäßigen Ebbe und Fluth umserwmorkens 

- AR, daß aber Diele, 

4) obgleich infuenzirt Durch die des Merres, dad 
nicht denselben Prinzipien folgt; 

5) dag die Oberfläde das geheimnißvollen Höh⸗ 
lenwaſſees fü wird, fobald man ben Zufluß 
bed Meeres hindert; 
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6) daß, wem die Oberfläche ſüß iſt, fie einen 
Yyöheren Stand behauptet, als wenn fie geſal⸗ 
zen ift. 

Wenn man hieraus weiter folgert, wird es faſt 
wahrſcheinlich, daß jener unterirdifche See mit einem 
andern weit entfernten Meere zufammenhängt, das 
ein niebrigeres Niveau als das mittelfändifche 
har, und daß die Ebbe und Fluth in jenem noch un⸗ 
ausgemitteiten Deere auch die des unterirdifchen See’s 
bervorbringt, daß aber die Erhebung des fügen Waſſers 
(welches aus andern unterirdifchen Quellen zufließt) 
über das falzige, ſich ganz natürlich aus der verſchie⸗ 
‚denen fpezifiihen Schwere beider erklärt. 

Um das Gefagte, befien hohe Wichtigkeit auch 
vom Gouvernement -erfannt wurde, und wahrſcheinlich 
weitere Ynterfuchungen in größerem Maßſtabe auf 
beffen Koften herbeiführen wird, — dem Leſer noch 
anſchaulicher zn machen, habe ich einen Griundplan 
bes Lokals aufnehmen Iaffen, ben ich bier beifüge. 


Es ift möglih, daß ein ähnliches Phänomen an ans ' 


bern Orten gleihfalls exiflire, obgleih mir Temes 
befannt if. Daß es jedoch fo genau verfolgt, und ſo 
ingenieus für die Induftrie benust worden ſey, davın 
in bis jest Tein Beifpiel vorhanden, und das hiefige 
muß daher, als einzig in der Welt daſtehend, Herrn 
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Steevens Namen die verrienteße Celebrität verleihen; 
um :fo:mebr, als er: bet der Ausführung den größten 
Schwierigkeiten begegnete, die ihm theils der ange 
borene Siepticiamus der Menſchen, theils Bosheit 
und übler Wille feiner Nachbarn in ben Weg legten, 

In der zweiten Hälfte des Augufs warb bie 
Duaranteine, in deren Nez ich gefallen, aufgehoben, 
und alles war für meine Abreife fertig, ale wieder 
eine eigenthümliche Begebenheit mich noch ein paar 
Tage laͤnger hier aufhielt. 

Mein liebenswürdiger Page war ſeit geraumer 
Zeit ganz wunderlich in ſeinem Betragen geworden. 

Tiefſinnig und zerſtrent, ſchien ihn Heimweh an⸗ 
zuwandeln, oder er ſonſt eimas auf dem Herzen zu 
haben. Da ich ihn, ber eine fo ausfchließliche Anz 
bänglidhkeit für mich zeigte, nad und nach felbit fehr 
liebgewonnen, befümmerte mich diefer Zufand, bei 
welchem in nnerklärlihen Gegenfägen wilde Luftigkeit, 
hüftese Melancholie und zuweilen auch unartige Laune 
mit einander abwechſelten. Ich glaubte fogar bemerkt 
zu haben, daß in manchen Augenbliden feine Feuer⸗ 
Augen, wenn er mich anders befchäftigt glaubte, mit 
‚einem Ausdrud von zweifelbafter Scheu und leiden- 
ſchaftlichem Weſen, das bei einem u eben fo 
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fehr ver Liebe ale ber Euiitierang weglihen Sitte, 
«uf mir ruhken, waͤhrend er In anbern die reinke, 
Andlichſte Neigung fir mich au Deu Tag logie. Schon 
Tängft hatte ih ihn weit weniger als ‚Diener, als 
vielmehr wie ein Kind bes Hauſes behandelt, um 
ihat Manches, ihn zu: zerfiteuen, nahm ihn auf meinen 
Heinen Ereurfionen faft immer allein mit wir, und 
verfhaffte ihm die Teicht zu erlangenden Vergnugun⸗ 
gen feines jugendlichen ters, wo fi nur wine 
Gelegenheit dazu barbot. Am Tage vor meinem be- 
fiimmten Aufbruch hatte ich ihn, meiner Gewohnheit 
nach, mit mir in's Meerbad genommen, an einem 
einfamen Ort, nicht allzuweit von ber befchriebenen 
ingentenufen Mühle, wo eine niedrige Landzunge fi 
weit in die See hinaus erfiredt, mit einem fernen 
Reuchttburm in Tempelform auf ihrer Spike, Dimitri 
war beute Die Ausgelaffenheit feläft, und ich weufite, 
als wir die Kleider abgeworfen, und uns nam ſcher⸗ 
zend im Tauen Waſſer umbertummelten, von Neuem 
feine vollendete Schönheit bewundern, bie, wie I 
fon erwähnte, ficb dem weiblichen Typus: fa noch 
mehr als dem männlichen näherte, benn gleich dem 
Hermaphrobtten ſchwoll bie Bruſt unter feinem ver- 
führerifgen Maͤdchengeſicht in weiblicher Fulle, wäß- 
rend er, füch deffen wohl bewußt, in feinem Uebermuih 


eis, Bad die Der Iuieenden, uber vie des Her⸗ 
Ägypten feTuR wit einer 'merkmärbigen plaftiſhea 
Bertuoet und mit geringen Indbezenz wudmbmmte.- 
ur Anfang mußte ich über das Spiel lachtn, von 
vom er ſich (den früher einigemal aüͤhnltche tascive 
Bariationen erlaubt Halte, ba es aber heute tolle 
ws, und er zuleht mich ſelbſt Fed mit hiueinzuzichen 
serfachte, fing die Sache an, mir, obgleich ich in keiner 
Weite cn Pedant bin, doch nach unſern Begeiffek 
eiwas zu mythologiſch, ja in ber That wir eben fe 
unſchicklich am ſich als noch mehr fo in feinen Ber« 
Yaltnfffen zu mir, vorzulommen, fo daß ich mich de- 
Wogen fand, ihn raufer, als es je geſchehen, me 
Nude zu verweilen, worauf ich, halb lachend, halb 
Argerlich an’s Land flieg, um mi wieber auzukleiden. 
Er aber warf füh, wie gefränkt, und beubirrud wegen 
meßher harten Worte, in die tiefere Ylntb, wo ich — 
De kleine Anwandlung von Unzufriedenheit balb ver⸗ 
geſſenb — mich noch eine geraume Zeit an ber. ſchlun⸗ 
genartigen Gewanbiheit ſeiner Gier ergoͤzte, m 
der er, ohne weirve Notiz von wie zu nehmen, Im 
dem Yeftig aufgeregten Meere, wit in ſeiuem maheen 
@lemente, mit den Bäumenden Wellen nur fein Bptel 
gu treiben ſchien — bis er ploͤtzlich unser Ihnen vor 





ſchuand, und lange Zeit unfüchiber bitch, Schen: ſing 
ich en, der. Angflichen Beſorgniß um ben vermegenen 
Enaben Raum zu geben, ale ich ihn kurz barauf, 
aber in weiter Entfernung, neben einem Boote, das 
ber Wind wahrſcheinlich losgeriſſen, weil es ſich gang 
fgei auf dem Walter fchaufelte, wieber zum Vorſchein 
Iommen fab. Er fchwang fi jest in den Kahn, er⸗ 
griff ein Ruder und fchiffte fo wieder zu mir zuräd, 
man wußte nicht, ob einem glänzend jugendlichen 
Triton, ber eben aus dem Meereögrund heraufge⸗ 
taugt, um eine Landbfchöne am Ufer zu befchleichen, 
ober einer Nereibe zu vergleichen, bie irgend einen 
geliebten Sterblihen dort aufzufuhen Willens ſey. 
Ws er jedoch an’d Land geftiegen und ſchnell ein Tuch 
um fich gefhlagen, hatte ſich ber Ausbrud feiner 
Miene, wie fein bisher fo muthwilliges Betragen 
gänzlich verändert, Er war auffallend blaß, ern, hatte 
Thräuen in den Augen, und über heftigen Kopfſchmerz 
Hagend, bat er, mir demüthig bie Hand Füffend, mich 
jegt verlaſſen und ſich nach Haufe begeben zu dürfen, 
Da ich mich ſchon größtentheild angezogen hatte, war 
meine Toilette bald beendigt; ich ertheilte ihm daher 
shne Zögern bie verlangte Erlaubniß, und au Die - 
ſchnellen Wechſel feiner Laune ſchon früher gewöhnt, 
band ich meinen Pony los, und ritt, dem capricienſen, 


verwirrien Knaben baldige Beſſerrug wänfbenb, auf 
dem aumuthigen Uferwege in entgegengeſegter os 
tung weiter. 

Die Sonne war bereits untengegangen, ein res 
ger Duft hatte fib um bie ſchwarzblau gefärkten 
Berge gelagert, und der firhelförmige junge Monh 
fhimmerte wie eine goldene Dierogiuphe am Simmel, 
als id auf dem Rüdwege, den ich früher auf ber 
andern Seite projeltirt hatte, jetzt, meinen Sinn 
änbernd , berfelben Stelle wieber nahte, bie ih vor 
Kurzem verlaflen hatte, Es befindet fih ein Oliven⸗ 
wälbchen bort, aus bem ich bequem überfehen konnte, 
was in der Nähe vorging. Ich bemerkte, daß ein 
Kahn dem Ufer zufteuerte, aus dem zwei Lente fliegen, 
bie ihr Weg, den meinigen durchſchneidend, dicht an 
mir vorüber führte. Eine Feine Anhöhe und ein 
großer Baum deckte mich und mein Pferd volllommen, 
und ich weiß wahrlich nicht zu fagen, warum ich biefe 
Stellung eingenommen hatte, hinter der ich mit faR 
unwillkürlicher Neugier. ſtill haltend hervorlauſchte. 
Es war ohne Zweifel eine dunkle Ahnung, die mich 
dazu trieb, denn mit nicht geringer Verwunderung 
ertannte ich febt in einer ber nahenden Perfonen 
meinen, wie ich glaubte, laͤngſt nach ber Stadt gurüd- 
gelehrten Pagen; fein Begleiter aber war sin mir 
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wubehmnter alter Mann nit weißen Waibte, in wine 
Isugen Aular gefleibei, gleich ven Münden, une weiß 
reicher verziert. Beide waren im Ichhafteften Geſpruch 
- griffen, voch in eier mir ganz freuten Mundart; 
Inmiungenchtet glaube ich. aus gewiſſen Partifnlaritäten 
und Sehen ſchlirßen zu dürfen, daß von mir ſelbſt vie 
Ave ſey. Dimitri hatte ein Banchmen- lolzer Supe⸗ 
riotaͤt angenommen, und zeigte in allen Bewegungen 
ein Gepräge von vornehm ſelbſtbewußter Hoheit, wie 
ich es nie an ihm vorher wahrgenommen, und das, 
fo ſehr von feiner gewöhntichen Unterwürfigfeit, ſelbſt 
bei üßler Laune, und fener ihm fo reizenb anſtehenden 
Hndikäiren Inconſequenz und verfehämten Naivetät ab⸗ 
ſtechend, feine ganze Perfon völlig zu verändern fhien. 
Er lächelte triumphirend, faſt höhniſch, und es kam 
mir vor, als wenn er dem ehrwurdig ausſehenden 
Alten etwas bekräftigte, welchem diefer nicht ganz 
Glauben beizumeffen fchten. Sn diefem Moment fuhr 
mir wie ein Blitz die Crinnerung an fene mährchen- 
hafte Schilderung durch's Gehirn, die mir in früherer 
Zeit Graf Erdmann einmal von dem Beſuch des Paſcha 
in feiner Sagbhütte und von den beiden Perfonen 
feiner Begleitung machte, die ich in Form und Tracht 
jeöt lebendig vor mir zu ſehen glaubte. Ich trieb 
unwilfürlich nieinen Pony vorwärts, um fie genauer 





wm’Getrachten, als: decſer (mar ui ſchlecheer Mirtzauil 
des Aenben Gate zerriß, uud ich, auf nichte Hchn- 
tes vorbereitet, und nur bie Beiden. vor wir im 
ge, wie von einer unſichtbaren Hand herabgeſoßen, 
ziemlich unfanft zur Erbe fiel. Ehe ich mich wieder 
anfgeraft und nad Tem Pferde bingefprungen ww, 
das Miene machte, feine Freiheit zu benutzen, um 
allein dem Stalle zuzueilen, waren die Fußgänger 
nicht mehr zu erbliden, nur der leere Kahn fiel mie 
. no in's Auge, der jept wieder wie früher unange⸗ 
Banden ſich frei auf dem Meere fchaufelte. Höchſt 
befrembet zwang ich meinen ſtlepper zu ungewehnter 
Schnelle, und eilte im geftredieflen Galopp, deflen er 
füßig war, nad der Stadt, um bort meines Pageh 
Nücklehr in meinem Logis erwarten und ihn dann 
fogleih in's DBerhör nehmen zu Tönnen. Dee Erſte 
aber, der mir enigegentam, um mir das Perd abzu⸗ 
nehmen, war — einen Shaw! um feine braunen 
Lotken gewidelt — Dimitri ſelbſt, deffen unerwartete 
Anblick faſt den Kffelt einer: Geiſtererſcheinung auf 
mich machte. Mein Kammerdiener war nicht zugegen, 
und Dimitri verfühente, daß Diefer Umſtand aflein 
An verhindert habe, ſich, unwobl wie ex ſey, ſogleich 
zu Bett zu legen, wie es ſeine Mſicht geweſen, als er 


ohne Zeltvesiuft von mir nach. Hemſe gerikt. Ich muß 
hier nachholen, daS ich in dem Icpien Tagen meines 
Aufenthalts in- Cephatenien ein geräumiges Dam, 
Bad mir. ein Benmier bes Mlouneruemenie, Derr 
Doctor. Ardrea Quartauo, ber auf einige Monate 
nach Corfu ging, freundfchaftli abgefreten haste, mit 
meinen zwei Dienern ganz allein bemohnie, und daher 
kein Mittel fand, über die Zeit. ver Nachhauſekunft 
Diwitri’8 genauere Nachforſchungen anzuftellen. -Dod 
waren wir die in den Ruinen Miſtra's gehörten 
Worte zu lebhaft gegenwärtig — auch bie fonderbare 
Degebenbeit: mit der Piftole in Zante ging mir wieder 
burb den Kopf, fo wie mandes Räthſelhafte und 
Anfößige in feinem ganzen Betragen — kurz bie 
Gegenwart bes Knaben war mir yon diefem Moment 
an peinlich unheimlich geworden, und ich beſchloß 
daher, ihn, auf welde Art es ſey, fo ſchnell als möge 
lich zu entfernen, was ich auch wenige Tage darauf 
folddergeftalt ausführte, dag ibm weber eine Wahl, 
noch die Möglichkeit, mi) vor meiner Apreife von 
‚ber Infel zu fprechen, übrig bleiben konnte, wenn ihm 
‚nicht mir unbelannte Mittel zu diefem Behuf zu Ges 
bote ſtünden. Wahrſcheinlich war bies indeß nicht der 
Wall, oder andere Gründe Hinderten ibn, beun ich 
vernahm nichte weiter von ihn. Auch würde ich der 
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enzen, an ſich eigentlich jeher umbebeutenden Sache 
Hier gar wicht enuälm! haben, wenn fie mir nit im | 
eisen dunkeln Iuſammenhange mit den früher erichten, 
‚zum Theil immer noch unerklärlichen Begebenheiten 
gu: Rchen gefchienen, und überdies in mannigfeder 
Hinſicht, theils wegen ber Iebhaften Neigung, die ich 
ſelbſt im Verlauf der Zeit für den jungen Menſchen 
gefaßt hatte, theild wegen anderer. noch damit ver⸗ 
-müpften Umſtände, die mir jest erft gufftelen, und die 
: feltfamften SFdeenafforiationen in mir erwedten,, einen 
ſchmerzlichen, ja bedenflichen Eindrud bei mir BR 
gelaſſen hatten, - 

Am 1dten, obgleich ein Freitag, wwolkte ih den⸗ 

no, mich über allen Aberglauben binwegfegend, 
: Eephafonien verleiten; als ich aber ben Abend vorher 
im Marfeiller Kalender lad, daß eben dieſer 19te auch 
der einzige gefährlihe Tag im Monat Auguft bes 
Jahres 1836 fey — ging ich in mich, und blieb, die 
‚ Götter nicht zu. verfuhhen, bis zum 20ften., 

Um 6 Ubr früh waren die Maultbhiere beladen, 
und ein -beiterer, frifher Morgen ſah mich auf dem 
: Wege nach Samos Ruinen. Doch wählte ich . nicht 
‚den Fürzeflen, gewiß aber den fhönften, den die In⸗ 
: fel- darbietet, und obgleich. die Reife nichts weniger 
als gluͤcklich zu nennen war, ſo bleibt mir doch jest 


En ee en Se nn 2 


‚nur eine angenehnre Erinnerung davon zurüd. Man 
wird im Leben dies oft bemerken, daß man an Tinge- 
match und Noth mit Vergnügen, au Wohlieben and 
bloßem Sinnen» Genug mit halbem del zurädbentt, 
und befinde ich mich in der erflen biefer beiden Situe- 
tionen, fo dient mir die erwähnte Betrachtung ſteis 
. fon im Voraus als Troft — allerdings nad Eulen- 
fpiegels Vorbild. 

Nachdem ich das reiche Thal öſtlich der Stabt 
durchritten (meine Effekten und Leute hatte ih auf 
ber geraden Straße zur Einſchiffung abgefhidt), erftieg 
ich zuerſt den Berg, auf welchem die venetianifäe 
Stadt und das Eaftel San Giorgio fteben, beide jept 
halb eingefallen, und in der ärmlichften Berfaffung, 
obgleich Dies fonft die Haupiſtadt der Inſel war, in 
ber, um die Stabt emporzubringen, das wunberfiche 
Geſetz galt, dag Niemand dem cephalonifchen Adel 
angehören Tonnte, der nicht ein Haus in San Gior- 
gio beſaß. Dur folde tyrannifhe Mittel wußten 
die Benetianer Manches zu erzwingen und möglich 
zu machen, was heute. als unausführbar erfcheint. 
Die neuere Zeit brachte indeß andere Anfichten mit 
fih, und das adelige San Giorgio warb zur Ruine. 
Die Ausfiht von den eingeſtürzten Mauern bes Forts 
umfoßt auf drei Seiten den beſtbebauten Theil ver 
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enffel, wäßrend auf der vierten in drohender Rehe 
der ſchwarze Berg, wie eine fihroffe Ward, zwiſchen 
Himmel und Erde fieht, und das Auge nichts mehr 
als fehre Dunkeln Riefenſchatten und tiefen Felſen⸗ 
fpalten gewahren läßt. Eine Menge bettelnber Jugend 
verfolgte mich wie ein Inſektenſchwarm, fo lange ich 
mich In dem geſpenſtiſchen Orte befand, und die Be⸗ 
barrlichen verließen mich nicht eher, als bis ich den 
"ud des Berges erreicht, und ihnen bort mehrere 
Kupferpfennige in Maſſe zugeworfen hatte. Bon tim 
an ſchlug ich die fogenannte atrada ımoYa ein, welche 
fortwährend am Saume des black mountain, 16 eng⸗ 
liſche Meilen weit, und grabatim, aber nur äußerſt 
wenig fteigend, durch mehrere Dörfer von eleganten 
Anſehen bis an das öſtliche Ende der Inſel führt, 
wo fie fi jähling in das innere Gebärge wendet. 
Die Dörfer baben das Ungemwöhnliche, daß We 
Glockenthürme der Kirchen wegen der häufigen Erb⸗ 
beben feyarat von den Kirchen, einige Schritte davon 
entfernt, aufgebaut find, unb in ihrer wunderlich 
platten Form, die bet einer Breite von 12 Fuß kaum 
2 Fuß Diele hat, nur Thurm⸗Silhonetten präſen⸗ 
riren. Uebrigens find die verfihiedenen Ausſichten, 
weicht diefer Weg gewährt, voller Reiz und Marttig- 
faltigfelt, indem die fruchtbaren Thäler oft mit ſlei⸗ 


nigen Wildniffen abwechfeln; immer fihtbar aber 


bleiben die Inſel Zante und der weite Spiegel bes. 


Meeres, 

Sn der Nähe eines der bebeutendfien Fleden, we 
ein Bergbach über große Felsblöcke im Winter herab: 
frömt, der jetzt aber ganz waflerleer war, wanbelte 
mi eine unwiberfiehliche Neigung zu einem fehr 
übeln Dinge, nämlich zum Stehlen, an. Ich fagte, 
dag die Neigung unwiderſtehlich war, folglich 
ſtieg ich vom Pferde, band es an einen Baum unb 
bemächtigte mich zweier großen Weintrauben am Wege, 
fo idealifh fchön, fo dunkelblau mit matten Duft 
umzogen, fo erfrifhend fchon durch ihren bloßen An- 
blick bei der drüdenden Hige, daß die Berfuchung zu 
groß war. Ich unterlag ihr daher mit wahrem Ber: 
gnügen und jelbft ohne Gewiſſensbiſſe, weil die Fol⸗ 
gen mir Feine Kurcht einflößten. O menfchliche Moral, 
wie gebrechlich biſt bu! 

Ich batte jet zwanzig englifche Meilen zurüd- 


gelegt, und fünfe mehr brachten mich, bei dem Schau 


platz des Testen Waldbrandes vorbei, der einen ganzen 
weiten Bergabhang wie mit bunfefvioletter Farbe 
überzogen hatte, nad Pronod, Der Abend war aber 
fhon zu weit vorgerüdt, um die alten EyFlopifchen 
Mauern noch zu befehen, die ſich überdem alle fo 


ahnlich find, daß es faſt laͤcherlich wird, ihnen zu 
wiederholten Malen ſo viel Zeit und Mühe zu wid⸗ 
men. Ich befand mich an des Meeres Rand, etwas 
ungewiß, welchen Weg ich einſchlagen ſollte, und ers. 
biidte unter mir einen barofen Felſen, auf befien 
Spige man einen anmuthigen Plas, mit immergrünen 
Sträudern umgeben, geebnet hatte, und an befien 
Kup ein Fifherhbaus fand, vor weldhem mehrere 
"Barlen angebunden waren. Hier unterhielten ſich 
rauchend drei oder vier Leute, die dem gemeinen 
Stande anzugehören fihienen. Ich frug von oben 
herab, ob Einer von ihnen italienisch verſtehe? Sie 
blickten zu ‚mir auf, und ber mir zunächſt Stehende 
antwortete in ber Affirmative. Ich wünfche, fuhr ich 
fort, einen Führer, der mich nad) dem Landhaufe des 
Heren Capigi im Thal von Heraflea Can den ich ein 
Empfeblungsfchreiben von Argoftoli mit mir hatte) 
bringen fann. Ich bemerkte, daß die Leute unten 
achten und einige Worte griechifch mit einander wech⸗ 
felten, worauf der, welcher mir geantwortet, herauf⸗ 
rief: er wolle mich führen. Bald darauf fam er auch 
‚mit feinem Alpkod angeftiegen, ein jovialer Mann 
in feinen beften Jahren, der, mir winkend, ihm zu 
folgen, rüfig voranfcritt, und mir während bes 
Weges häufig gute Notizen über die Gegenflände er- 


we 
tete, welche bie Yer hoöchſt romantiſche Gegend 
darboi. ci 

Durch einen Felſenriß, unter ben Meberreften des 
alten Pronos, das immer noch hoch über ung auf 
feinem Bergkamm thronte, wandten wir ung jegt, im 
Faft trockenen Bette eines Waldſtroms, Tinfs vom 
Meere ab, in das liebliche Thal von Herakloͤa, und 
dann in einem Dieicht von jungen Platanenſchößlingen | 
and blühendem Oleander fortwandernd, erreichten wir 
nad) einer halben Stunde ein ſtattliches Landhaus, an 
deffen Thor mich mein Führer herzlich wilffommen 
hieß — denn er felbft war Herr Gapigi. Ich eilte 
nun, nicht ohne hinzugefügte Entſchuldigung, meinen 
Empfehlungsdrief abzugeben, den der freundliche Mann 
mit der Berfiherung empfing, Daß er ganz unnoͤthig 
ſey, feber Reiſende, der ihn mit feinem Beſuche beehre, 
ſey ſtets willkommen und ihm eine freudige Erſchei⸗ 
nung, immer freilich, fuͤgte er hinzu, in der Voraus⸗ 
| febung , daß der Gaft mit dem fürkieb nehmen wolle, 
was fein einfaches Haus darbiete, welches nie aus 
feinem gewohnten Ländlichen Gleiſe weide. 

Ich blieb bis zum andern Morgen bier, und 
glaube, felten einen praktiſcheren Lebensweiſen unb 
einen froberen, glädlicheren Sterblichen gefehen zu 
haben, als diefen Gentleman, der feine ländliche Ein- 
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ſambeit faſt wie vertäßt, ſich ihr aber auch ganz und 
wicht mit geringer Liebe widmet. Er ift fehr wohl⸗ 
habend, paſſirt für den geſchickkeſten Delonomen ber 
Inſel, bat eine brave Fran, fünf hübſche Kinder, 
und rings um ihn blühen und gedeihen bie Früchte 
feines Fleißes. Seine Liebbaberei find die Thiere, 
beren er von allen Arten um fich Bat, und alle ges 
zähmt wie im Paradieſe. Am merkwürdigſten unter 
Diefen Thieren war mir ein großer langwolliger Schöpg, - 
der glei einem Hühnerhunde dreffirt war, aber nur 

feinem Herrn biefen bfinden Gehorfam zolte, gegen 
alle Uebrigen dagegen fehr gern die ſtoßende Stellung 
annahm. Sein Hauptgefhäft befteht darin — bie 
Bänfe zu hüten, die ihm, wie Herr Capigi verficherte, 
mit großer Reidenfchaftlichfeit zugethan find. Ich glaubte 
dies um fo eher, da fehon Leibnig von einer Gans 
berichtet, die ans unerwiederter Liebe für einen Haus- 
hund am freiwilligen Hungertode flarb. Des Nachts 
fhläft der Schöps mitten unter feinen Anvertrauten 
im Hofe, mit der Morgenfonne führt er fie auf die 
- Weide, und nachdem er ihrem Bade im Bade beige- 
wohnt, bringt er fie des Mittags wieder nad) -Hanfe, 
wo er fie einige Stunden verläßt, um das Mittags⸗ 
mahl feines Herren zu theilen. Hier langt er nit 
nur. von allen Gerichten mit zu, fondern nimmt auch 


‚eine. seht anſehnliche Portion Mein zu füch, Um A Uhr 
ſteigt Taſſi — fo heißt der ſoltſame Favorit — feiner 
Pflicht eingedenf, abermals die Treppe hinab, uab 
‚treibt die Gänfe son neuem hinaus, bis der Spme 
Untergang feinem Tagewerf ein Enbe madt, und 
er ſich, wie fon gemeldet, im Hofe zur Ruhe legt, 
nachdem er vorher nur noch eine kurze Viſite beim 
Abendeffen im Haufe abgeſtattet hat. 

In der Nacht hatten Wolken den Himmel ganz 
umzogen und drohten mit Regen, was in biefer Jah⸗ 
reszeit eben fo ungewöhnlih als ruinös für das 
Teodnen ber Korinthen if, welche in Diefem Zuſtande 
durchaus Feine Näfle vertragen Tönnen. Nur die 
reichen Gutsbefiger find aber im Stande, fie mit 
hölzernen portativen Dächern zuzudeden, unb fo ben 
‚Regen von ihnen abzuhalten. 

Es fah immer zweibeutiger mit ber Bitterung 
aus, ald ih mich um 8 Uhr früh, nad dem herz⸗ 
Iichften Abſchied von meinem gaftfreien Wirth, mit 
einem Führer auf den Weg nad Samoa made, dag 
noch vier gute Stunden von Herın Capigi's Billa 
entfernt if. Das Thal wird hier ſehr eng und ſchroff; 
der Weg führt längs eines Baches, der auch in Der 
. jegigen Jahreszeit noch reichlich Arömte, wie denn 
überhaupt ber Ueberfluß an Waller der Hauptgrund 
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ver größeren: Fruchtbarkeit und des weit Üppigeren 
Anſehens des Thales son Herakloͤa if, als das Ge⸗ 
barge umher ſonſt darbietet. 

Es dauerte nicht lange, ſo befanden wir uns, 
nach Berlaſſung des Thales allmählig immer höher 
ſteigend, in einer gräulichen Steinwäfte one Baum 
and Strauch; ber Rind warf mich faft vom Pferbe, 
. and eine Dunkelheit trat ein, als fey der Mittag 
Mitternacht” geworben. Jetzt begann ber Donner zu 
tollen und einzelne Blige zeigten an, baß bereits zwei 
Gewitter im Anzuge waren, um ung in bie Mitte zu 
nehmen. „Es wird viel Waffer geben,” fagte mein 
Yührer, „wenn wir nicht vorher bie Mühle erreichen 
tönnen.” Imbros, imbros, Adelphe! rief.ich ihm zu, 
aber wir hatten die strada nuova verlaffen, und die 
fpigen Steine des kaum ſichtbaren Fußfteiges geſtat⸗ 
ten auch mit dem beften Willen feine. große Eile. In 
diefem Moment erleuchtete das wilde Schaufpiel ein 
Blitz, der mit majeſtätiſchem Krachen gerade auf ben 
Gipfel des höchſten Berges vor und in rothem gie 
zack niederfuhr. Der Anblil war fo impofant, als 
habe Jupiter felbft den Feuerkeil gefchleudert, aber 
mit dieſem flürzte nun auch. die angekündigte Waſſer⸗ 
maſſe in folhen Strömen nieder, daß man, unter 


einem regulairen Waſſerfall Rebend, nit vollſtaͤndiger 
Süpöftl. Bilderfaal. III, 33 


hätte gebadet werden können. Ein Berweilen in der 
Mühle, die wir nad einigen Minuten ſeitwärts liegen 
fahen, wäre nun unnüg geweſen, da das Llebel bereits 
geihehen war, und all mein Streben war nur dahin 
gerichtet, Samos zu erreihen, was ich jedoch erk 
nad zwei Stunden unter fortwährendem Regen bes 
werkſtelligen konnte. Als wir in die grüne Platine 
hinabfiegen, die ganz mit Korinibenfeldern überzogen 
ik, war es eine traurige Scene, bie Menge weinen: 
der und wehklagender Menfchen gu fehen, deren ganze 
SJahreseinnahme zu Grunde ging, und bie, fo vie 
fie fonnten, noch davon zu retten fuchten, indem fie 
bie ausgebreiteten Trauben, bie am wenigften gelitten, 
wieder zufammenrafften, um fie in Körbe zu füllen. 
Der Schaden diefes Regentages, welcher fi über die 
ganze Inſel exftredte, beträgt gewiß Hunderttauſende, 
und feit vielen Jahren betraf, wie man fagte, Cepha⸗ 
Ionien fein ähnliches Unglüd. 

Da in Samos, einem bloßen Fifcherbörfchen, Fein 
Unterfonmen zu finden war, auch bie Luft höchſt 
ungeſund if, ſo beſchloß ich, fo ſchleunig ald moͤglich 
mich nach Ithaka einzuſchiffen, um dies noch vor Ein⸗ 
bruch der Nacht zu erreichen, Mur flüchtig konnte ich 
bie Ruinen der alten Stadt Samos und ihre Grüber 
befichtigen, in denen Herr Pelika fo viel merkwürdige 
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Gegenſtaͤnde fand, unter andern das Gerippe einer 
Frau mit einem eleganten Halsband, Ohrringen und 
einer Krone aus goldenen Myrthenblättern auf dem 
Knochenhaupt, alles in vollkommenſter Erhaltung. Von 
Samos Mauern ſteht noch viel mehr, als in Kranea 
übrig geblieben iſt, und an einem der ſchoͤnſten Frage 
mente fieht man deutlich den gewaltigen Stoß, den 
bier die Mauer von einer Kriegsmafchine erlitt, welche 
einen Theil derfelben einbradh. 

Das Boot, in dem ich mich embarkirte, war fo 
Bein, dag nur mit großer Mühe meine Effekten darin 
Play fanden, und die Laft es faft bi zum Niveau 
des Meeres hinabdrückte. Glücklicherweiſe war jedoch 
dieſes, trotz des Regens, der in wahren Aprilſchauern 
immer noch wiederkehrte, ſehr ruhig, da ſich der Wind 
gänzlich gelegt hatte. In drei Stunden ruderten wir 
gemachlich hinüber, bald in Nebelſchleier eingehüllt, 
bald unter einem Guß, bald von der Sonne in kurzen 
Zwiſchenraͤumen ſtechend beſchienen; einmal woͤlbte ſich 
ein praͤchtiger Regenbogen wie eine Brüde von Ce⸗ 
phaloniens Außerfter Landſpitze bis auf Ulyſſes Burg 
auf der Felfenfpige über Aitoͤ. 
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Ithake. 


Nach unferer Landung beim Zollhauſe waren noch 
anderthalb Stunden zu Maufefel zurüdzulegen, ehe 
wir in Bathi, der Hauptflabt der Inſel, anlangten. 
Dies ift ein Außerft ammuthiger Weg. Gleich Cepha⸗ 
Ionien ift auch Ithaka duch der Engländer Sorgfalt 
mit den ſchoͤnſten Straßen durchzogen worden, und 
hier kann man beinahe ſagen, daß das ganze Filand 
nicht ſo viel werth iſt, als dieſe Straßen gekoſtet haben 
müſſen. Sie find größtentheild nach dem Meere zu 
durch hohe Mauern gefhügt und vortrefflich unterhal- 
ten. Da die Mondnadht heller war, als der Tag 
gewefen, fo verlor ich, ungeachtet der fpäten Stunde, 
nichts von der prächtigen Ausfiht, welche durch bie 
tiefen und ſchmalen Einfchnitte der See, welche Ithaka 
eigenthümlich find, und Vathi's Hafen zu einem der 
vorzüglichften im Mittelmeer machen, fo originell wird. 


Die Stadt, deren weißgetündte Häufer, in einem 


Halbzirkel vereinigt, amphitheatraliſch den großen 
Wafferfeffel umgeben, erſcheint durch dieſe Lage weit 
anfehnficher als fie wirklich if, und der Bergkranz 
um fie her, auf deſſen Spitzen mehrere thurmartige 
Windmühlen und einige kleine Forts ſtehen, vermehrt 
das Impoſante des Anblicks. Mitten im Hafen ers 
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hebt fi ein vierediges Gebäude aus den Wellen, das 
Lazareih, welches den Ruf hat, das am beften eins 
gerichtete der jonifchen Inſeln zu ſeyn. | 

Ich war allein vorausgeritten und erfundigte mich 
bei zwei Herren, denen ich auf der Marine begegnete, 
nach dem Haufe des Deputato, in dem ih auf Ems 
pfehlung des Nefiventen von Cephalonien und durch 
die gütige Verwendung des hiefigen Polizei- Directors, 
Herrn Tool, den ich in Argoftoli kennen gelernt, ein 
Unterfommen finden follte — denn Gafthöfe gibt es 
hier nicht. Die Herren erboten fich, mit der die Ein- 
geborenen diefer Inſel charakterifirenden Dienſtfertig⸗ 
feit, mich fogleich ſelbſt hinzuführen, dienten mir als 
Dolmeticher, beftellten ‚Alles, was ich brauchen fonnte, 
und che fie mich verließen, bat der Eine, Herr Fiori, 
um Erlaubniß, da ich im Hauſe nichts der Art finden 
wuͤrde, mir einige Bouteillen alten Weines und einen 
Korb Früchte zum Deſſert meines Abendeſſens ſenden 
zu duͤrfen. Etwas Aehnliches wird gewiß Niemandem 
in unſeren Städten arriviren. 

Cicero hat wohl Recht, zu ſagen: „daß Ulpfſes 
fein Königreich nicht deßwegen liebte, weil ed groß, 
fondern weil e8 fein war“ — denn felbft ein Dimi- 
nutiv⸗Souverain des beutfchen Bundes würbe es noch 
au winzig für fih finden. Obgleich überall ſehr ſteinig, 
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wäre es doch eines beſſeren Anbaues fähig, wenn 
Menſchen und Ziegen hier in einem umgelehrten Ver⸗ 
hältniffe ſtünden. Wie es jetzt iſt, hat Ithaka nur 
8000 Einwohner, aber 20,000 Ziegen, welde nur 
geringe Cultur zulafien, fo daß die ganze Bruttp⸗ 
Einnahme des ehemaligen Königreihs fett kaum 
30,000 Rthlr. unferes Geldes jährlich beträgt. Diefe 
Summe reicht indeg hin, die nicht zahlreichen Beam⸗ 
ten zu befolden, und die Straßen zu unterhalten. Es 
muß fogar noch etwas übrig bleiben, oder andere 
Fonds find Disponibel, da man jest einen neuen 
Duai baut, der das Städtchen fehr verfchönern und 
bequemer machen wird. Auch fieht man mehrere. 
Privathbäufer im Bau begriffen, und im Hafen viel 
Leben; denn von jeher fcheinen die Sthalaner wit 
Meer und Rhederei fi) vorzugsweife befchäftigt zu 
haben. De 

Bei meiner Befthtigung der verfchiedenen Merk⸗ 
würdigfeiten der Inſel glaubte ich nichts Beſſeres 
thun zu können, als Ulyſſes ſelbſt au folgen, mit. 
Homer's Gedicht in der Hand. Diefem wollen ja 
Einige Ithaka fogar als Geburtsort anweifen, und 
fehr genau gefannt muß er es wenigftens haben, wie- 
noch heute feine Befchreibung der Localitäten auf das 
Veberrafchendfte darthut. 
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Y war alfo, am Meeresufer fiehend, ba, wo 
Deria’d Bucht, fonft nach dem alten Seemann Forkino 


benannt, in das Land einbringt — in Gedanken ges 
genwärtig, als Ulyſſes fchlafend, mit fammt feinem 
Dette, das, wie noch fest in dieſen Rändern üblich, ' 


ans einem Teppich beftand, auf die jandige Küfe von 
ben Pheafen gezogen wird, welche feine Schäge neben 
ihn binftellen. Sch fehe ihn erwachen, der fein Bas 
terland nicht wieder erkennt, höre ihn dann inbränftig 
Zeus anfleben, und als ihm Minerva in Geftalt eines 
Fiſcherknaben erſcheint, dieſer mit gewohnter Liſt fogleich 
eine ſchnell erfundene Fabel erzählen, bis die erhabene 
Göttin Minerva mit den leuchtenden Augen fich zu 
erfennen gibt und ihm Tächelnd feinen Mangel an 
Wahrhaftigkeit vorwirft, mit dem er felbft den un- 
ſterblichen Böttern etwas weiß zu machen verfuche. 
Ich begleite nun Beide nach der Grotte der Nas 
jaden, wo die bülfreihe Pallas mit angreift, um 
Ulyſſes Schäße zu verbergen und mit 'einem großen 
Steine den. fhmalen Eingang der Höhle zubedt. 
Hier aber muß ich meine Bifion auf kurze Zeit 


wnterbrechen, um zu unterfuchen, ob die genannte 


Grotte auch heute noch eriftire oder nicht. Homer 
fagt: bie dunkle und neblige Höhle babe zwei Ein- 


gange gehabt, der eine dem Norden zugefehrt für die 


ur 
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Menfchen, ſchmal und von fihwierigem Acceß, der an- 
dere von Süden und der See her, nur den Unfterb- 
lichen offen. Im Innern, erzählt der Dichter, finden’ 
fih Bafen, Gefäße und Urnen, alfe in Stein geformt, 
und Draperien von Stein lang herabhängend, wo 
die Nymphen prachtvolle Gewänder weben, und immer 
tropfende Waſſer rinnen und auch Bienen ſummen, 
die im Schutze der Höhle ihren ſüßen Honig ver⸗ 
bergen. 

Nun gab es eine Grotte unmittetbar am Ufer des 
genannten Hafens, die man ſchon vor dreißig Jahren, 
als der Engländer W. Gell hier war, wegen des 
Baues einer Straße zu zerſtören anfing, und von der 
jetzt nur der hintere Theil noch übrig iſt. Mehrere 
Leute erinnern fi aber derſelben in ihrer Vollſtän⸗ 
digfeit noch genau, und Bieles von ihrem früheren 
Zuftande läßt fih auch aus dem Gebliebenen fehr 
beutlih wahrnehmen. Gell erklärte fie ohne Weiteres 
für die Grotte der Najaden, und obgleich fie Homer’s 
Beſchreibung Teineswegs analog war, arrangirte er 
doch die Gegenftände zum Behuf feiner Hypotheſe aufs 
Defte, wie es die Alterthumsforſcher nur zu gern zu 
thun pflegen. Hier das ſchlagendſte Beifpiel dafür. 
Diefe Grotte hatte nur einen fehr weiten, überall: 
fihtbaren Eingang nach dem Meere zu in weftlicher 





Wicrung,. und am ößliggen Theil, der noch erifiet, 
hefinbet ſich ein kleines Loch von kaum vier Zoll Durch⸗ 
meſſer, das mit der Höhle communizirt, wovon man’ 
KG überzeugen faun, wenn man einen Stein hinein- 
wirft. Man fieht, daß bier fchon die Weltgegenden 
Homer’d6 Beichreibung widerfprechen, und, da Herr 
Geh diefe nicht ändern Tann, fo nimmt er lieber gar 
feine Rüdficht darauf, und fagt dann: Der Eingang 
auf der andern Seite, welcher den Menfchen allein 
geftattet war, ift fehr eng, und fcheint mit einiger 
Schwierigkeit verbunden geweſen zu ſeyn — allerdings 
ziemlich mit berfelben Schwierigkeit, die ein Elephant 
finden würde, durch ein Nadelöhr zu gehen; denn nie 
kann das Loch, deffen ich erwähnt, und das bei Gel 
als Thor figurirt, da man kaum einen Elcinen Stein 
hindurch zu treiben im Stande ift, ald Eingang für 
Menfchen gedient haben. Ferner aber wäre biele 
Höhle, fo offen und erfichtlih vom Meere, und der 
Loealität nach unfehlbar auch nahe der Straße, die 
am Hafen hinführen mußte, zugleich ein fehr unpaf- 
fender Ort gewefen, um Schäte darin zu verwahren, 
weßhalb auch Homer ausdrücklich erwähnt, der Plag 
fey unter Dlivenbäumen verborgen, und abgelegen 
von der Straße geweien. 

Alles dies ſprach ſchon Damals gegen Gell's Hypos 





theſe, febem aber has man einige hundert Schritte 
weiter hinauf am Berge, wo auch noch jest Ollven⸗ 
Bäume fichen, eine hochſt merkwürdige Höhle entdeckt, 
die in Allem, und ich möchte fagen, auf bie poetiſcheſte 
Weite, Homer’s Schilderung enifpricht. Der Eingang 
dieſes weiten unterirbifchen Raumes if eine Yelfen- 
fpalte, genau gegen Norden gelegen und von Dornen 
übeshangen, bei ber man, ohne fie ſchon zu kemen, 
gewiß unbemerkt vorübergeben würde. Rur mühſam 
zwängt man ſich hindurch, weßhalb es Minerva leicht 
werden mußte, fie mit einem einzigen. Stein gänzlich 
zu verbeden, um fo mehr, da man ber Göttin ſchon 
etwas übermenfchliche Kräfte zufchreiben darf. Go 
wie man durch die Spalte eingedrungen ift, bietet ſich 
fogleich eine geräumige Woͤlbung, und wenn man einige 
Schritte hinabfleigt, ein prachtvoller Dom mit Funft- 
reicher geftalteten Stalaktiten dar, als ich noch irgend⸗ 
wo geſehen, welche im Bruche, beim Scheine der Zadel, 
wie Silber und Edelſteine erglänzen. Sie nehmen 
eine Menge Formen an; die auffallendflen aber Bes 
Reben in einer Profufion langer Draperien,. bie von 
ber Dede bis zum Boden herabhängen, und an vielen 
Orten dem Faltenwurf antifer Gewänder an den 
ſchoͤnſten Statuen nichts nachgeben. Meh—ere Heinere 
Gemaͤcher folgen, und Niemand kennt das Ende ber 








Höhle, die alſo fuhr wohl, irgendwo, ſich wieber zum 
Mocrre ſenken mag, wo, „ben Menſchen unſicht⸗ 
Bar, bie ewigen Goͤtier eingehen“. Auch bie tropfin⸗ 
ben Waſſer fehlen nicht, und wir empfanden fie auß 
ziemlich unangenehme Weiſe; zugleich entdedten wir 
im obern Theile Spuren, daß noch ſetzt wilde Bienen 
„bier ihren ſüßen Honig bereiten”. 

Ich glaube, man kann mit Beſtimmtheit annehs 
men, daß, wenn der Dichter den Ulyſſes wirklich m 
der Heinen Bai von Deria landen zu laſſen beab⸗ 
ſichtigte (was ich jedoch — wie fpäter erläutert wers 
den wird — nicht einmal für wahrfcheinlich halte), 
dieſer geheimnißvolle Raum allein Homer’s Grotte ber 
Rajaden ſeyn Pönnte, und ich darf hinzuſetzen, daß 
meine biefigen $reunde, die Herren Fiori und Marato, 
ſich ſchon feit Jahren von diefer Wahrheit überzeugt 
hielten. 

Auf der andern Seite deflelben Hügeld, in dem 
ſich dieſe Höhle befindet, ift ein Felſenſtück zu einem 
riefeumäßigen Sarlophag ansgehauen worben, ber 
durch Teidige Schapgräber fehr beſchädigt wurde, und 
Gell's Forfihungen entging. Eine feiner Wände iſt 
abgebrohen, und vom Dedel liegen bie Drudfküdes 
umber. Dan umterfcheibet noch deutlich, daB zwei 

Figuren, eine männliche, mit einer Löwenhaut beklei⸗ 
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dete, mb eine weibliche, von ber nur noch ein Bag 
mit einem Theile bes Gewandes übrig find, darauf 
abgebilket waren. Der Styl der Sculpiur verräth 
Dad hoͤchſte Alter und die Kindheit der Kunf. Am 
Fuß des Sarkophags hätten wir beinahe eine friſche 
Leiche zum Hineinlegen erhalten. Mein mit ſtarken 
Eifen beichlagened Maulthier ſchlug feinen Führer, 
einen ſchon befahrten, aber athletifch gebanten Dann, 
zweimal fo heftig vor die Bruft, daß wir glaubten, 
fie müßte zerſchmettert ſeyn. Der kräftige Mann, ob⸗ 
gleich er ſichtlich bläffer wurde, ſchwankte indeß kaum, 
und nie werde ich die tragi⸗-komiſche, theatraliſche 
Wurde feiner Stellung, und ben langen, vernichten⸗ 
ben Blick vergefien, den er, nah Athem ringend, 
feiners Thiere zuwarf, und dann einige Worte bes 
unbändigften Zornes herausflöhnte, die mir der Doctor 
nachher folgendermaßen überfegte: „Wie, Berruchter, 
das mir? Ha, Unthier! du haſt noch wenigſtens zehn 
Jahre zu leben, und jeden Abend und jeden Morgen 
ſollſt du dich an die Schläge erinnern, die du mir fo 
eben zu geben gewagt haft! Sey vermalebeit und 
verflucht mit deiner ganzen Familie!” Nachdem er 
mit Mühe und beiferer Stimme diefe Anrebe vollendet 
Satte, von welcher der Efel, ruhig grafend, wenig er- 
ſchuͤttert zu ſeyn fchien, befam er einen heftigen Stick⸗ 
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anfall, ber uns beforgt für fein Leben made. Ya 
Ermangelung des Wafferd und aller aͤrzilichen Häe 
rig ich ihm die Kleider auf und übergoß Ihn mit dem 
ganzen Inhalt meiner Feldflafhe, wobei ich feine 
Bruſt fhon ganz mit Blut unterlaufen fand, doch 
fiegte die eiferne Natur des abgehärteten Infulaners 
ſchnell über Alles, und in wenigen Minuten war er 
fhon im Stande, mit und Tangfam den Rückweg an⸗ 
zutreten. - Doc fprady er nichts mehr, weder zu um, 
noch zu ſeinem Maulthier. Nur zuweilen warf er 
von neuem einen furchtbaren Blick auf das letztere, 
von einer krampfhaft geballten Fauſt begleitet, wozu 
er dumpf nur das einzige, aber age Bert 
murmelte: „Warte!“ 

Ich folgte am nädften Tage yon Neuem niyfe⸗ 
buch ſchwierige Pfade, über kahle Höhen und Länge 
fchroffer Abgründe hin zu dem Landhaufe auf der Fele⸗ 
wand Korar, über der Duelle Arethuſa. Hier hielt 
ber freue Hirt Eumaeos die Wache über bie fetten 
Heerden, und wehrte mit Steinwürfen die wachſamen 
Hunde von dem in Bettlergeftält erfcheinenden Könige 
ab, wie noch heut zu Tage dem Reifenden in Griechen⸗ 
land täglich gefchiehtz denn die Sitten diefes Laudes 
Gaben ſich wenig geändert. Daß fie mit den unfrigen 
eontraftiren, iſt wahr, in mancher Hinſicht jedöch mehr 
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jeinbar als weſentlich. Man lacht 5. B. darüber, 
Beh dr Schweinhirt Eumaers zugleich der Bertraute 
us Rönigs und eine wichtige Perfon bei Hofe if. 
Wir brauchen aber nur bie Schweine in Pferde zu 
serwandeln, fo haben wir in beren DOberauffeher auch 
ame uufern Oberftallmeifter, den jeder Potentat, ohne 
gu derogiven, ch zum Bertrauten erwählen darf. In 
Athala nun gab ed wahrſcheinlich Feine Pferde, weil 
Sein Weg zum Gehen für fie da war; das Schwein 
alfo, mit allen feinen vortrefflichen Eigenfchaften, bie 
wir eriennen und ed doch gering adıten, warb von 
den confeqguenten Alten geehrt, und hatte in dem fleis 
nigen Ithaka ohne Zweifel feinen Rang meit nor dem 
Yferde. 

Iſt man einmal in dieſe Anficht eingegangen, fo 
bedarf es für ums titelverehrende Deutſche nur noch, 
daß der naͤchſte Ueberſetzer ber Odyſſee, flatt der uns 
gu einfach klingenden Benennung „Saubirt”, den bra⸗ 
ven Eumaeos als „Oberfchmeinemeifter” ober „Ober 
fauberr” anführt, um fat einen eben fo ehrfurchts⸗ 
vollen und legitanen Refpelt in und zu erwecken, als 
wenn von unfern eigenen Öberflallmeiftern ober Ober⸗ 
lanmerbevren die Rede ift. 

Man Sieht, im tiefflen Grunde if die Sitte nicht 
verſchieden, me Form und Ausbrud find «6. 
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Homers Beſchreibung ber Gegend an dieſer Stolle 


ſtimmt Übrigens mit der Wirklichkeit ziemlich übereim, 
und die Lage des Haufes ifi für den Zwed der Auf 
ſicht auf die Heerden, mit ber einzigen Quelle auf 
biefer Seite der Infel, fo günftig, dag auch jetzt wieder 
genau an dem bezeichneten Orte ein kleines Hirten» 
haus ſteht. Die Felſenhöhlen, in welde, als Ulpfſes 
fi) niedergelegt, Eumacos die Schweine verfchiebenen 
Alters einfperrt, find gleichfalls noch vorkanden, umb 
[hauen romantiſch unter alten Feigenbaͤumen hervor, 
Demungeadhiet drängten fi mir über dad Gange ſchon 
bier einige Zweifel auf, deren ich, wie geſagt, bald 
ausführlicher gedenken werbe. 

Während wir non dem guten, aber fehr ſpar⸗ 
famen Wafler der Duelle traufen, welche bie Einge- 
borenen Pegada nennen, und Gel für die Arethuſa exe 
Härt, festen wir und auf einem Steinvorfpeung niebex, 
wo Herr Fiori vor einigen Jahren mit, Lorb Byron 
und einer beitern Gefellfchaft aus Vathi gefräpftüdt 
und der Sänger Child Harold's, dem größeren Sänger 
ber Odyſſee zu Ehren, feinen Becher mit dunkelrothem 
Wein ans Ithaka gefüllt, feierlich geleert hatte. Durch 
die enge, reich bewachſene Schlucht ſieht an. vie Inſel 
Ories, und hinter ihr ben. 6000 Fuß ‚haben Bumibto 
an Alarnaniens Käſten emporſteigen, alles Uebrige 





werbergen die ſteilen Felſenmauern echte, links und 
im Rüden, wo ſich von der Wand des Korar im 
Winter ein Waſſerfall herabftürzt. 

Es if aber Zeit, und nun zum fupponirten Pas 
laſt des Königs felbft zu wenden, wo bie frechen Freier 
fihwelgten, und ber Tag der Rache fie fo furdtbar 
ereilte. Gewiß entnahm jener griechiſche Weiſe, der 
den Ausſpruch that: „Es iſt noch ein langer Weg vom 
Rand des Bechers bis zum Munde!“ dieſen Gedanken 
aus Homer's ſo bildlich ſchöner Schilderung dieſes 
Gaſtmahls, und namentlich des ſterbenden Antinous, 
dem, als er eben im Begriff iſt, die goldene Taſſe, 
mit köſtlichem Wein gefüllt, zum Munde zu führen, 
Ulyſſes Pfeil die Kehle durchſchneidet, ſo daß ſein 
hervorſtürzendes Blut ſich mit dem Weine in ſeiner 
Hand und der Speiſe auf ſeinem Teller miſcht, bis 
alles zuſammen mit dem Leichnam in grauſer Verwir⸗ 
rung zu Boden ſtürzt. 

Den Schauplatz dieſer Scene Bea man, ebens 
falls nach Gell's Autorität, auf die Spitze des Berges 
über Aito, der ganz mit den Trümmern kyklopiſcher 
Mauern bebedt ift, wo alfo jedenfalls eine bedeutende 
Stadt mit ihrer Akropolis geſtanden haben muß, und 
deſſen Erklimmung, da kein Weg hinaufführt, und die 
Hoͤhe faſt perpendikulair anſteigt, zu den ermüdendſten 
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and ſchwierigſten Partien gehört, deren man ſich un« 
jerziehen kann. Es if charalteriſtiſch, daß die Eng⸗ 
laͤnder, welche die ganze Inſel mit den Toftfpieligften 
and in der That zum Theil ganz unnügen Straßen 
durchzogen haben, zu Ulyſſes Burg, einem ber interef- 
fanteften Punkte in der Welt, nicht einmal einen elen- 
bei Fußfteig machen Tiefen, fo daß feit ben 25 Jahren, 
in benen fie Herten der Inſel find, noch immer die 
reifenden Damen, gleich Maulthieren, durch mehrere 
Zührer an Stricken heraufgezogen werben müffen, und 
ander alte Antiquar fehnfüchtig unten ftehen au blei⸗ 
ben gezwungen ifl, weil die phyſiſchen Kräfte es ihm 
verfagen, das Heiligthum zu erkietiern. Ein dider 
Franjoſe fiel bei dem Verſuch vor einiger Zeit von 
einem: ber kyklopiſchen Steinhaufen herab, und mußte 
ſechs Wochen in Bathi zubringen, ehe er feine zer⸗ 
malmten Glieder wieder. gebrauchen konnte. Gell hat, 
ſchnell fertig „, den ganzen Plan der Stadt und bes 
Palaſtes mit ſolcher Genauigkeit geliefert, daß man 
ſelbſt den Ort darauf ſehen kann, von wo Ulpſſes die 
Freier erſchoß — ich muß indeß zu meiner Schmach 
geftehen, daß ich außer der großen Terraffe- und ben 
beiden Gifternen auch nicht eine der vielen Gebäube- 
Hinien mit Sicherheit ausfindig ‚machen Tonnte, bie 


fein Plan darbietet. Vieleicht war meine Einbildungs- 
Süsöftl. Bilderfaaf. III. 34 
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kraft au Sehr durch die enorme Die und die über⸗ 
mäßige Anßrengung bed Klettarns erſchöpft, fo Hoi 
ih mid Sogar ber fegeviſchen Meinung hinpab, Wake 
habe unmoͤglich einen fo unbequewen Platz hewohnen 
innen, und ohne Zweifel feinen Poloß, wenn nicht 
gang wo anders, doch gewiß weit tiefer undem aus 
Berge gehabt. Noch mehr beflärke mich darin her 
Beine Umfang des Pinteau’s, wo diefer Palaſt geftawe 
ben haben fol, und die große Entfernung dei Brum« 
mens, aus dem nach Homer bie Weiher täglih das 
noöthige Waſſer holten, was, dba derſelbe fi gang 
unten am Berge befindet, eine furchtbare täglie Fa⸗ 
tigue für bie armen Weiher hätte abgeben müsfen, 
"Nicht weit pon dieſem Brunnen fand man eine 
Menge Gräber, welche die reichſte Ausbeute geliefent 
haben, Der damalige engliihe Reſident maßte ſich 
Alles an, und hatte bie Barbarei, vom zwanzig 
großen filbernen Bafen den größten Theil einſchmelzen 
zu laſſen. Die Menge des geſchmadvollſten Posen 
ſchmuckes in Gold, Silber und Edelſteinen, die mat 
bier fand, if um fo merfwürbiger, da man in ben 
Gräbern Griechenlands faſt nie Acehnliches antraf, 
welches eine große Verfchiebenheit der Sitten. zwiſchen 
dem Gontinent und dieſen Inſeln zu beweiſen ſcheint. 
WS der englifche Nefident mit feinem Erwerb bie 
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Ziſeln verließ, und ihn naher in Zell für 
12,000 Eotannaten zum Berkauf ausket, hate Harr 
Doctor Moräto den guten Einfall, fih gename Ahr 
Kilbungen van einem großen Theil ber gefundenen 
Grgenflände zu verſchaffen, von denen er mir gefällig 
eine Eopie gu nehmen geſtattete. Ich abe die imber 
reffanteſten derfelben dieſem Bande beige Die 
gefhnittenen Steine warm meiſtens Graaeten "vor 
hebeutenber Größe, von welchen eine mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Kopf nad) nachträglich von einem Schäfer gefun«- 
ben. warb, und im Beßtz eined Herrn Zavo ih, ber 
fie. mir zeigte. Sie ift fehr tief‘ geſchniten, Träftig 
in kühnen und ſchönen Linien, aber yon eiwas roher 
Arbeit. Noch ift gu erwähnen, daß man auf Der 
ambern Seite des Derges nach dem Meere au Spures 
eines in Die Felſen gebauenen Weges finhet, ab 
baueben bie, neun Zoll langen Buchſtaben Od4..., 
weiches Einige durch „Stuaße”, Andere a8 „Düyfr 
ſens auslegen wollen. Nad der Inſelſeite gibt es 
nicht das mindeſte Anzeichen eines alten Weges. 

Um bie übrigen Alierthümer Ithaka's zu fehen, 
und mich mis der Rage der ganzen Infel aus Genaueße 
bekannt zu machen, unternahm ih eine Tome van drei 
Dagen Dauer, deren Ausbeute für mid) eben ſo genuße 
reich ale in verichiebener Hinſicht üͤherrafchend war. 





Yh ſchalte zuvorderſt hier in Kürze ein, daß ih 
von bes Engländern.in Ithaka, außer ber freundlichen 
Miftreß Tool, deren Mann abwefend war, und ihrer 
Van befußten Nichte Augußa, die mir Romane 
borgite, nichts geſehen habe. Der Rapitain der halben 
Kompagnie, bie hier in Garnifon Tiegt, befuchte mich 
zwar um acht Uhr früh, was ich erft drei Stunden 
Darauf erfuhr, als ich auffland, und da ich ihn bei 
meiner Gegenpifite am Abend ebenfalls nicht antraf, 
fo biieben wir und unbekannt; der Refident aber, ein: 
ſchottiſcher Hauptmann, hatte Fürzlich eine Tochter des 
Lord Obercommiſſair's geheirathet, in Folge beffen er, 
wie ich hörte, die hieſige Stelle erhielt, Nach eng⸗ 
liſcher Sitte genoß er den Honigmonat in der Ein- 
ſamkeit, und hatte fein Haus nicht geöffnet, das noch 
immer ein verfchloffener Tempel pflichtfchuldiger und. 
dankbarer Liebe war. Die fihöne Beſitzerin erblickte 
ich indeß dennoch, indem ich ihr auf. einer Spazier⸗ 
fahrt begegnete. Sie gefiel mir fehr wohl, denn fie: 
fab blaß, vornehm und eiwas melancholiſch aus, das. 
Gegentheil ihrer Geſellſchaftsdame, die ziemlich Fe 
und munter in bie Welt hineinzuſchauen ſchien. 

. Eine elegante einheimifche Geſellſchaft gibt es 
bier nicht, aber in Allem hat das Heine Ithaka einen. 
ganz.befonders antifen Anftrich, auch in feinem Clau⸗ 
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Behäuis, dus von jeher bier herrſchte. Go gibt 
38 eigentlih mir vier Hauptfämilien auf ber Inſel, 
die alle Macht und alles Anfehen unter ich theilen: 
die Petala, welche die Zavo, Marato und andere id 
ſich ſchließen; die Vretti; die Drarulli und die Cavm 
ria. Alle übrigen werden beinahe als eine Art — 
ten — 

Madame Tool hatte die Güte gehabt, mir einch 
alten Schimmel ihred Mannes zu borgen (denn bier 
findet man feine brauchbaren Miethpferbe), und der 
junge Neffe des Herrn Doctor Maräto bot ſich mir 
zur Begleitung au. Adermann hatte nebſt meinen 
wenigen Effekten auf einem fo Heinen Mauleſel Poſto 
gefaßt, daß feine langen Beine an der Erde fireifsen, 
und fo ausgerüftet begannen wir am 26. Auguſt bies 
ſes guten Jahres 18 — ——— in’ 
innere. 

Wir folgten ber fchönen und romantifchen neuen 
Straße bis Lefka, einem auf bundert Terraffen am 
fteilen Abhang des Nerito liegenden Dorfe, das ein 
Wald der fhönften Delbäume und Karonbiers um⸗ 
gibt, und das, ungeachtet. feiner Felſen, ftarfen 
eins und Flachsbau treibt. Hier, vermuthet Gel, 
„hey Laertes ländliche Befigung gemwefen,” wo der Alte 
emfig im Fruchtgarten befchäftigt war, als ſich ihm 


m 

ir ſo lange verlorene Bohn zu erlounen Hab, uns beit 
Ber gluͤcklichen Wiederkehr des fäßen Zoll ber Tränen 
weißten. Ban if bier dein weit hingekreitien GcHhas 
Wenien fo nahe, daß man am’ flillen Moͤrgen ben 
Geſcag der Histen vor bort herüber ertönen Hark 
und das ſchauige Plaͤzchen unter einem hohen Dirkr 
baume, von wo wir die Inſel befchauten, mi Samos 
Berg in der Gerne, aus welcher Stadt allein sierunds 
zwanzig Freier ber Penelope Tanken, ! md dann eine 
Stunde im Genuß des dolce Far niente verbrachte, 
wer gar idylliſch und lieblich. Auch weiterhin blieb 
ber Weg anmusbig, obgleich er hinter Lefka, wo bie 
unſtſtraße aufhört, ſehr ſchlecht wird, bid man Polis 
Butht und dichte Weinfluren erreicht. Mitten Aus 
dieſen ſieht man einige römifche Ruinen hervorragen, 
and feitwaͤrts am Berge zeigen ſich noch einige geringe 
* Spuren Tyflopifher Mauern, in deren Nähe eis 
Neibe Gräber berfelben Art wie bei ito entbedt 


ı Bon Soma . . 24 
Bon Zante . .: 20 
Bon Sthala . . 12 
Bon Dulidiuh . 53 . 


Summa 108 


Dulicyken war wahrfchrinlich eine Wbtheilung von & 
phalonien. 





Hnnure uns Weltuirkige Bpinkäane, 

Man darchſchaeider ſegt bie Jaſel te Rein ir 
räumigen Thale, welches bei weites ber fruchnarſte 
ww lachendſte, auch am mein mit Bäumen ber 
wachſene Theil bes zanzen ECUandes iM. Di Korin⸗ 
enernte war im beſten Gange, die Felbder wimmtl⸗ 
zen von Menſchen und die Bäume hingen voll Früchte. 
In der Mitie des Thals, am Abhaug eis Vor⸗ 
hzugels des Bergrückens Aragulia, liegen, unter hohen 
Bäumen verſtecli, ziemlich weite Ruinen iyllopiſcher 
Mauern mit dem Reſt eines Meinen Gebändes In 
eiwas neuerer nur halb polygoniſcher Bauart, zu 
beit mehrere antike, in den Felſen gehauene Gtufen 
führen. Man nem. dies die Schule Homer's. In 
der Nähe, etwas tiefer, befindet fi eime Duelle, 
Melainudrod genannt, und in berfelben Gegend fand - 
Sie fpätere römiſche Hauptſtadt der Inſel Alalcomenaͤ, 
von der jeboch wenig mehr übrig zu ſeyn ſcheint. 
Eine halbe Stunde brachte uns, in imme gleich 
freundlicher Ratur, nach dem Kloſter Archangelo, von 
dem ſich die Ausſicht auf Die Bai von Aphalis ui 
Die fie einſchliegenden Bergzungen Yon Pigalie mb 
Dos ſchroff abfallenden Aragulia eröffnet. Hinter Def 
But erblidi man in ſeĩner ganzen Länge Sattta Markt. 


— BE 
Dot Elefter [dien völlig weclafien, and währeeb Der 
zweiten Ruhefakten, bie wir Ion machten, denn der 
Hige war gewaltig, ſaben wir keine meußpliche Seele 
is unferer Nähe. 

‚ Deko lebendiger wurde ed, als — uns vr 
ſchanigen Fußwege einer Gruppe Lanbpäufer nähen 
ten, bie. zu bem (wegen ber früheren hänfigen Ueber⸗ 
fälle der Türken) hoch am Berge erbauten Dorfe 
Oxoaĩ gehören, aber viel tiefer nur auf. einem niedzis 
gen Abhange über dem Meere liegen. Hier war unfer 
heutiges Ziel, und fhon kam uns ber gaflfreie Wirth. 
entgegen, Signor Bangeliv Breto, an ben, mich fein 
Schwager, Herr Ziori, empfahlen hatte. Es war ein 
alter jovialer Herr, der in Ithaka das Amt eines 
Richters befleidet, aber, fo viel feine Zeit es erlaubt, 
. auf feinem ganz einfachen, aber höchſt reizenden Land⸗ 
ſitze lebt, und gerade biefe ädht laͤndliche Einfachheit 
ſchien aud mir entzüdend. Nichte mehr fand fi in 
ber That hier vor, als was bei ung für das Haus 
eines wohlhabenden Bauern angefprocdhen werben. 
"würde, aber hohe Weinlauben voll reifer herabhäns 
gender Trauben umſchloßen ed auf zwei. feiger Seiten, 
barunter zogen fi Terraſſen bis zum Meer. Hinab, 
mit hohen, fruchtbedeckten Zeigen», Dliven-, Johan⸗ 
niehrods und verfibiebenen Sorten anderes Obſthͤume 


Aufspt, deren Beonen der Wohnutg fortwährend 
Sheatiige Friſche gumähtien, und zwifiken beren. Laub 
Ach vie ſchöne Ge. umfaffsnde Ausſicht in bie mannig⸗ 
falcigſten Bilder theilte. Das eine dieſer letztern 
geigte und ganz nahe gegentber ben. Schauplatz von 
Eaphos berühmten. Sprunge. Deuilich konnie ich 
wit dem Perſpektive an Lenkadia's Außerfier Saͤbſpitze 
ben fähling abgeriffienen, weiß in ber. Sonne ſchim⸗ 
meruden Varſprung enibeden, von bem bie Sängerin 
Der Liebe — aus ähnlichen Motiven, wie bie, welde 
bie früßer fchon citirte Gans bes Herm Profeſſor 
Leibnig befeelten, oder vielmehr entfeelten — fih im 
die. falgigen Wellen ſtürzte. Hoch if die Klippe eben 
nicht, aber, nah bes Herrn Dortor Clarke naiver 
Bemerkung, binlänglih für den Gebrauch, weichen in , 
alter Zeit Xiebpaber davon zu machen pflegten. Die 
Refte eines Tempels des Apoll fiehen nicht weit davon 
entfernt, und da mir mein Glas alles Wefentliche fo 
bentli zeigte, Lenkadien aber ſonſt nichts Sehens⸗ 
werthee barbietet, fo erfparte ich mir die Reife dahin, 
welche mir noch vier Tage mehr gekoſtet haben würde, 
und bie Zeitz bie Zeit fängt leider an, mir. N 
koſtbarer zu werden! — 

. Meiner herrlichen Weinlaube aber (denn fo lange 
ich darunter verweilte, gehörte fie ja mir) werde ich 


— nt 


Gange. eingtdent Tepe, und ware U} wit zum Min 
derixran des emcgen Juden Gebiet, ich Je: in Nie 
je frirdlich fügen Nifeutheils: dan Seit meines Abenß 
wecheisigen mögen: Faſt den Hagen Day md Ale 
gwoßen Theil der meinbernellen Wlendnade fh - I 
anf der Steinbauk vor ber Thüwe und ſchaute Musi) 
die vom Zephyr fahft geſchaulaliru Mücinsnries wu 
das zitternde Laub ber Bäume balb anf ben Bine 
gend ſchwarzer Berge, um bie Qucht gelagert, daecn 
salige Linien am Himmel aufs und abfliegen, be 
anf die geellweißen Felſen Leukudiens, begrenzt oh 
undigehlauer Dreeresfiug und purpurner Aenbtochs. 
— Schöne Erinnerung — bleibe mir treu, und möͤge 
mein Sinn nie kalt für ſolche Gefuͤhle werden! 

Es hatte ſich mir waͤhrend eines ausgebehnten 
BSpaziergangs am Tage eine ganz neue archaͤblogiſche 
Ogpotheſe bier aufgedrungen, die ber Gegend um 
mich ber noch eine weit größere klaſſiſche Bebeutung 
gab, und ich will fie zur Beurtheilung gelehrierer 
— als ich bin, meinen Leſern nicht vorenthalten. 

Folgendes find bie — ——— se 
— 
Es befindet ſich nämlich hier in der Nähe eine 
Felfenwand, die ſeit undenklichen Jeiten den Ramen 
Rorar unier bei Landienen führt, was mir ziert 
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Wunet, ums Wi: wuleee Bukchtigung fand ich, Da 
nicht nur Homers Beichreibungen velllerkmen eben fo 
RE und beſſtr auf die Biefige Degend als. auf jene 
warfen, wo Gell dem Upyſſes Tandem. Hift,. nbern 
mehrere, wie mir ſcheint, horhſt wichtige Grünke 
Wullfinden, wehhe die Ueberzeugung in mir hervor⸗ 
Worten: baß der Diäter die Bai von Aphalis 
und kelneſswegs die von Dexi a ats Upſſes Landunga⸗ 
ug im Wuge gehabt, daß alſe hier dee ächte Felſen 
Sibsar und die. wahre Quelle Arethuſa zu ſuthen ſinh, 
hdiee Eumares Wohnung geſteuden haben muß, und daß 
ed ſAbſt zweifcihaft gemacht werben körnue, ob Ulyſſes 
Yalaſt, ſtaut bei Aitoͤ, wicht vielmehr anf dem Verge 
bei Polis geſtandan habe. Hier die Gruͤnde. 

6 wird allgemein angenommen, daß mil dem 
ſeande Yir Pheaben das ſetzige Corfu gemein ſey, um 
alte Wahrſcheinlichleit iſt auch dafür. Mas für einm 
Qrund fonnien nun die Pheaken haben, welche jubeln, 
wis: fie. die Jaſel exblichen, und deren. einziger Zweck es 
war, ben Ulyſſes fo ſchleunig als möglich in Ithals 
gr: landen — weßhalb fie ihn auch ſchlafend aus dem 
Schiffe ziehen und gleich wicber beim ſegeln — weh, 
dag’ ab, konnte fie vermögen, vorher noch einen weis 
sen: Umweg mıı mehr als bie habe Zanfel.gk 
machen, da ſchon de Meratei, wo fie. bie: Iufis di 


mehchteh, dar geſchutte aurtb einfaine. Bad von PR 
gerade wor Ihnen Tag? 

Bon einer Grotte großen — bie. Kitten 
eingeſtürzt, fine bie Reſte genau in der von Homer 
‚angegebenen Lage gleichfalls vorhanden, und eiwas 
weiter unten befindet ſich noch eine zweite: Dea 
Felſen Korar und die Quelle Arethuſa betreffend, Rab 
aber die Belege für. meine Meinung noch überführen: 
der. Die fi. Tang hindehnende Felſenwand mit meb⸗ 
reren Höhlen ift, obgleich auch nur raube Pfade 
dahin Teiten, doch weit zugänglicher und weniger Jod 
und ſchroff, als die von Gell bezeichnete, deſſen Mut 
rität alle übrigen ſeitdem nachgebetet- haben; fie Liegt 
in der reichten, fruchtbarften Gegend ber Juſel, wos 
gegen die andere in ber fterilften, fteinigften füh be- 
findet, und nur wenig bed Anbaus fähiges Land um 
ſich Hat, weßhalb auch nur Ziegen febt dort zu ſehen 
find. Eumaeos aber beanffichtigte Heerden aller. Adt 
in großer Menge, was. notwendig nahe Weiden 
sorausfegt. Am Fuße des Felfens, den die Einwohner 
noch jest Korar nennen, entfpringt nun eine uners 
ſchöspfliche Quelle, deren Acceß von allen Selten 
der leichte ſte, und deren Waſſer unübertreffbar koͤſtlich 
iſt, ſo daß ſie auch jetzt noch allen Umwohnern zum 
Waſſerholen, zum Waſchen und allen Heerden zur 


Traͤnke dient, waͤhrenb Gells Irethuſa in einem Fels. 
ſruloffel Sept, zu dem man nur hoöchſt mühſam hinnun⸗ 
wriittern lann, was ſich zum taͤglichen Traͤuben ber 
Srarben grwiß auf das Schlechteſte rignet. Ferner if. 
fe fo waſſerarm, daß fie für die zahlloſen Heerden, 
weiche uns als. Ulyſſes Hauptreichthum geſchildert 
Werden, hie hinreichen Tomnte, fo Daß bie ‚gefährliche. 
tägliche Promenade, um zu ihr. zu gelangen, ſehr bald 
unnbu hätte werben möflen. Wenn Herrfcher Privat⸗ 
befiyuungen in ihrem Lande haben, pflegen dieſe au. 
in wer. Kegel an ben fruchtbarſten, nicht an den 
Bertiften Orten zu finden zu feyn, und bie Beicheffen=: 
heit bed Bodens beweist, daß bier vor A000 Jahren 
nechwendig daſſelbe Verhaͤltniß wie heute ſtattgefunden 
haben muß, ba öde Felſen ſich nicht wohl in fruchtbare 
Fluren und dieſe nicht in Felſen verwandeln Tönen, 
Ich halte mich alſo überzeugt, daß, wenn auch Upfſes 
Palaſt über Aitoͤ, dem alten Ithaka, lag, doch Eumaeos 
Haus und ſeine Heerden ſich, allen Umſtaͤnden nad, 
bier unter Oxoaĩ befunden haben müffen. Telemachs 
veränderte Route, die ex, durch den mis ihm.fihiäfenben:: 
Seher bewsgen, einſchlägt, um den. ihm auflauernden 
Freiern zu enfgehen, gibt. ein anberes — 
Argument für meine Meinung ab. 

Die Freier lauerien auf ihn, in einer But ber 


Guinhen den. Gocakiiät sun, meihuarii- ch Da, Wü 
füh Veiuden mußie, gar Taine wirkliche Zuſel gihk 
nichts anders ſepyn kann, Ms die mit Dam abeigen 
Geyhatoyin nur: loſe zuſamiaſingende Haskinfch 
Caelige Conframetion vie Alten faſt iuumer fn.:gui-mig 
ein ganz vom Meere umfiofenes — durchden 
Namen Inſel bezeichnen) mit dam Borgrhärge Chekidu 
vie ih gegen Jihala hin öſtbieb ont PER Senat 
eufizect, bat Wei ſelbſt vollloumen genügend. cewichen 

Gells Avethuſa iſt aber bisjer Halbinſel Auer: 
nahe und man hatdieſen Theil der lifer Jihnkara ven 
Mteris and faſt noch im Auges jedenfels mar ein 
ſpaͤender Feind in ſolcher Nähe :fehr gaſälrlich. Den⸗ 
mu) laudet Telemach bei ber: Duelle Aueihufe. Wine: 





nan vieſe wicdiäch. dont zu ſuchaen, wie fie: Gell hin⸗ 


verlegt, To konnme er nichts Unpaſſenderes Ihun, uni: 
wie File fein Verborgenbleiben darchaus keine Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit gewonnen haben. Bier. eher die Duelle 
Arethuſa in ber Gegend ber Bai Aphalis, wein ich. 
verauffete, ſo gefaltet ſich hie: Sache gonz amherp, 
Denn indem Telemach, degt wällig. aus. dem Geſichtge 
fieis der im Dinserbalt- Legenden Freier entfernt, ‚ung 
Ithaka herumfegelte, und auf der andern mördlichen 
Seite Ber Inſel in: der Bai Anhalis lardeic, fälle 





a den um ie besäfiäiigten Zuecs auf Ins Mol 
Pänvigfte, und die Feher orfupaen au in bay 
That wits. van fsiner Aulunft, alo bio er 
wicbe kun Palafe eufchien. . 
. .: Man puieniire ich wur ein wenig auf ver hiefem 
pet ‚Seignfügien Qopie der Gell ſchen Aharte, und 
wem wies ſelbſt ein ERDE TEEN BE int 
... füllen können. 

- Gurefiand die Sage den Föniglühen Eöteifes 
Nunte begweifelt werben. Einige Gründe babe üch 
fon angegeben. Ein anderer iſt, daß, nach allen 
AAenßerungen Hemsr’a zu ſchließen, Die Haupiſtade 
Makas, aus der mehrere. der Freier Peneloprus 
Imueh, and mit deren Bewehner Upfſfes uud) dem 
Tadea der Freier fogar win Gefecht beicht, wur ſche 
Indien anter feimer Voimaäßigkeit geftanben zu haben 
fibeims, und baper auch nict audgemmcht iſt, daß fein. 
Palaſt in diefer Stadt ſelbſt gelegen habe. Die 
Menge ner Ulsherrefte alter Bauwerke in Wiki, ein 
bemilidh: zu Derfolgender Theil der Stadtmauer, wie 
Die: Reſte der Meopolia laſſen allerdings: mit Sicher 
Deit anmshmaen, daß bier eine Heuptſtadt ber Yapık: 
Rand,. ab aber Ulpſſes wicht eine andere Stabt bes 
mehnie, bie feien Palaſt umgab und füh in der 
gänfiigßen. Lage zu fehtien Peinathefigungen Iefanb, 


@uhuhen Dex. Gocalität nach, mn: mei: cha, mn: 
füh Iefindes mußte, ‚gar Taine wirkliche Duisl gibt, 
nichts anders fen Ham, As hie wit ben abeigen 
Geyhatoyien nur loſe zufummmaliingende Dalhiufch 
(uelige Ennfennention hie Alten faf.inumer {pn gut min 
ein ganz vom Merere umfiofened Silanb: durch den 
Namen Inſel bezeichnen) mit bews Borgrhürge Ghekidu 
die ſich gegen Jihala hin öſtlich von der Stabi ESawes 
erſtreckt, hat hell ſelbſt volllommun.genügeed sewinfime 

Gells Avethuſa iſt aber dieſer Halbinſel außer 
nahe und man hat dieſen Theil Ber Ußer Ithuakaa neun 
irris and faſt noch im Augez iebenfalle max ein 
ſpahender Feind in ſolcher Nähe ſchr gafaͤrlich. Bene 
mug laubet Telemach bei ber: Quelle Archuſa. Wie: 


> nam vieſe wirklich dont zu fuchan, we ſie Bell hin⸗ 





verlegt, To. Konnie er nichts Unpaſſenderes Ihun, um 
wuarhe fin ſein Vorborgenbleiben durchaus Feine Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit gewonnen haben. er. aber die Quelle 
Arethuſa in ber Gegend bar Bar Aphalis, wie ic 
voraudiete, jo gefaltet ſich Die Gache am; anbersß 
Denn indem Telemach, jegt wüllig, aus, dem Geſichtth⸗ 
fir der din Hiwerhalt liegenden Freier entfernt, um 
Ithaka herumſegelte, und auf der andern nordlichen 
Soue der Inſel in der Vai Aphalis lardete, erſiillte 








a den, un ihen beslfiäitigiin Zuecs auf Sat ol 
Ninviafe, ma bie Bader orfupuen and in any 
That wilte. von feiner Aulumft, alb bio er 
wich kun False enſchien. 

: "Mas peicmikne-fih wur cin wenig anf her biefem 
Meil Snignfügten Mopie der Gelleſchen Aharte, und 
em mad feibR cin genügembe Urthell Aber meine 
— füllen Unnen. 

- Gurefanh die Bagedentöniglühen — — — 
Minnie bezweifelt werben. Einige Grunde habe ih: 
don angegeben. Ein anderer tft, daß, nad allen 
Aenßerungen Hemer’d zu fließen, Die Hauptſtadt 
alas, and der wohrsre. der Freier Peneloprus 
Ssen, amd mit beren Bewohner Myffes uud) bem 
Tara der Freier foger win Gefecht beficht, aur ſche 
Indien ‚unter feiner Muimäßigtert goſtanden zu Haben 
fbeint, und daher auch nicht ausdgenmcht ift, daß fein 
Palaf in dieſer Stabt ſelbſt gelegen babe. Die 
Menge ner Ueberreſte alter Bauwerke in Mid, ein 
denilich zu Derfolgender Theil der Siabtmmnuer., wie 
Die: Reſte der Meonolia laſſen allerdings mit Sicher⸗ 
Seit anne hanen, daß hier sine Oeupiſtadt der Yafsl. 
nd, ab aber Ulyſſes wicht eine andere Stabt be⸗ 
mehne, die ſtinen Palaſt umgab und ſich in der 
günfighen.Bage zu feinen Reivalbeſigungen befanb, 
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iſt Leinesweges ben jo Har. Die. Urberreſte bri der 
Schule .Homer’& tragen ben. Stenpei veſſelben Kies 
Hemd wie die in Nito, und was: waren fie: in jenen 
Zeit? Niemand weiß es, Homer ermähnt nichts Das 
ber, und es wäre gar nicht unmoͤglich, daB hier 
Wipffes Paluſt zu ſuchen fey — obgleich ich für biefe. 
Auſicht Feine Lanze brechen will. Deſto üßergeugies: 
bin ich von dem Uebrigen und Könnte ſelbſt noch mehr 
nicht unwichtige Details zur Befräftigung jener, von 
den gewöhnlichen Annahmen ſo abweichenden, Anficht 
anführen. Das Gefagte iſt jedoch ſchon hinlaͤnglich 
und überdieß will ich nicht zu weit aus meiner Sphaͤrt 
teten, die dergleichen Unterſuchungen nur zur Ab⸗ 
wechſelung für eigenes Bergnügen anftellt und Telnes-. 
wegs vollſtaͤndig zu -approfonbiren verlangt. Genug 
it erwähnt, um Diejenigen aufmerffam zu machen, 
Die. ed der Mühe werth halten, die‘ a genauer. 
" verfolgen. 

.: Wenn der erfie Tag meiner Ereurſon he 
md Veicht.werging, fo war ber zweite, ſobald ich. das 
lachende Thal.von Oxoai verlaffen, fein vollſtaͤndigſter 
Gegenſatz. Einen. abſcheulicheren Weg, kaum paffirbar- 
und nie, auch nur zehn Schritte weit, leidlich, eine‘ 
troſtlos traurigere Steingegend, der nur eiſerner Fleiß 
| bie und da einzelne Fleckchen zum Weinbau abgerun⸗ 





zis 


gen, Jap‘ ip ſelbſt Tr der Maina nicht, wenn es dort 

auch indnche gefährlichere Paſſagen gibt, die aber ge 
wohnlich nur von kurzet Dauer ſind. Die einzigen, — 
det Erwähnung werthen Begenftände, die mir waͤh⸗ 
rend‘ dieſer Tour aufſtießen, waren in dent eltnden 
Dorfe Moaĩ vorhanden, zwei ſeltſame koloſſule Steine, 
von denen es ungewiß bleibr, ob die Natur oder 
Menſchen ſie formten. Der eine, welcher an WFuß 
hoch iſt, ſteht auf einem niedrigen, ausgeſchweiften 
Poſtament und hat die Form eines kannelirten Eies 





ober einer Frucht; der andere, den: das Bolt Herakles 
nennt,. erfcheint: wie der Torſo einer roh gearbeitsten., 
Statue, 

Da wir fpät ausgeritten wären; fo punkete — 
ſchon, als wir auf halber Höhe des Nerite, des höch⸗ 
ſten Berges der Inſel, im Klofer Kathara ankamen, 
um: bier unſer Nachtlager zu nehmen. Rur ein. gings, 
ziger Pater bewohnt es, her abweſend war; eine alfg. 


Frau bereitete unfer elendes Quartier und bedauerte, 
Suböftl, Bilderfaal, III. 35 


— 


dag fie zwar Hühner, ein Lamm und alles, was ſonſt 
zur Küche nöthig fey, habe, aber leider keinen Tropfen 
Waffer, um es herzurickten, da der Mann, der dies 
täglich zwei Stunden weit hole, heute ausgeblieben 
fey. In diefer Tächerlichen Situation war nichts ans 
deres zu hun, als unfern Führer abzufenben, um den 
Wafferträger zu erjegen, was indeß bie Folge hatte, 
dag wis und erſt um 1 Uhr nah Mitternacht zu 
Tifche fegen Tonnten, und daher die Zeit vorher 
zum Schlafen benußten. 
Nach dem Kaffee und dem Testen Tſchibuk flieg 
ich allein zu Pferde, um noch vor Aufgang der Sonne 
| mit dem vormarſchirenden Führer den Gipfel des 
Nerito zu erreiten. Als aber mein an ſich fehlechter 
und jest übermüdeter Gaul zweimal geflürzt war, 
und beim (egtenmal ‚ mit allen Bieren auf den glatten 
Steinen liegend, kaum mehr in die Höhe gebradit 
werben Tonnte, mußte ich die fernere Cavalcade aufs 
geben, und feste, das Thier an einen Arbutuss 
frau anbindend, meinen Weg zu Fuße fort, was 
bei der Frische des Morgens nicht allzubefchwerlich war. 
Obgleih der Nerito an 2000 Fuß niedriger {fl 
als der black mountain in Gephalonien, fo fand ih 
bach das Panorama von feinem Gipfel der günftigen 
Lage wegen umfaffender, und dieſe Ausſicht, zu der ich 
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einen efwas helleren Hoxizont als gewoͤhnlich hatte, 

wiellich alte. überwunbene "Mübe reich belohnend Deu 
Umkreis. beginn: ſudlich mit dem monte Sospe..aufi 
Zante, zieht ſich ven da über das Meer nach Cap 
Chiarenza, und verfolgt nun die. Ufer Morea's, any. 
Golf von Lepanto vorüber, der. Küfte Abarnaniens: 
entlang, dann länge eines Theild von Epirus bie. 
nad) Gorfu, worauf: einige Zeit. nur-bie enblofe Fläche 
des Meeres ſichtbar bleibt, und dann mit Cephaloniens 
fchwarzem Berge der Kreis ſich wieder ſchließt. Lieber: 
die Ufer Akarnaniens bin erkennt man, neben dem 
impofanten Bumifte in der Kerne, deutlich. den: Pars 

nad, und über ben. Küften von Epirus die mattblanen.: 
Derge von Janina, an die fih wie ein Nebelftreifen. 
Die Pinduskette anſchließt. Innerhalb Des Kreiſes« 
zählt man, die kleinen Echinaden mitgerechnet, wahl: 
an dreißig verfihiedene Inſeln von den. mannigfaltige 
fien Geftaltungen, und die barofen Formen von Jihaka 
ſelbſt, mit den weißglängenden Häufern feiner Haupts. 
ſtadt, und jenem merfwürdigen Balfın, das die. Inſel 
faft in ihrer ganzen Breite durchſchneidet, umd. feite 

wärts mehrere Aefte nicht viel weniger tief in’d Land 

hineintreibt, was dadurch faſt Die Figur einer Spinne. 
erhält — bilden nicht den. unintereffanteften. Theil Des. 
Gemäldes unmittelbar zu des Beſchauers Füßen. 


Iqh haue ſchon am gefktigen Abend gehönt, daß 


ſich ſeit einigen Wochen ein Fremder im ſtloſter 
athara aufhalte, der bier ſchwer erfrankt ſey, um, 
wie die alte Fran meinte, wohl kaum mehr lebendig 
som. Berge herunter kommen würde, aber deunvch nis 
fi eines Arztes babe bedienen wollen. Seine einzige 
Begleitung, fuhr fie fort, beftehe in. einer jungen. 
Dame, die mit der größten. Sorgfalt der Wartung 
des Kranken obliege, und noch jung zu ſeyn ſcheine, 
obgleih Niemand ihr Antlig gefehen, da ſtets ein 
dichter Schleier fie vor jedem fremden Blick verberge. 

Die Erzählung war wenig von mir berüdfichtigt 
worden, und als ich jest, mit meinem Morgenwerf 
fehr zufrieden, wieder im Klofter ankam, fand ich dort 
den Pater zurüdgelehrt, der die Bernachläßigung am 
geftrigen Abend auf alle Weife heute gut zu machen 
fuchte. Nach einiger Ruhe und einem bomerifchen 
Frühſtück bereitete ich mich, Vathi ohne Zeitverluft au 
erreichen, wo ſchon das Schiff gemiethet war, was 
mich in wenig Tagen zu neuen Ufern führen follte. 
Da trat ber Pater nochmals in bie Stube, und bat 
um Erfaubnig, mir einen Zettel überreichen zu bürfen, 
auf den der Franke Fremde, von deſſen Anwefenbeit 
ich fon gebört haben würde, und der mich aus dem 
Tenfter feiner Zelle geſehen, etwas mit Bleiſtift für 








— 


* geſchriden ·dabe. Far⸗ mich? fig ich verwen⸗ 

dert, geben Sie her-— aber ſprachtos beb ich —— 
abs ich mit Mühe bie Worte entzifferte: 

„Wenn Sie in dieſem ˖Leben einen alten Bekumesı: 
ten, ber fih wohl Ihren treuen Freund nennen barf; 
noch einmal fehen wollen, fo folgen: Sie dem Pater 
zu meinem SKranfenlager. Erdmann 

D Himmel! rief ih, nachdem ich wieder Worte 
fand, wo if er? führen Sie mich. auf der Stelle 
au ihm! 

Wir hatten bald die niedrige Thüre erreicht; ich 
winfte dem Pater, uns allein zu laffen, und trat — 
man Tann fi denken, mit welcher gefpannten Erwar⸗ 
tung — ein. Am offenen Fenſter lag auf einem-Tüms. 
merlichen Bette in mönchiſcher Kleidung eine abgezehrte - 
Geſtalt, die ich nur an dem großen Pflaſter und an 
den immer gleich glänzenden Augen, die darüber funs 
- felten, für ibentifch mit dem einft fo Eräftigen Grafen 
erkennen konnte. Mit trübem Lächeln reichte er mir 
die magere Hand hin, als ich eintrat, und fagte mit. 
heiferer Stimme: „Willkommen! Ich dachte wohl, daß 
Sie nit lange auf fih warten laffen würden, und 
Senne Sie genug ‚ uam zu wiffen, daß nicht Neugier: 
allein es if, die Sie zu mir führe.” 

Mein armer Graf! erwieberte ich. bewegt, wie 
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iſt as moglich, daß ich Gier in Diem Zuender, in. 
ſolcher· Lege und Ungebong wieder finde) Che vom. 
etwas Anderem zwuiſchen uns bie Rebe. ſeyn kann, 
mäffen Sie mir geßatten, Sie fo ſchleunig, als es ſich 
thun läßt, von bier wegzuſchaffen, wo Sie ohre: alle 
Bequemlichkeit und ärztliche Hülfe ſind...... 
„Ruhig, ruhig!“ unterbrach er mich, „dieſer armt 
Aufenihalt iſt meine Wahl, und einen: fehlechten 
Dienft. wärbe mir ber erzeigen, der mich ihm. entrige, 
Doch laſſen wir das — die Welt, die Erde und was 
fte bieten Tann, exiſtirt nicht mehr für- mich, und 
meine Seele, fo lange fie dieſen verloͤſchenden Körper 
noch bewohnt, bedarf nur eines Gute — ber Ein- 
ſamkeit. Diefe finde ich bier in gewünfdter Vollſtaͤn⸗ 
digkeit — ich habe alfo Alles, was ich. verlange, und, 
feste er faſt mit feinem alten farfaßifchen Laͤcheln 
hinzu, „Iennen Sie wohl einen Drt auf der Erbe, 
der Ihnen fo viel gewährte 2” 
Ohne meine Antwort abzuwarten, legte er. nix 
jebt mehrere Fragen über mich ſelbſt aus früheren 
Zeiten vor, an bie er wichtige Rathfchläge für die 
Zukunft aufnüpfte, und wodurd ich, nicht ohne Ver⸗ 
munderung, inne ward, daß er alle meine Verhaͤltniſſe 
auf das Genaueſte kennen müſſe, ja ſelbſt von Dingen 
unterrichtet ſey, von denen ich geglaubt, daß fie außer 








Sub: 
mir Memanben .betnmuk ſeyn Sönnten. Unſere Anter⸗ 


haltung erlangte dabardı bald ein-fo tiefes perfönkihes- 


Imereſſe für mich; dehz ich lange beffan micht gebadte, 


was ich von ihm zu erfahren gewuͤnſcht Hatte. End⸗ 
lich berührte er ſelbſt dieſes Capitel, ich mußte ihm 


aber vorher erſt Alles erzäählen, was mir ſeit unſerer 


Trennung begegnet war. Als ich” gerndet, fagte er 


feufzend: „Hierauf werbe ich Ihnen ſchriftlich ant- 
worten, doch nur unter zwei Bedingungen, für Deren 
Erfüllung id Ihe Ehrenwort verlange. Die erfte ifl, 
bag Ste von mir, fobald Sie meine Zelle verlaffen 
haben, nicht die mindefte Notiz mehr, außer im Bes 
reiche Ihrer Gedanken, nehmen, nicht Die mindeſte 
Nachforſchung, weder nad) mir, nach was zu mir ge 
hört, ſich erlauben — bie zweite, daß Sie längſtens 
bis übermorgen, wie Sie ed ſchon vorher bekimms, 
Ithaka in früher Tagesflunde verlaffen, und meinen 
Brief nicht eber Iefen, als bis Sie auf Ihrem Schiffe 
angelangt find. Ich habe mehr als einen Grund zu 
biefer Bitte, und, ich wiederhole es, ich verlauge da⸗ 
für die feierliche Berpfändung Ihres Ehrenworts.“ 
Ich mußte ſchon des Sonderlinge Willen gewähren, 
obgleich es mich tief jammerte, den an febes Raffinement 
bes Lebens einft gewöhnten Mann, jest, fichtlich dem 
Tode nahe, in fo hülffofer, elender Lage zurüchzulaſſen. 


—X 


— 


Gut,“ fuht ee fort, ſobalß ck moin: Woren 
empfangen, „und mun veklaſſen CB mich, dein ddp: 
fühle, daß ich Für einige Stunden der Ruhe bedurf 
Kein Abſchied — beherzigen Sie, was ich Ihnen 
ſchreiben werde; litera seripta manet! Leben Sie, 
genießen Ste, nur möge dabei Gott und ſeine Liebe 
immer mit und in Ihnen feyn!” = 

Mir diefen, nicht ohne Bewegung geſprochenen 
Worten winfte er mir noch einmal mit der Hand, 
legte fi) auf die andere Seite und fhloß die Augen. 
Ars ich fein abgezehrtes Antlitz, feine knöcherne Form, 
feine, wie glängendes Pergament über die Knochen 
geipannte Haut beim Weggehen noch einmal betrach⸗ 
tete, Tonnte id mir unmößlich verbergen, daß, un⸗ 
geachtet jest noch die alte Geiſteskraft auch den. Kör⸗ 
per aufrecht erhielt, doch für biefen bald bie letzte 
Stunde ſchlagen müfe. Im Tode wird Jeder ehr. 
würdig! — Ich hauchte einen Kuß auf feine. Takte 
Hand — und ging. Bom der verfdleierten Dame, 
nach der. ich mid einigemal im Zimmer umgefehen, 
das eine hohe fpanifhe Wand in zwei geſchiedene 
Theile trennte, befam ich nichtd zu fehen, glaubte aber, 
einigemal ein leiſes Geränfh gehört zu haben, das 
die Nähe einer dritten Perſon verrieih;: - = 

Schon fürdtete ih am Abend des folgenden 
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Tages, mein armer Freund habe ſich unfähig gefühlt, 
ſein Verſprechen zu erfüllen, und wanderte bekümmert 
Daräber in der Dämmerung dem Quai entlang, ale 
eine, gleich einer Nonne gekleidete Perfon, deren Ge⸗ 
ſicht ich wicht unterfcheiden Tonnte, weil die herabge⸗ 
zogene Kaputze diefes ganz verhüllte, mir einen flarfen 
Brief mir orientalifchem Gruße in die Hand drückte, 
und ſogleich in einem Nebengäßchen fi meinen Blicken 
entzog. Es war ein alberner Gedanke, und die Sache 
gewiß unmöglih, aber wie ein Blitzſtrahl zudte bie 
überreichte Gabe durch alle meine Glieder, und ich 
hätte darauf fchwören mögen, bie weiße, Iebenswarme 
Hand, welche die meinige fo ausdrucksvoll gedrückt, 
wäre...... doch nein, ih mag fo Thörichtes nicht 
‚niederfihreiben. Wie hätte fie hierher — und ad! 
kaum darf ich hoffen, daß fie noch Lebt! 

Dennoch Fonnte ich den Gedanken an ‚fie nicht 
mehr verfiheuchen. — Syn allem ihrem unbefhreiblichen 
Liebreiz fand Das feitdem nur mühfam verfchleierte 
Bild des fchönen Weibes in feiner ganzen Friſche 
wieder vor mir, und bie Dual jener fehredlichen 
Scene, die und auf ewig trennte, dieſe ungelögte 
Diffonanz meines Dafeyns, welche feitbem ihren 
Wermuth mit dem Inhalt jeden Freuden - Bechers 
mifchte, den mir das reichfte Teben darbot — id) 
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fühlte fie mit erneuter Marter .in meinem Bufen 
toben! 

In fieberhafter Aufregung fuchte ich endlich mein 
einfames Bett, doch der Schlaf floh meine Augen, 
und wirre Bilder der Phantafie, der Sehnſucht und 
des Schmerzes gaufelten, zu grotesfem Reigen wie 
verförpert, im nächtlichen Dunkel um das von meinen 
Thränen benegte Lager. Da fchlug die alte Wanduhr 
in meiner Stube langſam die Stunde der Mitternacht, 
und faum hatte ich zwölf gezählt, fo däuchte es mir, 
dag mit dem letzten Schlage ſich die Thüre, wie von 
einem jählingen Luftzuge ergriffen, öffne. Es berrichte 
tiefe Finfternig in der Stube, und ich fuchte eben 
nad der Klingel, um einen meiner Leute zu’weden, 
als ich die geöffnete Thüre wieder behutſam fchließen 
hörte, und dann, ohne mehr einem Zweifel Raum 
geben zu können, an dem Raſcheln eines feidenen 
Gewandes deutlich vernahm, daß ein weibliches Wefen 
leiſe über den Teppich auf mich zufchreite. 

Gewiß, es gibt magnetifche Zuftände. und zur 
Gewißheit werdende Ahnungen, bei denen man weder 
der Augen mehr bedarf, um zu fehen, noch der Ohren, 
um zu hören! 

Bon einer folhen plöglichen Ueberzeugung magiſch 
ergriffen, wußte ich augenblicklich, wer wor mir fland, 





und mit Eutzäden die Arme euäbreiteeb, um tie 
Heißreſehnte an mein Dez zu drücken, rief ich it 
unausfprechlicher Freude aus: D Gott! if es denn 
möglih — Sara, mein Leben, mein Alles, Du hier? 
und noch waren dieſe Worte nicht perhallt, als ein 
glähender Kuß mir den Mund fchlog, zwei weiche 
Arme ſich mit ben meinigen verfehlangen, und heiße 
Thränen, wie fie nur die Seligen weinen, fih auf 
unfern Lippen, glei des Himmels Thau auf Rofen, 
unter unerfättlichen Süffen mifchten. 

Mein theurer Freund, Tispelte endlich die mir ſo 
wohlbefannte fanfte Stimme, tönend wie Sphären«. 
mußt: ich konnte nicht widerſtehen, ich mußte, frei wie 
ish jet bin, den ewig nagenden Kummer non Dir 
nehmen, ben teuffifcher Betrug, langſam wirkendem 
Bifte gleich, um Dich gezogen. — Durch des edeln 
Brafen Selbftopferung von ‚dem Ungeheuer erreitet, 
das und fo raſtlos verfolgte, wäre ich geforben, wenn 
ich nicht auch Did von ber inneren Duad befreit! 
Ach, verfenne mich nicht, Du, der meine ganze Seele 
erfüllt — Feb nicht für unweiblich an, was wahrlich 
nur das ärhte Gefes unferer Natur — die treueſte 
innigfte Liebe it... D, feine Worte mehr! unters 
brach ich hier, vor Wonne und Begierde zitternd, das 
holde Weib, und umfaßte ſie mit tobender Leidenſchaft, 


waͤhrend mein podendes Herz vor Uebermaß bed 
Entzüdens zu zerſpringen drohte: jetzt keine Worte 
mehr, Sara, wenn Du mich nicht tödten willſtl — 
Ibr Haupt ſank auf meine Schulter, ihr wallender 
Buſen bebte auf dem meinigen, und ſelige Verzückung, 
namenloſe Luſt, für die es keine Worte gibt, Luſt, die 
in ihrem Wahnfinn bis an des Schmerzes Grenze 
reift, umfing uns mit allen Paradiefeswonnen, bie 
ber irbifche Prophet feinen Gläubigen je zu verheißen 
vermochte. 

Viele, viele Jahre find verfloffen feit jener Nacht 
— doch wäre ih zu Methufalems Alter, ja, wie 
Ahasverus, zum ewigen Wandern auf biefer Exbe 
verdammt, nie wird Das Andenken jener Stunden 
meinem Gedaͤchtniß entſchwinden, und der uralte Greis 
im Silberhaar noch alle feine Pulfe erfchüttert fühlen, 
‚wenn er fich jenes unnennbare Entzüden zurüdruft, 
wo in unerfchöpflicher Fülle dem Tode immer wieder 
ein neued Leben folgte! Könnte dies Sünde feyn! 
Nein, es gibt eine Wolluft der Liebe, die Seele und 
Körper in gleihem Maße theilen, und dieſe if 
heilig, wenn bie andere nur thieriſch bleibt — 
auch wenn fie des Prieſters Segen entbehrt hat. 

Unter koſendem fügen Geflüfter befriebigter, glüd- 
licher Liebe war ich endlich, auf Sara's treuem Herzen, 











in feliger Ermattung ruhend, fanft entſchlummert. — 
Biel fpäter erſt tauchte eine dunkle Erinnerung in 
mir auf, ald Habe ich in einem Augenblid halben Er⸗ 
wachens ein unterbrüdtes Schluchzen über mir gehört, 
und brennende, zärtlihe Küffe auf meinen geſchloffe⸗ 
nen Augenlidern gefühlt. 

Ach es war wirklich bie letzte Liebkoſung, die ih 
von Sara empfing! Als ih am hohen Morgen völlig 
erwachte, warf bie fihon Längft aufgegangene Sonne 
helle Strahlen auf mein Bett, und ale ih mich, mit 
wieberfehrender Erinnerung, haſtig aufrichtete, ſah ich 
mit Schreden — daß ich allein war. Nur der nod 
warme Eindrud ihres fchwellenden Störpers, und ber 
zu jeder Zeit fo lieblich von ihr ausfrömende Veil⸗ 
chenduft verriethen noch ihr früheres Dageweſenſeyn. 
Sie ſelbſt, die gefommen war, wie ein Traum, war 
auch fo wieder verfchwunden — und nie, nie habe ich 
fie wiedergefehen ! 

Hoffnung gab fie mir zwar, aber fo unbeftimmte, 
daß ich noch bie jegt nicht gewiß weiß, ob fie fie für 
biefe oder jene Welt gemeint. Ein unbefiegbares Schidfal, 
ſcheint ed, gönnte und nur einen Moment der Seligfeit, 
und endete unfer irbifches Berhältnig dann auf ewig. 

In den kurzen Gefprächen der Nacht hatte fie 
mir außerdem noch Folgendes mitgetheilt: 


— 


GERÄEICH ELTERN EREÜEN 


Mur in ber Srotie, und bei unferer elften limiers 
wbung in dem verzauberien Haufe des Olivenwaldes 
hatte ich fie ſelbſt in ihrer wollen Iheattät vor. mir 
gehabt, ihre fpätere Erſcheinung war nur bie Taͤu⸗ 
ſchung eines verxuchten Blenbwerkd, durch Mittel bern 
vorgebracht, die glücklicherweiſe den meiſten Menſchen 
verborgen ſind, deren Exiſtenz aber deßhalb leider 
nicht weniger reel iſt. Auch die Briefe, welche ich 
angeblich von ihr erhielt, waren nicht von ihr ge⸗ 
ſchrieben, obgleich ſie zu ihrer Dual von ber garzen 
Machination in ſteter Kenntniß blieb, ohne eine Möge 
Khkeit, mich wornen zu Tönnen. 

Ueber ihr eigenes Berhältnig zu dem Tprannen, 
ven ich als ihren Gemahl fenmen lernte, uud bei 
deſſen bloßer Erwähnung fie jedesmal ſchanderte, fo 
wie binfihtlich ‚ihrer Beziehungen zum Grafen Erd⸗ 
mann bat fie mich, mit Inbrunſt meine beiden Hände 
an ihre Bruft drüdend, auf bie rührendfte Weife, ihr 
jede weitere Erklärung zu erlaffen, dba der Brief, 
ben fie mir überreicht, ohnedieß weitern Auffchiuß 
Darüber enthalten müſſe. Vom Graf Erbmann er⸗ 
waͤhnte fie nur fo viel, Daß er, dem fie ſchon feit 
langer Zeit-große Verpflichtungen ſchuldig fey, fie erſt 
kuüͤrzlich mit dem Opfer jeder eigenen, früher ſchwer 
 erfauften. Lebensfreude, und vielleicht dieſes Lebens 
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ſelbſt, aus den Klauen ihres Tyrannen gerettet, und 
baß fie ihm daher bis zu feinem legten Athemzuge 
angehöre., ohne feine Genehmigung aber nun aud 
nichts mehr unternehmen dürfe, — Selbft daß er um 
biefes unfer jetziges Beifammenfeyn wiſſe, geftand fie 
‚und erzählte offen, wie fie feine Genehmigung beffels 
ben nur mit verzweiflungspollen Bitten, auf ben 
Knieen .vor ihm liegend, zu erringen vermocht habe. 

Bon ihm allein, wiederholte fie, hänge jest ihr 
ferneres Schickſal ab, und auch auf das meinige, 
glaube fie, dag er. fortwährend einen ihr räthfelhaften 
Einfluß übe. Er ſcheine in dieſem Augenblid zwar 
ſterbend, doch habe fie ihn ſchon früher fo geſehen, 
und ihm dann dennoch von Neuem in blühender 
Mannskraft wieder begegnet. Sie ftelle, fchloß fie, 
dies und alle Zukunft jegt, vol Dank und Ergebung, 
nur in eines gütigen Gottes Hand, und folgfam folle 
auch ich daſſelbe thun. Dies waren ihre Teßien 
Worte. — Ä 

Ich erhob mich,  feufzend über die gewaltſame, 
herzzerreißende Trennung, über bie ungewiffe Zus 
funft! und dennod fühlte ich mich gegen früher un- 
endlich Teicht und beglüdt. Es war mir, als fey eine 
erbrüdende Felfenlaft von meinem Herzen genommen, 
und als erglänge der trübe Horizont um mich ber 
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wieder mit Juubert rofigen Wollen, auf Harem blauen 
Himmel ficher ruhend. 

Mein gegebenes Wort zwang mi, meine Ab⸗ 
reife nicht länger aufzufchieben, und auch Die Schn- 
fucht nach einiger Aufflärung des Bergangenen, welche 
geflern von andern, mächtigern Gefühlen verbrängt 
wurde, trieb mich jest ſchnell auf das Schiff, wo mir 
erſt vergönnt war, des Grafen für mich gewiß inhalt- 
ſchweren Brief zu leſen. Sara, welder meine Ber- 
pflihtung, bie Intel ohme Zögern zu verlafien, bekanut 
war, batte in fürzefter Zeit mir fchriftlihe Nachrich⸗ 
ten zu geben verfprochen, und über dieſen Punkt we⸗ 
nigfteng beruhigt, waren in ber Fürzefien Zeit bie 
noch übrigen Fleinen Anflalten zur Abfahrt getroffen. 

In wenigen Stunden ſchwamm ich wieder, in 
einem ſchon feit acht Zagen gemietheten Fahrzeug, 
auf der falzigen Fluth, Lange Zeit noch wehmüthige 
Abſchiedsblicke auf das mir unerwartet fe tbeuer ges 
. worbene Bathi zurüdwerfend. Dann erft wandte ich 
mich zu den Depeſche des Grafen, bie ich nicht eher 
beendigte, als big mein Kleines Schifflein ſchon mit 
vollen Segeln auf dem hohen Deere wogte. 
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” En Wein Leben iſt jo gut als beendet — Wash = : Bu 
— Haven auf biefer Erde zurückzulegen habe, fü, 7... 
64 Aur zu reich mit herbem Stoff gefchwaͤngert, ae e | 
* ing. auf Die Vergangenheit. = 
STE eedern iſt noch friſch — erhalten Sie es ſo 
& —— Sorgfoli und wahren Sie Ihre Seele, 
— ‚Denk „it Kummer ſah ich ſchon oft, in wie Vielem 


— „gi spir "in naher geiftiger Begwanbrief fieben. 
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BAR na — und den Sie ohne Zweifel von ſeiner Schweſter — 


54 ſpäterer Zeit erhalten haben müſſen, ala Ste,’ Töngle,. 
55. ſelbſt ein Dann der Welt, und durch des Brirljeh Fr 72 — 


ich einſi war? — Ein ſtrafbaret ‚Short en ’ 
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Sie wollen wiſſen wer i6 in, * —E 

die Erklärung ſowohl. veffen,. was Ihnen & 2 «.) 
räthſelhaft erfchien,, als Zerſchiedener Vigebẽ heileng 
die Sie ſeitdem ſelbſt, wie Sir‘ annPhunen ; alle Buhl 

mein Zuthun berüßrten: Woblan, — —— — — — 

was ich Ihnen mittheilen kann point —— 

es Ihrer Erwartung keineswegs eat{predhet, * — 

Mauñches weiß ich nicht, und wad i —J Er wer 

Sie vielleicht allen &fauben verfagt. Dur e J 2 | 

Wer ich jest bin, wilfen Si, tea 

eines lange vom Sturm gepeitſchten Shtirs! | AB 








Zeit nannte man mich Fürſt S a 
jende Freigeift, an ben fener Brief: * 


gerichtet war, den Sie mir früher in Kurbed * * 





fo unverheffte Erbſchaft zugleich ein Mann won Sika 32 
geworden, in Italien der begünſtigte Aubeter dieſer Ki 7 
leichtfinnigen Frau waren, Die Epoche in welcher· Au 
Der Graf den: erwähnten Brief fhrieß,. wurg Bari. 
bie, welche ich Ihnen mit geringer. er 
meinem Leben gejchilbert, und während der ich, ‚um. 
gedankenloſen Danfch, mein vãterliches Vermogen vers: 2. 
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penbete,. ums, ſchlimmer als Died, mich immer mehr 
in jener eleganten Verderbniß befärkte, Die man 
feüher fa leicht beurtheilt, doch deren Laſt Bad Ende 
trägt. Sie wiffen, daß ich nachher, durch blindes 
, ®tüd, wie die Weit glaubte, wieber reicher wurde, als 
ss je gewefen, und mid mit einem unfchulbigen, 
"guten und einfachen Mäbchen von geringem Stande 
vermaͤhlte. Aber vie üble Saat war einmal gelegt 
RL üb" krug ihre Früchte. In Kurzem verfiel ih von 
Neuem in meine früheren Ausfchweifungen, vernach⸗ 
— Täßigte mein armes Weib, deren niedriger Geburt ich 
"mie ft ſchämte, obgleich ich es ihrem Gelbe allein 
verdankte weinen eigenen Hang aufrecht erhalten zu 
tämım; und bald folgte das gebemüthigte und einge- 
ſchüchterte Kind, von flilem Kummer aufgerieben, 
ihrem alten Bater in ein frühes Grab. — Eine Jeit 
fang ging ih in mich, denn. ich war gegen beffere 
Gefühle noch nicht gänzlich abgehärtet,. doch Tieß ber 
frivole Trof der Teichtfinnigen Welt nit lange auf 
ſich warten, und ich theilte von nun an mein Leben 
zwiſchen abenteuerlichen Reifen und allem raffinirten 
Luxus eines der glänzendſten Landfitze, ben ich im 
Süden Deutfihlands, an ber — EN, an⸗ 


gekauft hatte. 
Dort beſuchte mich einſt Graf Louis mit Ihrem 


Lotihen, damals ſchon feit Fahren feine öffentliche 
Maitreffe, deren harmloſe, unfchuldige Jugend Sie 
mir gewiß treu und wahr gemalt haben mögen, bie 
“aber in jener Zeit, nachdem der Graf in fiudirter 
Folge jeden Keim biefer früheren inneren Gtüdfelig- 


Seit zerfkört, fi wunderbar umgerwandelt hatte — und. ; 


wie es oft im weiblichen Charakter Liegt, in der Frei⸗ 


heit ihrer Orundfäge, in ffeptifchem Unglauben und in 


Beratung aller Öffentlihen Meinung, "wie beffen, . 


was der Menge heilig ift, jest ihren Verführer viele 
leicht noch übertraf. 


Sie faßte bald mit der fäpfingen Leidenſchaftlich⸗ 


keit, die fie von jeher charakteriſirte, eine jener hefti⸗ 
gen Neigungen zu mir, die nach befriedigtem Sinnen⸗ 
genuß ſchnell vorübergehen, aber ehe diefer erreicht iſt, 
ſich vorher nur um deſto gewaltfamer Bahn brechen. 
Auch ich blieb nicht gleichgültig gegen die ungewöhn- 
lichen Reize dieſes Mädchend, welde der Firnig ber 
Welt und alle: feitvem erlernte Kofetterie der lieb⸗ 
lichſten Art, die fie ſich in hoher Bollfommenheit zu 
eigen gemacht hatte, noch unwiderftehlicher werben 
liegen. Ueberdem beluftigte e& mi, dem Grafen, 
ber ſtets eine gewiſſe Superiorität über affe andern 
Roues feiner Gefellfchaft behauptet hatte, durch Ab- 
ſpenſtigmachung eines Mädchens, Die er ganz wie 
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ſeine Schoͤpfung und ſein ihm ſtlaviſch ergebenes, un⸗ 
angreifbares Eigenthum anſah, eine demüthigende 
Niederlage beizubringen. 

Meine Abſicht gelang mir fo vollſtändig, als ich 
68 nur Wwünfchen Tonnte, fo daß das unüberlegte Mäd⸗ 
" ben nad einigem Sträuben zuletzt ſogar einwilligte, 
den Grafen gänzlich zu verlaſſen. Ich hatte darauf 
im Voraus gerechnet, denn, ſo innig ſie ihren Ver⸗ 
fuͤhrer auch früher geliebt haben mochte, war es mir 
doch mehr als einmal klar geworden, daß in einem 
dunkeln Winkel ihres Herzens, ſeit ſie des Grafen 
Opfer geworden, immer ein verborgenes, ihr ſelbſt 
nicht recht deutlich bewußtes Element der Erbitterung, 
man konnte faſt ſagen des Haſſes, wie eine giftige 
Schlange am Boden eines mit Wein gefüllten Gold- 
becherg, ruhie. | 

Wir flohen nah Frankreich. Hier brachte ich mit 
ihr, unter ber Firma eines englifchen Officiere, in 
dem reizenden Pau, am Fuße der Pyrenden, bie fügen 
Zlitterwochen unferer jungen Liebe zu. Durch einen 
unglüdlihen Zufall erfuhr jedoch der Graf fpäter, 
wohin ich meinen Weg gerichtet, folgte mir mit un« 
ſtillbarer Wuth im Herzen, fpähete mich bald auf dem 
u von mir gemietheten Landhaufe aus und zwang mich 
dort zu jenem,‘ Ihnen wohlbefannten Duell, das er 
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ſelbſt, umter den füͤrchterlichſen Martern feiner una 
glüchlichen Wunde erliegeud, nur wenige Zage übers 
eben follte. Ä 

‚ Man hat jedoch nie in Deutſchland erfahren, 
eben fo wenig, wie Sie ed wußten, daß ed meine 
Hand war, durch die Graf Louis fiel. Ein englifcher 
Dfficier,, hieß es überall, der den Grafen mit feiner 
Frau angetroffen, habe ihn im Zweikampf erſchoſſen, 
und Sie fönnen benten, daß ich alles that, was in 
meinen Kräften ſtand, biefen Glauben zu erhalten; 
Wir eilten indeß, Pau fchleunig zu verlaffen, und 
Paris bot und wenige Tage barauf frhon jede geſuchte 
Zerſtreuung zur Auswahl dar. Doch laſtete der Mord 
eines langſährigen, und durch mich doch immer tief 
gefränfkten Freundes ſchwerer auf mir, als ich es in 
dieſer leichtfinnigen Epoche meines Lebens ſelbſt er⸗ 
wartet hätte, und ſogar der Anblick meiner Geliebten 
warb mir oft dadurch peinigend, Die herzloſe Gleich⸗ 
güftigfeit, welche dieſes einft fo gefühlvoll ſcheinende 
Geſchöpf (denn bie fogenannte beaute du diable paßt 
oft fo gut auf die Seele wie auf ben Körper) üben 
biefe tragifhe Cataſtrophe an den Tag legte, bie, 
qlles Abforbirende und alles Beffere in ihr ertöbtende 
grenzenloſe Eitelkeit, welche mir er jeyt von Tage 
34 Tage erkembarer wurbe, und bie kaum au befrig« 
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bigende, Terre Yergnügungaiudt, ber ſie ſich ferkmße 
rend hingab, trugen noch mehr dazu bei, mich nad: 
ab wach gegen fie gu erfälten. So vergingen beinahe 
anderthalb Jahre, während, denen fie. wir einen ESohn 
gebar, den ich, um Entbedung zu vermeiden, hei einer 
ſicheren Freundin unterbrachte. Lottchen ſchien mit 
ihren übrigen Vorurtheilen auch die Mutterliebe abs 
geſtreift zu haben, denn ſie bekümmerte ſich nur wenig 
um den Knaben, wenn es nicht etwa gefchah, um ihm 
gleich einer Puppe an= und auszuziehen, ober auf 
andere Weife mit ihm zu fpielen, und gelegentlich 
mit feiner Schönheit und originellen Lebhaftigleit zu 
prahlen. Alles dies wmipftel mir in hohem Grabe, 
und da fie zuletzt auch noch einer gerechten Eiferfucht 
meinerfeits Raum gab, fo Iöste fih endlich unſer 
Berhältnig, fat wie ed begonnen, doch weniger ge 
waltſam, wieder auf, denn ich überließ fie, in Zolge 
gegenfeitigen @inverfländniffes, einem reichen Engläns 
der meiner Befanntichaft, der, in blinder Leidenſchaft 
befangen, jeder ihrer Launen ſklaviſch Folge leiſtete. 
Mehrere Jahre nachher erft erfuhr ih, bag fie waͤh⸗ 
senb biefer Berbinbung einer Tochter bad Lehen gege⸗ 
ben. habe, welche der Lord in Deutichland erziehen 
Heß, und deren blendende Schönheit großes Aufſehen 
erregte. Doch hatte fich ſpäter das Verhuüͤltniß der 





Eltern gelost, und Lotichens wie ihrer Tochter ferne⸗ 
res Schickſal blieben mir lanuge Zeit unbelannt, 

Ich ſelbſt war mit meinem Sohne nah Amerilka 
gegangen, wo mein abenteuerliches Leben, obgleich es 
einem wilden Romane glich, doch nicht mehr her ge⸗ 
hört, weßhalb ich es auch hier mit Stillſchweigen 
übergebe. Bon den noch feltiameren Begebenheiten, 
weiche mir, kurz ehe ich Sie in Kurbes kennen Iernte, 
in Afrika aufftießen, Darf ich den Schleier nicht bins 
wegziehen. 

Doch will ich Ihnen ſo viel ſagen: 

Was ih Ihnen dort vom „Paſcha“ erzählte, war 
allerdings theilmweife und abſichtlich in das Gewand 
bes Mährchens gekleidet, aber eine Wahrheit, eine 
entfeglihe Wahrheit Tiegt biefem nur wenig ausge⸗ 
ſchmückten Mährden dennoch zum Grunde! 

Kursfichtig urtheilen die blinden Menſchen über 
Dinge ab, auf die ihnen doch nur zuweilen ein trüber, 
ungemwiffer Blick hinter ben Vorhang, durch eine nur 
augenblickliche Lüftung beffelben, geftattet wird. Wür⸗ 
ben Sie den nicht für einen Thoren halten, der aus 
wenigen Worten, die man ihm von einem Buche mit⸗ 
getheilt, fchon über deſſen ganzen Inhalt aburtheilen 
wollte? Ein ſolches Buch ift bie Rasur für und. — 
Ihre Sinne fehen z. B. bier nur Menfhen und 
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Tiere als Iebendige Wefen um ſich ber — Fönnen 
Sie deßhalb mit Sicherheit behaupten, dag nicht viel- 
leicht, Ihnen gänzlich unbewußt, Zaufende anderer 
ebenfalls belebter und intelligenter Wefen um Sie 
verfammelt find, von denen Sie feinen Begriff haben; 
daß, während Sie allein eine That zu begehen glau⸗ 
ben, die, wie Sie meinen, Niemand kennt und flieht, 
Sie dennoch wirklich dabei auf der öffentlichen Bühne 
leben, und zur Beluftigung oder zum Abfcheu höherer 
Geifter agiren, die Sie, wie der Puppenfpieler bie 
Marionette, am Faden halten, oder die dem Dichter 
gleichen, der den Schaufpielern ihre darzuftellende 
Individualität vorher ſchon angefertigt hat? 

Mein Freund, ift Ahnen je ein Werk des Genius 
befannt geworben, in welchem nicht eine Ahnung ähn⸗ 
ficher geheimnißvoller Art von einer unfihtbaren Welt 
auftaucht? Lefen Sie Shakefpeare, hören Sie die 
Muſik des Don Juan, und es wird Shnen Har wer- 
den, was ih fagen will. — 

Und nun vernehmen Sie, was ich allein über 
jene Sie und mich betreffenden Dinge ausfprechen darf. 

Der, welchen Sie dreimal, für Ihre irdiſchen 
Augen in einen rothen Mantel gehüllt, gefeben, ift, 
nach meiner. feften Ueberzeugung, Fein Sterblicger 
gleich uns — feine Natur, Beſtimmung und Zwed 


finb uns wicht erkannbar, ex feibh aux ſichchar, wenn 
er will, Daß dieſes Meſen indeß einem anna befon« 
beren Antheil an Ihnen zu uehmen ſchien, warb mix 
fhon in Kurbes Har, doch nicht aus welchem Grunde, 
vielleicht aus älterer Belanntſchaft mit einem Ihres 
laͤngſt verftorbenen Vorfahren. Im Allgemeinen zwar 
liebt der Paſcha Leute Ihres Schlages und Ihrer 
Geiſtesrichtung, iſt aber dabei nicht immer frei yon 
Iobolbartiger Nederei, und achtet einen nachherigen 
tragiſchen Ausgang nur wenig. Wären Sie damals 
nach Aegypten und Syrien gereist, wie er Ihnen vor⸗ 
geihrieben — Ihr Schickſal Hätte wahrſcheinlich eine 
‚ganz verfhiedene Wendung genommen ...... zum 
Guten oder Schlimmen, je nachdem Sie es ſelbſt zu 
bearbeiten gewußt. — Doch müflen wir dies jegt da⸗ 
hin geftellt feyn laſſen. Hier das Wenige, was ih 
über ihn in Bezug auf Sie mitzutheilen vermag, Der 
Neger, den Sie bei mir fanden, Fam von ihm, wie 
Norma, bie er Ihnen fandte, ein geheimnißvolles, ges 
wißibandbeltes Weſen, das Ste vieleicht öfter gefehen, 
als Sie wiſſen und zu varfichen fähig find. Auch arg⸗ 
wohne ich, bag Ihr Selim, wie ebenlalls der häbiche 
mb joviale Kapuziner, mit dem Sie bad Meer im 
Gimme durchſchifften, in einer gewiſſen Verbindung 
wait ihm geſtanden haben, und wohl mag es ſeyn, bag 
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bie Nichtachtung feines Rathes ihn zu einiges Empfinh⸗ 
lichkeit gegen Sie gereizt hatte, der Sie die beſtandent 
Gefahr. verbantten. Daß auch ber fehöne Züngling, 
. ber Sie fpäter begleitete, und ben id; übrigens vor 
fünfundzwanzig Jahren genau eben fo gefehen habe, 
wie er unverändert jepe noch iſt, aus denſelben Nor 
gionen abflammt, bat Sie fchen ein dunkles Gefühl 
vermutben laſſen. Auch er ift Ihnen in mehr ald 
einer Geſtalt (Verkleidungen ber Geifterwelt, welche 
dieſer nicht ſchwerer werden, als uns der Wechſel 
eines Maskenanzugs) erſchienen, ohne daß Sie eine 
Ahnung daven hatten. Sie thaten fehr wohl, ihn in 
Gephalonien fo überrafchend zu entfernen, denn, mas 
auch feine Abficht Damals gemeien ſeyn mag, Gutes 
yatte er mit Ihnen gewiß nidt im Sinne. Doch 
wärde es Ihnen nicht ſo Leicht geworben ſeyn, ſich 
feiner zu entledigen, wenn fein eigener Hochmuth Durch 
Ihre doppelt erfahrene Geringfihäsung ſich nicht zu 
tief gekraͤnkt gefühlt hätte. Ex feht hoch in ber Gunft 
des Paſcha, und wenn irgend Jemand Einfluß auf 
dieſen ausüben kann, iſt er ed. Ein Glück vielleicht 
für Sie, daß er zu den autartigften-jener fhahenfuehen 
Mächte gehört, deren unſichtbares Wirken fo oft: rin 
blinder Zufall genannt wird, während doch wicht der 
Zufall blind iſt, fondern nur die Menden: es find, 
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Ich habe übrigens Urfache zu glauben, daß diefe rafche 
Handlung Zhrerfeits Sie wahrfcheinlich von der Ein- 
mifchung des Paſcha in Ihren Tebensfreis befreit ha⸗ 
ben wirb — vermeiden Sie nur andere Mächte von 
gleiher, wenn auch nicht immer. gleich erfichtlicher 
Art, Durch eigene Schuld von Neuem herbeizuziehen — 
denn bie Wahlverwandtfchaften erfireden ſich nach oben 
wie nach unten, in jedes Reid der Natur. 

Den Brief, von dem Sie mir gefagt, daß Sie 
ipn in Malta von mir erhielten, und ben bie Eee 
nachher wieder verfchlang, ſchrieb ich nicht, war auch 
damals gar weit von dem Drie Ihres Aufenthalte 
entfernt; boch ift der Urheber deſſelben Yeicht zu ermit⸗ 
ten, und ich Tenne das Darunter flehende Zeichen, wie 
Sie es mir befchrieben haben, nur zu gut. | 

Dies gehört dem jungen Manne an, den Sie 
öfters mit mir verwechfelten, ein Irrthum ber natür- 
lichſten Art, denn diefer mir fo fehr gleichenbe Fremde, 
dies Unglüdslind, ift niemand anders — als mein 
und Lottchens Sohn, ach! ein für immer Verlorener, 
der in jeder Hinficht tiefer, Leider weit tiefer als ich 
in dem erfahren ift, von dem ich gewünſcht: es wäre 
mir und ihm immer unbefannt geblieben! 
Seine no unfeligere Mutter aber, deren fchauerliches 
Ende, ald fie auf der erniebrigenditen Stufe des 
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Laſters angelangt war, einen ſo gräßlichen Moment 
Ihres eigenen Lebens bildete, mein armer Freund — 
wie drohend ſteht ihr bleicher Schatten Tag und Nacht 
vor meiner Seele! Ich weiß, obgleich Ihr Mund es 
mir nie mittheilte, daß Sie, der die Aermſte noch in 
harmloſer Unſchuld und blühender Jugendfriſche lie⸗ 
bend verlaſſen, ſie viele Jahre und kurz vor ihrem 
Ende in einem jener Häufer der ekelhafteſten Ver⸗ 
derbnig, die man Häufer der Freude nennt! erft in: 
dem furchtbaren Augenblicke wieder fahen, als fie, ſchon 
von genommenem Gifte gefoltert, unter fcheußlichen 
Eonvulfionen im Tobestampfe lag. Es war entſetz⸗ 
lich, daß, während das bejammernswerthe Weib in 
Ihren Armen die legten Seufzer aushauchte, und 
man boll Schreden nad dem Doctor rief, mit furcht⸗ 
barer Ironie des Schickſals ein junger Prinz hereins 
trat, welcher unter der fpnttenden Benennung „bes 
Doctors” biefes Haus incognito zu beſuchen pflegte, 
und da er Lottchen (damals nur mit dem entehrenden 
Schwefternamen der „melandholifchen Luife” bezeich- 
net) mit feiner befondern Gunft beehrte, ohne von 
ihrem Zuftande das Geringfte zu wiffen, jest mit 
einem der unanfändigften Scherze lachend an ihr 
Bette trat, weil er fie nur für betrunken hielt. — 
Ah! und dies graufam vernichtete Opfer frecher Luft, 


A 

dies vielleicht ſchon vor ſeiner Geburt verfehue Ge⸗ 
ſchöpf gehörte mir noch viel näher an, als ich früher 
je zu ahnen vermochte, Die feltfamfte Berfettung un⸗ 
erwarteter Umftände hatte ihre Familie aus ihrer 
Heimath, welche auch die meinige ift, entfernt, und 
unter anderem Namen auf die Herrihaft bes Grafen 
Louis gebracht. Lotichen aber ſtammte durch ihre Ael⸗ 
termutter, bie in geheimer Ehe mit dem Fürften Srieb- 
ih S...... lebte und nicht ohne Verdacht heim- 
liher Ermordung dann plötzlich flarb, bireft von 
jenem großen Sünder ber, von dem ich Ihnen ſchon 
früher erzählt, daß vor mehr als hundert Jahren eine 
verzweiflungsvolle That gerechter Bergeltung ihn ers 
würgt in einer Wolfsgrube auffinden ließ — meiner 
ſchuldbedeckten Ahnherrn, deſſen ſchwarze Gefchichte 
mir mit allen ihren ſchauderhaften Details und finn⸗ 
verwirrenden Verbrechen erſt in ſpäter Zeit ausführ⸗ 
lich kund ward, und mir dann zugleich die troſtloſe 
Gewißheit gab, daß ich ſelbſt es ſeyn mußte, der das 
Verderben meines eigenen Blutes zu Bol be⸗ 
ſtimmt war, 1 

Flache Hohlköpfe mögen eine ſolche ——— 


Bravo, Vaucanson! Mies übertrifft noch den PER 
ſalsſtrumpf! 
Anmerkung des Puppen⸗Direktors. 
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Tragödie im wirklichen Leben bezweifeln oder beſpöt⸗ 
sein, aber es bleibt darum nicht minder wahr: Jeder 
hat folgt bie Nemefid — früh oder fpät, bier ober 
dort! fie Binde fih an Einzelne, an Familien ober an 
Woͤlker — ihre Wege find ſchredllich und wunderbar, 
und ihre Mittel zum Zweck, wie die Natur ihrer 
Diener, und gänzlidh unbefannt. — 

Ich babe Ihnen bereits gejagt, dag ich die Pläne, 
welche der Rothmantel mit Ihnen hatte, nur abne, 
nicht Beune, denn wer von uns kann ihn durchſchauen! 
Doc ſchien ihm fortwährend viel an Ihnen zu liegen, 
wind dies erweckte ben Neid und eine tiefe Eiferfucht 
meined Sohnes, der ſich ihm Yängft völlig zu eigen 
ergeben. Mit Freuden umterzog er ſich dem Auftrage, 
Sie unausgefegt im Auge zu behalten, Sie vor jeder 
Gefahr zu bewahren, zugleich aber zn einer That 
tödtlicher Sünde zu verleiten, über deren ganze 
Natur und Folgen ih nur Bermuthungen Raum ges 
ben darf — denn beide find einem dunkeln, räthfel- 
haften’ Reiche verwandt — doch mußte mein Sohn 
gewiß darauf Hoffnungen eines großen und dauern⸗ 
den Unheils für Sie gründen, ba er fo eifrig feine 
Hand dazu bot. Er felbft aber flatterte nur an einem 
Iangen Faden, und fein geheimfißvoller Oberberr 
war,’ ohne fein Wiffen, gegenwärtig, und ich mit ihm, 
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als jene Sophafeene vorfiel, bie eine fo herbe Ber- 
zweiflung bei Ihnen zurüdlieg. Und doch Fannten 
Sie den fohauerlihen Ernſt der Sache und das Sträu= 
ben Ihrer eigenen menfchlihen Natur davor am we⸗ 
nigſten! Daß Sie aber bier in einem wahrfcheinlich 
entfcheidenden Moment, wo Sie fich einer Welt ver- 
ſchwiſtert haben würden, die Sie nie wieder Iosgelaffen 
— erſt durch den Ihnen gereichten Tranf paralyfirt, 
und dann durch das Entfegen unferer Erfcheinung ges 
flört wurden, war mein Werf, und des Paſcha's 
Zorn bat furdtbar deßhalb auf mir gelaftet. Aber 
es war zu meiner Seele Heil! es entriß mid, und 

noch eine andere, theure Seele dem Gefürchteten, denn 
noch gehörte ich ihm nicht unwiderbringlih an. ‚Wie 
ich übrigens bie .rafche, Ihr Schickſal wendende Cata⸗ 
firopbe herbeiführte, muß ich verfchweigen. Ich könnte 
Ihnen ja leicht eine fogenannte natürliche Erklärung 
davon geben. Daß es im Orient ſowohl pofitive 
als negative Liebestränfe gibt, willen Sie fehon, und. 
bie zweite Scene betreffend, benfen Sie fih nur: 
hinter dem Spiegel, den ih mit einem Federdruck 
ohne Mühe entfernen konnte, fey ein bloßes helles 
Kryftallglas in demſelben Rahmen mit dem Spiegel 
eingelaflen geweſen, und hinter jenem hätten wir 
beide ſprechend geſtanden — ich aber, als Sie mit 
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Ihrem Dolce dies Glas zerfchmetterten, hätte ſchnell 
den Spiegel wieder vorgeſchoben und ihn dann ſammt 
ben Rahmen in die Stube niedergeſtürzt, ums aber 
durch einen Vorhang leicht verborgen. Das Mebrige 
ſetzen Sie auf Rechnung einer vorbereiteten Comoͤdie 
and Ihrer eigenen, aufs Höchſte gefhraubten Phantafie, 
fo wird ja Alles Höchft plauſibel. — Aber ich würde 
Sie täuſchen — und doch kann ich Ihnen die Wahr: 
beit nicht fagen, denn auf dieſer ruhen fieben unan- 
taftbare Siegel. «Die arme Sara, die meinem Sohne 
feüher durch ein doppeltes Verbrechen unterworfen 


. warb — denn diefe Ungfädtiche ift feine Halbſchweſter, 


und er wußte dies ſehr wohl, als er fie verführte — 
erhielt den Auftrag, Sie unfihtbar zu begleiten, und 
meinen Sohn von Allem, raB Sie betraf auf das 
Genauefte zu unterrichten. Da fie Ihnen bald nur 
zu wohl- wollte, und deßhalb, als erfehenes Haupt: 
werkjeug zu Ihrem Verderben, fortwährend mit ſich 
ſelbſi, wie mit einer höheren Macht im Kampfe fand, 
hat fie fürchterlich ihre Tiebende Schwäche mit ben 
qualvollſten Martern, und faſt mit dem Untergange 
ihres irdiſchen Daſeyns büßen müffen, ehe es mir 
durch einen : wunderbaren Umftand gelang, ſie zu ret- 
ten. Sp Hief Sie nun auch dieſes ihr Schidfal be- 


trüben wird, fo mag es Ihnen doch vielleicht zu 
Süpöftl. Bilderfaal. TIL 37 
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einigem Troſte gereichen, daß ihre Erſcheinung an 
jenem verhaͤngnißvollen Tage. nur ein Blendwerk der 
Hölle war, und felbft Die Briefe, die Sie von ihr zu 
zu erhalten glaubten, nur von meines Sohnes un- 
mächtiger Rache herrührten. Sara's Tiebe zu Ihnen 
blieb ſich bis zum letzten Augenblicke treu, und iſt, wie 
ich. fürchte, ſelbſt jetzt noch nicht erloſchen, obgleich fie 
weiß, dag Sie Ihnen nie dauernd angehören kann. 
Wenn id nun auch den Schleier, der über die Bers 
gangenheit biefer vielgeprüften Dulderin gebreitet ift, 
nicht ganz zu heben vermag, fo kann ich. Ihnen doch 
fo viel noch fagen, dag. Sie fie zuerft in ihrem Leben 
unter dem Namen el Buja bei mir in Kurbes ge- 
feben, dann in ihrer wahren Geftalt in jenem Kahne 
auf dem Meere, in Begleitung meines Sohnes, den 
Sie für mich hielten, und dem der Pafcha das Steuer- 
ruder führte, Mein Entfegen bei biefer Nachricht 
war nicht erfünftelt, denn el Buja war mir als Lott⸗ 
hend Kind nicht nur fo theuer wie eine Tochter, ſon⸗ 
bern auch meine Retterin aus großer Gefahr gewefen, 
und was Sie mir damals mittheilten, entdeckte mir 
zuerfi meines Sohnes fchwarzen Berratb an mir, 
wie feiner eigenen Seele vollendeten Untergang — 
die Folge hat Beides nur zu fchaudervoll beftätigt, 
und gleich furchtbar beftraft ! 


“ 
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Doc: laſſen Sie mich ein Thema balbigft enden, 
das Ihnen nug. peinlich zu hören, und mir boppelt 
ſchmerzlich zu entwickeln feyn muß. | 
Man hatte Sie trot des mißlungenen Berfuches 
in Athen noch keineswegs aufgegeben, und de ich 
einen neuen. Anfchlag verfchiedener Art fürdtete — 
denn, wie ich Ihnen ſagte, gar viele Wege kennt der 
Verführer — warnte ih Sie an fenem Abend in 
Miſtra's Ruinen, in denen ich mich, eines andern 
mich allein betreffenden ernſten Gefchäftes wegen, ein- 
gefunden harte, und deßhalb mit einer Blendlaterne 
verfeben war, womit ich mich natürlich beffer zurecht 
zu finden vermochte, als Sie. Höchſt überrafcht, Sie. 
Dort anzutreffen, den ich nad falfchen Nachrichten weit 
entfernt glaubte, nahm ich bies für einen Wink des 
Schickſals, eilte dieſe vielleicht nimmer wiederkehrende 
Gelegenheit, wo ich mich ganz unbeachtet wußte, zu 
benutzen — und, Ihren Charakter kennend, hielt ich 
eine etwas abenteuerliche Einkleidung meiner War⸗ 
nung für die angemeſſenſte. Uebrigens wiederhole 
ich, daß nur ein, Sie in nichts angehender Umſtand, 
ein Zufall, wenn es einen ſolchen gibt, mich dießmal 
in Ihre Nähe brachte, derſelbe Umſtand, welcher nach⸗ 
ber zugleich Sara's Befreiung und meinen jetzigen 
Aufenthalt in dieſem Kloſter herbeiführte, wo ich als 
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Bettler eintrat umb als Bettler ſterben will. Denn, 
was ich dem Paſcha verbante, gab jch ihm zuruck, 
und betrachte es nicht mehr ald mein Eigenthum. 

Aber das bürftige Lager, auf dem fie mic ge- 
fehen, it ein füßes geworben, denn ich hoffe mit Zur 
verſicht, es if das legte für mich in dieſer irdiſchen 
Hülle — bier thue ih Buße — mögen Sie, mein 
Freund, ber noch im Strudel der Welt umbergewor- 
fen wird, nie einer ähnlichen bedürfen! Und wenn 
‚ mein Andenken zuweilen bei Ihnen zurädffchren ſollte, 
feiern Sie es, zur Sühne für uns Beide, durch 
eine gute That! 


Hier endigte Erbmannd Schreiben — nad aller 
gegebenen Aufklärung faft noch räthjelhafter und un- 
glaublicher, als was ich durch ihm enthüllt zu fehen 
gewünscht hatte. Ach, ein treues Bild unſeres gan⸗ 
zen, ſo oft nicht minder unerklaͤrlichen Lebens! Doch, 
neue Täuſchung oder Wahrheit, ſein Inhalt ergriff 
mich tief, und eine heilſame Lehre ſoll mir daraus 
verbleiben, ſo lange der Welt freundliches Licht noch 
meinen Augen leuchtet. | 








— 





Ja, wie der Sterbende zu mir ſagte: „Genieße 
dieſe Welt, denn dazu biſt du in ihr, halte aber Gott 
und bie Liebe immer feſt dabei in deiner Seele, fo 
wird bir viel vergeben werben, und bie unfichtbaren 
Mächte, von welcher Art fie auch feyn mögen, werben 
Dir nichts mehr anhaben Tönnen. Aber um bes Goͤtt⸗ 
lichen theilhaftig zu bleiben, mußt. Du mit fefterem 
Willen dem Lichte zugekehrt feyn. Lerne daher aus 
dem &rlebten einſehen, dag Selbftfucht und Sinnen- 
genug, auch unter den günftigften Verhaͤltniſſen, nie 
eine dauernde Genugthuung, nie einen vollſtaͤndigen 
geiſtigen Frieden gewähren können, und wenn uns 
zum irdiſchen Leben auch beide im gemäßigten, gere⸗ 
gelten Grade noͤthig find, fie doch mit edlerem Stre- 
ben zu unferem Glück ſtets Hand in Hand gehen 
mäffen — denn des Menfchen erhabene Beſtimmung 
gehört der Unendlichkeit an, und unfer Wille if, frei 
fih dem ewigen Licht, wie vieleicht gleich ewiger Fin- 
fterniß zuzukehren.“ Ich Hatte bei diefen Worten 


betend meine Hände gefaltet, und als ich mit erfchüt- 


terter Seele den thränenfchweren Blick gen Himmel 
erhob, fah ich der Sonne Tenerball eben wolkenlos 
über des Olonos wohlbefanntem Gipfel thronen. Glor⸗ 
reich erhellte das erhabene Geftirn, wie in Feſtes 
Pracht und Glanz, feden Theil der romantifchen Kü⸗ 
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ſten um mich her, und wieder ſtark und muthig, gegen 
Welt und Gefahr geſtahlt, ſetzte ich in feinem glühen- 
dem Schein des Lebens bunte Reife fort. 


Ende 


des zweiten und lebten Theils der griechiſchen Leiden. 








Machſchrift des Autors. 


Jetzt noch ein Wort an Euch, geliebte Leſer! 

Verwechſelt mich nicht mit meinem Doppelgänger, 
die unüberlegte Leichtfertigkeit des Weltkindes nicht 
mit meiner innern Ueberzeugung. Fühlt, was Wahr⸗ 
heit iſt und was Fiction. Mein Zwed war dießmal: 
ſo viel als möglich das vorliegende Buch mit der Atmo⸗ 
ſphäre der Lokalität zu umgeben, die es beſchreibt, 
und dieſe in jeder Weiſe den Anfichten, dem Glauben 
Coder auch Aberglauben, wenn man will), den Sitten 
jener, von den unfrigen fo verfhhiebenen, Ländern ge- 
mäß zu fohildern. Dies möge manches Fremdartige, 
ja vielleicht Dem ober Jenem fogar Anftößige er- 
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fären und entfchuldigen. Wer ein charakterifiiiches 
Gemaͤlde fremder Zuftände Kiefern will, kann fid 
feine zu engen Schranfen fegen, und ber mit unpar- 
teiifchem, vorurtheilsfreiem Blick Prüfende wird dies 
zu erfennen wiffen. Prüfet Alles, und nur das Heil- 
fame und Nügliche behaltet, das Andere foll Euch 
nur ald Spiegelbild der Wirklichkeit zu unterhalten 
verfuchen. Darin, meine Freunde, folgt mir durch 
Streben und Irrthum, duch Fortſchritt und Rüd- 
gang, wie ed mehr oder minder in jedes Menfchen 
Leben erfihtli wird. Daraus enmehmt, nah Eurem 
Bedürfniß, Lehre wie Abmahnung, bis einſt vielleicht 
auch der in feinem Innern völlig Mar Gewordene ſich 
Euch mitzuiheilen vermag. 
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